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Durch Zueignung dessen , was Ihnen LIEBER BLUME 
gehört, hoffe ich einen fehler gut zu machen, den andere 
gegen Sie verschulden. Vielleicht wissen Sie gar noch 
nicht einmal, dass die von Ihnen entdeckte *) angelsächsische 
handschrift, wenigstens dem grössten und wichtigsten theile 
nach, schon vor vier oder jfünf jähren gedruckt worden ist? 
Wie aber Niebuhrs name beim Gajus, dessen werth für das 
römische recht nicht geringer ist, als der dieser gedichte 
für unsere spräche, stets dankbar genannt werden wird, 
muss es auch der Ihrige wegen eines ftmdes, ohne welchen 
uns eine der ergibigsten quellen des eignen alterthums noch 
lange oder immer uneröfhet geblieben wäre. So sind dicht 
neben einander, in Mailand und Yercelli, kostbare Urkunden 
des Gothischen und Angelsächsischen mitten unter Italienern, 
denen ihr inhalt fast bari>arei gilt, geboi^n worden. Mit 
lebhafter freude vernahm man, dass die nun durch Sie auf 
den Vercefler codex gewiesne Londoner recordcommission 
ihn rasch abschreiben und drucken lasse; doch meine Sehn- 
sucht danach sollte in langem harren gepräft werden. 
Denn der appendix B. to Mr. Cooper's report, aus welchem 
in Kembles glossar zu Beovulf (London 1837) anfuhrungen 
geflossen waren, blieb ein unnahbares buch, das bloss in 
wenigen exemplaren unter die recorders selbst vertheilt 



'') rhein. mnseum 1832. 4, 232; bibl. mss. italica p. 6. 
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wurde. Das heisst sich das verdienst eines ersten drucks 
ei'werben, einer ersten ausgäbe entziehen. Welche gründe 
zu ungelenker versteckung dieses kaum seiner fessel erledigten 
denkmals der vorzeit zw^angen und noch zwingen, geht 
mich nichts an; sie werden keinen stich halten gegenüber 
dem höheren recht, das die gelehrte weit auf dessen freie 
und ungehemmte bekanntmachung hatte. Wie bald und 
fruchtbar trat jene zu Verona gemachte entdeckung an das 
licht! So unvollständig ich auch die ganze bedeutsamkeit 
der gedruckten aber unerschienenen dichtungen mehr ahnte 
als ermass, muste ich doch ihren abgang für. die heran- 
rückende Umarbeitung meiner angelsächsischen grammatik 
am schmerzhaftesten empfinden. Als endlich Lappenberg 
zu anfang des gegenwärtigen jahrs die freundschaft hatte^ 
mir sein exemplar des appendix mitzutheilen , als mich 
gleich beim ersten lesen die gewisheit überraschte, dass, 
nächst Beovulf , Andreas und Elene die ältesten und lehr- 
reichsten erzeugnisse der angelsächsischen poesie sind, stieg 
mir der gedanke auf, meine ungesäumt genommne abschrift 
könne für eine wirkliche ausgäbe desselben nicht uner- 
wünscht verwendet werden. Lange Überlegung unter vielen 
andern arbeiten galt es nicht; nachdem der text, wie er 
allenfalls zu bestehn sich getraute, hergestellt und gedruckt 
war, wurden erläaterungen unmittelbar far die presse hin- 
zugeschrieben, und erneute schärfere aufmerksamkeit hat 
dann noch einzelne schwere stellen ins Ucht gesetzt. Ich 
hoffe, dass die herausgeber Caedmons und Beovulfs in mei- 
nem versuche zum theil ihren eignen beobachtungen wieder 
begegnen, zum theil einiges unbeobachtete wahrnehmen mögen: 
unverkennbar war es Thorpes hand, die schon bei dem ab- 
druck im appendix ihre geschickte hülfe gewährte. Noch 
haften Schwierigkeiten und dunkelheiten genug, die erst 
wiederholten bearbeitungen und vielleicht einer neuen ver- 
gleichung der handschrift weichen werden. 

Angelsächsische gedichte bedürfen für keinen, der sich 
mit geschichte und spräche unseres alterthums befasst, einer 
empfehlung, sie gehören dem ganzen Deutschland, wie 



England an, ja in dem grade mehr als die altnordisdien, 
nach welchem auch ihre mundart der unsrigen verwandter 
liegt. Von althochdeutscher poesie sind uns nur kümmer- 
liche bruchstücke gefristet, gerade so viel noch, um sicher 
schliessen zu dürfen, dass besseres, reicheres untergegangen 
ist. Aber das vermögen der spräche, den nationalen stil 
der dichtkunst erkennen lassen uns nui* die angelsächsischen 
und altnordischen lieder, jene weil sie dessen älteste, diese 
weil sie eine noch h^dmsche aüJiSässung sind. Denn der 
annähme wird jetzt überhaupt wenig widersprach bevor- 
stehen, dass das deutsche heidenthum seine eigne poesie 
und sage besessen, ausgebildet, nachher aber gegen das 
christenthum eingebüsst habe. Nicht alsogleich liess das 
volk von angestammten tiefSvurzelnden ausdrucksweisen, und 
die christliche lehre gestattete oder trachtete selbst, ihren 
milden sinn, ihr innigeres gefuhl der rauben rinde des 
fiischkraftigen holzes heidnischer ansehauungen dnzuimpfen, 
woraus zweige trieben und fruchte entsprossen, deren künst* 
lieber wachsthum etwas gestörtes verräth, noch nicht alle 
gesunde derbheit der alten safte verleugnet. Die Verwand- 
lung geschah aber hier oder dort unter sehr verschiednen 
bedingungen und erfolgen. Kaum anfiüge des neuen und 
fremden hat die nordische edda, in ihrem umfang lagert 
breit und ungezwängt das heidenthum; unter den früher 
bekehrten Hochdeutschen hatte die unmittelbar dringende 
gewalt der lateinischen kirche immer auf Vernichtung der 
einheimischen Überlieferung hingeari^eitet, was zu Odrieds 
zeit noch alte volksansicht bezeugen konnte, liess die sub- 
jectivität des dichters auf dem gründe seiner arbeit beinahe 
gar nicht mehr vorbrechen. Im altsächischen Heliand streift 
die darstellung gerne noch an ehmalige form, aber, der vor- 
gesteckte heilige stof übte zu grossen einfluss. Offenbar 
waren die Angelsachsen, deren geistlichkeit der mutter- 
sprache befreundet blieb, am nächsten daran, eine Vereini- 
gung beider demente zu stände zu Iningen. Die genesis 
verstattete schon grössere freiheit der behandlung als der 
inhalt des neuen testaments; in der paraphrase, die Caedmons 
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namen trägt, aber jünger scheiut, laufen weit mehr zage 
der volksmässigen dichtungtsweise unter, als in jenem He- 
iland« Noch günstiger bot sich den dichtem die kirchliche 
legende zu geschickter auswahl dar, und in Judith, An» 
dreas, Helena durfte, ohne Verletzung der sage der altge* 
wohnte ton völlig festgehalten werden: unter der masse 
des ei^ssenen neuen stofs regen sich hergebradite episdie 
formeln und heidnische Vorstellungen in menge fort, man 
brauchte zuweilen nur die namen und einzelne umstände 
abzuändern, um der erzählung das aussehen einer ursprüng- 
lich angelsächsischen zu verschaffen. Im Beövulf ist frei- 
lich mehr als dieser sdiein, man spürt echte grttn(}lage hin- 
durch, wie sie keiner von aussen zugetragnen fabel kann 
verliehen werden; allein was die form selbst betrift, stehn 
ihm jene gedichte wenig nach und alles positiv heidnische 
ist in ihm unterdrückt , wie in jenen vermieden. Es ist an 
sich nicht ohne reiz und bringt der forschung gewinn, diese 
halbverschleierten Überreste heidnischer poesie in den früh- 
sten anfingen der christlichen unter den Angelsachsen auf- 
zudecken und zu betrachten. Nirgend eine vortretende per- 
sönlichkeit der dichter, alle, vom erbgut der vorfahren 
zehrend, wissen gewandt und reinlich eine sehr eigenthüm- 
liche form zu handhaben. 

Die kunsl dieser sich durchgehends in den vertrag 
flechtenden poetischen ausdrücke und Wendungen würde für 
jeden der ags. spräche unkundigen nur, wiewol geschwächt, 
aus einer wörtlichen prosaübertragung zu erkennen sein. 
Meine nachfolgenden auszüge des inhalts sind bloss dahin 
gerichtet, den verlauf der sage zu entfalten und eine Unter- 
suchung ihrer queüe einzuleiten. 

Das gedieht von ANDREAS fiihrt uns in einfachem 
anziehendem fortschritt eine ernste begebenheit vor äugen, 
der es nicht an wolgeföOigen neben andern herbaufgegriffe- 
nen Zügen mangelt. 

Jedem der zwölf boten des heilands war ein eignes 
loos angewiesen worden. Matthaeus, der das evangelium 
zuerst niedergeschrieben hatte, empfieng den götäichen auf- 
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trag sich nadi der insel Mermedonia zu verfugen, wo grau- 
same beiden wohnten. Statt brotes und wassers war fleisdb 
und blut der fremden, die zu ihnen verscblag^i wurden, 
ihre nabrung. solche unglüd&liche pflegten sie vorher noch 
zu blenden und ihnen einen des verstand» beraubenden zan- 
bertrank einzugiessen, dass sie thieren gleich umhergiengen 
und heu und gras frassen (solange bis sie den menschen- 
fressern zur speise dienen sollten.) So fesselten sie bei 
seiner ankunft den mann gottes und stiessen ihm die äugen 
aus, er fuhr fort den herm ta preisen, auch nachdem er 
jenen giftigen trank genommen hatte. Unter heissen zähren 
nachts im kerker spricht er fromme gebete gott ergebaij 
da leuchtet plötzlich der kerker und eine himmUsehe stimme 
gelobt ihm beistand und erlösung von aller scfamadL durch 
Andreas, der zur bestimmten zeit in der bürg erscheinen 
werde. Alle dreissig tage hielten die beiden feierliche ver- 
sammlmig, in welcher sie festsetzten, welcher reihe nach 
jeder ihrer gefangenen ihn^i zur speise dienen sollte. Mat^ 
Ihaeus harrte geduldig der nahenden geschicke. 

Unterdessen war an Andreas, der in Achaia lehrte, 
vom himmel befehl erschollen, sich nach Mermedonia au& 
zumachen, wo sein bruder und gefahrte binnen drei tagen 
in lebensgefahr schwebe, anfangs zauderte er, die nnkunde 
des weiten wegs vorschützend, aber gott gebot ihm, mit 
frühstem morgen des folgenden tags nach dem meeresnfer 
zu eilen« 

Als Andreas zur bestimmten zeit sich mit seinem ge- 
folge am strande einfindet, sieht er einen nachen mit drei 
Schiffern bemannt, es war der allmächtige selbst, und zvtrei 
seiner engel die sich hier in m^ischlicher gestalt und un- 
erkannt zur überfahrt anbieten. Ein gespräch zwischen 
Andreas und dem Steuermann hebt an, der sich erst nur 
gegen erlegung des föhrgeldes zur aufnähme der reisenden 
bereit erklärt, nach des apostels ofher erklärung aber, dass 
er kein geld und gut besitze und auf des heilands geheiss 
ehne solches die weit befahren solle, freundlich sie ein- 
treten lässt 
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Mutig besteigen die beiden den nacben. Andreas wun- 
dert sich ob der jug^itUicben scbonbeit und gescbicklichkeit 
des scbiffers, der seinen engefai befieblt die armen pilgrime *} 
mit speise zu laben. Unterdessen steigt ein heftiges Un- 
wetter auf und Andreas leute verfallen in ftiröht der Schif- 
fer meint, man könne sie ans l^ad setzen, was aber die 
leute, die es für schmählich erachten im augenblick der 
noth von ihrem herrn zu weKihen, eifrig ablehnen. An- 
dreas redet ihnen trost ein und erinnert sie daran, wie der 
heiland ähnlichen stürm plötzlich besdhwicht%te. 

Während er sie so beruhigt, fallen die ermatteten ia 
schlaf, die wellen werden still, Andreas uimI der himmlii^he 
steuermanii wechseln erbauliches gespräch. Dieser fordert 
d^n apostel genauere erzählung von den thaten und wun- 
dem des heilands ab. Es ist zumal eine begebenheit, die 
Andreas ausfuhrlicher vortragt. 

Einst habe Christus vor der ungläubigen, immer zei- 
chen verlangaiden menge ein grosses wunder verrichtet, 
und die an der mauer des tempels ausgehaunen bilder der 
Cherubim und Seraphim geheissen herabzusteigen, nach 
Membre (dem hain Mamre) zu fahren und von dort die drei 
erzväter aus ihren gräbem zu holen, damit sie ein ofnes, 
unwiderlegliches zeugnis für seine göttliche macht ablegten. 

In solchen Unterredungen verstrich der tag und auch 
Andreas von müde bewältigt sank in schlaf Den entschla- 
fenen **) liess gott durch die engel sanft ans gestade tragen, 
wo er andern morgens ün angesicht der feindlichen bürg 
erwachte. Neben ihm schlafen noch seine diener (die also 
auch aus dem schif ans land gebracht wordeu waren); er 
weckt und benachrichtigt sie, der mann, welcher sie gestern 
liber meer gefahren, könne niemand anders als das 
höchste wesen selbst gewesen sein. Uns, da wir, versetzten 



*) 367 besser zu lesen feäsceafte, weil der pl. folgt? 
nöthig ist die änderung nicht. 

**) saevörigne, mari fessum? 826; saevÄrige gienge auf 
Andreas leute. 
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sie, entschlummert waren, nahten adler, entzückten unsere 
Seelen und trugen sie durch die lüfte gen himmel , wo wir 
gott den herrn von zahllosen engein tausendstimmig preisen 
hörten, vor gottes söhn aber die zwölf boten stehn und 
engel euch dienen sahen. Froh dieses traumgesichts ergoss 
sidi Andreas in ein dankgebet und flehte des Schöpfers 
Verzeihung für alles was er zu schiffe, ohne den allmäch- 
tigen zu erkennen, geredet hätte. Da erzeigte sich gott 
von neuem sichtbar und verkündete seinen frieden: eines 
grösseren fehltritts schuldig wurdest du in Aehaia, als du 
an dem fernen weg und der weiten Seereise verzweifeltest, 
da doch gott alle dinge ausfuhrbar sind ; auf nun zur bui^, 
ejrlöse deinen bruder und seine mi<gefangenen. dann wer- 
den deine marter beginnen, erleide sie standhaft und einge- 
denk der von mir am kreuze geduldeten quäl! 

Unvermerkt, denn gottes band bedeckte seine schritte, 
stieg Andreas zur bürg hinan, sieben Wächter standen vor 
des kerkers thor, ein plötzlicher tod rafte sie dahin, von 
selbst sprang die thür auf, blnttrunken schliefen die beiden, 
Matthaeus sass einsam in der mördergrube. Da erschauten 
sich die gelahrten (Matthaeus hatte also sein gesiebt wie- 
der erlangt?) kästen und umarmten einander, dann knieten 
sie und beteten. Ungesäumt rüstete sich nun Matthaeus die 
festung zu verlassen, er und 240 männer (hier verursacht 
die lücke Unsicherheit")), die sich der reise freuten und 
von gott mit wölken verhüllt wurden, dass ihnen kein 
schnelles aufgebot der feinde nacheüe. Andreas geleitet 
sie aus und kehrt froh in die Stadt zurük, neben einer 
ehernen seule sich niedersetzend, und was kommen sollte 
erwartend« 

Mittlerweile war die zeit jener heidnischen Versamm- 
lung herangerückt, sie gedachten einen der fremden gefan- 



") er liess keinen verwundeten zurück, noch die weiber 
(vielleicht no für on zu lesen?); änes vana (praeter unum) 
scheint eine ausnähme anzudeuten, und was soll 1041 die 
zahl fünfzig? 



genen dem tode zu weihen, doch ihre hofnung schlug fehL 
man fand den kerker ^offen, die Wächter todt Als die 
Schreckenskunde erscholl faste hunger und furcht das volk. 
Hier folgt wieder eine in den anmerkungen besprochne 
dunkle, vielleicht lückenhafte steUe. Alle burgbewohner 
werden zusammengerufen und ein loos geworfen, welcher 
von ihnen den andern zur speise gereichen solle? 

Das loos fallt auf einen angesehnen greis , den sie so- 
gleich in bände legen, wehklagend bietet er für sich seinen 
jungen söhn an, was die hungernde menge gern genehmigt. 
Nun erhebt der gefesselte jüngling lauten jammer und An- 
dreas (der alles von der seule her mit ansieht) wird davon 
innig gerührt. Man erwartet, dass er för den unschuldigen 
zu gott betete und erhört wurde, denn das gedieht erzählt, 
alle gegen den knaben gerichteten waffen seien gleich wachs 
geschmolzen. Der knabe wird frei gegeben, dafür bricht 
tobender hunger von neuem aus. 

Jetzt erscheint schwarz und hässlich, in gestalt eines 
elenden menschen, der teufel, und verräth die gegenwarl 
des heiligen, der die gefangenen aus der bürg entfuhrt 
habe: gegen ihn solle sich die räche des volks kehren. 

Andreas verhöhnt den bösen feind, der das volk noch 
heftiger aufreizt. Eine göttliche stimme ermahnt den apostel 
(hinter der seule) hervorzutreten und sich selbst den leuten 
zu verkünden. Nun wurden ihm die bände gebunden und 
er der menge gezeigt, dann schleiften sie ihn über Strasse, 
felsen und steinklippen den ganzen tag bis der abend ein- 
brach, sein leib war zerstossen und von blute triefend, 
seine seele blieb aber stai^dhaft und gläubig. 

Die nacht bringt Andreas im kerker zu^ harter frost 
ist ausgebrochen, frühmorgens dringen sie wieder ein und 



") man könnte behlidenan allenfalls mit.him alliterieren 
lassen, aber die gefangnen waren ja entronnen? oder einige 
zurück? das empörende verzehren der leichen der Wächter 
ist fiir sylfaetan im hunger zu begreifen , minder die nun 
nicht recht begründete nothwendigkeit des loosens. 
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beginnen die matter von neuem. Klagen des dulders 
steigen jetzt zum himmel empor, der teufc^l lockt dfe 
menge desto heftiger; abends naht er sich mit sechs andern 
den Andreas zu verhöhnen, muss aber vor dem zeichen 
des kreuzes weichen. Dieser teufel wird als söhn des alten 
feindes vorgestellt, denn es folgt ein gespräch zwischen 
beiden, worin dieser jenem seine flucht vorwirft, der söhn 
aber den vater auffordert, selbst sein heil zu versuchen 
und Andreas anzugreifen. Doch auch der alte teufel kann 
nicht vor dem heiligen stand halten und ist zu fliehen ge- 
zwungen. 

Am dritten morgen hebt die marter von vomen an und 
währt den ganzen tag durch. Andreas betet und sehnt sich 
nach dem tod, sein blut sei über den boden ergossen, seine 
locken auf dem wege zerstreut. Da hiess ihn der himm- 
lische könig umzuschauen und Andreas sah blühende bäume 
emporwachsen an den stellen, wo die blutstropfen nieder- 
gefallen waren. Und als die Widersacher zum viertenmal 
den heiligen zum kerker leiteten, nahte sich gott, grüsste 
ihn und verlieh seinem verwundeten leibe stärke und ge- 
sundheit, wie von anfang. 

An dieser stelle der erzählung bekennt der dichter sein 
Unvermögen, die wunderthaten des beiden ihrem ganzen 
umfang nach zu preisen, nur noch ein kleiner theil des 
liedes solle zum Schlüsse vorgetragen werden. *) 

*) dies scheint mir sinn der verse 1487 — 89, die unsre 
volle aufmerksamkeit verdienen; vor allem möchte man 
wissen, an wen sich der dualis git wende? wörtlich über- 
setze ich so: nihilo minus vos ambo parvis frustis carminis 
partem ulterius narrabitis (recitabitis.) reccan bedeutet 
narrare , kann sich also kaum auf zuhörer des gedichts be- 
ziehen, die es zu vernehmen, nicht vorzutragen hatten. 
Es bliebe dann keine andere voi*aussetzung, als dass der 
dichter durch zwei sänger sein werk hersagen liess, 
welche er hier gleichsam anredet, um den nahen schluss 
des ganzen zu verkundigen. Wollte man hingegen reccan 
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Es ist alte sage, dass Anch^as zahllose anfechtungea 
in der heidnischen bürg zu bestehn hatte, da trug es sich 
zu, dass er (aus seinem kerker?) an der mauer zwei grosse 
verwitterte steinseulen erblickte und eine derselben so an- 
redete: du marmorstein, es ist gottes, des allmächtigea 
wille, dass sich aus dir wasserströme unter dies heidnische 
volk ergiessen sollen, du glänzest von golde und auf dieh 
geruhte der herr vor alten Zeiten seine zehn geböte zu 
schreiben, heute aber widerföhrt dir noch grossere ehre, da 
du gottes rathschluss verkünden soUst Kaum hatte der 
heilige diese worte geendet, als sich der stein spaltete und 
endlose fluten aus sich zu ergiessen begann; der ström 
wuchs und deckte die weite flur. viele kinder ertranken, 
die männer suchten nach den beiden zu fliehen; doch ein 
engel mit feurigem schwarte wehrte den zugang, wogen 
wuchsen, wälder rauschten und feuerfonken flogen. In 
allen bürgen erscholl jammerruf und endlich rief einer laut: 
nun sehet selbst, dass wir den schuldlosesten fremden in 
bände legten, dafür nahet uns schreckliche strafe; eilt, ent- 
fesseln wir ihn und flehen um seinen beistand. 

Da säumten sie nicht ihn zu lösen, schon war flut zu 
solcher höhe gestiegen, dass sie den männern über die 
brüst bis zu den achseln reichte. Andreas aber besprach 
den wasserstrom, alsobald ward der himmel heiter, die erd- 
Schluchten öfheten sich und nahmen das wasser auf; vier- 
zehn der übelsten missethäter wurden mit in den abgrund 
gerissen und schwanden von der erde, alles volk bebte 



für recitare = legere nehmen und vom vorlesen des buchs 
vjerstehn; so könnte der dualis nur auf diejenigen gehn, 
denen der dichter seine arbeit widmet, für die er sie ab- 
fasßt, wobei an einen könig und dessen gemahlin 
zu denken wäre, die ihn den stof zu behandeln aufgefordert 
hatten. Diese Vermutung empfiehlt sich vielleicht noch eher 
als die erste, und ich wünsche die eine oder die andere 
von andern Seiten her bestätigt zu sehn. 
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vor angst und erkannte, dass gott diesen heiligen niann 
gesandt hatte. 

Andreas warnte und ermahnte; zu gott sprach er eine 
bitte für die seelen der kinder, die in der flut den tod ge- 
ftinden hatten. Das gebet war dem höchsten angenehm; er 
gebot dass sie wieder auferstehn sollten; alsbald nach ihrer 
rückkehr ins leben empfiengen sie die taufe und wurden in 
gottes schütz aufgenommen. An der stelle, wo die flut 
entsprungen und die taufe ergangen war, liess Andreas eine 
kirche bauen; und aus allen g-egenden sammelten sich män- 
ner und frauen, wurden getauft, und entsagten allem teu- 
felsdienst und den heidnischen opferstätten. Nachdem ihnen 
aber Andreas einen frommen bischof namens Plato bestellt 
hatte, sehnte er sich selbst das land zu verlassen und über 
see wegzufahren. Alle ergrif schmerz, dass er sobald von 
ihnen scheiden wollte, eine himmlische stimme befahl ihm 
noch sieben tage bei der neuen heerde zu verharren und 
ihren glauben zu befestigen. So lange lehrte und bestärkte 
er sie zum verdrusse des teufeis, der diese menge der höUe 
entfuhrt sah. Nach ablauf der gesetzten frist rüstete sich 
Andreas zur reise, die bewohner geleiteten ihn traurig zum 
ufer^ schauten dem schiffe nach, so weit sie es mit ihren 
äugen verfolgen konnten, und priesen den ewigen gott. 

Das ist der dichtung wesentlicher inhalt. Fragt es sich 
nun nach ihrer quelle, so urtheilt man leicht, dass abge- 
sehn von aller poetischen ausschmückung und erweiterung 
in nebenumständen, deren einzelne hernach noch erwogen 
werden sollen, die ganze grundlage auf ziemlich frühen 
kirchlichen, aber apocryphen Überlieferungen beruhen muss. 
Um so älter scheinen diese , als ihnen die spätere legende 
grossentheils wieder entsagte und es dürfte schwer sein 
aus gedruckten werken sie vollständig, wie sie den An- 
geleachsen vorlagen, nachzuweisen. 80 mager ich den 
auszug des gedichts schon gehalten habe, gibt doch folgen- 
der berieht der legenda aurea des Jacobus de Voragine 
weit weniger: Post ascensionem domini divisis apostolis 
Andreas apud Scythiam, Matthaeus vero apud Mirmidoniam 
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praedicavit. Viri autem praedicationem Matthaei penitns 
respuentes ei oculos eruerunt et vinctum incarcerant, post 
paucos dies occidere eum disponentes. biterea angelus do- 
mini sancto Andreae apparuit et Mirmidoniam ad sanctum 
Matthaeum ire praeoepit. Quo respondente viam nescire, 
jussit ut ad ripam maris iret, et ad primam navem, quam 
inveniret, intraret. Qui velocius jussa eompleos ad urbem 
praedictam venit angelo duce et pro'spero vento flaute et 
invento aperto carcere sancti Matthaei eoque viso flevit plu- 
rimum et oravit. Tunc dominus Matthaeo reddidit benefici- 
um duorum luminum, quibus (eum) privaverat nequitia pec- 
catorum. Mafthaeus ab inde recessit et Antiochiam venit. 
Andrea yero Minnidoniae remanente irati illi de evasione 
sancti Matthaei Andream apprehenderunt, et per plaleas 
ligatis manibus pertrahunt, cumque ejus sanguis efflueret, 
pro eis oravit et ad Christum eos sua oratione convertit 
inde in Achaiam proficiscens. 

Andreas festtag fallt in der kirche auf den 30 novem* 
ber, die Bollandisten haben ihn also noch nicht bearbeitet; 
Surius unter dem 30 nov. verschmäht es, jenes abenteuers 
in Mirmidonien nur mit einem worte zu gedenken. 

Wichtiger sind uns die apostolicae historiae des falschen 
Abdias, welche im leben des heiligen Andreas 3, 2 *) fol- 
gendes erzählen: at vero post illum dominicae ascensionis 
nobilem gloriosumque triumphum, cum beati apostoli prae* 
dicare verbum domini per diversas regiones incq)issent, tum 
et Andreas apostolus apud Achaiam provinciam annunciare 
dominum Jesum Christum exorsus est. Eodem tempore 
Matthaeus apostolus, qui et evangelista, Myrmidoni urbi 
verbum salutis annunciaverat : sed incolae civitatis illius 
graviter et indigne ferentes, quae de redemptoris nostri 
virtutibüs audiverant, ac sua nolentes destruere templa, 
beatum apostolum erutis oculis catenisque oneratum carceri 
incluserant eo animo, ut paucis iriterpositis diebus inter- 
ficerent. quod antequam fieret angelus a domino missus ad 



*) Fabricii cod. apocryph. N. T. p. 457. 
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Andream apostolum, ut in Mynnidonem civitatem maturaret 
et firatrem Matthaeum de squalore carceris enteret monait. 
Cui ille ait: ^domine, ecee viam nescio, et quo ibo?' et 
ille ^vade' iuqoit ^ad littus maris et invenies naveni, quam 
statim conscende, ego enim ero diix itineris tui/ Paroit 
Andreas, inventamque navem ascendens flantibas ventis 
congniis prospere navigavit ad urbem. quam ut ingressus 
est ad publicum se illico carcerem contulit, inveniensque 
cum reliquis vinctis Matthaeum amarissime flevit, et facta 
oratione haec verba locutus est: ^ domine Jesu Christe, 
quem fideliter praedicamus, et ob cujus nomen tanta perfe- 
rimus, qui caecis visum, surdis auditum, paralyticis gressum, 
leprosis mundiciam, mortuis vitam immensa dementia largiri 
dignatus es, aperi oculos servi tui, ut eat ad annunciandum 
verbum tuum.' Et statim locus iUe contremuit, et lumen 
refulsit in carcere, et oculi beati apostoli restauratl et cunc- 
torum catenae <M>nfractae sunt, et trabes in qua pedes eorum 
coarctati erant scissa est. Quibus factis omnes magnifica* 
bant dominum dicentes, ^quia magnus est deus quem prae-> 
dicant servi ejus.' Ita educti per beatum Andream de squa- 
lore carceris omnes qui capti fuerant abiit unusquisque ad 
propria, cum quibus et Matthaeus recesserat. Ipse vero 
Andreas manens apud Mynnidonem praedicabat incolis ver- 
bum domini, quod cum minus audirent, adprehensum An- 
dream ligatis pedibus per plateas civitatis trahebant. Qui- 
bus in tormentis cum jam sanguis efflueret et capilli velle- 
rentur, apostolus ad dominum in haec verba orationem ha- 
buit: ^ aperi domine Jesu Christe oculos cordinm illorum 
ut cognoscant te deum verum et desistant ab hac iniquitate, 
neque velis hoc illis peccatum statuere, quia nesciunt quod 
faciunt' Haec cum dtsisset, timor subitus invasit incolas 
civitatis illius, ut dimisso apostolo peccatum agnoscerent 
dicentes ^ peccavimus in justum.' Cumque se ad pedes apo- 
stoli demitterent, remissionem delicti et sibi ostendi viam 
salutis petebant. Quibus ille erectis praedicabat dominum 
Jesum Christum, et miracula quae fecerat in hoc mundo 
ostendit , et quem admodum ipsum mundum jam pereuntem 
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proprio cruore redemerit. Ita vendicatis domino incolis ejus 
civitatis cunctos in nomine patris et filii et spiritus sancti 
concessa peceatorum remissione baptizavit. Quibus gestis 
recedens ab eo loco venit in regionem suam (fec. Allein 
auch dieser zweite, etwas ausfuhrlichere bericht, entbehrt 
eine menge belebender züge, die der Angelsachse nicht 
aus sich selbst genommen haben kann, sondern schon in 
seiner grundlage vorfinden muste. Keine der beiden hier 
mitgetheilten lateinischen darstellungen schildert die Mirmi- 
donier als anthropophagen, noch geschieht des gifttranks, des 
loosens und der frist von dreissig tagen meidung. Bloss 
die blendung wird angeführt, und dass Matthaeus durch des 
Andreas gebet vor seiner abreise wieder sehend wurde, 
was der angelsächsische dichter zu erzälen unterlässt, kann 
uns der Pseudoabdias ergänzen. Ohne zweifei ist auch die 
zahl der mit Matthaeus aus der gefangenschaft erlösten 
männer daher genommen, wo das gedieht überhaupt 
schöpfte. Dieser unermittelten quelle ebenso eigei^unilich 
gewesen sein muss der redewechsel während der Schiffahrt, 
zumal die aul^ende erzählung von den nach Membre ent^- 
sandten Cherubim und Seraphim, das traumgesicht der ent- 
scblafnen diener, die art und weise veie Andreas selbst im 
schlafe ans ufer getragen wird, die genauere darstellung 
seiner martern und vorzüglich noch zuletzt die durch den 
wasserstrom aus der marmorseule herbeigeführte entwidLC- 
lung des ganzen. 

Es bestanden also ältere fabelhafte lebensbeschreiban- 
gen des heil. Andreas, die zu jenem gewebe des Abdias 
stimmten, es aber noch beträchtlich erweiterten. Vergebens 
schlug ich über sie des Andr. Saussay weitläufÜges buch 
de gloria sancti Andreae, Par. 1656 (fol.) nach; da sich 
ungedruckte griechische vitae Andreae handschriftlich vor- 
finden^), war zu vermuten, dass in ihnen aufechluss über 
unsern gegenständ enthalten sein müsse. Ich hätte aber 



*) Fabricii bibl. gr. ed. Harles 10, 194 siebzehn Codices 
zu Paris, zwei zu Oxford, einer zu München, 
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noch nichts näheres darüber mitzutheilen vermocht, wäre 
nicht der jetzt dieser quellen meister ist, der gelehrte heraus-^ 
geber des cod. apocryphus N. T. bereitwillig gewesen, aus 
seinen reichen Sammlungen mir die erbetene hier dankbar 
eingeschaltete auskunft zu ertheilen. Die zu Paris hand- 
schriftlichen TtQa^eig ^Avöqeov xai Mccrd-alov handeln um- 
ständlich von des ersteren fahrt zur errettimg des letztem; 
so im cod. bibl. reg. 808 fol. 348 bis 359, wo jedoch mit- 
ten ein stück fehlt, ebenso der schluss und im cod. 1556 
fol. 1 — 11. im wesentlichen ist der inhalt folgender: bei 
yertheilung der länder unter die aposteln erhält Matthaeus 
(oder wie im text auch geschrieben wird Mcerd-iag) das 
land der menscheniresser, daselbst das evangelium zu ver- 
kündigen, xceza xl^QQV ovv elaxe rov Mazd'aiov noQev&^vat 
&f fij x^Q9 ^^^ oiv&Qayrcog>ayci}v. nach seiner ankunft in 
dem lande geräth er in lebensgefahr und wendet sich in 
seiner noth mit gebet an den herrn. Dieser erscheint ihm 
sofort und verheisst hülfe, welche dadurch bereitet wird, 
dass gott dem Andreas naht und gebietet, in das land 
der menschenfresser zu reisen. Für die seefahrt übernimmt 
der herr selbst in eine fremde gestalt verhüllt das 
amt des. Steuermanns, o yag xvQtog rfj kavzov dwa^ei xal 
iaxvc xarsoxevaas tcXoXoVj xal avrog tjv äoneq TtQcj^evg iv 
T(p nXolif xal eveyxag dvo ayyslovg ifdOQqxaaev avrovg* Un- 
terwegs bittet der Steuermann unter anderm den apostel, 
ihm eins der wunder zu erzählen, die Jesus vor den hohen- 
priestern der Juden im verborgnen vollbracht habe, denn 
Andreas hatte sich vorher geäussert dergleichen wimder 
seien ihm bekannt, val iizoirjaev ivcomov füv aqxieQBtJV ov 
(xovov SV g>av€Qi^, akXd xal iv xQV7iT(p. Hierauf beginnt eine 
erzählung, nach welcher selbst leblose sphinxbilder von 
stein oder metall, die iv t(^ leQq) züv sdycov (im vorhofe 
der beiden?) aufgestellt waren, für Christus gezeugt haben 
sollen (erfiUlung der worte Luc. 19, 40.) Kai &€aaafi€vog 
6 ^Irjaovg ix de^cüv xal i§ evwvvfioxv tov vaov cde ylvq)ag 
(1. yXvnj;ag) aq)lyyag dvo, (xiav ix de^iaiv xal filav i^ sv- 
tavifiütv. xal aTQaq>üg 6 ^Iijaovg nQog rjfxag eine. d-eiOQt^aare 
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Tov TVTiov Tov otavQov, tavta yaq o^wia elai tov XcQOvßlft 
xal TOV 2€Qaq)liiiy tojv iv ovqccvm. Tot^ 6 Ii^aovg i/ußkiipag 
ix de^tciv, ov rjv tj ocpiy^, ^Itisv avTfj, aol JUyw, t6 ixzv- 
no)^a ro iv ovqccv<^ (für tov iv ovq.), o eylvxpccv Tex^vtciv 
XeXqegy aTCOxoXXi^d-i/ct and tov totzov aov, xal iXd'e xarco, 
xal aTCoxQidTjTc , xal elsy^ov Tovg aQXcsQttg xal vnodei^ov 
avToTg, et iy(o Seog slfii ?] avd^QcoTtog. xal evS'icog aventj^ 
drjaev ixelvrj ttJ äQ(f rj 0(piy^, xal avaXaßovaa qxovijv dvd'QO}' 
nivrpf elnev. c3 (xcoqoI viol loQarjl xtL Im cod. 808 ist 
diese erzählung wegen einer lücke nach bl. 354 unvollstän- 
dig, dagegen im cod. 1556 auch des umstands gedacht, dass 
selbst die zwölf patriarchen aus ihren gräbern gerufen wur- 
den und erschienen TtQog to iXsyx^^'^ '^ovg aQxteQeig. Nach 
seiner ankunft im lande der anlhropophagen vollbringt An- 
dreas verschiedne wunder und kämpft mit teufel und dämo- 
nen, welche redend eingeführt werden. 

Das ist unverkennbar die quelle, aus welcher dieser 
mythus den Angelsachsen vielleicht unmittelbar zufloss, da 
sie noch mit byzantinischer spräche und literatur nähere be- 
kanntschaft unterhielten. Wer sollte nicht wünschen, dass 
in die lang ersehnte fortsetzung seines cod. apocr. Thilo 
auch die TtQa^eig ^AvdQtov vollständig aufnehme, denn wie 
sehr hängt jede gründliche erforschung des mittelalters mit 
den erzeugnissen und Überlieferungen der griechischen kirche 
zusammen. Nach diesem griech. texte werden sich die 
kleinen lücken, und was daraus an dunkelheit erwächst, be- 
urtheilen und aufhellen lassen. Mit der sphinx scheint un- 
ser dichter nichts haben anfangen zu können j on tvä healfe 
715 ist das ix ds^mv xal i^ evcjvvficov. 

Den Ursprung der ganzen fabel fuhrt aber Thilo auf 
Leucius Charinus, einen Manichäer des sechsten Jahrhun- 
derts zurück, dessen Tteqiodoi sich auch im abendland bei 
den Catholischen verbreiteten und überarbeitet wurden. 
Die unter Abdias namen bekannte historia apostolorum mag, 
abgesehn von dem erdichteten eingang, schon im siebenten 
jh. vorhanden gewesen sein. Im laufe des achten, ja noch 
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am ende des siebenten können die Angelsachsen von allen 
diesen erzählungen künde genommen haben. 

Die Mirmedonier, unter denen Matthaeus und Andreas 
auftreten, sind nicht mit den äginetischen Myrmijionen zu 
verwechseln. Jenes Myrmidon oder Myrmene w^ar eine 
Stadt in Aethiopien, und darauf geht auch in unserm gedieht 
der ausdruck Almyrcna rice 432, regnum Aethiopium, das 
land der Schwarzen; nur schlage ich vor zu lesen Älmyr- 
cra, von rayrc, alts. mirki, tenebrosus, Almyrcna würde 
einen Angelsachsen an Myrcna = Merciorum in seiner hei- 
mat gemahnen. 

Wir gehen zu der andern dichtung HELENA über, 
deren inhalt schon etwas näher, wenigstens ihrem eingange 
nach, an die occidentalische tradition reicht. 

Im jähr 233, dem sechsten der regierung kaiser Con- 
stantins *) überzogen Hünen, HrÄdgoten und Franken das 
römische reich. Die Römer bereiten sich zur wehr, doch 
an zahl steht ihr beer unter dem feindlichen. Der kaiser 
entschläft, da verkündet ihm eine leuchtende erscheinung 
gottes beistand und heisst ihn gen himmel schauen; in den 
wölken sieht er das glänzende kreuz mit der inschrift: iß 
hoc signo vinces. Am andern morgen lässt er alsbald das 
zeichen fertigen und seinem beere vortragen. 

Nach erfochtnem siege fragt Constantin die weisen 
männer seines hofes, wer es sei, dessen zeichen ihm zum 
sieg verhelfen? die meisten wissen ihm nicht zu antworten, 
nur wenige, der taufe schon theilhaft gewordne, erstatten 
bericht. Nun empfangt der kaiser durch Silvester die taufe. 

Bald hernach fordert er Elene, seine mutter, auf, nach 
dem heiligen lande zu schiffen und das in der erde ver- 
grabene kreuz zu gewinnen. Elene säumt nicht, fahrt über 
den Wendelsee nach Griechenland und von da nach Jerusalem. 

I -r - - ■ --- ■-,--■_■-,. -■■■■■ i....- - ■ ^^^^— jfc— fc— , ,^^fc„^_^ 

*) was 312 wäre, da Constantin 306 erwählt wurde, 
es folgen aber gleich noch andre Verstösse wider die Zeit- 
rechnung. Die kreuzfindung wird gewöhnlich in das j. 326 
gelegt. 

b* 
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Dort lässt sie alsbald die vornehmsteh Juden an hof 
Vorfordern und verlangt die weisesten erfahrensten männer 
gestellt, die ihr rede und antwort auf ihre frage stehen 
können. 

Die Juden berathschlagen, und einer der verständigsten 
mit namen Judas meint, die königin werde ohne zweifei 
nach dem vergrabnen kreuze forschen, darauf sei aber ge- 
fahrlich zu antworten. Sacheus sein grossvater habe seinem 
vater Simon, dieser ihm offenbart, sobald erkundigung nach 
dem kreuze des herrn erfolge, werde das jüdische reich 
zu gründe gehn. 

Von neuem an hof geladen werden sie von der köni- 
gin nach dem orte der kreuzigung gefragt, weigern sich 
aber ihr antwort zu ertheilen. Elene zürnt und droht, doch 
nimmt sie den Judas als geisel an und entlässt die librigen. 
Darauf legt sie ihm die wähl vor zwischen leben und tod. 
Judas sagt: wenn einem hungrigen in der vdiste ein brot 
und ein stein vor äugen kommen, wie sollte er nicht nach 
jenem greifen? 

Elene versetzt: willst du auf erden leben und dereinst 
in den himmel aufgenommen werden, so zeige mir schnell 
an, wo das kreuz des von euch gemarterten unter der erde 
liegt I Judas antwortet, vermag ich zu wissen, was vor 
zwei hundert jähren oder länger geschah? Wie kommt es 
doch, sagt Elene, dass ihr *) so genau von allen thaten 
und begebenheiten der Trojaner unterrichtet seid, die doch 
weit früher sich ereigneten, als dies edle geschick? Judas 
weigert sich fortwährend aller auskunft. 

Elene lässt ihn ins geiangniss werfen und schwört ihm 
zu, dass er hungers sterben müsse, wo er nicht bekennen 
werde. 

Sieben nachte hält er die noth aus; am siebenten mor- 
gen erklärt er, dass ihn der hunger zwinge, er wolle nun 
alles offenbaren. 

Nun ynvd Judas aus dem kerker auf den hügel geleitet, 

*) 643 ist ve druckf. für ge. 
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wo der heiland den tod erlitt Er spricht auf hebräisch ein 
langes frommes gebet, bekennt seinen glauben und seine 
reue und fleht gott, dass an der statte ein rauch aufstei- 
gen möge. 

Es geschieht, und nach wiederholtem gebet wird nun 
in den erdboden eingegraben, zwanzig fiiss tief finden sich 
die drei kreuze. Sie werden aufgehoben und vor die kö- 
nigin getragen, die vor allem zu wissen verlangt, wel- 
ches derselben das des heilandes sei? Dies weiss Judas 
nicht, lässt aber alle drei mitten in der bürg aufstellen, in 
erwartung, dass ein göttliches wunder sie darüber aufklä- 
ren werde. 

Während sie singen und beten wird eine todtenbahre 
vorübergebracht. Judas heisst sie niedersetzen und legt nun 
nach einander zwei der kreuze auf die leiche; sie bleibt 
todt wie zuvor, kaum wird von dem dritten kreuz der 
leichnam bedeckt, so erhebt er sich und empfangt belebung. 

Alle preisen den herrn. nun aber naht sich in der luft 
der höllische teufel und wehklagt, dass ihm alles entzogen 
werde; er bedroht Judas, der ihm mutig, zur freude der 
königin, entgegnet. 

Die frohe künde von aujBPindung des kreuzes verbreitet 
sich, Elene entsendet boten nach Rom zu ihrem söhne, 
überall ist freude und jubel. Constantin lässt ihr zurück 
entbieten, an der stelle der kreuzfindung solle eine kirche 
gebaut werden. Es wird durch die geschicktesten baumei- 
ster ausgeführt, das kreuz selbst aber köstlich mit gold und 
edelsteinen besetzt und in einem silbernen gelass beschlossen. 

Judas nimmt die taufe, Elene lässt Eusebius den rö- 
mischen bischof kommen, dass er ihm Priesterwürde ertheile ; 
unter dem veränderten namen Cyriacus wird Judas hernach 
zum bischof über Jerusalem gesetzt. 

Elene aber verfallt auf die nägel, welche durch bände 
und fusse des gekreuzigten geschlagen waren und. will auch 
sie herbeigeschaft haben. Cyriacus verfugt sich auf den 
Calvarienberg und bittet um deren Offenbarung. Da lässt 
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vor aller äugen gott ein neues wunder geschehn, in der 
tiefe erschienen die nägel, hell wie Sterne leuchtend. 

Elene hält rathschlag, wie die gefiindnen nägel am 
heilsamsten verwendet werden möchten. Man beschliesst, 
sie zum gebisse des königlichen pferdezaums zu verarbeiten^ 
wenn Constantin in der schlacht dieses pferd besteige, werde 
ihm glorreicher sieg folgen. Sobald die köstliche gäbe fer- 
tig ist, wird sie nach Rom gesendet. Zuletzt versammelt 
Elene alles volk und ermahnt es, jährlich den hehren tag 
zu feiern, an welchem das heilige kreuz gefunden wurde, 
der seeligste bäum, der je auf erden wuchs, noch sechs 
tage fehlten am Schlüsse des lenzes vor sommers eingang: 
es war der erste mai. 

Da die geschichte der kreuzfindung von frühe an durch 
das ganze mittelalter hin weit mehr im gang blieb, als die 
legende von Andreas; so wird es genügen, hier auf die 
acta sanctorum unter dem 3 mai und auf die leg. aurea cap. 
64 zu verweisen, wo ähnliche berichte, mit einzelnen ab- 
weichungen, anzutreffen sind. Unter diesen hebe ich her- 
vor, dass nicht Hünen über die Donau her das römische 
reich angreifen, sondern Maxentius, und die schlacht am 
pons Albinus (der Tiber) geliefert wird. An der stelle, wo 
das kreuz unter der erde lag, hatten die beiden einen tem- 
pel der Venus errichtet, in der absieht dadurch nachgrabun- 
gen der Christen zu verhüten; ein umstand dessen der ags. 
dichter geschweigt. Nachdem Quiriacus auch die nägel ge- 
funden und der köm'gin überbracht hat, begibt sich Helena 
mit den erlangten schätzen zu Constantin: clavos, (heisst 
es im bericht der legenda aurea) quibus dominicum corpus 
fuerat affixum, portat ad filium, ex quibus, ut Eusebius 
caesariensis refert, frena, quibus uteretur ad bellum, com- 
posuit, et ex aliis galeam suam armavit. Nonnulli autem 
asserunt, ut Gregorius turonensis, clavos quatuor in domi- 
nico corpore fiiisse, ex quibus Helena duos in freno impe- 
ratoris posuit, tertium in imagine Constantini, quae Romae 
supereminet, urbi locavit, et quartum in mare adriaticum, 
quod usque tunc fuerat navigantium vorago, projecit, prae- 
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cipieos hoc festum de inveuiioue sauctae crucis singulis annis 
solenniter celebrari. Ambrosius vero sie ait: quaesivit He- 
lena domini clavos et invenit, et de uao Irena fieri praece- 
pit, de altero diadema intexuit. reete clavus in capite, Co- 
rona in vertice et in manu habena, ut sensus praeeinineat, 
fides luceat, potestas regat. Gregors kurze äusserung steht 
hist. 1, 36 und lautet: hujus (Constantini) tempore vene- 
rabile crucis dominicae lignum per Studium Helenae matris 
ejus repertum est, prodente Juda Hebraeo, qui post baptis- 
mum Ouiriacus est vocitatus; hier geschieht der nägel keine 
meidung. Jene mit der geschichte unvereinbare jahrzabl 
333 findet sich gleichwol in sehr alten lateinischen erzäh- 
lungen, deren eine, fast wie das ags. gedieht, so anhebt: 
anno 233, regnante Constantino, in sexto anni regni ejus 
gens multa barbarorum congregata est super Danubium pa- 
rata ad bellum contra Bomaniam *). Da bleibt Maxentius 
weg und kein anführer der barbaren wird genannt, so we- 
nig als von unserm dichter, der bemerkenswerth genug den 
ausdruck barbaren durch den namen der Hünen etwas 
näher bestimmt, und ihnen noch einige andere gennanische 
Völker zum geleite gibt. Hr^dgotan (z. 58 bloss HrMas) 
nennt der travellers song ebenso aeben den Hünen, es 
sind die altn. Hreicfgotar, Reidgotar; die Franken stellt 
der Angelsachse vielleicht absichtlich in ungünstiges licht. 
Wie man weiss treten die eigentlichen Hunnen erst lange 
nach Constantins tod, im j. 375, in Europa auf, ihnen 
scheint schon frühe ein allgemeinerer, halb mythischer be- 
grif anzuhaften. Nicht zu übersehen, dass sie das gedieht 
zum Sammelplatz an die Donau über die Riesenburg (bürg 
enta 31) heran ziehen lässt, worunter vielleicht auch ein 
besonderer ort verstanden wurde, in Macedonien oder Thes- 
salien lag Phlegra, die der alemanm'sehe Notker Bth. 173 
Risön bürg nennt, auf den phlegräischen feldern stürm- 
ten, nach griechischer fabel^ die giganten gegen den himmel 



*) acta sanctor. 1. c. p. 363. 
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an. freilich braucht enta bürg nichts anders auszudrucken 
als alte felsenburg, riesenmauer, enta sergeveorc. 

Das festum inventionis crucis legen einstimmig alle 
nachrichten auf den dritten mai ( quintum diem nonar. maji), 
die älteste kirche begieng es (wie fortwährend die griechi- 
sche) am 14 sept. zusammen mit dem fest der kreuzerhö- 
hung; im anfang des achten jh. trennte Gregor 2 beide und 
gebot die kreuzfindung den 3 mai zu feiern. Warum aber 
unser dichter den ersten mai (calendas majas) angibt, und 
diesen tag als den sechsten vor dem Schlüsse des lenzes 
und dem eintritt des sommers bezeichnet? der sommer 
würde dann am 7 mai, und vier gleiche jahrszeiten je von 
drei monaten, der herbst am 7 aug., der winter am 7 nov., 
der lenz am 7 febr. eingetreten sein; hieraus erklärten sich 
aber die ausdrücke midda sumor und midda vinter, denen 
man eine Zerlegung des jahrs in zwei hälften unterlegt, an- 
ders und in der that genauer, denn vom 7 mai. bis zur 
Sommersonnenwende, vom 7 nov. bis zur Wintersonnen- 
wende ist gerade der halbe sommer und vdnter abgelaufen. 

Unsere bisherige Untersuchung hat dargethan, dass die 
gmndlage beider dichtungen, im ganzen wie in allen ein- 
zelnen umständen, aus Überlieferungen der kirche geschöpft 
wurde; zu jener zeit dachte niemand daran, einem gegebnen 
Stoffe durch änderungen ' abbruch zu thun. Die erzählten 
begebenheiten musten auch sinn und neigung der damah'gen 
weit in anspruch nehmen, vorzugsweise die des zweiten 
gedichts. Von kämpf und sieg zu hören war des Deutschen 
lust, Ck)nstantin wendet sich zum christenthum, weil es ihm 
irdischen sieg verschaft, und nicht genug dass ihn die vor- 
getragne kreuzesfahne sichert, auch aus den nageln der 
kreuzigung muss seinem rosse ein zäum bereitet werden, 
dem der sieg folgt. Gegen diese nägel tritt selbst das kreuz 
zurück. Im Andreas wird zwar nicht gefochten, doch ein 
feierliches volksding gehalten und geloost; vor allem aber 
mag die Schilderung der seefahrt den zuhörern gefallen ha- 
llen, in welcher der göttlicbe Steuermann beinahe wie ein 
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heidnischer Yöden erscheint, von dem manche sagen um- 
giengen, dass er in Verhüllung eines fergen die menschen 
überschifte und rettete. Sonst verhält sich dieser Andreas, 
gleich den meisten christlichen märtyrern fast allzu leidend 
und unthätig, alle quälen lässt er über sich ergehn, aber 
das göttliche wort* hat ihm voraus verkündet, dass sie ihm 
zuletzt nichts anhaben sollen, und wenn nachts wieder heilt 
was ihm den langen tag über von wunden geschlagen war, 
so haben die nordischen Hiadningar, denen dasselbe wider- 
fahrt, wenigstens voraus, dass sie tapfer am tag gekämpft 
hatten. Frauen treten im gedieht von Andreas gar nicht 
auf, im andern spielt Helena zwar eine hauptPoUe, handelt 
aber ganz wie ein mann und ordnet sich willig ihrem söhne 
unter. An darstellung der frauenliebe hat überhaupt auch 
kein andrer angelsächsischer dichter gedacht. 

Ihrem inhalt nach kann also die angelsächsische poesie, 
sobald sie einheimischer sage die fremde vorzieht, wenig 
reiz darbieten, höchstens davon beweise ablegen, dass sie 
passend zu wählen versteht. *) Bei der behandlung der 
fremden Stoffe hingegen lässt sie ihrer angebornen natur 
freien lauf, hier wird sie neu und belehrend für uns, und 
ich glaube aus den vorliegenden gedichten eine reihe frucht- 
barer erörterungen zu gewinnen. 

Vor allem verdient die art und weise, wie kämpf und 
krieg, das liebste geschäft des alterthums, geschildert wer- 
den, unsre auimerksamkeit; alle Schlachtschilderungen haben 
etwas prächtiges, wolf, adler und rabe ziehen mit fro- 
hem geschrei dem beer voran, ihre beute witternd, fyrdleötf 
Ägöl vulf on valde, proeliare Carmen cecinit lupus in silva 
E. 28; vulf sang äh6f holtes gehlöda, lupus cantum 
incepit, nemoris incola E. 112j ,}>ät graege deör, vulf on 

*) ich weiss nicht, ob auf die wähl der sage von der 
kreuzfindung einfluss übte, dass nach einigen berichten 
Helena eine britische königstochter gewesen sein soll? 
denn unser dichter hätte dies dann leicht, was er durdbaus 
nicht thut, hervorgehoben. 
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yalde, cana fera, lupus in silva Adelst. 64; vulfas siingon 
atol aefenleöd aetes on v^nan, lupi cecinere diram cantileaan 
vespertinam escam sper^ntes C. 188, 7; [)äs se hlanca 
gefeah vulf in valde, inde gracilis gavisus est lupus in 
Silva J. 137, 35; ürigfedera earn sang ähöf lädum on 
laste, aquila madida pennas Carmen incepit ininiicorum in 
vestigio E. 29; hreöpon herefugolas bilde graedige, deä- 
vig federe ofer dryhtneum, clamaverunt aves agminis, belli 
avidae, pennis roseidae super cadaveribus C. 188, 1 ; bim ileah 
on Mste earn a^tes georn, ürigfedera, salovigpäda, 
sang bilde leöd byrnednebba, volavit in vestigio eorum 
aquila cibi avida, pennis madida, fusee induta, carmen bel- 
licum cecinit, corneum babens rostrum J. 137; 43; leton 
bim bebindan bräfn brytnian saluvigp4dan, and t>one 
basvean earn äftan bvät a^ses briican, siverunt pone se 
corvum escas dispensare fusceindutum, corvumque nigrum 
corneo rostro instructum, aquilamque raucam cibo aliquan- 
tum uti Adelst. 60; bräfen uppe g61 van and välfel, 
corvus superne crocitavit niger et stragis cupidus E. 52; 
bräfn veorces gefeab ürigfedra, earn sid bebeöld, väl- 
breövra vig, corvus opere gavisus e^t madidus pennas, 
aquila viam tenuit, bellatorum caedem E. 112; se vanna 
brefn välgifre fugel, niger corvus, avis stragis avida J. 
137, 37; vonn välceäsiga, ater caedem eUgens C. 188, 
6; sang se vanna fugel under eöredsceaftum deävig- 
federa braes on vönan, cecinit nigra avis in medio basta- 
rum, pennis roscida, cadavera exspectans C. 119, 22; se 
maesta dael })äs beriges lag sveordum gebedven, vulfum to villan 
and e&c välgifrum fuglum tö fr6fre, maxima pars exer- 
citus ensibus prostrata jacuit, ad luporum gaudium et ad 
solatium avium stragis cupidarum J. 140, 13; ac (sceal) se 
vonna brefn füs ofer faegum fela reordian, eame secgan, 
bü bim ät aete speöv, {>enden be vid vulf väl reifode, sed 
niger corvus avidus inter morientes multa garribit nairabit- 
que aquilae, quomodo ipsi in esca successerit una cum 
lupo cadavera spolianti B. 6044; eacne fug las under bürg- 
bleodum blödig sittad, }>eodberga väl t>icce gefyUed^ vali- 
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dae aves sub clivis arcium cruentae sedent, exercituum 
etrage afiatim repletae C. 130, 12. Alles das ist durch und 
durch heidnisch und athmet die älteste poesie iinsrer vor- 
zeit. Man erwäge, dass diese drei thiere fiir edle, mutige, 
glückbringende angesehn wurden und dem höchsten gott 
geheiligt waren; um so mehr widerstanden sie christlicher 
ansieht, die in wolf uhd rabe etwas teuflisches fand. Der 
nordische OÖinn hat zwei wölfe und zwei raben in seinem 
geleite, die edda gewährt jenen ags. redensarten selbst in 
malerischen beiwörtem entsprechende; krieg fuhren heisst 
die wölfe, raben, adler speisen, sättigen, erfreuen, 
hefir örno sadda, aquilas satiavit Saem. 154»; hrafna sedja 
corvos satiare 155l>; glada örno aquilas gaudio replere 
155l> 163l>; Hugin gladdi, Odini corvum exhilaravit, i. e. 
pugnavit 184» 185l> 1901>; Hildi vekja, gögl ala gunna sy- 
stra, bellonam excitare, aves alere pugnae sororum 160»; 
fara Vidris grey valgiörn, ambulant Odini canes, i. e. 
lupi avidi stragis 151»; ätfrekir Odins haukar, er val 
vito edr dögglitir dagsbrün siä, cibi cupidi accipitres 
Odini, qui caedem norunt et rpre conspersi dilaculum vident 
167l>; hrafn qvad at hrafni, andvanr äto, corvus corvo 
dixit, cibi expers 149h. Wie diese eddischen stellen oft 
noch den namen des gottes zufügen, werden auch die ags. 
dichter im heidenthum Vödnes hräfn, vulf, hund gesagt ha- 
ben. Selbst die ags. phrase: eödon under Earna näs, 
considebant sub aquilarum rupe B. 6058 entspricht der altn. 
sat undir Arasteini Saem. 161; settiz und Arasteini 
151»; und för til Frekasteins 162» wird episch dasselbe 
ausdrücken, da Freki einer jener göttlichen wölfe war. dem 
krieger, der nach kämpf dürstet, ziemt es sich unter den 
Arastein oder Frekastein zu setzen. Hätte die ahd. echte 
dichtung sich gerettet, es würde nicht an lauter bestätigen- 
den Wendungen mangeln, selbst die mhd. des 12. 13 jh. 
wahrt noch einige nachklänge: da ne dorfte der rabe bluo^ 
tigen snabel haben, da mähten die gire Verliesen ire giwen, 
iouch der wolf gräwene dorfte dare gäben, noch die 
hessehunde mit hungerigen munde, fundgr. 2, 87; daz 
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se iht ze teile werden deeheime wolf, decheime raben, 
Wh. 463, 22; raben nnde gire, die wartent äne zai, edd 
Diedeip von Stire, nu schonwe nider Af daz wal, sie war- 
tent yaste der töten, si enruochent, waer wir alle nü v^ 
schroten. Ray. 527; daz sidi die gir und die raben mit 
dem bluete muezen laben, Dietr. 6419; da soln yogel onde 
tier büezen ires hnngers gir mit ize und mit bloote, IHetr. 
8437. Wie aber jener rabe dem adler erzahlt, die rabeo 
untereinander reden, so fuhren noch in heutigen kindermär- 
chen die raben und krähen ihr gespräch (no 107.) 

Teusche ich mich nicht, so bleibt hier an firische der 
ausfuhrnng die altn. dichtnng noch zurück hinter der ags.; 
beide haben einen andern zug mit einander gemein, der in 
unser höchstes alterthum hinauf reicht. Als Constantin im 
schlafe die traumerscheinung hat, heisst er eofurcumble 
be[)eaht, apri signo tectus £.76; hernach bei der Schilde- 
rung yon Elenes prachty ollem zug gen <^ten: |)aer yäs an 
eorle M gesyne grimhelm manig, *) aenlic eoforcumbul, 
tunc in duce (wäre hier eorl selbst yon der königin zu yer^ 
stehn? oder nur yom fuhrer ihres he««?) apparuit horrida 
cassis, exceUens **) apri forma 260. Den ausdruck cum- 
bol habe ich s. 92 eiklärt, das eberzeichen ist der köni^ 
liehe heim, und mehrere stellen in B. lassen darüber keinen 
zweifeL eoforltc scionon ofer hleör heran gehroden golde, 
fih and fyrheard ferhyearde heöld, apri formam yidebantor 
siqpra genas ger»e auro conqitam, quae yaria igneque du- 
rata yitam tnebatur B. 605; hit )>ä inberan eofor heäfod- 
segn heatfosteäpne heim, jussit afferri aprum, capitis si^ 
num, galeam in pugna prominentem B. 4300; syin ofer 
hebne, sns super galea B. 2574; syin ealgylden, eofer 



grimhelm B. 666. C. 188, 27. 198, 29; gylden 
grima E. 125. 



**y 



') aenlic, änlic B. 499 egregius, sünplex? eigentlich 
unicus, ahd. einllh Graff 1, 318. 
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trenheard, sus aureus, aper instar ferri durus B. 2216, d. 
h. ein heim, der als köstliches geschmeide auf den Scheiter- 
haufen gelegt wird; svd hine fymdagum vorhte vaepna smid, 
besette svinlicum, ]>ät hine sid{)an no brond ne beado- 
m^cas bitan ne meahton, sicut eam (galeam) olim fabrica- 
verat armorum faber, circumdedit eam apri formis, ne gla- 
dius ensesve eam laedere possent B. 2905. Ohne zweifei 
kamen in den heldenliedem noch viele solcher stellen vor, 
jeder sieht, dass die formae aprorum, deren Tacitus ge- 
denkt (mythol. 139) dasselbe sein müssen, denke man sich 
nun darunter helmzeichen oder speerzeichen, es kommt 
bloss auf das heilige bild des ebers an, welches uns den 
cultus einer gottheit bewährt, die dem altn. Freyr oder der 
Freyja (denn beiden wird Gullinbursti beigelegt) entspricht 
ich bringe aus der edda nur eine entscheidende stelle bei: 
1 valsinni, |)ar er göltr gl6ar Gullinbursti Hildisvini, 
in via caedis (in proelio), ubi verres micat aureis setis in 
galea Saem. 114^; hier ist das eberzeichen vom heim unter- 
schieden, auf dem es oben angebracht war, begreifllich aber 
bezeichnet es andremal den ganzen heim. Nur als waffen- 
schmuck erinnerte der eher nicht mehr an den heidnischen 
gott, das gedieht hätte sonst unschicklich gerade da diese 
ausdrücke verwendet, wo das kreuzzeichen eingefiihrt wurde. 
Es haben sich aber noch späterhin andere spuren der eber- 
heiligung vorzüglich in England erhalten, die sitte des eber- 
gelübdes ist RA. 900. 901 erläutert worden; wie noch 
heutzutage das haupt des. wilden Schweins anf den tafeln 
zugleich als geschmücktes schaugericht erscheint, pflegte 
man es im mittelalter bei gastmälern mit lorbeer und ros- 
marin aufzustellen, umherzutragen und mancherlei damit 
vorzunehmen. In einer bailade heisst es von Arthurs tafel: 
where stood a boars head garnished with bayes and rose- 
marye, mit einer ruthe wird dreimal darüber geschlagen und 
dann können es nur die messer tugendhafter männer an- 
schneiden, ja anderemal zeigt sich ein lebendiger eber im 
saal und ein kühner held schneidet ihm das haupt ab. Zu 
Oxford stellen sie auf Weihnachten ein eberhaupt aus, 
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tragen es feierlich um und singen: caput apri defero^ 
reddens laudes domino. *) 

Ich wende mich wieder zu unsern gedichten, die noch 
eine andere, aber versteckter liegende beziehung auf das 
heidenthum darbieten. Was will das in den ags. liedern 
verschiedentlich gebrauchte subst. v6ma? von hohem alter 
sein muss es, da es in der prosa gar nicht mehr vorkommt, 
auch ist kein alts. wömo, kein ahd. wuomo aufzuweisen, 
das ahd. poesien vielleicht kennen würden, vorerst kann 
an der bedeutung sonitus, fragor nicht gezweifelt werden, 
denn unter gleichen umständen findet sich sveg, das ganz 
sicher sonitus, strepitus ist. C. 120, 7 lesen wir bilde 
sv^g wie A. 218 bilde vöma, womit wiederum viges 
vöma A. 1355. E. 19 einerlei ist. noch mehr, morgen- 
svÄ^g B. 257; dägvöma C. 199, 26; dägrÄdvöma A. 
125 sind noth wendig identisch gebildete Zusammensetzungen. 
Aber nicht bloss krieg und tagesanbruch , auch der träum 
empfangt dieselbe bezeichnung, svefnes v6ma E. 71. C. 
222, 26. 223, 12. 249, 53. allein steht vöma selten, und 
dann mit artikel: pä se vöma cvom, cum fragor (belli) 
ingrueret C. 190, 21. Wie nun dieser artikel schon auf 
personification deutet, scheint mir auch der grund, weshalb 
vöma mit hild, vig, dag, dägrdd, svefen verbunden wird, 
anzuzeigen, dass das altertbum sich hierunter lauter persön- 
liche wesen dachte, die rauschend nahten, es vernahm 
einen ton beim Untergang der sonne (mythol. 413) und was 
ich vom rauschen des anbrechenden tags myth. 430. 431 
schon gesagt habe, vnrd durch jenes morgensveg, dägvöma, 
dägrödvöma erläutert und bestätigt, den beiden galt dies 
nahen oder scheiden des tags und der nacht für erscheinung 
eines höheren wesens; ist das romanische par son Taube, 
per sonitum albae fast nicht eine Übertragung von dägröd- 
vöma? man höre noch andre stellen: pä com engla svdg, 
dyne on dägröd, tune venit angelorum sonitus, fragor in 



*) Karajans frühlingsgabe s. 34. 42. 50 — 52, wo bären- 
kopf fehlerhafte Übersetzung von boars head. 
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diluculo C. 289, 26; aer dägr^de [)ät se dyne becom hlüd 
of heofenum, ante crepusculum, dum sonitus veniret clarus 
e coelo C. 294, 6. engla sveg gemahnt aber vollends 
an die ausdrucksweise des alls. dichters Hei. 171, 22: thuo 
thär suogan quam engil thes alowaldon obana fan radure, 
faran an fetherhamon, that all thiu folda ansciann, thiu er- 
tha dunida, tunc ibi strepens advenit angelus omnipotentis 
superne ex coelo, pennis volans, ita ut solum tremeret, 
terra resonaret. auch volcna sv6g, nubium sonitus wird 
gesagt C. 300, 13. bilde sv^g, bilde v6ma begreifen sich, 
die Hild war heidnische kriegsgöttin, Bellona, folglich Hilde 
sv^g, Hilde v6ma, wovon der Übergang zum abstracteren 
vlges v6ma leicht war. Den träum und schlaf dachte 
sich der glaube der vorweit immer als geist, engel und ge* 
sandten boten, der also gleich dem tag und krieg rauschend 
anlangte, ja er heisst geradezu vuldres boda, gloriae, 
d. i. gloriosi dei nuncius E. 77 j noch mhd. ir boten künf- 
tigiu leit Sauden im in släfe dar Parz. 245, 4, künftiges 
leid wurde im schlafe vorbedeutet, erschien als traumbote. 
an vuldres boda grenzt endlich die redensart vuldres vo- 
rn a C. 183, 31. Alle diese in einander greifenden deutun- 
gen vorausgesetzt darf ich nun aber mit der bemerkung auf- 
treten, die mir dabei die wichtigste scheint. v6ma hat 
sich auch in der altn. spräche erhalten, lautet dort nach 
allen Sprachgesetzen ömi, und bedeutet gleichfalls sonus, 
sonitus, ist jedoch daneben eine benennung Odins, des höch- 
sten gottes, vgl. Saem. 46h gib^ in der ersten stelle von 
Grimnismäl stehn Osci ok Omi zusammen. Omi verhält 
sich zu 6mr sonus, wie ags. voma zu v6m, das C. 285, 
5 in den worlen vom and v6p, fragor et clamor getroffen 
wird; Omi ist demnach sonorus, der rauschende gott, der 
im wehen naht und vernehmbar wird, mag man es sinn- 
licher oder geistiger auffassen, dem sinne des namens Odinn, 
Vöden, Wuotan selbst nicht unverwandt. V6ma scheint 
mir auch ags. ein name oder beiname des Vöden gewesen 
zu sein, von weldiem nach dem stürz der alten götter nur 
noch die abstracte bedeutung sonus, sonitus zurückblieb^ 
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wiewol nicht ohne gewisses nachgefühl von heiligkeit, wes- 
halb sie auch bald erlosch. Ungefähr ebenso hat der name 
Oski in der abstraction ösk votum fortgedauert, hier aber 
erhielt das hd. Wunsc lange noch anklänge der alten, 
heidnischen persönlichkeit. Will man für einige der oben 
angeführten stellen mit vöma zugleich den nebenbegrif von 
terror, horror verknüpfen, z. b. svefnes vöma somnii terror 
auslegen (ir kom ein forhtlichcr schrie Parz. 103, 27, im 
träum); so wäre das kein grosser sprung, und würde selbst 
dazu stimmen, dass Odinn auch Yggr hiess und yggr 
terror bezeichnet. *j Zur personification dürfte sich noch 
ein anderes wort, dessen ich schon vorhin gedachte, neigen, 
vuldor gloria, ahd. woldar, goth. vuH)us, ausser vul- 
dres boda, vuldres v6ma kommen in betracht vuldres gim 
= sol, vuldres ööel = coelum, vuldres byrig = coe- 
lum, vuldres setl = paradisus, vuldres jiegn = ange- 
lus A. 1679. C. 95, 6. 136, 31. 155, 6j vuldres bearn 
C. 1, 22. 301, 26 überraschend ähnlich dem mhd. Wun- 
sches barn. 

Es haften also, wenn man fleissig beobachten will, in 
der zunächst auf die bekehrung der Deutschen gefolgten 
poesie noch spuren heidnischer götter, und vde könnte es 



*) für den begrif des s<direckens sind der ags. dichter- 
sprache zwei andre Wörter eigen, egesa und bröga (ahd. 
ekiso und pruoko), sie werden gebraucht, wenn schlacht, 
feuer und wasser wüten: hildegesa E. 113; flödegesa, väter- 
egesa A. 375. 435. B. 2520; glMegesa B. 5297; ligegesa 
B. 5557; herebrdga B. 918; väterbröga A. 197. 456; vätres 
bröga C. 84, 10; vite bröga E. 931. C. 3, 33. gern heisst 
es: egesa stöd ps. 104, 33; stöd egesa B. 1561; egesan 
stödon C. 190, 19. 208, 29; uppästöd egesa A. 445; hild- 
egesa stöd E. 113; väteregesa stöd A. 375; ähnlich sveord- 
leöma stöd Finnesb. 70, was ans altn. af geirom geislar 
stödo gemahnt, alts. nur egison quämun Hei. 4,1. 173, 
11 (nicht stödun.) bcmerkenswerth mit artikel: ]fä se egsa 
becom C. 289, 32 wie jenes se vöma, se dyne cyom. 
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anders sein, da alle religion auch spräche, ausdruck und 
Gedankengang durchdringt? ich meine hier bestimmte erin- 
nerungen anV6den und Frei, s. 155 der anmerkungen an 
Tiv (die abgezognen Vorstellungen vöma, vüsc, vuldor, tir 
stehn auf gleicher linie) ermittelt zu haben. Das interesse 
an solchen zügen sieht sich noch dadurch gesteigert, dass 
sie zum theil auch in der nordischen götterlehre untergeord- 
net und unausgebildet erscheinen; was weiss die edda ausser 
den namen von Oski und Omi? es sind ausflüsse einer ge- 
meinschaftlichen gottheit, die der cultus andrer stamme mehr 
hervorhob als der nordische. 

Angemerkt zu werden verdient auch, dass die ags. 
dichter, wenn sie gott oder einen himmlischen boten auf- 
treten lassen, seines niedersteigens aus dem himmel geden- 
ken, und nach Verrichtung dessen, was ihm zu thun oblag, 
gern erzählen, er habe sich wieder in die gefilde der see- 
b'gen zurückbegeben, das wird A. 118 — 122, A. 225 — 228, 
A. 977 — 980 ganz episch vorgetragen, auch E. 95. 96, so 
dass mir kein anlass dazu in den quellen der erzählung 
gelegen zu haben scheint, auch gleicht diesem gevät und 
sidode das hvearf him ]fä tö heofenum C. 16, 8 oder 
das com f^ran C. 52, 31, und nichts anders ist das ho- 
merische ovXvfiTtovde^ ig wxeavov^ ngog daif^a gehen. Auch 
die edda unterlässt nicht räumliche bewegungen der göt er 
auszumahlen: g^ck Rigr rettar brautir Sa^m. 102» 103h; 
fl6 pä Locki, fiaörhamr dundi 70 b 71a. 

Dass die Angelsachsen ein seefahrendes volk waren 
ergibt die wahre fülle ihrer poesie an ausdrücken und Wen- 
dungen, meist von hoher Schönheit und einfachheit, für 
meer, schiffe und Schiffahrt. Ausser mere und sae 
(die sich aber nie in meresae componieren wie das goth. 
marisäivs, ahd. mareosöo) gelten lago, altn. lögr, lat. lacus, 
vermutlich goth. lagus; vaeg, goth. vÄg«, ahd. wäc; y3 
alts. üdia, altn. unn, ahd. unda, undia; härn altn. hrönn 

A. 531; Ägor, eagor (lieber so als eagor) altn. oegir, lat. 
aequor; geofon, alts. geban; sund fretum; ho Im A. 195. 

B. 478, saeholm A. 529, vapgholm B. 4A2; brim (neutr.) 
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pl. brimu, breomo A. 243, altn. brim, eigentlich mare fre- 

mens, striden», aestus maris; dann die zusammensetzangen 

merestreäm, saestreäm, lagostpejSm , ägorstredm A. 258. 379. 

' Ägstredm E. 66. 241. B. It48; btimslreäm A. 349. 

Den ocean nannten sie, selbi^t in prosa, gAr- 

238, 390, über welches dunkle wort ich ander- 

rmutungen aufgestellt habe; auch earhgebland, 

id (erläut. s. t47),< gleichsam ährengewühl, pfeile- 

wie sundgebland B. 2899 und ^flgebland, wogen- 

gewühl ; bei der Schreibung ärgehtandA. 363 denkt mau doch 

zunächst an är remus (engl, oar) rudergewühl, wie drvela 

A. 8ö3 di^'iliae remorum wieder meer bedeutet; bemerkens' 
werth die zwischenschiebung: tr yßa geblond A. 532 
fifelvaeg s. zu E. 237; firigendstream A. 390. 1573, 
sonst besser firgenstreäm B. 2718. 4252. Dann die weite- 
ren Umschreibungen fisces bäd piscie balneum A. 293. 
ganotes bäd fulicae balneum B. 3719; hväles ddel ba- 
lenae patria A. 274; maeves Adel lari patria; bäflveg 
via bahiei A. 513. E. 243. C. 196, 11; seglrAd Her velo- 
rum B. 2858; brimräd A. 1263. 1687; svanräd iter 
olorum A. 196. E. 996. B. 398; hränräd iter cetorum A. 
266. 634. 821; seolhvAdu iter phocae A. 1714; lagu- 
fästen aequoris arx Ä. 825. E. ltU7; ^dläfe undarum 
reliquiae A, 499. B. 1126. Viele andere Wendungen, z. b. 
yda gesving A. 352; y6a ge]>räc A. 823; merestreäma ge- 
met A. 309; holma begong A. 19-5; gärsecges begong A. 
530 sind nicht alle aufzuzählen. Das schif wird genannt 
scip; ceöl; bat, altn. beit, engl, boat, saebht A.438. 490. 

B. 1259. vudubät A. 905; merebät A. 246; naca, ahd. 
nach»; flota; lieher aber umschrieben: brimvudu li^^um 
maris E. 244; sievudu B. 450; sundvudu B. 414. 3809; 
brimt>elu, sund|>elu, vaeg|)elu A. 1711 von \iebi asser, 
tabula; merehiis C. 78, 34. 82, 18; brimhengest equus 
maris A. 513, ') ebenso merehengest, vseghcngest 
E. 236; fearodhengest E. 226; saemearh A. 267. E. 245j 

•) altn. brintd^r Saem. 156b. 
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t)riint>iBa Ä. 1657. 1699. E. 238; mere])i8Ba, inerel)y8sa 
A. 257. 446, zwei benennungen des schife die meines Wis- 
sens hier zuerst auftreten, deren zweiter theil aber dunkel 
ial, J)i8sa (Jjisse?) könnte ein synonym von hengest ode 
von vudu, Jjelu sein, oder vielleicht sagt es strepens? vg 
Jtys strepitus. Schön isl der vers: ferc3 fämigheale fii 
go!e gelicost glided on geofone, il eollo spumoso, avi si 
millima trans mare labitur A. 497, vgl. B. 434. 3814 
hedhstefn naca, alta prora instructa navis A. 267; hrir 
gedstefna prora annulis instructa E. 248. B. 64; bront 
ist zu A. 273 erläutert worden, wahrscheinlich aber A. -AÜ 
zu lesen hrontstäfne. Auch das verräth seekunde, dass 
das epos bei den Unterredungen im schif den sitz des fra- 
genden und antwortenden angibt: him ondsvarode of nacan 
stefne, e prora navja A. 290; ^t he on bolcan sät, 
ubi in trabe gubemaculi sedebat A. 305; ofer bolcan 
reordade, trans gubemaculum locutus est A. 603; of cet^le 
oncväd, e navi respondit A. 555; of (? on) holme on- 
cväd A. 396. ') heran ofer bolcan beorhte randas B. 
460 heisst clypeos e navi (über den Steuerbalken hinaus) 
ferre. Man erinnert sich bei jenem ober den balken ant- 
worten einer erzählung in den fomald. sog. 1 , 372 , wo 
einer i lypttngu (m der cajüte) liegt und fragt, der andere 
von der brücke oben (i biargi iyrir ofan bryggjuspord) ant- 
wortet den alten kam es auf gehörigen sitz an. 

Die annäherung des seesturms wird sorgfaltig beschrie- 
ben: der homfisch gleitet spielend durch das meer, aber die 
graue möwe, nach aas begierig, kreiset in der Inft, A. 370. 
Noch dichterischer ist die Schilderung des über nacht aus- 
brechenden frosles A. 1256 — 63, i'eif und frost heissen da 
häre hildstapan, cabi viatores belli (pugnaces), vielleicht 
läse man besser hlidstapan, viatores tegminibus involuti! 
auch hsedstapan, (die über die beide stapfen) würde nicht 
übel passen, liegt jedoch den buchstaben weiter ab. sie 
schliessen der menschen Wohnungen, das wasser klingt und 

') afhesti sagdi Saem. 151)>, sagte vom pferd herab. 



das eis schlägt brücken, man halte dazu, wie B. 9355 der 
eiatritt des winters dar^stellt ist ') 

Bekannter schon sind die feststehenden bilder der ags. 
st itir den einbruch der iiacbt und das aufsteigen 
B. jene pflegt als ein heim, dieser als eine leuchte 
It zu werden, niht helmade, nox galeam indoit 
; nibtbelm gesvearc deorc ofer diyhtguman B. 
i wenn es tagt: nihthelm tö gläd, evanuit A. 123. 

.-. glidan steht auch vom sinken der sonne: sunne 

gevdt tö sete glidan Ä. 1249. 13(>5. Am morgen geht die 
sonne über das meer hervor: pä com morgen torht ofer 
breomo sneovan, hälig heofoncandel ofer lagofld- 
das A. 241; dägvöma becvom ofer gArsecges begong 
(dies letzte w^ort ergänze ich), diei sonitus venit super 
oceani circuitum C. 199, 27; vuldres täcen com hälig; 
of heofenum, gloriae seu gloriosi Signum sanctum venit e 
coelis A. 88; vuldres gim onhiäd, gloriae gemma aperta 
est A. 1269; hAdor heofonleöma com blican A. 838; 
vgl. dägcandel A. 835; rodores candel B. 3143; 
voruldcandel B. 3926. vöma in beziig auf däg und 
dägr^d wurde vorhin erläutert, die vögel freuen sich auf 
des tages erscheioung und verkünden sie: öddät hräf'n 
bläca heofones vynne blidheort bodode B. ÖÖ99. der 
abend kommt geschwungen: sefen com svungen A. 1247. 
bädor sägl vuldortorbt gevät under vädu scridan A.14Ö6. 
Einigemal, wie es scheint, werden Sprichwörter mit 
besonderm nachdruck angebrachl. heafolan on {)dm hyse- 
beordre gesc^nan habe ich A. 1143 zu erklären gesucht. 
A. 1526 bei Schilderung der grossen wasserilut heisst es: 
meodu scerpen veard äiler symbcldäge, mulsum effiisum 
est post (estum diem (vgl. äfler symble B. %)7); und ganz 
in demselben bilde B. 1528, als die königliche halle durch 
- Beövulfs ringen mit Grendel erschüttert wird: Denum eal- 

') auch der hunger wird personificiert, er heisst ein 
Jreödsceada (volkstyrann) , der grausam herscht, A. 1116. 
vgl. Heri)Out (Keinh. CXXXV.) 
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lum veard ceasterbüendum c^nra gehvylcum eorlum ealu 
scerpen, Omnibus Danis arcem inhabitantibus , virorum 
fbrtium unicuique cerevisia effusa est. Dem sinne nach: 
allen leuten ward ein grosser schrecken eingejagt, dort 
durch die fiut, hier durch das krachen des dröhnenden hau- 
ses. aber der eigentlichen bedeutung der i*edensart ist man 
ungewis, weil das wort scerpen oder scerven noch dunkel 
scheint« schwerlich genügt blosses verschüttet, denn 
beim symbel (trinkgelag) geht ohnehin der meth zu gründe, 
weil er getrunken wird, wäre es vielmehr ausgespien, evo- 
mitum? dem alterthum könnte das bild unanstössiger ge- 
wesen sein, es käme auf weitere nachweisungen des Sprich- 
worts an, oder auf bestimmte auslegung von scerpen. Auch 
an den gleich nachfolgenden ausdruck biter beor})egu 
E. 1533, bitteres biertrinken, muss gedacht werden, bei der 
Wasserflut war überfluss von geträiik, und es bedurfte kei- 
ner schenken, die den leuten eingössen: hier wird das bild 
ganz eigentlich. 

Nicht bloss das kriegerische und öffentliche leben der 
Vorzeit, auch das häusliche mag von mancherlei Vorstellun- 
gen erfüllt gewesen sein, die wir jetzt wieder zum theil 
end)ehren. Zu £. 88 habe ich die ausdrücke freodovebbe, 
freodovebba, freodoscealc besprochen, woran sich 
hier noch andere bemerkungen reihen, auch der herr hiess 
freododryhten C. 110, 15 und die wohnung fredoburh 
B. 1038; das alterthum hielt fest an der heiligkeit und 
Sicherheit der Wohnungen, nichts gieng ihm über den sec- 
ga seledreäm, jubilum aulae A. 1656, wo im friedlichen 
kreise gewohnt, erzählt und gezecht wurde, bürg und herr 
fuhren darum noch andre benennungen: vi n bürg A. 1637. 
1655. 1672. C. 219,' 21. 255, 11; vinsele C. 270, 21. B. 
1383.1536.4907; winseli Hei. 7, 10; vinreced A. 1160. 
B. 1422; was sich nicht auf vin vinum (denn es wurde hier 
und meth getrunken) , nur auf vine (amicus) oder wenn die 
Schreibung vynburg ps. 127, 2 vorzüglicher wäre, auf 
vyn gaudium beziehen lässt. ebenso heisst der herr vine- 
dryhten amicus dominus B. 1717. 3208. 5440. 6344 und 
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mit noch schönern Worten goldvine gumena E. 201.. J. 
181, 42. B. 2342. 2951, 3203, der menschen goldfreund, 
goldvine Geäta B. 4833. 5164, weil er den leuten gold 
austheilt, sein hof aber goldburh A. 1655. C. 154, 2; 
goldsele B. 1423. 2506. 4161; minder, weil er mit gold 
geschmückt, als weil darin gold gegeben wird, denn wie- 
derum bezeichnen goldgifa, B. 5300 und beAhgifa tor- 
quium dator B. 2197 beoma beäggifa E. 100. 1199, alt», 
bdggebo Hei. 84, 15 den freigebigen herrn, dessen haus 
auch beägselu A. 1657 beähsele B. 2354, hringsele 
B. 4015. 5675. 6101 genannt wird. *) freigebigkeit und 
milde waren in dem begriffe des herrn wesentlich. Aus dem 
einzigen goltwine Rol. 164, 20, das sich noch in die 
mhd. poesie verloren hat, darf gefolgert werden, dass sich 
der ganze kreis solcher sinnlichen und zugleich sittlichen 
anschauungen ehmals unter allen deutschen Völkern verbreitet 
hatte, die Verhältnisse waren aber wechselseitig, den An« 
gelsachsen ist goldvine der herr, dem pfaffen Conrad golt- 
wine der vasall. in der edda sind hringdrifi, bring-* 
broti annulorum diffiisor, largitor Ssem. 155h 242a 148h 
nothwendig epithete des irdischen herrn. den himmlischen 
nennen ags. dichter, unter andern vielen namen, auch veo- 
ruda vilgeofa A. 62. 814; veorüda vuldorgeofa A. 680; 
engla eädgifa A. 74. 451; blsedgifa A. 84. 656; häleda 
hyhtgifa E. 851; gott und der könig beseeligten durch 
ihre geschenke. **) 

*) unsicher bin ich der deutung von hornsele C. 109, 
11; hornsalu A. 1159; hornreced B. 1401, alts. hörn- 
seil Hei, 113, 2, wobei sich an das trinkhom und an pin-. 
naculum denken liesse, vgl. sele heäh and horngeäp B, 
163; tempel heäh and horngeäp A. 668, 

**) frau, söhn, knecht hiessen fgle (zu E. 88), herr 
und könig aber gern gläd oder gladmöd laetus: glädne 
Hrödgär B. 1719; gl a dum suna Frödan B. 4046; Geät väs 
gl g d m ö d B. 3566. A. 1060. das ist wiederum eddisch : g 1 a d r 
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Grosse ahnliohkeit der ags. und altn. poesie bezeugen 
und auf einen gesamtreichthum der älteren deutschen spräche 
weisen die manigfalten benennungen des menschlichen ge- 
fflüts. hyge und myne animus, altn. hugr und munr 
stehn noch da^u in bedeutsamen bezug auf die mythischen 
^ Hu ginn und Muninn, namen weiser, kluger vögel, durch 
die der höchste gott erkundigungen einzieht, wie jeder 
mensch mit seinen geist und sinn die weit erforscht, aber 
auch sefa und gehdu (zu A. 66) entsprechen dem altn. 
sefi und ged als sinn und gedanke, m6d und ferhd sind 
mehr animus in der practischen bedeutung von kühnheit 
und tapferkeit; hrSder und breöst drücken zugleich den 
]sitz des mutes im leib aus; villa endlich ist der ent- 
schluss voluBtas. man setzte nun auch schön zusammen 
mödsefa, E. 875 alts. m6dsebo; fyrdfsefa E. 98. 211. 
317. 849. 894. 1079; breösthyge, breöstgehygd C. 78, 6; 
alts. briosthugi. loca ist soviel als sepimentum, claustrum, 
nun sagte man ferhdloca A. 58. 1570. 1671; hrööerlo- 
ca£.86;breöstloca£.l 250 für unser heutiges brüst, welche 
die gedanken einschliesst, vgl. hearmloca E. 694, da der 
begrif der sorge an den des sinnes und gedankens grenzt, 
seinen sinn eröfnen hiess also hrede^can onspannan E. 
86, das schloss, den riegel der seele entspannen. Diesem 
sehr ähnlieh ist vordlocan onspannan A. 470 den 
mund aufthun, reden *); vordhord onlücan, thesaurum 
verborum reserare A. 316. 470. B. 516; vordloca gleicht 
dem homerischen i'^og odovtcjv. die altn. Hervararsaga 
hat einmal: munntün hugar, muudzaun des gedankens. 

Hieran reihen sich naive Umschreibungen des leibs, 
lichoma indumentiun carnis E. 736. B. 1617, ahd. lihhamo, 
mhd. lichame, alts. likhamo; flaeschoma A. 160. B. 3135, 
bänloca claustrum ossium B. 1477. 1629; bäncofa cubik 

konöngr Saem. 172 h; gladir Ylfingar 156 h; sikling gladan 
161a; gladr gestr 175 a. 

'') vgl. bordlocan onspannan, den schätz aufthun A. 671. 
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ossium A. 1277. £. 1250. B. 1889 *); b ä nh ü s domas ossium A. 
1241. 140Ö» B. 5011. 6288; sävelhüs animae domus. der 
leib wird gern haus genannt: l>ät faege häs £. 880 und 
das stimmt zu der ansieht aller zeiten, dass die seele nur 
vorübergehend in den leib eingekehrt sei. In der altn. poe« 
sie versteht man unter hüs hiarta, skip hiarta, cordis 
domus, navigium die brüst gedknörr mentis navigium, 
Eigla p. 634. heäfdes segl, heäfodgim = oculus wur* 
den zu A. 50 erläutert, mödakarn glans animi = cor, 
Saem. 157 &, Die nord. dichter haben dergleichen ausdrücke im 
überfluss, den unsrigen sind sie erloschen, in der gemeinen 
Volkssprache dauern einige, ganz erkaltet, fort, m, b. hirn- 
käste, d. i. cubile cerebri =; cranium, und in der Schweiz 
bluedchasta, blutkaste, cubile sanguinis = cor (Tobler 
61 a.) Solche Wörter sind also nicht roh, sondern ihrer an-^ 
lagß nach vollkommen dichterisch, denn schädel und herz 
kannte man jederzeit daneben, dem alterthum wohnte aber, 
wenn es sich ihrer bediente, bevirustsein ihrer bedeutung 
bei, sie wareii ihm von keinem dichter gegeben, sondern 
episch. 

Es wird zeit sein auch der äusseren form unserer ge- 
dichte einige betrach^igen zuzuwenden. Da das epos über- 
haupt als die erscheiming zu fassen ist, wo inhalt und ge- 
stalt der poesie nothwendig in einander aufgehn und sich 
gegenseitig bedingen; so können freilich versuche, einen 
von aussenher geholte^ stof unter das volk einzuföhren, 
keine epische Wirkung hervorbringen: selbst im Beovulf 
ist diese zwar noch vorhanden, allein bedeutend geschwächt 
Nichtsdestoweniger liegen sie alle den heidnischen epen so 
nahe und lassen sich im einzelnen nur aus deren früherem 
Vorhandensein begreifen, dass man leicht aber sicher auch 
noch die formein nachzuweisen vermag, die ihnen davon 
/zurückgeblieben sind. Ihre Verfasser konnten sich dieser 
formein, die damals noch gäng und gäbe waren, nicht 



*) die knochen selbst heissen mearhcofan, medullae 
cubilia pSf 101, 3. vgl. auch eadorgeard caput A. 1182. 
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überheben und haben der ^eschichte deutscher poesie da- 
durch einen dienst erwiesen. 

An gewissen fugen des erzählenden Vortrags schlagen 
solche überlieferte Wendungen gleichsam von selbst an und 
kehren sich wiederholend immer zurück. Vorzüglich ge- 
schieht es, wenn fortschritt und Übergang der zeit so wol 
als der rede ausgedrückt werden sollen, beidemal aus dem- 
selben gründe. Wir haben vorhin beispiele für den anbruch 
des tags und der nacht gesammelt; phrasen wie 

sunne gevAt tö sete ^lidan 
sagen dem reinsten epos zu. ich will hier die üblichen 
formen der rede und antwort aufzeichnen: 

Elene madelode and for eorlum spräc E. 333. 405. 

ides reordode hlüde for herigum E. 406. 

Beövulf madelode bearn Ecgl)eöves B. 1052. 1255. 1907. 
2765. 2945 u. s. w. 

Hrödgär madelode heim Scyldinga B. 739. 906. 2642. 

Vigläf madelode Veohstänes sunu B. 5719. 6146. 

Hünferd madelode Ecgläfes bearn B. 992. 

him ondsvarode 6ce dryhten A. 202. 343. 510. 

him andsvarode ealvalda god A. 925. 
. him se yldesta andsvarode B. 513. 

him l)ä ellenröf andsvarode B. 677. 

him ^ä Andreas ägef andsvare A. 285. 572. 613. 1185. 
1375. 

edre *) him Andreas &ge( andsvare A. 189. 643. 

edre him {)A eorlas dgefon ondsvare A. 401. 

him pä Andreas eädm6d oncväd A. 270; 
dergleichen bieten alle blätter der edda, und auch die alt«. 
und ahd. dichtung, wo sie volksmässig blieben, fielen in 
denselben ton ein: 

Hiltibraht gimahalta Heribrantes sunu. 

In andern zugen und Wendungen ist ein episches be- 
dürfhis nicht so fühlbar und dennoch einstimmung vorhanden, 

*) über dies edre oder ädre eine bemerkung gramm. 
4, 669. 
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was auf beharriiches festhalten uralter , uberliefarter weisen 
schliessea lässt. ich wüste kaum ein merkwürdigeres bei- 
spiel anzuführen als die formel gif his eilen deäh A. 
460, die sich nicht nur B. 1141 ))onne his eilen deäh 
wiederfindet, sondern auch in unsenn Hildebrandsliede : ibu 
dir diu eilen taoc^ sie wird, ich zweifle nicht, in sol- 
chen dichtungen häu% gebraucht worden sein, vgl. that iro 
willio ne dög, HeL 95, 12. gern sagen die Angelsach- 
sen: him se villa gelamp. Die forrael gode {)ancode 
A. 1011. B. 2794 bei jedem anlass einzuschalten, ist schon 
christliche weise, gode I)ancodon B. 3252; gode than- 
code Hei. 141, 21; gode thancodun Ludw. lied 29. ne 
väs hit lenge {)4 gen B. 165; näs p& long td {»on B. 
5179. 5686; thö ni was lang te thiu Hei. 10, 1. 29, 6; 
thö ni was lang aftar thia Hei. 7, 21; ikö ni was iz 
boralang. Ludw. lied; da nach was d6 niht ze lanc 
Parz. 289, 18. {>reäte agmine oder l>reätum agminibus 
haben gern einen gen. pl. vor sich: {)egna {)reäte E. 151; 
gumena t>reäte £. 255. 1096. J. 133, 7; folca t)redte E. 215; 
vigena l>reäte E. 217; secga preAte A. 1636; sceadena 
J)reätum B. 8. oft naläs seldan ps. 74, 4; altn. opt 
ösialdan Saem 5^; ist selbst in prosa gewöhnlich, vgl. 
oft and unseldan in Schmids ags. gesetzen p. 64, ja 
noch im altenglisdien: oft and unselde Tristram 3, 2. 
Überhaupt pflegt ein adj. mit un- dem subst. nachzufolgen: 
mägen unlytel A. 876. E. 284; folc unlytel E. 871; 
sveras unlytle A« 1493; cyrm unlytel A. 1238; dugud 
unlytel B. 990; vundor unlytel C. 250, 26; mägen un- 
rlme E. 61; eafora unveaxen A. 1627. C. 204, 1; beam 
unveaxen C. 173, 34; bam unwahsan Hildebr.; hyse 
unveaxen Byrhtn. 125, 43. öfost is seiest, gut ist zu 
eilen, wiederholt sich B. 510. C. 196, 18. eallum ät som- 
ne A. 1092 wie geador ät somne B. 976; ädelum ^cne 
A. 636. 882. seegas ne gaeldon A. 1533; scealcas, byr- 
las ne gaeldon E. 691. 1000. hreöpon friccan A. 
1157. £. 54. 549 und andres dergleichen, was zwar durch den 
Inhalt bedingt ist, aber gern sich an die nemlichen werte hält. 
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Obgleieh in der ags. dichtkunst durchgängig das gesetz 
der alliteration herscht, diese nie ausbleiben darf; ist doch 
schon von frühster zeit an audi dem auslautenden reim ein* 
fluss gestattet Zumal zeigen ihn gewisse formein, welche 
dem sinn nach synonyme oder nahverwandte Wörter (subst. 
adj. und verba) durch blosses and verknüpfen, so stehn 

4 

ssel and mael, die beide tempus opportunum aussagen, B. 
2010 nebeneinander; saela and msela B. 3221. grund 
and sund A. 747; hond and rond (weil die band den 
Schild fasst) B. 1305; rond and band A. 9; band and 
rond A. 412. bord and ord (schild und speer, die beide 
zugleich getragen werden) E. 1187; bordum and ordum 
£. 235; ordum and bordum A. 1206; vgl. vordum and 
bordum (mit kriegsgeschrei und Schilden) £. 24. gleäm 
and dreäm C. 2, 1. se feönd and se freönd £• 953. 
healdend and vealdend A. 225. dugude and geö- 
gode A. 152. B. 319. 1235; dugude and iögode B. 
3356; dugude and eögode A. 1123, vi ac virtute, ged^ 
gud eigentlich Juventus, dann aber aetas valida, was unser 
nhd. Sprichwort: jugend hat keine tugend bloss verkehrt; 
merkwürdig auch die form iögod, eögod, dem alts. iugud 
oder jugud nah, sonst kenne ich kein ags. eöng für geöng 
(altn. üngr.) Sehr gern finden sich die adverbia slde and 
vide zusanmien E. 278. C. 8, 3 oder vtde and side A. 
1637. C. 1, 20 gleich unserm nhd. weit und breit oder dem 
lat. longe lateque, vgl. sidne and vidne C. 99, 33; vi* 
dum and sldum ps. 77, 20. l^ne and ssene fragilis et 
segnis, knüpfen sich AB. 26, 212 und wahrscheinlich öfter, 
steäpes and geäpes C. 154, 16. veaht aad {)eaht C. 
115, 9. ferede and nerede C. 85, 13; verede and 
ferede ps. 77, 42; blövad and grövad ps. 64, 11; 
vrigad and higad AB* 13, 130. Solche formeln sind audi 
eddisch, also nicht etwa der jüngeren ags. poesie beizu- 
le^n, vgL Top) ok Opi Saem. 85a; Pili, Kili; Skir- 
vir, Virvir 3*; sögn edr l>ögn 196l>; hvetid eda 
letid 209a u. s. w» Man gewahrt, das« alle lebendigen, 
natürlichen behelfe und nuttel der poesie sich von selbst 
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laft machen und ohne dass man sie auf äusseren wegen zu 
erklaren braucht, einfuhren, in dem alliterierenden metrum 
regt sich der reim gerade so wie in dem quantitativen der 
dassischen dichtkunst umgekehrt die alliteration, und jenes 
side and vide, longe lateque neigen sich, aus gleichem inne- 
ren drang, zu einer dem gebrauch der spräche oder vers- 
kunst, worin sie vorkommen, entgegengesetzten weise. 

In diesen uralten reimen alliterierender lieder beruht 
also am ungezwungensten der allmalidi unter allen Völkern 
deutscher znnge aufgeblühte reim; eine eigentfiümliche form 
der skaldendichtkunst hat auch schon firühe die Vereinigung 
beider grundsätze anerkannt und gesucht auszubflden. Aber 
nicht unähnlich dem leoninischen vers, der in seiine mitte 
und seinen schluss den reim aufnahm, verfuhr der rhythmus 
lateinisch dichtender Deutschen und seit Otfiied die ahd. 
poesie, wie ich in der vorrede zu Waltharius entwickelte. 
Wir lernen aus den ags. gedickten hin und wieder, am 
deutlichsten aber aus dem fünfzehnten abschnitt der Elene, 
dass hier der gleiche weg eingeschlagen und den hernach 
in der altenglischen spräche waltenden reimen die bahn 
gebrochen wurde. In vocalen und consonanten erscheinen 
diese ags. reime noch so ungenau und unrein gehalten wie 
die otiriedischen; auch legt der dichter, nachdem er sich 
in den ersten ftinizehn versen die unbequeme fessel aufge- 
bürdet, sie im verfolg wieder ab. Sollte, was ich in abrede 
stelle, dieser epflog später verfasst scheinen, so lässt sich der 
reim aus einzelnen zeilen der gedichte selbst aufwreisen: 

vuldres vedde, vitum äsp^dde A. 1631. 

in vraec vunne vuldres blunne A. 1380. 

tK>nne rand dynede, campvudu clynede E. 51 
und zwar in der letzten stelle reimen die hälften zweier 
langzeilen. 

Nun erhebt sich die bisher ruhen gelassene frage nach 
dem alter und die theilweise noch schwerer zu beantwor- 
tende nach dem Verfasser von Andreas und EHene. 

Das nothwendigste scheint hier eine auskunft über das 
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Zeitalter der Verceller handschrift; ich lege eine wolgerathne 
copie des facsimiles vor, welches im cooperschen report von 
einer blattseite gegeben ist und unverkennbare sor^alt und 
treue auf darstellung des Originals verwendet diese Seite *) 
entspricht den versen des Andreas 1025 — 1061. eine an* 
dere tafel liefert p. 75 1> des codex, etwas gedrängter und 
kleiner geschrieben (24 zeilen statt 23) , aber von ahnlicher 
und gleichzeitiger band; die stelle ist aus einer ag& ho- 
milie entnommen, also prosa. 

Irre ich nicht, so gehören diese schönen, reinlichen, 
nirgends über die lesart im dunkel lassenden schriftzüge 
dem beginn des zehnten oder noch dem Schlüsse des neun- 
ten jh. an; es wäre möglich, dass jene homilie oder andere 
stücke des codex ein bestimmteres datum gäben, die buch- 
staben sind noch ziemlich gerundet, im laufe des eilften jh. 
nehmen sie weit mehr scharfe ecken an; einzelne gestal- 
tungen erwägen und daraus folgerungen ziehen müste der, 
dem genug ags. hss. des 9 und 10 jh. zu gebot stehn. 
Gerne vergliche man eine Schriftprobe aus Beovulf und Caed- 
mon, deren handschriften ungefähr in gleiche zeit faDen 
mögen und deren schmalfolio oder quarto auch zu der form 
des Verceller cod. stimmt; allein Kemble hat kein facsimile 
geliefert und das zu Thorpes Caedmon gehörige ist unglück- 
licherweise unter die kostbaren plates gerathen, d. h. dem 
gewöhnlichen gebrauch entzogen. Schrift der bücKer und 
diplome nebeneinander zu halten hat bedenken; die dem 



*) ob aber sicher die 43ste^ weiss ich nicht, da der 
auf einem besondem blatt bei Cooper nachgebildete anfangs- 
buchstab H (ein stock mit vogel und drache, die sich ver- 
beissen) seltsam überschrieben wird cod. vercell. CXYIII p. 
49 a. der codex fuhrt, wie Blume lehrt CXVII, nicht CXVm, 
doch dies p. 49 a oder jenes 42 kann nicht richtig sein. 
Nirgends wird blätterzahl noch inhalt der hs. genau ange- 
geben. 
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ersten tbeile von Kend>les codex diplomatieus beigefügten 
sdiriftproben der Urkunden 190 und 116 erinnern an manche 
buchstaben der Verceller hs., fallen aber schon in den be- 
ginn des neunten jh. Der codex ist jedenfalls aus der band 
eines ags. geistlichen oder mehrerer hervorgegangen, viel- 
leicht im ausländ geschrieben, wahrscheinlicher aus England 
nach Italien mitgenommen oder entsendet 

Wären wir auch über die zeit der handschrift völlig 
im klaren, es ergäbe sich daraus far die gedichte selbst 
nur ein ^ nicht jünger', ohne dass ein ^ weit älter' ausge- 
schlossen würde. Wie aber Caedmon und Beövulf lange 
hinauus reichen über den anfang des zehnten jh., so verbürgt 
uns auch der ganze character der spräche und poesie in 
Andreas und Elene, dass der Verceller codex nur eine ab- 
schrift älterer werke darbietet. Die Untersuchung hat also 
ruhig den diplomatischen boden zu verlassen und auf die 
innere gewähr dieses alters einzugehn. Ist uns doch über- 
haupt das erbe der vorzeit selten in ursprünglicher gestalt, 
kaum aber auch in so verderbter zugeliefert worden, dass 
wir seine meisten züge nicht noch herausfinden sollten. 

Die/ sage von Beövulf müssen, sonst hätte ihr ganzer 
Inhalt keinen verständlichen sinn , Angeln und Sachsen schon 
mit sich aus der alten in die neue heimat gefuhrt haben, 
und es liegt in der natur solcher Überlieferungen, dass sie 
längst in lieder gefasst waren. Diese epen wachsen und 
mindern sich ohne unterlass: es ist gleich unstatthaft die 
form des fünften oder sechsten Jahrhunderts in der Umar- 
beitung des achten oder neunten zu erkennen und manche 
ungetilgte spur höheres alterthums in der jüngeren gestal- 
tung zu verkennen. Weder das gewebe des inhalts der lie- 
der noch die damit verwachsne form der poesie kann ent- 
sprungen sein zu der zeit, wo sie das letztemal niederge- 
. schrieben werden, wol aber war damals jene frühere aus- 
drucksweise immer noch so verständlich und zusagend 
geblieben, dass sie sich mit dem fortschritt der spräche 
und dichtkunst vereinigen und bis auf einen gewissen punct 
hin durchdringen konnte. Hieran eben scheint alles gelegen: 
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die poesie will nicht ihrer Vergangenheit entsagen, zugleich 
aber der gegenwart haldigen. Man begreift, dass sich vom 
siebenten Jahrhundert bis ins zehnte ein ziemlich fester stil 
der dichtkunst bildete und erhielt, der ohne der christlichen 
ansieht zu widerstreben noch manche gewohnheiten des hei- 
denthums in sich trug. Wie wir das gedieht von Beövulf 
besitzen, scheint es mir bald nach dem beginn des achten 
jh. aus der band seines letzten umdichters hervorgegangen, 
und ich stehe nicht an, für die abfassung von Andreas und 
Elene auf allen fall ungefähr die nemliche zeit in anspruch 
zu nehmen. Der caedmonischen genesis traue ich aber kein 
höheres alter zu: rührte sie von Caedmon (f um 680) 
selbst her, so mttste gerade dieser stof am ersten zu Ver- 
änderungen reizen. In form und spräche, was schon die 
vorhergegangnen ausführungen einleuchtend gemacht haben 
werden, geben diese vier gedichte entschiedne Verwandt- 
schaft kund und es hält nicht schwer, ihrem stil den des zehn- 
ten jh. aus der metrischen bearbeitung der psalmen oder 
selbst schon der gedichte des Boethius gegenüber zu stellen. 
Die grammatische form erschöpft lange kein einzelnes 
werk, und' derselbe Verfasser, bei dem wir nach einer auf- 
fallenden flexion vergeblich suchen, könnte sie ein andermal 
gebraucht haben. Allein durchschnitte müssen sich dennoch 
ergeben. Mich dünkt, Andreas und Elene zeigen verhält- 
nismässig eine gleich grosse, ihrem geringem umfange nach 
eine fast grössere zahl alter, seltner, in der gewöhnlichen 
ags. spräche bereits abgekommner Wörter als Beövulf und 
Caedmon. Dahin gehören vor allen beneäh , leölc , leört, 
reörd und getang, wovon sich nur leölc in C, keines in 
B. findet, auch sneovan hebe ich hervor» dann die subst 
häm, g4d, salor, rices, anbröce, udveota, eafod, eafot, 
vräsen, gefice, grundväg, earhfar, hearding, gehdo, midie; 
die adj. deal, blät, cäf, lef, unlaed, gaesen, lyso; verba wie 
ealgian, bäsnian, sessian, vangrian, sc^nan, negan, andres 
mehr, was ich in den erläuterungen auszeichne, auch das 
mä in mäcräftig, beäcninga und die flexionen bega, tvega, 
bäm, tväm, bü, tu, die dative suna, felda, die freilich 
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sonst noch erscheinen *) aber alterthumlicb sind, will ich 
nennen. Man kann aus B. und C. seltne und unerhörte 
Wörter genug zusammenstellen, doch nicht in solcher menge. 
Unbezahlbar sind jene reduplicationen : sie beweisen, dass 
ich das länger dauernde höht vollkommen richtig ansah, und 
der wider den Ursprung des e in löc, let, h4t, des ahd, ie 
in lieh, liez, hiez aus zusammendrängung der reduplicieren- 
den laute erhobne zweifei nichtig ist Es ist wol zu glau- 
ben, in der spräche des sechsten jh. seien solche präterita 
unter den Angelsachsen noch geläufig gewesen und als 
epische form hin und wieder den folgenden zeiten überlie- 
fert worden **). 

Zu diesen spuren alterthümlicher spräche in Andreas 
und Elene gesellt sich nun auch die gleich wichtige Wahr- 
nehmung m}ihischer anklänge und deutlicher bezüge auf 
frühere volkssitte. Was über vöma, eoforcumbel, tires 
täcen auseinander gesetzt worden ist, haben sie gemein mit 
den übrigen werken gleicher art, anderes gewähren sie uns 
zum erstenmal, so das rufen der herolde (friccana A. 1157); 
der boten umzug under goldhoman E. 991; das hafolan ge- 
scönan on ]päm hysebeordre; Idßtan tän visian; die pfeilsen- 
dung zum aufgebet, deren selbst die ags. gesetze nicht mehr 
erwähnen; vielleicht die eigne berechnung der mittsommer- 
zeit (vorhin s. XXTV.) 

*) eine Urkunde von 743 bei Eemble no 95 hat bereits 
tae^^; eine von 836 bei Kemble no 237 noch: ät felda. 

**) man könnte darauf verfallen diese formen weniger 
jfur archaismen, als für eigenheiten eines dialects, nemlich 
des nordenglischen, eigentlich anglischen, vom westsächsi- 
schen abweichenden zu erklären, allerdings bezeugen die 
bei reörd und leört angeführten belege aus dem nordhum- 
brischen evangel (dessen abdruck ich nur bis zu Matth. 14, 
3 kenne), dass sie in dieser gegend vorhanden waren und 
vielleicht länger dauerten; doch das alter gedachter version 
scheint gleichfalls hoch aufzusteigen, unsre gedichte aber 
sind sonst rein westsächsisch. 
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Kemble im appendix zu B. merkl an, die stelle 1189: 
Vyrd oft nered unfa^gne eorl, t)onne his eilen de^h sei in 
einer des Andreas (459) offenbar nachgeahmt : n^fre forlaeled 
lifgende go d eorl on eordan^ gif his eilen deäh. die verglei- 
chung ist triAig, auch unbedenklich einzuräiimen^ dass ein 
christlicher dichter bei manchen anlassen da gott einfuhren 
konnte, wo der heidnische die Vyrd oder ein anderes höhe- 
res wesen genannt hatte, indessen ist der ausdruck vyrd E. 
1047, und sonst, noch ungemieden, jene negative Wendung aber, 
gott verlasse die seinen nie, völlig der lehre des Christen- 
thums angemessen. Nur dass dem dichter des Andreas die 
verse in B. bestimmt vorgeschwebt haben sollen, folgre ich 
nicht aus der beidemal zugefügten einschränkungr l)0nne 
his eilen deah, gif his eilen deäh, die gerade nichts als 
episches gemeingut war (s. XLII.) Mit grösserem schein las- 
sen sich noch andere entlehnungen behaupten. B^ 637 : straet 
väs stAnfMi, stig visode gumum ät gädere; A. 1237 straete 
stAnfäge; A» 985 stig visode; B* 75 ne hyrde ic cjTnUcdr 
ceöl gegyi'van hildevaepnum; A- 360 aefre ic ne hyrde [)on 
cymlicör ceöl gehladenne heähgestreöniun« Gleichwol sind 
das alles worte und Wendungen , die jene alte poesie liebte, 
die ihr fast von selbst aus vielfachem gebrauche her zu 
gebot standen. Kein dichter, der sich ihrer bediente, that 
dem eigenthum anderer eintrag; das in fast allen liedern 
wiederkehrende nihthelm tö gMd, oder eam ürigfedera wurde 
nicht abgeborgt, weil es allen gehörte* selbst wortstelttin« 
gen, 2. b. lad vid lädum B. 875; vrM vid vrMum E. 1182 
miissen sich, ohne dass sie gesucht oder gemiedeii wurden, 
häufig b^^nen. Erst späterhin, wenn alle nachwirkun^n 
des epofi vorüber sind, wird ein eigentliches bedürfnis form-' 
lieber -nachahmung in der poesie rege; das achte und neunte 
Jahrhundert hatten noch vollauf zu zehren sei den^^vom gast' 
mal der vorzeit abgefallnen brocken« kein zweifei, dass 
die dichtung von Beovulf länger fortgelebt hat, und ihrem 
gründe nach ungleich vortreflicher ist, als der in Andreas 
und Elene gemachte versuch, nationale manieren der poesie, 
ohne schöpferische kraft, auf fremde Stoffe zu übertragen; 
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dort die letzte wahre bewegung des echten epos, hier mehr 
äusserliches anregen der formen. Aber dies braacht nicht 
jünger, es vermag jabrzehende älter zu sein. 

Da uns Andreas und Eiene in derselben bandschrift 
aufbewahrt sind, ihre ganze darstellung fast aus einem gusße 
hervorgegangen scheint, so wäre erlaubt, beide nicht nur 
derselben zeit, sondern vielleicht auch demselben Urheber 
zuzusprechen, noch stärker als die einstimmung allgemeiner 
formein stritte dafür die leisere ganz besonderer ausdrüdie 
und redensarten, wie z. b. on herefelda, vöpes hring, bre- 
can ofer bäiTveg, seht besittan, byrlas oder seegas ga^doo, 
hreöpon friccan, oder die einzelnen Wörter gehdu, uöveota, 
sevte, earhfir, unslav u. a. m., die gerade beiden gedichten 
gemein, den übrigen fremder sind. Desto weniger darf 
der abweichungen geschwiegen werden, A. zieht die form 
Btdnesa vor, £. brimnesen; A. ärgeblond, E. earhgeblond; 
A. ferhdloca, E. ferhdsefa; A. sid gesettan 155, E. siS 
ftsittan 996^ wenn schon der dichter wechseln, der Schreiber 
ändern konnte. Es ist also nicht einmal dringende wahr* 
scheinlichkeit, höchstens möglichkeit da, dass beide werke 
den nemlichen Verfasser hatten. 

Den namen des dichters der Elene entdecken uns die 
runen im epilog, *) und es ist schon etwas werth ihn zu 
wissen; fortan wird er neben Cdedmon prangen, während 
uns den Urheber Beovulfs die grössere objectivität dieser 
dichtung entruckt Cynevulf mögen viele Angelsachsen 
geheissen haben, vorerst erfahren wir weder die zeit noch 
andere umstände seines lebens, doch an den namen können 
sich weitere nachforschungen knüpfen; ein geistlicher scheint 
er, gleich dem Verfasser des Andreas gewesen zu sein, 
denn E. 1255 wird gesagt: svä ic on böcum fand, und 
835 auf di^ legende von Stephanus bezug genommen: sint 
in böcum bis vundor on gevritum c^'Öed. diese belesen- 
heit allein schon erlaubt nicht an den westsächsischen könig 
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Gyne^iilf zu 4ei)Jk^n, der 784 ermordet wurde, and d^8$ell 
Mine mehroiak iii ags. urkufiden erscheint *)-, ich halte 
uAsei^a dichter unbedenklich für älter, und noch weniger in 
hetracht kommen darf der meroische könig Coenvulf , der 
zuweilen auch Cenulf, Cynulfus geschrieben wird« **) Hak 
smn aber den Verfasser des Andreas für verschieden vofu 
dem der El^ie, so möchte ich auf einen gwz andern maran 
ralhenu 2$olUe nemlich das königliche paar, welches wir 
nach der s. XD besprochnen stelle des Andreas voraussetzen 
düifen, könig Ine von Wessex und dessen gemahlin Adel- 
bnrg seia, so wird jedem bischof Aldhelm, Ines freund 
und r^thgeber einfallen, der auf des kön^ wünsch die sage 
dichtete und ihm hernach vorlegte. Aldhelm ist als lateini- 
scher dichter bekannt, man weiss, dass er auch ags. lieder 
verfasste, deren keins auf die nach weit gekommen zu sein 
schien. ***) wie wenn Andreas ein solches wäre? Aldhelm 
gieng aus der schule von Canterbury hervor, wo erzbischof 
Theodor eben kenntnis der griechischen spräche verbreitet 
hatte ****)y ihm konoiten jene jiqa^ens ^Avdqkov vor äugen 
kommen und lust erwecken einen im abendlande wenig be- 
kannten stof zur erbauungdes königs und der königin zu 
dichfeu. Ine herschte lange zeit *****) ^ Aldhelm war schon 
.709 gestorben, er müste den Andreas entweder zu anfang 
des achten ^ oder noch vor ablauf des siebenten geschrieben 
haben, und ich gestehe, diese Zeitbestimmung scheint mir 
in^ einklang mit allen eigenheiten der spräche und der poe- 
sie des gedicbts, Elene kaim ebendeswegen nicht viel jünger 
sein und Cynevulf war wol ein zeitgenoss, vielleicht ein 



") Kerai^les chartae no loo. 108* 104 a« 758i 75». 
**) Kemble a. a. o. no 177. 179. 1«2. 198. 
***) Turners Anglosaxons. second edition vol. 2. p. 287. 
') Lappenberg 1 , 166. 

') von 688 bis 725; er starb zu Rom auf der pil 
griBA9oh^i)k 728, 
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schuler Aldhelms. Aach für seine arbeit mutmasse ich eine 
g;riech]sche, nicht allgemein zugängliche giundlage, aof die 
selbst die form Elene (nach *^Eleyjj, vielleicht ^£lsin] ge- 
schrieben und aus ilerrj korb statt aus klin^ fackel gedeu- 
tet?) leiten würde, während die römische spräche und tra- 
dition Helena gab; Beda 5, 16, des an dem orte der breuz- 
findung gebauten tempels erwähnend, schreibt Helena. 

Ganz baar erscheinen mir alle diese vennutungen über 
Ursprung und Zeitalter der beiden gedichte nicht, ich hotte 
sie lassen sich einmal fester unterstutzen. Das ist unzwei- 
felhaft, dass Beövulf und Caedmon, welche unmöglich viel 
junger sein können, mit ihnen voUkonunen die einem volke 
angemessene stufe einnehmen, das ungefähr seit hundert 
Jahren dem glauben seiner väter entsagt hat, aber noch 
vieles aus seiner vorzeit beibehält. Nächst Ulfilas sind sie 
durch alter und innern werth zugleich die wichtigsten denk- 
male unsrer frühen spräche überhaupt 

Ehe der gewinn erschöpft ist, den Andreas und Elene 
für die künde des alterthums in sich schliessen, werden 
meiner bearbeitung manche andere folgen müssen, ich 
habe erst nur aus dem groben gehauen. Dem Studium der 
ags. spräche stehn in England noch andere reiche quel- 
len oflfen, die uns in Deutschland verhalten sind. Wer 
weiss welche dunkelheiten, der übrige inhalt des codex von 
Vercelli, voraus aber des von Exeter lösen wird, den bis- 
her nur sparsame citate bei Lye kennen lehrten, dessen 
aasgabe Thorpe in diesem augenblick bewerkstelligt. 

Ich hätte noch rechenschaft zu geben von dem in bezog 
auf rechtschreibung und versabtheilung beobachteten verfah- 
ren. Da sich aber in der neuen ausgäbe meiner grammatik 
gelegenheit darbietet jene im zusanunenbang aU^ übrigen 
deutschen dialecte abzuhandeln, schränke ich mich hier auf 
wenige b^nerkungen ein. Den schon einmal nach der, wie 
es scheint, durchgehends leserlichen handschrift *) gedruckten 

") in der ags. schrift gleichen sich n und r, v und p, 
V und r; bei der copie des Vereeller cod. scheint verschie- 
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(ext, dessen exemplare dem pul>licuin vielleicht noch zu- 
ganglicher werden, glaubte ich einigermassen berichtigt dar- 
stellen zu därfen. Die ags. vocalverhältnisse schweben bisher 
in grosser Unsicherheit, mehr als die irgend einer andern 
deutschen spräche, darum, weil die ags. hss. sehr fahrlässig 
circumflectieren und keine genauen reime wie die mhd., 
noch für das ahd^ zurückentscheidenden aushelfen. Man 
muss also die analcigie der goth. ahd. und altn. vocalbestim- 
mungen gelten lassen. Dass ich $e für die länge, ä far die 
kürze verwende ist abweichung von den englischen aus- 
gaben, welche ein accentuirtes ae in jenem, ein blosses ae 
in diesem fall vorziehen, den acutus statt des circumflexes 
als längezeichen zu brauchen hat bedenken, da er besser 
bloss zu Unterscheidung mancher diphthonge dient; mein ä 
gilt auch in andern dialecten für die kürze und steht paral- 
lel dem kurzen ö und ü. vielleicht hätte ich mich zu cir- 
eomflectiertem ae für die länge bequemt, böten unsre dru- 
diereien den typas dar. Es ist am ende gleichgültig wie 
man die quantität der vocale ausdrücke, wäre man ihrer 
^rst allenthalben sicher. Aber nicht wenige falle sind im 
ags. noch unentschieden. So weiss ich in der that nicht, 
wie es für die zeit dieser gedichte mit dem u oder ü bei 
den auslauten {)u, nu oder {»ü, nü und ähnlichen gehalten 
we^en soll? das engL thou, now entscheidet nichts, un- 
schlüssig ist femer die regel der vocalverlängerung, sobald 
ein n ausgestoss^i wird, und ich habe einigemal die länge, 
dann wieder die kürze durchgeführt Zieht hier schon die 
uateardrückui^ eines einzigen consonänten länge nach sich, 
wie viel mehr gebührt diese dem nach stufenweiser vertil- 

deutlich nur verlesen, was im text ganz correct stehn mag, 
vgl. über ongete und oncnAve zu A. 759; über padu und 
vMu zu A. 788; ähleöp A. 736; sveras A. 1493; hvöpan 
E. 82; hreöpon E. 549; reörd E. 1023; ich hätte hier über- 
all ohne scheu den richtigen buchstaben setzen sollen. E. 
ft4 liesse sich hledvon schützen, doch scheint auch da hleö- 
pon besser. 
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gung der reduplicationsbuchstaben im prät zurückbleibendeii 
vocal? in Thorpes grammatik p. 86 heisst es von diesem 
e: but that it should faave been long, as Dr. Grimm bas 
imagined, writing l^t, ondrdd, heng, is a great mistake, 
related even by tfae modern english let, h^d, fdl^ swecUflli 
lät, hdll, foU, german hing, fing, der irthum mag diesmal 
nicht auf meiner seite sein; "was kann die in zahllosen fal* 
len stattfindende kürze der neueren spradien gegenüber der 
alten organischen länge beweisen? wer würde z. b. das 
nhd. ritt als einen grund wider das ags. ä in rAd anfiäven? 
triftig sind aber die alts. und ahd. analogien; weim alts. 
neben let abwechselnd geschrieben wird liet, so moss jenes 
let löt sein, worauf ebenso dringend das ahd. liaz, Uez 
fuhrt, um der mhd. und nhd. einstimmung zu geschweigen. 
wir haben nunmehr erkannt, dass das ags. Idt ans ledrt, 
leölt hervorgieng, und es sollte sohon im 8 — 10 jh. kurzes 
let sein können? wird doch allgemein im ags. fbol, veoM, 
heold gesehrieben, das ist offenbare länge, folglich fedl, veöld, 
hedld zu bezeichnen, denn sonst würde irgendwo einmal, 
wie nie der fall ist, die Schreibung fil, vild, hild erschei- 
nen. Rask hat auch in seiner altn. qirachlefare nicht sehen 
darin gefehlt , dass er eigenheiten der jetzigen islandisdien 
Sprache auf die altnordische übertrug. Was die ags. con- 
sonanten betritt, hebe ich hier bloss das eine hervor, dass 
der budtstab vÄn nicht in w, sondern in v nadi massgabe 
der goth. und altn. schrdbung umsetzbar erscheinl;, obschmi 
alts. fries. und ahd. w (uu) gilt; denn das ags. zeiehcn ist 
offenbar dem goth. identisch und ron u, das in firemden 
Wörtern wie Bauid , Eue mehr die ausspräche von f an- 
nimmt, *) ja in einigen ags. (z. b. begrauen E. 833. eaue- 
dtun A. 1^) mit di^em wechselt, yfSBig gesondert Un- 
aufgelösten abkürzungen gram habe ich f&r das durchirtrichne 
{) überall [)ät, so wie and für das bdiannte zeichen auch 



*) das f in vaefna A. 71 fiar vo^pna (vgl. E. 1189) 
durfte nicht geändert werden; mhd. und nhd. ungedreht 
wäpen neben wäfen. 
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da gesetzt, wo es die präfigierte partikel vertritt (z. b. in 
andsvare E. 166) 3 schwerlich hätte es durch ond ausge- 
drückt werden dürfen , welches daneben hin und wieder 
ausgeschrieben und dann sorgfaltig von mir beibehalten 
wird, man kennt den Wechsel zwischen kurzem ags. a und 
o. Das mehr versuchsweise hin und wieder eingeführte & 
der instrumentalform soll niemanden aufgedrungen werden. 

Über meine darstellung der ags. verse in langzeilen 
will ich mich hier umständlicher aussprechen. Dass die 
ruhige breite der epischen form überhaupt keine zerstü- 
ckung vertrage, habe ich bei einer andern aber völlig analo- 
gen gelegenheit, in bezug auf die spanische Volksdichtung 
längst behauptet und aus gründen, die mir fortwährend 
gültig scheinen. "') Den fluss folgender zeilen: 

estava la linda infanta a la sombra de una oliva. 

alli hablara Guarinos, bien oyreys lo que dira. 

Durandarte, Durandarte, buen cavallero provado. 

fönte frida, fönte frida, fönte frida y con amor. 
hebt man auf durch Zerlegung in zwei hälften, und wer 
möchte oder könnte aus hexametern: 

fov d^a7tccf4€iß6fX€vog rtQogeff] nodccg (OKvg ^Axillevg. 

oceanum interea surgens Aurora reliquit 

tunc ad Waltharium convertitur actio rerum 
jedesmal stücke machen? zwar gewährt die caesur in 
der mitte eine ruhe, aber eine geriugere, als die sich 
nach dem ablauf des ganzen verses spüren lässt Unerlaubt 
ist es also auch die zeilen unsrer alten lieder: 

{)ä väs on sälum sinces brytta. 

]34 t)äs fricgan ongan folces aldor 

sigeröf cyning ofer sid veorod. 

*) el gen^o epico, a mi me parece, exige verso luen- 
go y largo, y le repugpa todo cortamiento o entrelazo^ co- 
mo que le destorbarian de su equilibrio y tranquilidad, y es 
inadmisible dexar casi encubiertos a los versos asonantes, 
en el fin de los quales todavia se concluye el pensamiento. 
(silva de romances viejos p. VU.) 
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him ondsvarode engla J)eöden 

neregend fira of nacan stefne. 

moetti hann Pör midra garda, 

ok hann J)at orda allz fyrst um qvad. 

verk mer af verki verks leitadi. 

kalladi J)ö Nidadr Niara dröttinn. 

guU var {)ar eigi ä Grana leido. 

sorgen mac diu s^la unzi diu suona argSt, 

za huederemo herie si gihalöt werdö. 
zu brechen und zu stören. Hierzu tritt der entscheidende 
grund, dass die jedesmal angeschlagne alliteration sich im- 
mer erst mit der ganzen zeile verlauft und berahigt, die 
zweite hälfte des verses aber, indem sie nur einen anlaut,*) 
die erste dagegen in der regel zwei **) aufnimmt, merkli- 
chen abstand von der ersten hälfte bildet, ungefähr wie 
auch im hexameter die nach dem einschnitte folgenden Sil- 
ben den ihm vorausgehenden ungleich sind. Löst man zwei 
alliterirende langzeilen in vier kurze auf, so entsprechen 
sich diese keineswegs untereinander, vielmehr gleicht die 
erste der dritten, die zweite der vierten, woraus klar her- 
vorgeht, dass die erste und zweite ein /ystem machen und 
zusammengefasst sein wollen, wie die dritte und vierte. 
Nicht uneben liessen sich die gewöhnlichen drei reimbuch- 
staben jeder langzeile dem dreimaligen anheben jener worte 
fönte frida in dem vers der spanischen romanze vergleichen, 
ja dem einflusse der trilogien in andern erscheinungen der 
poetischen form insgemein, unsre meistersänger beziehen 
begrif und selbst namen der stellen, d. h. die nordische 
bezeichnung der beiden vorderen reimbuchstaben einer lang- 
zeile auf das strophische Verhältnis. 

Die gewohnheit der Spanier und Isländer ihren vers zu 
zerschneiden kann uns nicht abhalten in ausgaben alter 
dichtungen das ihnen gebührende mass herzustellen. Auch 
in England pflegt man bisher die ags. gedichte in kurzzeilen 



*) altn. höfudstafr (hauptstab.) 
*"") altn. studlar (stellen.) 



LVII 

^ zu drucken; die alten hss. selbst geben keinen anlass dazu. 
Diese sind, gleich denen der edda, fortlaufend wie prosa 
ohne absatz geschrieben, nur dass sie den schluss der zeile, 
oft auch die ruhe der mitte gern durch puncte bezeichnen. 
Im facsimile aus Andreas überwiegt sogar die blosse punc- 
tierung der langzeile, wodurch diese offenbar als das ge- 
wöhnliche und eigentliche mass anerkannt wird, einigemal 
findet sich der punct auch in der mitte, zuweilen fehlt er 
selbst am schluss. Man sehe die bekanntgemachten proben 
der eddischen handschriften, so wie der ahd. und alts., 
worin uns denkmäler der alliterierenden poesie aufbewahrt 
sind, der Schreiber des münchner Heliands verschwendet 
seine puncte so , dass er sie beinahe nach jedem worte fol- 
gen lässt. *) 

Wären kurze zeilen das wirkliche metrum, so müsten 
sie sowol jeden reimbuchstab in ihrem eignen umfang ab- 
schliessend als auch im ganzen gedieht eine gerade oder 
ungerade zahl erfüllen können. Nie aber ist letzteres der 
fall, zum deutlichen beweis, dass immer ein paar kurzzeilen 
verbunden steht, folglich eine langzeile bildet. Die summe 
der langzeilen kann in jedem ags. gedieht gerad oder unge- 
rad aufgehn, wie die der hexameter eines griechischen. Aus 
gleichem gründe schliessen alle ags. gedichte und alle ein- 
zelnen abschnitte derselben nothwendig mit derjenigen kurz- 
zeile, in der sich nur ein reimbuchstab, d. h. der dritte 
(oder nach nord. ausdrucksweise der hauptstab) findet Ganz 
etwas anders ist, dass der sinn der rede mitten in der lang- 
zeile, nach den beiden ersten reimbuchstaben ruhen darf, 
ja in den ags. liedern thut er das sogar meistentheils , und 
weit häufiger, als in der edda,'und solcher widerstreit zwi- 
schen sinn und metrum muss als ein tiefbegründetes gesetz, 
auf dem die innere und feste verschlingung oder verschrän- 
kung beider beruht, angesehn werden. Diese eigenthüm- 



*) Basks einwänden gegen die langzeile ist neulich ge- 
schickt begegnet worden von F. G. Bergmann, poemes is- 
landais Paris 1838 p. 135—145. 
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lichkeit der alliterierenden poesie iuhrt auf eine bedeutsame 
analogie zwischen ihr und den mhd. kurzzeilen, die ohne 
zweifei ans langzeilen hervorgegangen sind, und in welchen 
der sinn gleichfalls nach der ersten der beiden zusammen^ 
reimenden zeilen, d. h. in der mitte der ursprunglidi^i 
langzeile einzuhalten liebt. Nur bei den schlässen der ab* 
schnitte oder grosserer sätze oder des ganzen gewinnt das 
metnun inuner die oberhand und nöthigt mit seinem ansgang 
zugleich den des sinns zusammenzutreffen. 

Meine ansieht von den langgestreckten versen, die sich 
einigemal in £. (581—588. 606. 609. 330. 631. 666), zu- 
weilen auch in C. und J, seltner in A. und B, am häufig- 
sten im alts. Hei. blicken lassen, behalte ich einer andern 
gelegenheit vor. 



Wir sinnen und trachten gern über die Vergangenheit. 
Wenn im frühling die hoher steigende sonne aus der 
winteikalten erde graser, halme, bluten treibt, so h^ im 
heiiist der boden zwar noch wärme des sommers, aber 
spitzen und Wipfel beginnen erkaltend abzuwelken. Dann 
geschieht es, dass das grüne laub einiger bäume, vor dem 
letzten falben, seine fiurbe wechselt und in rothe übergeht. 
Solch ein herbstes aussehn hat mir die im heidenthum wur- 
zelnde angelsächsische diehtung: nicht ohne matten wider* 
schein setzt sie ihre safte noch noch einmal um, und ver- 
kündet ihren nahen tod. 

Cassel 19 oct. 1899. 

Jacob Grimm. 
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HEvät ve gefrunon, on fyrndagum 
tvelfe under tunglum dreädige häled 
J)eödnes {>egiias (no hira {)rym äläg 
campraedeime) {)oime cmnbol hneötan, 
5 siddan hie gedaeldon, 8vä him dryhten sylf 
heofona heahcyning hlyt getaehte. 
Päi vaeron ma^re men ofer eordan, 
frome folctogan and fyrdlivate, 
röfe rincas, {)onne rond and hand 

10 on herefelda heim ealgodon 

on meotudvange. Väs hira Matheus sum, 
se mid Juddom ongan godspell aerest 
vordmn vritan, vundorcräfte. 
])äm hälig god hlyt geteöde 

15 üt on J)ät igland, ^ser aenig J)ä git 
ell{>eödigra ^dles ne mihte 
blaedes brücan. Oft him bonena hand 
on herefelda hearde gesceöd, 
eal väs j)ät mearpland morffre bevimden 

20 fedndes fäene, folcstede gumena, 
häleda edel, näs l)der hläfes vist 
verum on J)äm vong© ne väteres drync 
tö brucanne. ah hie blöd and fei, 
fipa flaeschoman feorran cumenra 

25 })^gon geond {)4 ))edde. svelc väs Jieäv hira, 
J)ät hie aeghvylcne ell{>eödigra 



1 gefronan. 4 camraedenne. 6 lyt. 18 gesceode. 
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dydon him td in6se mete {)earfendam, 

})ära {)e ]3ät eäland ütan söhte. 

svylc väs t)äs folces freodoleäs täcen, 
30 unlaedra eafod, })ät hie eägena gesihtf 

bettend heorogrimme heäfodgimme 

äguton gealgmöde gära ordum, 

siddan him geblöndon bitere tö somne 

dr^'as I)iirh dvolcräft drync unheöme, 
35 se onvende gevit, vera iDge})anc, 

heortan hr^dre. hyge väs oncyrred, 

{)ät hie ne mumdon äfter mandreäme 

häled heorograedige. ac hie big and gärs 

for meteleäste mMe gedrehte. 
40 Pä väB Matheus t6 t>dere maeran byrig 

cumen in pä ceastre, l)der väs cinn mioel 

geond Mermedonia mänfulra blöd, 

fordönera gedräg, siddan deöfles {>egn 

.... geäscodon ädelinges sid, 
45 eödon him 1)4 tögönes gärum gehyrsted 

lungre under linde, naläs late vaeron 

eorre äseberend td J)äm orlege. 

Hte ^äm hälgan })a)r banda gebundon 

and föstnodon feöndes Gräfte 
50 häled hellfüse, and bis beäfdes segl 

äbruton mid billes ecge. bvädre he in breöstum pä git 

berede in heortan beofonrices veard, 

{)eäh {)^ he ätres drync atulne onfönge 

eädig and änmöd. he mid eine ford, 
55 vyrdode vordum ^oildres aldor 

heofoniices veard bälgan stefne 

of carcerne. him väs Cristes lof 

on fyrhdlocan faste bevunden, 

he J)4 v^pende vöregum tearum 



27 dydan. 31 betted. 32 ageton. 33 geblondan. 37 mumdan. 
nach 43 fehlt ein blatt der hs. 51 abreoton. 54 onmod. 
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60 his sigedryhten särgan reorde 

grötte gumena brego geömran steftie 
veoruda vilgeofan, and J)us vordum cvätf: 
^M me elfieödige invitvräsne, 
searonet seovad! ä ic simles väs 

65 on vega gehvibn villan {)tne8 

geom on möde. nü })urh geohd'a sceal 
dseda fremman 8\ä pk duwban ne^t 
{)ü äna canst eaira gehygdo 
meotud mancynnes .möd in hrMre; 

70 gif {)in Villa sie, vuMres aldor, 
]3ät me vaerlogan vaefiaa ecgum 
sveordum äsvebban, ic beö söna geam 
tö ädreögaune pät [)ü dryhten min 
engla eädgifa MeDeasum 

75 dugeda daedfruma d^man ville. 
forgif me tö Are, älmihtig god, 
leöht on ]3issum life, p^ Ises ic lungre scyle 
äblended in burgum äfter billhete 
{)urh hearmcvide heorii^aedigra 

80 lädra leödsceadcna leng [iiövian 
edvitspraece. ic tö inum pe 
middangeardes veard m6d stadolige 
ßste fyrhdlufan, and \^ fäder engla 
beorht blaedgifa bkidan viUe, 

85 |)ät [>ü me ne gescyrige mid scyldketum, 
v^rigmn yröhtsmidum on }K)Be vyrrestan, 
dugod'a d^mend, deäd ofer eordan!' 
After {)yssum vordum com vuldree täcen 
hMig of heofenum, svylce hädre sägl 

90 tö ]3äm carceme, ^aer gecyded veard, 
})ät hälig god helpe gefremede. 
Da veard gehyred heofoncyninges stefii 
vrätlic under volcümn vord hleödres, 
sveg maeres {»eödnes, he his magii{)egne 

64 seotfad. 80 preovian. 

1 * 



ANDBEAS. 



95 under hearmlocan haelo and frdfre 

beaduröfiim äbeäd beorhtan stefoe: 

^Ic ^e Matheus mine sylle 

sibbe under svegle, ne beö ^ii on sefan td forht, 

ne on möde ne murn; ic ^e mid vunige 
100 and J)e M^se of [)yssum leodubendum, 

and ealle ]}ä menigo, })e ]3e mid vuniad 

on nearon^dum. J)e is neorxna vang, 

blaeda beorhtöst, boldvela fagröst, 

häma hyhtlicöst hMegum mihtum 
105 torht ontyned. {)aer J)ü tires möst 

t6 vidan feore villan brücan. 

geJ)ola t)eöda [)reä; nis seö J)rah micel^ 

J)ät [)e vaerlogan vitebendum 

synne J)urh searocräft svencan möton. 
110 ic ]3e Andreas ädre onsende 

tö hleö and tö hrödre in ]34s häedenan bürg, 

he J)e älysed of t)issum leödhete. 

is tö J)9ere ttde tälmet hvile 

einne mid söde seofon and tventig 
115 nihtgerimes, I)ät ]3Ü of n^de m6st 

sorgum gesvencedj sigore ge\yrdod 

hveorfest of h^ndum in gehyld godes/ 

Gevät him J>ä se MIga heim älvihta 

engla scippend tö {)äm uplican 
120 ödelrice, he is on riht cyning, 

stadoUast styrend in stova gehväm. 

Da väs Matheus miclum onbryrded 

nivan steine, nihthehn tögläd, 

lungre leorde, leöht äfter com 
125 dägr^dvöma. dugud samnade, 

hsedne hildfrecan heäpum ]3rungon, 

güdsearo gullon, gäras hrysedon, 

bolgenmöde under bordhreödan 

voldon cunnian, hväder cvice lifdon 

99 ne ne murn. 105 tyres. 109 motan. 118 ge him. 
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130 {)ä l)e on carcerne clommum faste 

hleöleäsan vic hvile vunedon; 

hvylcne hie td aete aerest mihton 

äfter firstmearce feores beraedan? 

häfdon hie on rüne and on rimcräfte 
135 ävriten välgraedige vera endestäf, 

hvämie hie t6 möse mete J)earfendum 

on [)aere verj)e6de veordan sceoldon; 

cirmdon caldheorte, corder odrum gelang, 

r^de raesboran rihtes ne g^mdon 
140 meotudes mildse; oft hira mdd onvöd 

ander dimscüan deöfles lärum, 

[)onne hie unlaedra eauedum gel^ffdon. 

Hie ]}ä gemetton mddes gleavne 

häligne häle under heolstorlocan 
145 bidan beaduröfhe, hväs him beorht cyning 

engla ordfruma unnan volde. 

Da väs first ägän frumraedenne 

{)inggemearces bütan ]3rim nihtum, 

svä hit välvulfas ävriten häfdon, 
150 l)ät hie bänhringas äbrecan }M>hton, 

Itingre tdlj^san lic and sävle 

and [)onne tddaelan, dugude and geögode, 

verum td viste and td vilj)ege, 

faeges flaeschoman. feorh ne bemurndoa 
155 graedige güdrincas, hü päs gästes sid 

äfter svyltcvale geseted vurde. 

svä hie simble ymb {)rit]g J)ing geh^don 

nihtgerimes, väs him neöd micel, 

{)ät hie töbrugdon blödigum ceaflum 
160 fira flaeschoman him tö föddor{)ege. 

Pä väs gemyndig se J)e middangeard 

gestadelode strangum mihtum, 

hü he in elljieödigum yrnitfum vunade 

belocen leodubendum , {>e of his hifan ädreäg 

— ■^»■^i— — ^■^» — — 11^ ■■■ " ^ ■■ ■ ■ ■ ■ **■ ■■■ ^- »■■■■ 1— , ■ I m^ßm ■■■■■■!■ ilMMi^».^».^ MI <^< 

136 hvaene. 145 vaes him. 154 bemurndan. 164 adreg. 
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165 for Ebr^um and Israhelum, 

svylce he JudÄa galdorcräftum 

viöstdd stranglice. 1^6 siö stefn geveartf 

gehSred of heofenom, {)aer se hälga ver 

in Achaia Andreas väs, 
160 leöde laerde on llffes veg. 

Pä him cirebaldmn cyninga vuldor 

meotud mancynnes mödhord onleäc 

veoruda dryhten, and J)us vordum cväd: 

^Dü scealt föran and frid laedan 
175 sid'e ges^can, {)8er sylfaetan 

eard veardigad, 6del healdad 

mordorcräfhim; svä is ]3dBre menigo [leAv, 

l)ät hie uncüdra sengum ne villatf 

on {)äm folcstede feores geunnan^ 
180 siddan minfuUe on Mennedonia 

onfindad feäsceaftne^ {»aer sceal feorhgedäl, 

eannlic ylda cveahn äfter vypöan. 

})der ic seomian vät {)inne sigcbrAdor 

mid t)äm bupgvarüm bendum föstne: 
185 nü bid fore ^ve6 niht, [)ät he on t)sere {)eöde sceal 

fore haedenra handgevinne 

})iirh gares gripe gast onsendan 

ellorfttsne, butan pt SBr cyme/ 

Ädre him Andreas äge( andsvare: 
190 ^hü mag ic, dryhten min, ofer deöp geldd 

fore gefremman on feome veg 

svä hrädllce, heofona scippend, 

vuldres valdend, svA {)ü vordÄ becvist? 

})ät mag engel ^in eätf gef(&ran 
195 of heofenum , oon him holma begang, 

sealte saestreämas and svanrftde, 

varodfanida gevinn and väterbrögan, 

Vegas ofer vid land. ne sint me vinas cüde 

eorlas elj^eödige, ne })aer aeniges vftt 
200 häleda gehygdo, ne me herestraeta 

ofer cald väter cüffe sindon.' 
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Him J)Ä ondsvarude Äce dryhten: 
^eäla Andreas, t)ät pü ä voldest 
l)äs sidfates ssBne veordanl 

205 nis pät uneäde eallvealdan gode 
tö gefremmanne on foldvege, 
{)ät siö ceaster hider on ])4s cneörisse 
under svegles gang Aseted vyröe 
breogostöl breme mid "p&m burg\^arain, 

210 gif hit vordÄ becvid vuldres Agend. 

ne meaht {)ü pSm eidffates saene yeordan, 
ne on gevitte td väc, git* J)ü vel {)ence8t 
vid l)inne vealdend v«ere gehealdan, 
treöve täcen. beö l)ü on ttd gearu, 

215 ne mag J)äs aerendes ylding vyrdan, 

]3Ü scealt J)ä fore geföran and |)tn feorh heran 
in gramra gripe; ]3dBr {)e giidgevinn 
{)urh hsedenra hildevöman, ' 
beorna beaducräft geboden vyrded. 

220 scealtu aeninga mid aerdäge 

emne t6 morgene ät meres ende 
ceöl gestigan, and on cald väter 
brecan ofer bädveg. hafa bletsunge 
ofer middangeard mlne pBdv })ü f<ire!' 

225 Gevät him ^ä se hälga healdend and vealdend 
upengla fruma Mel s^can^ 
middangeardes veard {)one mseran h&m, 
pddv södfastra sävla möton 
äfter lices hryre life« brAcan. 

230- P& väs aerende ädelum cempan 

äboden in burgum; ne väs him bleäd" hyge, 
ah he väs änraed ellenveorces, 
heard and hygerdf, nalas hildlata, 
gearo güde firam tö godes campe. 

235 Gevät him pä on uhtan mid aerdäge 
ofer sandhleodu t6 saes farude 
])riste on ge]3ance, and his {)egnas mid, 
gangan on greöte. gftrsecg hlynede 
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beöton brimstreämas : se beom väs on hyhte, 

240 siddan he on varude vidfödme scip 
mödig gem^tte. ^ä com morgen torht 
beäcna beorhtöst ofer breomo sneovan 
Mlig of heolstre heofoncandel bläc 
ofer lagoflödas. He ]3aer lidveardas 

345 prymlice ^ry {>egnas [geseah] 
mödiglice menn on merebAte 
sittan sidfrome, svylce hie. ofer sae c6mon, 
]3ät väs dryhten sylf dugeda vealdend 
&ce älmihtig mid his englum tväm. 

250 vaeron hie on gescirplan scipfi§rendum 
eorlas onlice eälid'endum^ 
J)onne hie on flödes fadm ofer feorne veg 
on cald väter ceölom läcafl.* 
Hie })ä gegrette se ]3e on greöte stöd 

255 füs on farode, frägn, reordade: 
^hvanon cömon ge ceölum lidan, 
mäeräftige menn, on merel)issan 
äne aegflotan? hvanon eägorstreäm 
ofer yäsL gevealc eövic brohte?' 

260 Him {)ä andsvarode älmihtig god, 
svä t)ät ne viste se J)ä8 vordes bäd, 
hvät se manna väs medelhegendra, 
J)e he J)aer on varode vid{)ingode: 
^Ve of Mannedonia mägde sindon 

265 feorran geferede, us mid flöde bär 
on hränräde heähstefii naca, 
snellic saemearh, snüde bevunden, 
öd J)ät ve t)issa leöda land gesöhton, 
väre bevrecene, sv4 us vind fordräf/ 

270 Him J)ä Andreas eädmöd oncväd: 

Wolde ic ]3e biddan, })eäh ic ]3e beäga lyt 
sincveordunga syllan meahte, 
})ät ]3Ü US gebrohte brantö cedle, 



245 geseah ist ergänzt. 268 {)is8. 271 J)eh ic. 



ANDREAS. 9 



heä homscipe ofer hväles ÄÖel 
275 on jjaere mägde; hyä J)e meorÖ vid* god, 

J)ät ]}A US on lade lide veorde/ 

Efl him andsvarode ädelinga heim 

of ^'d^lide engla scippend: 

'Ne magon ]33er gevunian vidförende, 
280 ne Jjaer eljjeödige eardes brücad, 

ah in {)aere ceastre <5vealm [)r6viad 

{)ä J)e feorran ]3ider feorh gelaedad; 

and J)ü vilnast nü ofer vidne mere, 

J)ät J)ü on |)ä faegöe J)m6 feor6 spilde?^ 
285 Him pä Andreas ägef ondsvare: 

^usic lust hveted on J)ä leödmearce 

micel mödes hyht td {)aere ma^ran byrig, 

[)eöden leöfesta , gif J)ü us J)ine vilt 

on merefarotfe miltse gec^dan.' 
290 Him ondsvarode engla J)eöden 

neregend fira of nacan steine: 

^ve J)e estlice mid us villad 

ferigan freölice ofer fisees bädf 

efne td J)äm lande, J)aer ]3e lust mytted" 
295 tö gesÄcanne, sid'dan ge e6vi»e 

gafiilrsedenne ägifen habba^d* 

sceattas gescrifene, svä eöv scipveardas 

äraa ofer ydbord unnan villad. 

Him |)ä öfstlice Andreas vid" 
300 vine J)earfende vordum maelde: 

^näbbe ic faetedgold, ne feohgestreön, 

velan ne viste, ne vira gespann, 

landes ne locenra beäga, J)ät ic J)e mäge lust ahvettan, 

villan in vorulde, svä J[)ü vord^ becvist/ 
305 Him J)A beorna breogo, J)aer he on bolcan sät, 

ofer varoda geveorp vidjjingode: 
' ^hü geveard j)e Jms, vine leöfesta, 

{)ät {)ü Siebeorgas s^can voldes 

275 bid |)e. 285 ages. 288 I)us. 301 faeced. 
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merestreäma gemet mätfmum bedaeled 

310 o&r cald cläofu oeöles neösan? 
nafast {)e t6 fröfre on farodstraete 
hläfes viste, ne hlutteme 
drync tö dugode? is se drohtad sträng, 
päm l)e lagoläde lange cunnad/ 

315 Da him Andreas {)urh andsvare 
vis on gevitte vordhord onleäc: 
^Ne gedafenad J)e, nü J)e dryhten geaf 
velan and viste and voruldspÄde, 
{)ät l)ü andsvare mid ofe^hygdum 

320 s^ce sÄTCvide; sÄlre b^^ aeghväm 
})ät he eädmMum ellorfiisne 
oncnäve cMKce, svft [)ät Crist bebeäd 
})eöden Jirymfast, ve is })egnas sind 
gecoren tö cempom. he is cyning on riht 

325 vealdend and yyrhta vuldorI)rymmes, 
an &ce god eallra geseeafta, 
sv4 he ealle beföhd änes cräfte 
heofon and eordan hälgom mihtum 
sigora s^löst; he t)ät sylfa cväd 

330 fader folca gehväs, and us föran h^t 
geond ginne grund gästa streönan: 
"farad nü geond ealle eordan sceätas 
emne svä vide sv4 väter bebüged, 
odde stedevangas straete gelicgad. 

335 bodiad äfter burgom beorhtne geleäfan 
ofer foldan iSdm, ic eöv freodo healde, 
ne dürfen ge on ])& före frätve laedan 
gold ne seolfor; ic eöv göda gehväs 
on eöveme &genne ddm 6st ähvette.'^ 

340 M pA seolfa miht sid useme 

gehyran hygej^ancol, ic sceal hrade cunnan, 
hvät })ü US tö dugudum gedön ville/ 
Him J)ä ondsvarode 6ce dryhten: 



309 bedaeled. 328 hefon. 337 durfan. 
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^gif ge sindon {)egnas, }läs {>e prym Ahöf 

345 ofer middangeard, svä ge lae secgad, 

and ge geheöldon, ^ät edv se hälga beäd; 
t>onne ic eöv inid gefean ferian ville 
ofer brimstreämas, svA ge bönan sint' 
Pä in ceöl stigon coHenfyrhde, 

350 ellenröfe. aeghvilcum veard 
on merefarode möd geblissod. 
Da ofer yäa. gesving Andreas ongaiin 
merelidendum miltsa biddan ^ 

vuldres aldor, and {ins vordom cväd: 

355 ^forgife {)e dryhten dömveordunga, 
villan on vorulde and in vuldre blsed 
meotud manncynnes, svä l)ü me hafast 
on {)issum sidfate sibbe gec^ded!' 
Gesät him })4 se hälga holmvearde neäh, 

360 adele be ädelum. Mfre ic ne hyrde 
J)on cymlicör ceöl gehladenne 
heähgestreönum. Häled insseton 
t>eödnas })rymfulle, })egnas vlitige. 
Da reordode rice }>eöden 

365 See äbnihtig, höht his engel gän 
maerne magu})egn and mete syllan, 
fröfran feäsceaftne ofer flödes vybn, 
J)ät hie J)6 eäd mihton ofer ^'da ge{)ring 
drohtad ädreögan. Dft gedröfed veard 

370 onhröred hvähnere, hornfisc plegode, 
gläd geond gärsecg, and se graega maev 
välgifre vand. vedercandel svearc, 
vindas veöxon, vaegas gnindon, 
streämas styredon, strengas gurron, 

375 vädo gevätte, väteregsa stöd 
l^reäta {)rydum. {)egnas vurdon 
acoknöde, aenig ne vAnde, 
J)ät he lifgende land begöte, 



354 cvaed. 
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J)ära J)e mid Andreas on eägorstreäm 

380 ceöl gesöhte. näs him cud J)ä gyt 
hvä J)äm saeflotan sund visode. 
Him [)ä se hälga on holmvege 
ofer ärgeblond Andreas J)ä git 
liegn J)e6dne hold J)anc gesägde 

385 ricum raesboran, J)ä he gereordod väs. 
^De })issa svaesenda södfast meotud, 
Hfes leöhtfruma leän forgilde 
veoruda valdend , and *J>e vist gife 
heofonlicne hläf, svä J)ü hyldo viÖ me 

390 ofer firigenstreäm freode gecyddest. 
nü sint ge[)reäde ])egnas mine 
geönge gudrincas, g«^ecg hlymmed, 
heofon geötende, grund is onhr^red, 
deöpe gedr^fed, dugud is gesv.enced, 

395 mödigra mägen miclum gebysgod/ 

Him of holme oncväd häleda scippend: 
'ladt nü geferian flotan userne 
lid t6 lande ofer lagufasten, 
and l)onne gebidan beornas })ine 

400 äras on earde, hvänne J)ü eft cyme.' 
Edre him ]pä eorlas ägefon ondsvare 
I)egnas J)rohthearde, t)afigan ne voldon, 
J)ät hie forl^ton ät bdes stefnan 
leöfhe läreöv and him land euron: 

405 ^hvider hveorfad ve hläforleäse 
geömonnöde^ göde orfeonne, 
synnum vunde, gif ve sviead J)e? 
ve biöd IMe on landa gehväm 
folcum fracode , I)onne fira' bearn 

410 ellenpöfe aeht besittad, 

hvylc hira s616st simle gelaeste 
hläforde ät hilde, J)onne band and rond 
on beaduvange billum forgrunden 



384 t)eoden. 389 heofonlice. 401 agefan. 413 foregrunden. 
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ät nidplegan nearu })rdTedon.* 

415 Pä reordade rice {leöden, 

vserfast cyning, vord stunde ähöt: 
' gif J>ü ]}egn sie J^ryinsittendes 
vuldorcyninges, svä J)ü vordÄ becvist, 
rece J)ä gerjy'nu, hü he reordberend 

420 laerde under lyfte; lang is })eos sidfat 
ofer fealuvne flöd, fröfra J)ine 
mäcgas on m6de. micel is nü g^na 
lad ofer lagustreäm, land svide feorr 
tö gesöcanne, sand is geblonden 

425 grund vid greöte. god eäde mag 
headolidendum helpe gefremman/ 
Ongan J)ä gleavlice gingran sine 
vuldorsp^dige veras vordftm trynunan: 
^ge l)ät gehogodon, ])ä ge on holm stigon, 

430 ])ät ge on fära folc feorh gelaeddon, 
and for dryhtnes lufan deäd Jirövodon, 
on Älmyrcna ÄÖelrice 
sävle gesealdon. ic |>ät sylfa vät, 
])ät US gescilded scippend engla, 

435 veoruda dryhten. väteregesa sceal 
gepyd and geJ)reätod J)urh l)rydcyning 
lagu läcende lidra vyrdan. 
svä gesaelde iu, J)ät ve on saebite 
ofer varudgevinn väda cunnedon, 

440 farodridende, frecne J)ühton 
egle eäläda eagorstreämas, 
beöton bordstädu, brim oft oncväd 
yä oderre. hvilum uppästöd 
of brimes bösme on bätes fadm 

445 egesa ofer ^^dlid. älmihtig J)aer 
meotud manc^nes on mere{)yssan 
beorht bäsnode. beornas vurdon 
forhte on möde, frides vilnedon 



420 {)es. 439 cunnedan. 
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miltsa tö mserum. ))ft seö meiuigo oagan 
450 clypian on ceöle, cyning söna är&B 

engla eädgifa, ^'^um stilde 

väteres välmum, vindes {>reäde, 

Bses essade; smylte vurdon 

merestreäma g^aaeotu. \}& üre in6d äUöh, 
455 siddan ve ges^n imder svegles gang 

vindas and vaegas and väterbrögan 

forhte gevordne for freän egesan. 

For})an ic eöv söde secgan ville, 

{)ät naefre forlaeted lifgende god 
460 eorl on eordan , gif lüa eilen dedh.' 

S\ä hleödrode hüig oempa 

{)eayum ge})ancul^ ^egnas Iserde 

eädig oreta, eorlas tryAede, 

öddät hie semninga elaep ofereöde 
465 möde be mäste, mere sveoderade, 

yäa. ongin eft oncjrrde 

hreöh hohn})racu. })ä })äm hAlgan veard 

äfter gryrehvile gÄst geblissod. 

Ongan \^ä reordigan raedum snottor, 
470, vis on gevitte, vordlocan onspeönn: 

^naefre ic saelidan sSlran m^e 

mäeräftigran, {)äs \fe me }>ynced', 

rörend röfran, r^edsnotterran, 

vordes vtsran. ic viUe J)e, 
475 eorl unforcüd, änre nü g4na 

bSne biddan, {)eäh ic pe beaga lyt 

sincveordunga syllan mibte 

faetedsinces. volde ic freöndsdpe, 

t>eöden {)rymfast, })inne, gif ic mihte, 
480 begitan gödne, J)äs J)ü gife hleötest, 

haligne hyht on heofonJ)rymme, 

gif l)ü lidvdrigum Mrna ])inra 

Äst vyrdest volde ic änes tö Jie, 

cyneröf häled, cräftes neösan, 
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485 })ät ^ü Xüe getsdhte^ nü pe dr cyning 

and miht forgef manna scippend, 

hü {)ü vsegflotan, väre best^mdan 

saehengeste sund visige. 

ic väs on gifede in and nü 
490 sixtyne sidum on saeMte, 

mere hr^rendum mundum freörig 

eägorstreämas. is {)ys &ne mä, 

&\ä ic setre ne geseah aenigne mann^ 

|)rydbearn hälecT, pe gelicne 
495 steöran ofer stäfnan. streämvelm hviled, 

beätad brimstädo. is j^eos bat fiilscr^^d, 

fered fämigheals, ftigole gelicöst 

glided on geofene. ic geome vät, 

J)ät ic sefre ne geseah ofer ydläfe 
500 on sad laedan syllicran craft: 

is {)on gelicöst, sv4 he on landseeape 

stille Stande, {>aer hine stonn ne m% 

vind ävecgan, ne väterflödas 

brecan brondstäfne, hvädere on brim sneovecT 
505 snel under segle. }>ü eart seolfa geöng 

vigendra hleö, nalas vintrum fr6d, 

hafast {)e on fyrhde farodl&cendes 

eorles ondsvare, aeghvylces canst 

vorda for vorulde vislic andgit.' 
510 Hirn ondsvarode 4ce dryhten: 

^oft I)ät gesaeled, {)ät ve on saeläde 

scipum under scealcum, {)onne sceör cymed, 

brecad ofer bädveg brimheugestum, 

hvilum US on ydum earfodlice 
515 gesaeled on saeve, J>4h ve sMnesan 

487 bestemdon. 496 flil scrid. 497 faeretf. 501 lansceape. 
504 snoved. 507 lacende. 512 soll nach den werten sci- 
pum nnder scealcum ein ganzes blatt ausgeschnitten sein; 
allein nichts scheint zu fehlen und der folgende halbvers 
unmittelbar anzuschliessen. 
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fr^cne geföran. flödvylm ne mag 

manna aenigne ofer meotudes ^st 

lungre gelettan. 4h him lifes geveald 

se {)e brimu binded, brüne yäsL* 
520 ^yä and {)reätad'. he {)eödiim sceal 

raedan mid rihte se J)e rodor ähöf 

and geiastnode folmum sinum, 

vorhte and vredede, vuldres fylde 

beorhtne boldvelan. svä gebledsod veard 
525 engla ^del ])urh his änes miht. 

ForJ)an is gesyne s6d orgele, 

cüd oncnäven, J)ät J)ü cyninges eart 

{)egen ge})ungen })rymsittendes, 

for])an pe söna saeholm oncneöv 
530 gärsecges begang, {)ät J)ü gife häfdes 

häliges gästes. häm eft onvand, 

är y6sL geblond, egesa gestilde, 

vidfadme vaeg, vädu svädorodon, 

seod|)an hie ong^ton, })ät {)e god häfde 
535 väre bevunden, se {)e vuldres blaed 

gestadolade strangum mihtum.' 

Pä hleödrade hälgan ste&e 

cempa coUenferhd, cyning vyrdude 

vuldres vealdend, and {)us vordum cväd: 
540 Wes I)ü gebledsod, brego mancynnes, 

drj'hten haelend, ä ])in dorn lifad, 

ge n^h ge feor is ^in nama haiig, 

vuldre gevlitegad ofer verjieöda 

miltsum gemaersod. naenig manna is 
545 under heofonhvealfe häleda cynnes, 

J)ätte äreccan mag, odde rim vite, 

nü J)rymlice, {)eöda baldor, 

gästa geöcend, l)ine gife daelest. 

hüru is gesyne, sävla nergend, 

521 racian. 531 haerneft. 535 bevunde. 538 die conjectur 
ver[)eöde scheint falsch, und cyning der acc, doch vgl, 865. 
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550 J)ät |)ü J)issum hysse hold gevurde, 
and hine geöngne geofum vyrdodest^ 
vis on gevitte and vordcvidum. 
ic ät efenealdum aefre ne mdtte 
on mödsefan märan snyttro/ 

555 Hirn ]}ä of ceöle oncväd cyninga vuldor, 
frägn fromlice fruma and ende: 
^Saga ])ances gleav Jiegn, gif l)ü cunne, 
hü ^ät gevnrde be verum tvednum, 
})ät \}ä Meäsan invid})ancum 

560 Judea cynn vid godes bearne 

äh6f hearmevide ? häled unsaelige 
no })der gelyfdon in hira liffruman 
grome gealgmöde {)ät he god vaere, 
J)eäh J)6 he vnndra fela veorodum gecydde 

565 sveotuka and gesynra, synnige ne mihton 

oncnävan })ät cynebearn, se })e äcenned vearÖ 
t6 hleö and t6 hrödre häleda cynne, 
eailum eordvarum. ädelinge veöx 
vord and visdöm, ah he l)ära vnndra ä 

570 dorn Agende dael senigne 
frätre Jjeöde beforan cydde.' 
Hirn {)ä Andreas ^ef andsvare : 
^hü mihte ^at gevyrdan in ver^eöde, 
{)ät ])ü ne geh^rde haelendes miht, 

575 gumena leöfdst, hü he his gif c;yMe 
geond voruld vide vealdendes beam? 
sealde he dumbum gesprec, deäfe gehyrdon, 
healtum and hreöfum hyge blissode, 
J)ä ])e limseöce lange vaeron, 

580 vorige, vanhäle, vitum gebundene, 
älter burhstedum blinde ges^gon, 
s\ä he on grundväge gumena cynnes 
manige missenlice men of deäde 
vord6 ävehte; svylce he eäc vundra feala 



553 aefenealdum. 573 gepyrdan. 
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585 cyneröf c^^Öde {rarh his cräftes miht. 
he gehälgode for heremägene 
vin of vätere , and vendan hÄt 
beomum tö Wisse on J)ä beteran gecynd. 
svylce he äfedde of fixum tväm 

590 and of fif hläftim fira cynnes 
fif J)üsendo fedan saeton 
reömigmöde, reste gefögon 
vorige äfter vaedCj viste J)6gon 
menn on moldan, svä him gem^döst väs- 

595 nü J)ü miht geh^ran, hyse leöfesta, 

hü US vuldres veard vordum and daedrnn 
lufode in life, and J)urh läre speön 
t6 J)äm fögeran gefeän, J)aer freö möton 
eddige mid englum eard veardigan, 

600 ^ä t)e äfter deäde dryhten s6caä.' 

Da gen veges veard vordhord onleäc 
beom ofer bolcan beald reordade: 
^miht J)ü me geseegan, J)ät ic sdd vite, 
hvädep vealdend J)in vundop on eordan 

605 {)ä he gefremede, nalas feäm sidum 
folcum td frdfre beforan cydde, 
f)aer biscopas and böceras 
and ealdonnen seht besaeton 
mädelhegende; me l)ät J)ynced, 

610 ^ät hie for aefstum invit syredon 
l)urh deöpne gedvolan deöfies lärum, 
häled hinfüse hyrdon tö georne 
vrMum vaerlogan. hie seö vyrd besvÄc 
forleölc and forlaerde. nü hie lungre sceolon 

615 vorige mid verigum vraece })rdvian, 
biterne bryne on banan fadme.' 
Him J)ä Andreas ägef andsvare: 
^sage ic J)e tö s6de, J)ät he svide oft 

609 haegende. 612 hynfuse. 
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beforan fremede folces raesAiim 

620 vundor äfter vundre on vera gesiehde. 
svylce deogoUice dryhten gumena 
folcraed fremede ^ svä he t6 fride hogode.' 
Hirn andsvarode ädelinga heim: 
'miht J)ü, vis häled, vordum geseegan, 

625 maga möde r6f, mägen ])ä he c^dde 
deörmöd on digle, \)ä mid dryhten oft 
rodera raedend rüne beaaeton?' 
Him {)ä Andreas andsvare ägef: 
'hvät frinest J)ü me, freä leöfesta, 

630 vordum vrätltcum? and J)e vyrda gehväre 
J)Urh snyttru eräft sdd oncnävest?* 
Da git him vaeges veard vid{)ingode: 
^ne frine ic J)e for taele ne J)urh teöncvide 
on hränräde; ac min hyge blissad, 

63Ö vynnum vridad })urh ])ine vordlaede, 
ädelum Acne; ne eom ic äna i^ät, 
ac manna gehväm möd Mä on hyhte 
fyrhd äfr^fred, })äm })e feor odde neäh 
on möde geman, hü se maga fremede 

640 godbeam on grundum. gästas hvurfon, 
söhton sidfrome svegles dreämas 
engla £del {)urh })ä ädelan miht.^ 
Edre him Andreas ägef andsvare: 
^nü ic on }>e sylium söd oncnäve 

645 visdömes gevit vundorcräfte 

sigespfid geseald, snyttrum bl6ved 
beorhtre blisse breöst innanveard; 
nü ic J)e sylftim secgan ville 
6r and ende, svä ic J)äs ädelinges 

650 vord and visdöm on vera gemöte 
t)urh bis sylfes müd symle gehyrde. 
Oft gesamnodon side herigeas, 
folc unmaete, td freän dorne, 



631 snyttra. 633 frime . . . nu J)urh. 640 hveorfbn. 649 es steht öor. 
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J)aer hie hyrcnodon hMiges läre. 

655 j[)onne eft gevät äöelinga heim 
beorht blaedgifa in bold oöer, 
J)aer him td genes god herigende 
td t)äm medelstede manige cdmon 
snottere sele raedend, symble gefögon 

660 beomas blidheorte burhveardes cyme. 
Svä gesaelde iu, J)ät se siged^ma 
förde freä mihtig. näs J)aep folces mä 
on sidfate sinra leöda 
nemne ellefhe orettmäegas 

665 geteled tireädige, he väs tvelfta sylf. 
})ä ve becömon t6 J)äm cynestöle, 
J)8er getimbred väs tempel drj^htnes 
heäh and homgeäp, häledum gefröge, 
vuldre gevlitegod. huscvorde ongan 

670 Jmrh invitj)anc ealdorsacerd 

herme hyspan, hordlocan onspedn, 
vr6ht vebbade. he on gevitte oncneöv, 
{)ät ve södfastes svad'e folgodon, 
laeston lärcvide; he lungre ähdf 

675 \60e viderhydig, veän onblonden: 

^^hvät ge sindon eanne ofer ealle menn, 
vadad vidlästas, veom geförad 
earfodsida ellj^eödiges nü, 
butan leödrihte lärom hyrad 

680 eädiges orhlytte, ädeling cydad, 

secgad södlice, {)ät mid suna meotudes 
drohtigen däghvaemlice. ])ät is dngudum cüd, 
hvanon })äm ordfruman ädelu onvöcon. 
he väs äföded on J)isse folcsceare, 

685 cildgeöng äcenned mid his cneömagum; 
pns sindon häten h^msittende 
fader and mödur, ])äs ve gefrägen habbatf 
{)urh mödgemynd, Maria and Joseph^ 
sindon him on ädelum ödere tvegen 

690 beornas geborene brödorsibbum 
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suna Josephes Simon and Jacob." 
S\ä hleödrodon häletfa rsesvan 
dugod dömgeorne, dyrnan {)ohton 
meotudes mihte. m&n eft gehvearf, 

695 yfel endeleäs, Jwer hit aer är&s. 
Pä se })eöden gevät gegast hearra 
fram })äm medelstede mihtum gesvided 
dugeda dryhten söcan digol land. 
he f>iirh vundra feala on \)&m vdstenne 

700 cräfta gecydde, J)ät he väs cyning on riht 
ofer middangeard mägene gesvided, 
valdend and vyrhta vuldorJ)rymmes9 
an ece god eallra gesceafta, 
svylce he oderra unrim c^'dde 

705 vnndorvorca on vera gesyhde. 
Siddan eft gevät oöre side 
getrume miclö, })ät he in temple gestöd 
vuldres aldor. vordhleödor ästäg 
geond heähreeed häliges läre, 

710 synnige ne svulgon, {)eäh he södra svä feala 
täcna gecydde, J)aer hie»td sÄgon. 
Svylce he vräüice vundorägräfene 
anlicnesse engla sinra 
geseh sigora freä on seles vage 

715 on tvä healfe torhte geMtved, 
vlitige gevorhte; he vordÄ cväd: 
^^{)is is anlicnes engelcynna 
l)äs bremestan mid ]}äm burgvarum 
in ])dere ceastre is, Cheraphim et Seraphim 

720 pä on svegeldreämum sindon nemned, 
fore onsyne 6can dryhtnes 
standad stidferhde, stefiium herigad, 
hälgum faleödrum heofoncyninges })rym 
meotudes mundbyrd. her ämearcod is 

725 hftligra hiv, ^urh handmägen 



696 heare. 709 raeced. 



22 AM)REAS. 



ävriten on vealle vuldres J)egnas. 

J)ä gen vorde cväd" veoruda dryhten 

heofonhälig gast fore J)äm heremägene: 

"nü ic bebeöde beäcen ätyvan 
730 vundor geveordan on vera gemange, 

J)ät l)eos onlicnes eordan s6ce 

vlitig of vage, and vord sprece, 

secge södcvidum, ^^ sceolon gel^an 

eorlas on cydde, hvät min ädelo sien.'^ 
735 Ne dorste ^a forhylman haelendes bebod, 

vundor fore veorodum, ac of vealle ähleöv 

fröd fyrngeveore, {)ät he on foldan stdd, 

stän fram stäne; stefn äfter cvom 

hlüd {)urh heardne hleödor dynede, i 

740 vordum vemde, vrätllc Jiuhte 

stidhycgendum stänes ongin, j 

septe sacerdas sveotolum täenum | 

vitig verede and vordd cväd: 

"Ge sind unlaede earmra ge{)ohta 
745 searovum besvicene, odde s61 nyton, 

möde gemyrde; ge monetigad 

godes ece bearn and [)one, })e grund and sund 

heofon and eordan and hreö vaegas, 

salte saestreämas and sv^l uppe 
750 ämearcode mundum sinum. 

t)is is se ilca ealvalda god, 

J)one on fymdagum faderas cüdon. 

he Abrahame and Isace 

and Jacobe gife bryttode, 
755 velum veordode, vordmn sägde 

serest Habrahame ädeles ge})ingu, 

J)ät of his cynne cenned sceolde 

veordan vuldres god. is seö vyrd mid eöv 

open orgete; magan eägum nü 
760 geseön sigores god, ßvegles ägend." 

740 {)r8etlic. 742 septe oder sevte unsicher. 
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After {)issum vordam veorud hlosnode 

geond {)ät side sei, svigodon ealle. 

})Ä ]}ä yldestan eft ODgunnon 

secgan synfuUe, söd ne oncneövon, 
765 }>ät hit drj^cräftum gedön vaere 

scingelacum, {)ät se sc^a stän 

maelde for mannum. man vridode 

geond beoma breöst, brandhäta nid 

veöll on gevitte, veorm blaedum fäg 
770 ättop älfaele. J)aer orcnäve [veard] 

{)urh teöncvide tveögende m6d, 

mäcga misgehyd mordre bevimden. 

J)ä se Jieödea bebeäd J)rydveorc faran 

stAn straete of stedevange 
775 and fordgän, foldveg tredan 

grene grundas, godes aerendu 

lärom laedan, on {)4 leödmearce 

tö Channaneum, cyninges vordS 

beödan Habrahame mid bis eaforum tvaem 
780 of eordscräfe aerest fremman, 

laetan landreste, leodo gadrigean, 

gaste onfdn and geögodhäde, 

ednivinga andveard cuman 

fröde fymveotan, folce gecydan, 
785 hvylcne hie god mihtum ongiten häfdon. 

Gevät he })4 föran, svä him freä mihtig 

scippend vera gescrifen häfde, 

ofer mearcpadu, {)ät he on Membre becom 

beorhte blican, sv4 him bebeäd meotud, 
790 ])aer {)ä lichoman lange {)rage 

heähfadera hrä beheled vaeron. 

H^t {)ä ofsdice up Astandan 

Habraham and Isaac, ädeling {)riddan 

Jacob of greöte tö godes ge{)inge 
795 sneöme of slaepe J^m föstan; h^t hie tö p&m slde gyrvan, 

764 oncneovan. 776 aerendu. 
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faran td freän dorne, sceolden hie Jiäm folce gec^ydan, 

hvä ät frumsceafte furdum teöde 

eordan eallgr^ne and upheofon, 

hvaer se vealdend vaere, })e pät veorc stadolade. 
800 Ne dorston ])ä gelettan leng dvihte 

vuldorcyninges vord; geveoton J)ä ])ä vttigan J)ry 

mödige mearcland tredan, forlaetaB moldem, 

vunigean open eordscräfii, voldon hie ädre gec^'dan 

frumveorca fader. Pä J)ät folc geveard 
805 egesan geäclod, \}adT J)4 ädelingas 

vordum veordodon vuldres aldor. 

Hie J)a ricene h^t rices hirde 

tö eädvelan odre side 

seean mid sibbe svegles dreimas, 
810 and Jiaer tö vidan feore villum neötan. 

Nu [)u miht gehjyran, hyse leöfesta, 

hü he vundra vom vordum cydde, 

svä })eäh ne gelyfdon larum stnum 

mödblinde menn. ic \ät manig nü gyt 
815 micel maere spell, J)e se maga fremede 

rodera raedend, {)ä J)ü äraefnan ne miht 

hr^dre behabban, hyge^ances gleav.' 

Pus Andreas ondlangne däg 

berede hleödorcvidum häliges läre, 
820 öddät hine semninga slaep ofereöde 

on hrönrMe, heofoneyninge n6h. 

Pä gelaedan hdt lifes brytta 

ofer yda gejiräc englas sine, 

födmum ferigean on fader vaere 
825 leöfhe mid lissum ofer lagnfasten, 

66 {)ät saev^rige slaep ofereöde. 

{)urh lyftgeläc on land becvom 

td J)aere ceastre, J)e him cyning engla 

t)ä pä äras sidigean 

B80 eädige on npveg, fidles neösan. 



801 geveotan. 829 lücke, es scheint von anderthalb versen. 
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Idton })one h&lgan be herestraete 
svefan on sibbe, under svegles hleö 
bMne bidan, burhvealle n^h, 
bis nidhetum nihtlangne fyrst, 

835 öd I)ät dryhten forlet dägcandelle 
scire scinan. sceadu svederodon 
voim under volcnum. J)ä com vederes blaest 
hädOT heofonleöma ofer hofii bllcan, 
onvöc J)ä vlges heard, vang sceävode, 

840 fore burggeatum beorgas steäpe 
hleodum blifodon ymbe hAme stän 
tigelfägan trafu, torras stödon 
vindige veallas. Pä se vis oncneöv, 
l)ät he Marmedonia piägde bäfde 

845 side gesöhte, svä him sylf bebeäd, 
J)äm him foregescräf, fader mancynnes. 
Geseh he ])4 on greöte gingran sine 
beomas beaduröfe birihte him 
svefan on slaepe. he söna ongann 

850 vigend veccean and vord^ cväd: 
^Ic eöv secgan mag söd orgete, 
{)ät US gistran däge on geofones streäm 
ofer ärvelan ädeling ferede, 
in Mm ceöle väs cyninga vuldor, 

855 vald^d veordode, ic bis vord oncneöv, 
l)^h he bis msegvlite bemiden häfde.' 
Him \)ä ädelingas ondsveorodon 
geönge gencvidum, gästger^num: 
^ve J)e Andreas eäde gec^dad 

860 sid useme, })ät pd sylfa miht 
ongitan gleavlice gästgehygdum. 
Us saevÄrige slaep ofereöde, 
J)Ä cömon earnas ofer ydst vyhn 
on flyhte, federum hremige, 

865 US of sldependum sävle M>rugdon, 

848 biryhte.. 852 gyrstran. 



26 ANDREAS. 



mid gefeän feredon flyhte on lyfte, 
brehtmum bilde, beorhte and Ude, 
lissum lufodon and hi lofe vunedon. 
})aer väs singal sang and svegles gong, 

870 vlitig veoroda heäp and vxddres J)reat. 
ütan ymbe ädelne englas stödon 
t)egnas ymb Jieöden {^üsendmselum, 
heredon on h^hdo hälgan stefne 
diyhtna dryhten. dreäm väs on hyhte, 

875 ve Jiaer heähfaderas hälige oncneövon 
and martyra mägen unlytel, 
sungon sigedryhtne sddfastlic lof, 
dugod dömgeorne. J)aer väs Dauid mid 
eädig oretta Essages sunu 

880 for Crist cumen, cyning Israbela; 
svylce ve ges^gon for suna meotudes 
ädelum dcne eövic standan 
tvelfe getealde tireädige häled 
eöv ])egnodon {»rymsittende 

885 hälige heähenglas. t>Am bid häleda vell, 
{)e ])ära blissa brücan mdton. 
J)aer väs vuldres vynri, vigendra t)ryni, 
ädelic onginn, näs jfSdr denigum gevinn, 
|)äm bid vraecsid vitod, vite geopenad, 

890 J)e J)ära [gefeäna] sceal fremde veordan 
heän hvearfian, })onne heonon gangad.' 
Pä väs mödsefa miclum geblissod 
häliges on hr^dre, sid])an hleödorcvide 
gingran gehyrdon, J>ät hie god volde 

895 onmnnan svä micles ofer menn ealle, 
and J)ät vord gecväd vigendra hleö: 
^Nü ic, god dryhten, ongiten häbbe, 
J)ät {)ü on farodstraete feor ne vaere 
cyninga vuldor, I)ä ic on ceöl gestäh, 

900 J)Äh ic on ^^dfare, engla {)eöden, 



890 gefeäna ergänzt. 
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gästa geöcend, ongitan ne cMe. 
veord me nü milde, meotud älmihtig, 
bli^e beorht cyning; ic on brimstreäme 
spräc vorda vom, vät äfter nü, 

905 h\ä me vyrdmyndum on vudubäte 
ferede ofer flödas: })ät is firöfre gast 
häleda cynne. {)»? is help gearu, 
milts ät m^erum maxma gehvylcum 
sigorsp^d geseald })äm {le seced td him.' 

910 Da him fore e^um ons^ne veard* 
ädeling od^^ved in {lä ilcan tid 
cyning cvicera gehväs l)urh cnihtes häd, 
{)ä he vordö cväd* vuldres aldor: 
^.Ves })ü Andreas häl mid })äs villgedryht 

915 ferd gefeonde; ic J)e finde healde, 
{)ät J)e ne möton mängenidlan, 
grame grynsmidas gaste gesceddan.' 
Feöll t)4 tö foldan, friodo vilnode 
vordum vis häled, vinedryhten Mgn: 

920 ^hü gevorhte ic l)ät, valdend fira, 
synnig vid seolfne sävla nergend, 
))ät ic J)e svä gödne ongitan ne meahte 
on vaegfare, Jjaer ic vorda gespräc 
minra for meotude mä {lonne ic sceolde/ 

925 Him andsvarode ealvalda god: 

^no J)ü svä svide synne gefremedest, 
svä }){1 in Achaia ofidsäc dydest, 
J)ät J)ü on feorvegas föran ne cüde, 
ne in ^ä ceastre becuman meahte, 

930 {)ing gehegan })reora nihta 

fyrstgemearces , svä ic J)e feran h^t 
ofer vega gevinn. väst nü ^ gearvor, 
{)ät ic eäde mag 4nra gehvylcne 
fremman and fyrdran freönda minra 

935 on landa gehvylc, J)aer me leöfost bid. 



910 verd. 929 mehte. 
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äris nü hrädlice, raed ädre ongit, 
beom gebledsod, svä J)e beorht fader 
geveorcfad" vuldorgifiiin , tö vidan aldre, 
cräfte and mihte. pii in pä ceastre gong 

940 under burglocan, ^ser ^ia brddor is. 
\&t ic Matheus l)urh maenra band 
hrinan heorudolgum beafodmagum 
searomettuin beseted. })ü hine söcan scealt 
leöfhe äl^san of IMra bete 

945 and eal })ät mancynn, pe bim mid vunige 
elj)eödigra, invitvräsnum 
bealuve gebundene, bim sceal bot hrade 
veordan in vorulde and in vuldre leän, 
svä ic bim sylfiim ser secgende väs.' 

950 Nü t)ü Andreas scealt edre genSdan 
in gramra gripe, is J)e gud veotod, 
beardum beorusvengum sceal t)in brä daelan, 
vimdum veordan vättre gelicöst, 
faran flöde blöd, bie t)in feorb ne magon 

955 deäde gedaelan^ t)6b {)ü drype J)olie 
synnigi'a slage. t)ü {)ät sär aber, 
ne IdBt pe äbveorfan b^denra pryta 
grim gärgevinn, |)ät J)ü gode svice 
drybtne |)inum. ves ä dömes geom, 

960 laet pe on gemyndum, bü I)ät manegum veard 
fira gefrege geond feala landa^ 
{)ät me bysmredon bennum fastne 
Veras vansselige, vordum tyrgdon, 
slögon and svungon; synnige ne mibton 

965 J)iirb särcvide söd gecydan, 

})ä ic mid Jud^um gealgan {)ehte, 
röd väs ärsered, {jaer rinca sum 
of minre sidan svät üt forMt 
dreör tö foldan. ic ddreäb feala 

970 yrmcfa ofer eordan, volde ic eöv on J)on 



952 scel. 
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{)urh blidne hyge bysne onstellan, 
svä on ell|)eöde yved" TyrÖed. 
manige sindon in })isse maeran byrig 
J)ära J)e ^A gehveorfest t6 heofonleöhte 
975 l)urh minne naman, ])eäh hie mordres feala 
in fymdagum gefremed habban/ 
Gevät him })ä se hälga heofonas s^can 
eallra cyninga cyning t)one cla^nan häm 
eädmMum upp, padv is är gelang 
980 fira gehvylcum J)äm J)e hie findan cann. 
Da väs gemyndig, mödge{)yldig 
beom beaduve heard. eöde in burh hrade 
änrsed oretta, ehie gefyrdred 
maga m6de röf , meotude getreöve, 
985 stöp on straete, stig visode, 

svä him naenig gumena ongitan ne mihte 
synfiüra geseön. häfde sigora veard 
on t)äm vangstede vaere betolden 
leöfne leödiruman mid lofe sinum. 
990 Häfde ])ä se ädeling inge})rungen 
Cristes cempa carceme n6h. 
geseh he haedenra hlöd ätgädere, 
fore hlindura hyrdas standan 
seofone ätsomne. ealle svylt fomam, 
995 dniron dömleäse, deädraes forföng 

häled heorodreörig. Da se hälga gebäd 
bilvitne fader breöstgehygdum, 
berede on h^hdo heofoncyninges 
god dryhten dorn, duru söna onam 
1000 l)urh handhrine häliges gästes, 
ond J)aer in eöde ehies gemyndig 
häle hildedeör, haedene svaefon 
dreöre druncne, deäd vangrudon. 
Geseh he Matheus in \>äm mordoreofan 
1005 häled hygeröfhe ander heolstorlocan 



997 bilvytne. 1000 hanhrine. 
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secgan dryhtne lof dömveordinga 
engia ])eödne. he ])der 4na sät 
geödum geomor in })äm gnornhofe, 
geseh I)aer under svegle svaesne geföran, 

1010 hälig hMigne; hyht väs genivacL 
Äräs t)ä tdgenes, gode fiancade 
[)äs ])^ hie onsunde sefre möston 
geseön under sunnan. sib väs gemaene 
bäm J)äm gebrödrum, blis ednive; 

1015 aeghväder dderae earme bej)ehte, 

cyston hie and clypton, Criste vaeron begen 
leöfe on möde. hie leöht ymbsc^n 
hälig and heofontorht, hrödor innan väs 
vynnum ävelled. J)4 verde ongan 

1020 aerest Andreas ädehie geföran 

on clustorcleofan mid cvide sinum 
gr^tan godfyrhtne, säde him güdgedingu, 
feohtan fära monna. ^Nü is })in folc on luste, 
häled hider on 

1025 .... gevyrht eardes neösan.' 

After {)issum vordum vuldres l)egnas 
begen {)ä gebrödor t6 gebede hyldon, 
senden hira b^ne. fore beam godes, 
svylce se hälga in ^äm hearmloean 

1030 bis god gr^tte and him geöce bäd 
haelend helpe, 8erJ)on hrä crunge 
fore haedenra bilde J)ryuune; , 
ond t)ä gelaedde of leodobendum 
iram })äm fastenne on fridf dryhtnes 

1035 tu and hundteontig geteled rime 

svylce feovertig 

generede fram nide, J)aer he naenige forl^t 

under burglocan bennum fastne 

on J)aer vifa ^ä gyt veorodes t6 eäcan 



1024 ein blatt ausgeschnitten. 1036 fehlt der halbe vers. 
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1040 ^es vana 

t)e fiftig 

forhte gefreoöode, fagen vaeron sitfes 
lungre leordon, nalas leng bidon 
in [)äm gnornhofe güd'geJ)mgo. 

1045 Gevät ]fä Matheus menigo laedan 

on gehyld godes, svä him se hälga bebeäd, 
veorod on vilstÖ volcnnm be|)ehte, 
J)^ laes him scyldhatan scydd^an cömon 
mid earhfare ealdgeniölan, 

1050 l)aer ^ä mödigan mid him mäöel gehMon 
treövgeJ)oftan, ser hie on tu hveopfon. 
aegder })ära eorla odrom trymede 
heofonrices hyht, helle vltu 
vordmn verede. svä \}ä vigend mid him 

1055 häled hygeröfe hMgum stefimm 
cempan coste cyning veordadon 
vyrda valdend, |)äs vuldres ne b!d 
aefre mid eldum ende befangen. 
Gevät him ]}ä Andreas inn on ceastre 

1060 glädmöd gangan, tö {)äs }>e he gramra gemöt 
fära folcmägen gefrägen häfde, 
öddät he gem^tte be mearcpade 
standan straete neäh stapiü aerenne. 
Gesät him })ä be healfe, häfde hluttre lufan 

1065 ^ce upgemynd, engla blisse. 

l)anon basnode under burhlocan, 
hvät him gudveorca gifede vurde. 
Pä gesamnedon side herigeas 
folces frumgäras t6 ])äm fastenne, 

1070 vaerleäsra verod vaepnum cömon, 

haedne hildfrecan, t6 |)äs J)ä häftas aer 
under hlinscüvan hearm J)rdvedon, 
v^ndon and voldon viderhycgende, 



1040 hier scheint etwas über eine zeile zu mangeln. 1043 leordan. 
1050 gehedan. 1051 hveorfan. 1060 gangen. 1073 hycende. 
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})ät hie on ell)eödigum aet gevorhton 

1075 veotude viste. Hirn seö v6n geleah^ 
siddan mid cordre carcernes duru 
eorre äscberend opene fundon, 
onhliden hamera geveörc, hirdas deade. 
Hie |)ä unhydige eft gecyrdon 

1080 luste belorene lad spell berau. 

sägdon J)äin folce, |)ät J)aer feorrcundra 

ellreordigra (enigne td läfe 

in carceme cviene ne gem^tton, 

ah |)aer heorodreörige hirdas laegon 

1085 gaesne on greöte, gaste berofene 

faegra flaeschaman. Fä veard* forht manig 
for J)äm faerspelle folces raesva, 
he&D. hyge geömor hungres on v^num, 
blätes beödgastes; nyston beteran raed, 

1090 J)onne hie \)ä behlidenan him to lifnere 
gefeormedon. durut)egnum veard 
in äne tid eallum ätsomne 
{)urh heard geläc hildbedd styred. 
Da ic lungre gefrägn leöde tö somne 

1095 burgvaru bannan; beornas e6mon 
viggendra t)reät vicgum gengan 
on mearum mödige, mädel hegende 
äscum dealle. Fä väs eall geador 
tö })äm {)ingstede }>eöd gesamnod, 

1100 Idton him \)ä betveonum tän visian, 
hvylcne hira aerest odrum sceolde 
tö fdddurj)ege feores ongildan. 
hluton hellcräftum, haedengildum 
teledon betvinum. Da se ihn gehvearf 

1105 efne ofer aenne ealdgesida, 
se väs udveota eorla dugode 
heriges on 6re. hrade siddan veard 



1075gelah. 1079 unhydige. 1083 cviene gemette. 1084 lagan. 
1100 t4 an. 
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• fetorvräsnum last feores orvÄna. 
Cleopode Jiä collenferhfl cearegan reorde^ 

1110 cväfl, he his sylfes sunu syllan volde 
on aehtgeveald eaforan geöngne 
lifes tö lisse. Hie ^ä Ikc hrade 
I)6gon tö |)ance, |)eöd väs ofljisted 
metes mödgeömre, näs him tö mädme vynn, 

1115 hyht tö hordgestreönum. hungre vaeron 
{)earle geJ)reatod5 svA se t)eödsceada 
hreöv rlcsode. Pä väs ring manig 
gudfrec guma ymb päs geöngan fcorh 
breöstum onbryrded tö ]f&m beaduläce. 

1120 väs J)ät veatäcen vide gefrege 

geond J)ä burh bodad beorne manegum, 
{)ät hie l)äs cnihtes cvealm cordre gesöhton 
dugude and eögode dael oiif<§ngon 
lifes tö leoihe. hie lungre tö |)äs 

1125 hdßdene herigveardas here samnodon 
ceastrevarena. cynn upp ästäh 
J)ä se geönga ongann geömran stefne 
gehäfted for herige heannleöd galan, 
ireönda feäsceaft indes vilnian. 

1130 ne mihte earmsceapen Are findan 

freode ät J)äm folce, ^e him feores volde 
ealdres geunnan. häfdon ägldecan 
säcce gesöhte, sceolde sveordes ecg 
scerp and scürheard of sceadan folme 

1135 fyrmaelum fäg feorh äcsigan. 
Da {)ät Andrea earmlic })ahte 
{)e6dbealo l)earlic tö ge})olianne, 
{)ät he svä unscyldig ealdre sceolde 
lungre linnan. väs se leödhete 

1140 l)röhtheard {)rymman sceöcan 

mödige magu^iegnas mordres on luste, 
voldon seninga ellenröfe 



1111 geone. 1125 samnodan. 
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on {)dm hysebeordre heafolan gesc^nan, 
gänim dgeötan. hine god forstöd 

1145 hälig of höhdo haedenum folce; 
hÄt vaepen vera vexe gelicöst 
on t)äm orlege eall formeltan, 
py las scyldhatan sceadan mihton 
egle ondsacan ecga l)rydiim. 

1150 S\ä veard älysed of leödhete 

geöng of gyme. gode ealles {)anc 
dryhtna dryhtne, {läs pi he dorn gifed 
gumena gehyylcum, l)ära l>e geöce t6 him 
söced mid snytrum. {)der bid symle gearu 

1155 freönd unhyflen, ^äm {)e hie findan cann. 

Pä väs vöp häfen in vera burgum 
hlüd heriges cyrm, hreöpun friccan, 
maendon metele&ste, mMe stödon 
hungre gehäfte. homsalu vunedon 

1160 vÄste vinräced, velan ne benohton 
beomas tö brücanne on pä bitran tid, 
gesaeton seaml)ancle, sundor tö rüne 
ermdu eahtigan, näs him tö ddle vynn, 
fregn {)ä gelöme freca Ödeme: 

1165 ^ne hele se {)e häbbe holde läre 
on sefan snyttro; nü is sael cumen 
})reä onnaete, is nü })earf micel 
)ät ve visfastra vordum hyran.* 
^ä fop |)aere dugode deöfid ätyvde 

1170 vann and vliteleäs, hSfde voriges hiv. 
ongan pä meldigan mort)res brytta 
helle hinca {)one hälgan ver 
viderhycgende and J)ät vord geeväd: 
^H4r ist gefered ofer feome veg 

1175 ädelinga sum innan ceastre 
ellj)eödigra, {)one ic Andreas 



I 
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nemnan hörde, he eöv neön gesceöd, 
^& he äförede of fastenne 
manncynnes mä^ ^oime gemet vaere. 

1180 nü ge magon eAcTe oncyddaeda 
vrecan on gevyphtum; laetad . . . spor 
iren ecgheard eadorgeard sceoran 
faeges feohhord, gäd fromltce, 

J)ät ge vitferfeohtend viges gehnaegan/ 

1185 Hirn pä Andreas ägef andsvare: 
^hvät I)ü ])ristlice J)eöde laerest, 
bealdest t6 beadove, vaest |)e baeles cvealm 
hätne in helle, and })ü here fysest, 
födan t6 gefeohte, eart {>& iäg vid god 

1190 dugoda demend. hvät {lü deöfles strsel 
ycest t)me jTmdoI })e se älmihtiga 
heanne gehnsegde and heölstor besceäf, 
{>aer se cyninga cyning clamme belegde, 
and {)e siddan ä Skia, nemndon, 

1195 ^ä {)e dryhtnes ä d^man cüdon/ 
Da git se viderm^da vordum laerde 
folc td gefeohte feöndes cräfte: 
^nü ge gehjprad häleda gevinnan, 
se {)issum herige maest hearma gefremede^ 

1200 {lät is Andreas 9 se me onflited 

vordum vrätUcum for vera menigol' 
D4 väs beäcen boden burhsittendum, 
dhleöpon hildfrome heriges brehtme 
ond tö veallgeatum vlgend j[>rungon 

1205 c6ne under cumblum cordr^ miclö 
t6 l)äm orlege ordum and bordum. 
Pk vordÄ cväÖ veopoda dryhten 
meotud mihtum svltf, sagde his mago})egne: 
^scealt pä Andreas eilen frenunan, 

1210 ne mld I)ü for menigo^ ah {)inne mödsefan 
stadola vid s<3*angunL nis seö stund latu^ 
- ■ - - ■ - 

1181 vor spor mangelt ein worC 1187 bseldest 

3* 
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t)ät t>e välreöve vitum belecgafl 
cealdan dominum, cyä ]}e sylfne, 
herd hyge {)iime, heortan staöola, 
121Ö t)ät hie min on ])e mägen oncnävan. 

ne magon hie and ne möton ofer mine Äst 
J)imie lichoman lehtrum scyldige 
deMe gedaelan; })eäh })u drype l)olige 
myrce manslaga. ic ^e mid vunige.' 
1220 After J)äm vordum com verod unmaete^ 
lysve lärsmeodas mid lindgecröde 
bolgemnöde, baeron üt hräde 
and })äm hälgan l)der handa gebmidon. 
sicTdan geypped väs ädelinga vynn, 
1225 and hie andveardne eägmn meahton 
gesiön sigeröfne. J)aer väs sec manig 
on päm välvange viges oflysted 
leöda dugufle. lyt sorgodon, 
hvylc him J)ät edleän äfter vurde. 
1230 h^ton l)ä laedan ofer landsceare 
{iragmaelum teön tomgenidlan, 
Bvä hie hit fröcnost findan meahton. 
drögon deörmöde äfter dünscraeftim 
ymb stänhleodo stearcedferhde 
1235 efne svä vtde svä vegas tö lägon 
enta sergeveore innan burgum, 
straete stänfäge. storm upp äräs 
äfter ceasterhoftmn, cirm unlytel 
haednes heriges, väs t)äs hälgan lic 
1240 särbennum soden, sväte best^med, 
bänhüs äbrocen, blöd ydum veöll 
hat of heolfre. häfde him on innan 
eilen untveödne, väs {)ät adele möd 
ftsundrad fram synnum, })eäh he säres svä feala 
1245 deöpum dolgslegum dreögan sceolde. 
Svä väs ealne däg, öddät aefen com 

1219 mänslaga. 1227 velvange. 1234 staerced. 
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sjgeltorht svungen. sär eft gevdd 
ymb {)äs beomes breöst^ öäpäi beorht gevät 
sunne svegeltorht t6 sete gUdan. 
1250 Laeddon ^& leöde lätfne gevinnan 
tö carcerne, he väs Criste svä J)eäh 
leöf on m6de. him väs leöht sefa 
hälig heortan n^h, hyge untyddre. 

Da se hälga väs under heölstorscüvan 

1255 eorl ellenbeard ondlange niht 

searol)ancum beseted. sn4v eordan band 
vintergevorpum. veder cöledon / 

heardum hägelscürum. svylce hrim and forst 
häre hildstapan häleda Adel 

1260 lucon leöda gesetu. land vaeron ireörig 
cealdum cylegicelum. clang väteres t)rym 
ofer eästreamas, is brycgade 
blaece brimräde. blidheort vunode 
eorl unforcüd, eines gemyndig, 

1265 lirist and ))r6htheard in l>reänedum 

vintercealdan niht, no on gevitte blon, 
äcöl for ])y egesan, {)äs ^e he aer ongann, 
t)ät he ä dömlicöst dryhten berede, 
veordade vordum, öddät vtddres gim 

1270 heofontorht onhläd. Da com haleda {^reäi 
t6 pBsre dimman ding, dugud unl3rtel, 
vadan välgifre veorodes brehtme. 
H^ton üt hräde ädeling laedan 
in vrädra geveald vaerfastne häled. 

1275 ^ä väs eft svä aer andlangne däg 
svimgen särslegum; svät y6um veöll 
|)urh bäncofan, blöd lifruni svealg 
hätan heolfre. hrä veoroes ne sann 
vundum v^rig. J)ä cvom vdpes bring 

1280 t)urh [)äs beornes breöst blät üt faran, 



1250 laeddan. 
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veöll vaduman streäm and he vord^ cvätf: 
^geseoh nii, dryhten god, drohtad minne, 
veoruda villgeofa; t)ü vaest and const 
änra gehvylces earfedslflas. 

1285 ic gelj^e tö })e, min liffiruma, 

{)ät })ü mildheort me for {)lnum mägenspMum, 

nerigend fira, naefre ville 

dce älmihtig änforlaetan, 

B\ä ic {)ät gefremme, l>enden feorh leofäQ 

1290 min on moldan, })ät ic, meotud, Jiinum 
lärum leöfVendum lyt gesvice, 
t)ü eart gescyldend viä sceadan vaepaum) 
&ce eädfruma, eallnm {)inum, 
ne laet nü bysmrian banan mancynnes, 

1295 fäcnes frombeam purh feöndes cräft 
leahtrum belecgan })ä J)ln lof berad!' 
Da })aer ätyvde se atola gast 
vräd vaerloga, vigend laerde 
for päm heremägene helle diöM 

1300 äv^rged in vitom, and l)ät vord gecvä^, 
^Slead synnigne ofer seolfes müd, 
folces gevinnan, nü 16 feala reordad!' 
Pä väs orlege eft onhr^red 
nivan steine, nid upp ärÄs, 

1305 ö^äät snnne gevät tö sete glidan 
under niflan nses, niht helmade 
brün vann oferbraed beorgas steäpe, 
ond se h41ga väs tö hofe laeded 
deör and dömgeom in {)ät dimme räced; 

1310 sceal {)onne in neädcofan nifatlangne fyrst 
vaerfast vnnian vic mis^yfre, 
Pä com seofona sum tö sele geongan 
atol äglaeca, yfela gemyndig, 
mordres mdnfreä, myrce gescyrded, 

1315 deöfiil deädreöv dugudum beretfod. 

Ongan tö ^km hMgan hospvord sprecan: 
^hvät hogodest J)ü, Andreas, hidercyme {)inne 
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on vrädra geveald? hvät is vuldor J)in5 
l)e J)ü oferhygdum upp äraerdest? 

1320 ]fä t)ü goda ussa gilp gehnaegdest, 
hafast nü ^e änum eall getihhad 
land and leöde, svä dyde läreöv {)in, 
cynej)iym ähöf, J)äm väs Crist nama, 
ofer middangeard, l)yndeii hit meahte svä; 

1325 J)oue Herodes ealdre besnydede, 
forcom ät campe cyning Judda, 
rices beraedde, and hine rode befealg, 
{>ät he on gealgan bis gast onsende. 
8\ä ic nü bebeöde bearnum minum, 

1330 l)egnum {)rydiiillum, pät hie {^e.hna^on 
gingran ät güde. Laetad gares ord, 
earh ättre gemael ingedüfan 
in faeges ferd! gäd fromlice, 
J)ät ge gMfreän gylp forb^gan!' 

1335 Hie vaeron reöve, raesdon on sdna 
gifrum gräpum. hine god forstdd 
stadulfast steörend l)i]rh bis strangan miht 
Siddan hie oncneövon Cristes rode 
maere täcen, vurdon hie ^ä acle 

1340 on t>^ onfenge, forhte, and on fleäm numen. 
Ongan eft svä aer eald genidla 
helle häMing heannleöd galan: 
^hvät veard eöv svä röfiim, rincas mine, 
lindgesteallan, I)ät eöv svä lyt gespeöv?' 

1345 Earmsceapen dgef andsvare 

fäh fymsceada and bis fader oncväd: 
^ne magon ve him langre IM ätfastan^ 
svylt l)urh searve; gä Jie sylfa td, 
{)aer |)ü gegninga güde findest 

1350 frdcne feohtan, gif J)ü furdur dearst 
tö l)äm änhagan aldre gen^dan.' 
*Ve l)e magon eäde, eorla leöföst, 

1338 rade, 1345 hearmsceapen, 1347 magan. 
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ät J)äm secgplegan sÄlre gelaeran, 
aer J)ü gegninga güde fremme, 

1355 viges vornan; veald J)ü })e saele 

ät {)äm gegnslege. uton gangan eft, ' 
J)ät ve bysmrigen bendum fastne 
öd"viton him his vraecstd", habbad* vord gearu 
vid J)äm äglaecan, eall getrahtod!' 

1360 Pä hleödrade hlüdan stefne 

vitum bevaeled, and })ät vord gecväd: 
^J)ü })e Andreas aclaeccräftum 
lange feredes. hvät |)ü leoda feala 
forleölce and forlaerdestl nä leng ne miht 

1365 gevealdan ^y veorce. })e sind yitu J)äs grim 
veotud be gevyrhtum. |)ü scealt v^rigmöd 
heän hrödra leäs hearm J)r6vigan 
säre svyltcvale. seegas mine 
tö J)äm güdplegan gearve sindon, 

1370 J)4 J)e seninga eilen veorcum 
unfym fäea feorh ät})ringan. 
hvylc is J)äs mihtig ofer middangeard, 
pät he J)e äly&e of leodubendum 
manna cynnes ofer mine Äst?' 

1375 Him J)ä Andreas ägef andsvare: 
^hvät me eäde älmihtig god 
nida neregend, se J)e in niedum iu 
gefastnode fymum elommum, 
|)aer t)ü siddan ä susle gebunden 

1380 in vraec vunne, vuldres blunne, 

siddan J)ü forhogodes heofencyninges vord, 
Jjaer väs yfles 6r, ende naefre 
pines vraeces veorI)eä. J)ü scealt vidan feorh 
Äcan J)ine yrmdu. J)e bid ä symble 

1385 of däge on dag drohtad strengra!' 

Da vearö on fleäme se [)e J)ä faehdo iu 
vid god geara grimme gefremede. 



1355 veald hu. 
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Com {>ä on uhtan mid aerdäge 
haed'enra hlöd' häliges neösan 

1390 leöda veorude, h^ton laedan üt 
J)röhtheardiie ])egn. })riddan side, 
Yoldoa äninga ellenröfes 
möd gemiltan. hit ne mihte svä. 
Da väs neövinga nid onhrered 

1395 heard ond hete, grün väs se hMga ver 
säre gesvungen, searvum gebunden, 
dolgbennum {)urhdrifen, ])endon dag l^^hte. 
Ongan J)ä geömormöd tö gode cleopian, 
heard of hafte, hälgan steine, 

1400 veöp vÄrigferd, ond |)ät vord geeväd: 
^Naefre ic geförde mid freän villan 
under heofonhvealfe heardran drohtnod, 
J)aer ic dryhtnes ae d^man sceolde, 
sint me leod tölocen, lic sare gebrocen, 

1405 bänhüs blödfäg, benne veallad, 

seono dolgsvätige. hvät J)ü sigora veard, 

dryhten haelend, on däges üde 

mid Juddum geömor vurde, 

|)ä J)ü of gealgan, god lifigende, 

1410 fymveorca freä t6 fader cleopodest, 
cyninga vuldor and cvaede ^us: 
"ic J)e, fader engia, frignan ville 
lifes leöhtfruma, hvät forlaetest J)ü me?" 
ond ic nü pry dagas t)olian sceolde 

1415 välgrim vitu? bidde ic veoroda god 
})ät ic gast minne ägifan mdte, 
sAvIa symbelgifa, on {)ines sylfes band. 
I)ü t)ät gehete J)urh J)in häbg vord, 
J)ä J)ü US tvelfe trymman ongunne, 

1420 J)ät US heteröfra hild ne gesceöde 
ne lices dael lungre öddeöded, 
ne sinu ne bän on svade Mgon, 



1420 gesceolde. 
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ne loc of heäfde t6 forlore vurde, 

gif ve J)ine läre laestan voldon. 
1425 nü sint sionve tösloven, is min svät Mroven, 

licgad äfter lande loccas t6drifene, 

fex on foldan. is me feorhgedäl 

leöfre micld, {)onne ^e6s lifcearo/ 

Hirn J)ä stefin oncväd stidhycgendum 
1430 vuldorcyninges, vord hleödrode: 

^ne vep |)one vraecsid, vine leöfesta, 

nis })e t6 Mcne, ic ]fe fride healde, 

minre mundbyrde mägene besette, 

me is miht ofer eall 

1435 sigorspM geseald, s6d pät gecyded 

mänig ät medle on (»am miclan däge, 

l)ät J)ät geveord'ed, })ät {)eös vlitige gesceaft 

heofon and eord'e hreösad tö gadore, 

aer ävaeged sie vorda ^nig, 
1440 l)e ic l)urh minne mM median onginne. 

geseoh nü seolfes sväde, svä {>in &vät ägeät, 

})urh bängebrec blödige stige, ^ 

liclaelan. no {)e Mdes mä 

{)urh daroda gedrep gedön möton, \ 

1445 bä |)e heardra msest hearma gefremedon.^ 

P& on Mst beseah leöflic cempa 

äfter vordcvidum vuldorcyninges, 

geseh he geblövene bearvas standan 

blaedum gehrodene, svä he aer bis blöd Ageät. 
1450 Da vordö cväd vigendra Med: 

^sie (»e {)anc and lof, {)eöda valdend, 

tö vidan feore, vuldor on heofonum, 

))äs {)ü me on säre, sigediyhten min, 

ellj)eödigne an ne forWte.^ 
1455 Svä se daedfruma dryhten berede 

hMgan stefne, öddät hador sägl 

1430 hlodrode. 1434 fehlt ein halbvers. 1441. 1449 aget. 
1444 motan. 1445 gefremedan. 1454 forlaete. 
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vuldortorht gevÄt under vAÖU scrtflaft. 

Pä ]fä folctogaa feordan 9t^e 

egle ondsacan ädelipg laeddon 
1460 t6 J>äm carcerno, voldop crä{ta g^hygd 

magoraedendes m6d oacyrraii 

OD J)dere deorcan niht. Pä com dryhteu god 

in {)ät hlinräced häleda yuldor, 

and {)& vine sinne vordum gr^tte 
1465 and fipöfipe gecväd föder mancynues, 

lifes Mreövy b^bt bis lichoman 

hMes brücan: ^ne scealt {)ü in hendum ä ieug 

searo häbbendra aar ))r6yian/ 

Aräs ]fä magene rOf, sägde meotude {lanc, 
1470 häl of hafte heardra vita, 

näs bim geyemm^d ylite , n^ ylöb of hragle 

lungre älysed, ne loc of beäfde 

ne bän gebrocen, ne blödig vund 

lic gelenge, Qe IMes d^ßl 
1475 l)urh dolgslege dreöre bestÄmedj 

ac yäs eft syä ser^ })urh {)ä ädelan miht, 

lof Isedende, and on bis lice trum. 

Hyät ic byile nü bäliges läre 

leödgiddinga lof J)äs ^e vorbte, 
1480 yordum vemde vyrd undyrne 
I ofer min gemet, micel is tö secganne 

langsum leornung, ]fät he in life ädreäg 
I eall äfter orde; J)ät scell aegleäyra 

mann on moldan, {)onne ic me tälige, 
1485 findan on feröe, {jät fram fruman cunne 

eall t)ä earfedo, |)e be mid elnö Mreäh 

grimra güda. hyädre git sceolon 

lytlum sticcum leödyorda dael 

furdur reccan. Jiat is fyrn sagen, 
^ 1490 hü he yeorna feala yita geJ)olode 



1468 sas. 1472 alysde. 1478 pät 14a3 a^glaeyra. 
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heardra hilda in J>aere haedenan byrig. 
He be vealle geseah vundrum föste 
under saelvange sveras unlyüe 
stapulas standan stonne bedrifene, 
1495 eald enta geveorc. he vitf airne J)a3ra 
mihtig and mödröf mädel geh^de 
vis vundrum gleäv, vord stunde ähdf: 
^Geh^r })ü marmanstän meotudes raedum, 
fore J)äs onsyne ealle gesceafte 
1500 forhte geveordad, l)onne hie fader geseod 
heofonas and eordan^ herigea maeste 
on middangeard mancynn s^can. 
laet nü of ][)inum stadole streämas veallan 
eä in fl^de. nü J)e ähnihtig 
1505 häted heofona cyning, J)ät t>ü hrädlice 
on J)is fräte folc ford onsende 
väter vidrincg td vera cvealme, 
heofon geötende. hvät J)ü golde eart! 
sincgife sylla on {)e sylf cyning 
1510 vrät vuldres god, vordum cydde 
recene geryno, and rihte ae 
getäcnode on tyn vordum 
meotud mihtum svid, Moyse sealde, 
svä hit södfaste siddan heöldon 
1515 mödige magot)egnas, magas sine, 
godiyrhte guman losua and Tobias, 
nü J)ü miht gecnävan, J)ät J)e cyning engia 
gefrätvode fiirdur micle 
giofum geärdagum, t)onne eall gimma cynn, 
1520 {)urh his hMige hses {)ü scealt hräde cydan, 
gif {)ü his ondgitan aenige häbbe/ 
Näs ]fä vord latu vihte J)on mare, 
J)ät se stän tögän, streäm üt äveöll, 
fleöv ofer foldan, fämige valcan 
1525 mid aerdäge eordan J)ehton; 



1492 faestne. 1493 speras. 1496 modrofe. 1516 losau. 
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miclade mereflöd, meodu scerpen veardf 
äfler symbeldäge. slaepe töbrugdon 
searu häbbende, sund gründe onf(&ng 
deöpe gedr^fed. dugud veard äfyrhted 

1530 J)urh J)äs flödes faer, faege svulton 
geönge on geofene. güdraes fomam 
J)urh scealtefe sv6g. J)ät väs sorgbyrden 
biter beorJ)egu, byrlas ne gaeldon, 
ombeht{)egnas. t)8er väs aelcum gea6g 

1535 iram dages orde drync söna geara. 
veöx väteres J)ryni5 veras cvänedon 
ealde äscberend, väs him üt myne^ 
fleön fealone streäm, voldon feore beorgan, 
t6 dünscraefuin drohtadf söcan, 

1540 eordan and vist. him t)ät engel forstöd, 
se })ä burh oferbrägd bläcan Ijyge, 
hätan headoveahne. hreöh väs ^aer inne 
beutende brim^ ne mihte beorna hlöd 
of ^äm fastenne fleäme spövan. 

1545 vaegas veöxon, vudu hlynsodon, 
flugon fyrgnästas, flöd ^^dum veöll. 
J)aer väs ydfynde innan burgum 
geömorgidd vrecen gehdo maenan, 
forht ferd manig fdls leöd galen, 

1550 egesUe äled eägs^me veard 

heardlic hereteäm, hleödor gryrelic. 
{)urh lyflgeMc l^ges blaestas 
veallas ymbvurpon. väter micladon, 
J)aer väs v6p vera vide geh^red, 

1555 earmlic ylda gedraeg. ])ä {laer an ongann 
feäsceaft häled folc gadorigean 
hedn hyge geömor, heöfende spräc: 
^Nü ge magon sylfe s6ä gecnävan, 
J)ät ve mid unrihte ellt>eödigne 

1560 ou carceme clommum belegdon 
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vitebendum. us seö vyrd Bcy6eä 

heard and hetegrim, {)ät is svä cüd*, 

is hit micl^ s^lre, ^äs ))e ic söd talige, 

J)ät ve hine älj^san of leodobendum, 
1565 ealle ämnöde, 6fost is s^löst, 

and US {)one hälgan helpe biddan 

geöce and fröfre. us bid geani söna 

sibb äfter sorge , gif ve söcad tö him/ 

Pä J)aer Andrea orgete veard 
1570 on fyrhdlocan folces gebaero, 

})aer väs mödigra magen forbdged 

vigendra J)rym. väter fadmedon 

fleöv firgendstreäm , fl6d väs on luste, 

öd {)ät breöst oferstäg brim veallende 
1575 eorlum öd exle. Pä se ädeling hH 

streäm fare stiUan, stonnas restan 

ymb stänhleodu. stöp üt hräde 

c^ne collenferd, carceme ägeaf, 

gleävmöd gode leöf. bim gearu söna 
1S80 turh streämraece straet väs gerymed, 

smeolt väs se sigevang, symble väs dryge 

folde fram flöde, svä bis föt gestöp, ^ 

vurdon burgvare bilde on möde, 

ferhd gefeönde. rä väs ford cumen 
1585 geöc äfter gyrne, geofon svadrode 

))urb häliges baes, hlyst yst forgeaf, 

brinu*M gebäd, t>ä se beorg töhl4d, 

eordscraef egesllc, and {>aer in forldt 

flöd fadmian, fealeve vaegas ^ 

1590 geötende gegrind. grund eall forsvealg, ] 

nälas be ^aer yde dne bisencte, 

ach l)äs veomdes eäc pä vyrrestan, 

fö folcsceadan feovertyne 

geviton mid J)y vaeg6 in forvyrd sceacan 
1595 under eordan grund. Pa veardf acolmöd 

1562 fehlt 1571 mägen ergänzt 1580 väe ergänzt 1585 heofon. 
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forht ferd manig folces on laste. 

v^ndon hie and vera cvealmes 

t>earlra ge{>iDga, {)rage hnägran, 

siddan mäne fä mordorscyldige 
1600 güdgeläcan imder grund hruron. 

Hie {>& änmöde ealle cvsedon: 

^nü is gesyne, })ät l>e sdd meotud 

cyning eallvihta cräfhim vealded, 

se })isne kr hider onsende 
1605 J)eödum td helpe. is nü J)earf micel, 

J)ät ve gumeystum geome hyran. 

Pä se hälga ongann häled blissigean, 

vigendra J)reät vordum rätan: 

^ne beod ge td forhte, J)6h {)ä feil euren 
1610 synnigra cynn, svylt J)r6vode, 

vltu be gevyrhtum. eöv is vuldres leöht 

torht ontyned, gif ge teala hycgad/ 

Sende J)ä bis b^ne fore bearn godes, 

bäd häligne helpe gefremman 
1615 gumena geögoöe, ^e on geofene aer 

J)urh flödes &dm feorh gesealdon, 

}>ät ]fä gästas göde orfeorme 

in vlta forvyrd, vuldre bescyrede, 

in feönda geveald geföred vurdan. 
1620 Pä J)ät aerende ealvealdan gode 

äfter hleödorevidum häliges gästes 

väs on {)anc sprecen {>eöda raesvan. 

h6t {>A onsunde ealle Msan 

geönge of greöte, J)ä aer geofon cvealde. 
1625 Pä |)aer dfostlice upp tetödon 

manige on medle, mine gefrege, 

eaforan unveaxne. Da väs eall eador 

leodolie and gästlie^ ))eäh hie lungre aer 

1597 vendan. 1598 zwischen {»earlra und ge))inga soll ein blatt 
ausgeschnitten sein^ es fehlt aber nidits. 1622 raesvum. 
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J)urh flödes faer feorh äl6ton, 

1630 onföngon fiilvihte and freoduvaere, 
vuldres vedde, vitum äspedde, 
mundbyrd meotudes. t)ä se mödiga het 
cyninges cräftiga ciricean getimbran, 
gervan godes tempel, ^adv siö geögod 4räs 

1635 ^urh föder fulviht, and se fl6d onsprang. 
Pä gesamnodon secga t)reäte, 
Veras geond ^ä vinburg vide and side 
eorlas änmöde, and hira idesa mid, 
cvaedon, holdlice h^^ran voldon, 

1640 onfön fromlice fullvihtes bäd 

dryhtne t6 villan, and diöfolgild, 
ealde eolhstedas änforlaetan. 
l)ä väs mid J)y folce fiüviht häfen 
adele mid eorliun, and ae godes 

1645 riht äraered, raed on lande 

mid J)äm ceastervarmn, cirice gehälgod. 

J)aer se äv godes anne gesette 

vtsfastne ver, vordes gleävne 

in J)aere beorhtan byrig bisceop J)äm leödum 

1650 and gehälgode fore t)äm heremägene, 
J)urh apostolhäd Platan nemned, 
j[)eödum on Jiearfe, and Jiriste bebeäd, 
J)ät hie bis läre laeston georne, 
feorhraed fremedon, sägde bis füsne hyge, 

1655 J)ät he J)ä goldburg ofgifan volde, 
secga seledreäm and sincgestreön, 
beorht beägselu, and him brim})isan 
ät saes farode s^can volde. 
|)ät väs J)äm veorode veor td geJ)oligenne, 

1660 })ät hie se leödfruma leng ne volde 
vihte gevunian. Pä him vuldres god 
on J)äm sidfäte sylftim ätyvde 



1647 sio är. 1653 he bis. 
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and {)ät vord gecväd veoruda dryhten: 

folc of firenum, is him ftis hyge, 
1665 gäS geömriende, geohdo msenad, 

Veras vif samod, him |)A vdp becom^ 

muroende möd ....*... 

fore soeövaA, 

ne scealt ))ü {)ät eovde änforleetan 
1670 on svä niövan gefeäa^ ah him naman miime 

on ferhdlocan faste getimbre, 

vuna in })dere vinbyr%^ vigendra hleö, 

salu sinchroden seofon nihta fyrst, 

siddan ))ü mid mildse minre förest.' 
1675 Pä eft gevat odrÄ sidÄ 

m6dig mägene röf Marmedonia 

ceastre s^can. Cristenra veöx 

vord and visdöm^ siddän viddres }>egB^ 

ädelcyninges äv, eägiun sAvon«. 
1680 Lderde ]fä \>ä leöde on geleäfan veg, 

trymede torbäice tireddigra, 

venede td vuldre veorod unmaete 

tö (»Arn hAlgan häm heofona rices^ 

l)8er föder and sunu and fröfre gast 
1685 in })rinnesse Jirymme vealded^ 

in voruld vorulda vuldoi^gestealda* 

svylce se hälga herigeas fireäde, 

deoftilgild tödräf and gedvolan fylde. 

))ät väs satane sär tö geJ)olienne, 
1690 micel mödes sorg, l)ät he ^ä menigeo geseah 

hveorfan hygeblide fram helltrafum, 

))urh Andreas ^ste lAre, 

tö fageran gefeän, {>der nsefre feöndes ne bid 

gftstes gramhydiges gang on lande. 
1695 ^ä vaeron gefylde äfter freän dorne 

dagas on rime, svA him dryhten bebedd^ 

»■■■■'■ , .. ■ ■ ■ .1. ■ I. M ■ I , I , . I ■ , 

1663. 1667 kleine lücken. 1664 bis bim. 1666 U sa fop. 
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p&t he \t& vederbiu^ vnnian sceolde. 
ongan hine ^h fyaan and t6 fl6te gyrvan 
blifisum hi^tnig, volde oa brimt>i8an 

1700 &c häle Odra sld« 

sylfa ges^can, |)9er he sävulgedäl, 
beaducvealm gebäd. }>ät (»äiB banan ae veard 
hleahtre behvoifen , ah in helle ceafl - - - 
B)d äsette and atd no, 

1705 J3h fetkida leäB frdfre benöhte. 

9ä ic Isedan gefrä^ leiSda veorode 
leöfne läreöv tö lides ateftaan 
mäcgas mödgeömre. l>8eir manegum tSs 
hat ät heortan hyge veallende. 

1710 Hie ]>& gebrohton ät brimes nässe 
on vEegJjele vlgan unslavne, 
stödon him ]}ä on 6ire äfter reötan, 
])endon hie on ^tfnm ädelüga vnnn 
ofer seolhvftdu geseän mihton, 

1715 and pk veordodon vuMres ig^id, 

cleopodoa on cordre and cvsBden })UB:, 
'An is £ce god eallra gesoeafta, 
is bis miht and bis seht otet middangeard 
breme gebledsod, ond bis blaed ofer eall 

1730 in heofonttiynune hälgiun sctned, 
vlitige on vnidre, tö vldan ealdre, 
4ce ntid englom, |)St is adele cyningl''^ 
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Fä väs ftgangen geära bvyrftiim 
tA hund and {)reö geteled rimes, 
svylce })rittig eäc t)mggemearces 
vintra for vonüde, {»äs ^e vealdend god 
5 äcenned veard cyniiiga vuldor 
in middangeard, t^urh mennisc heö 
södföstra leöht ßä vSs syxte geä? 
Constantines cäserdömes^ 
J)ät he Bömvara in uice yearö 

10 ähäfen hildfruma tö heretönan. 
väs se leödfavata lindgeboi^a 
eorlum ärfast. MeAkago» veöx 
rice ander rödfenim. he väs riht eyniog^ 
güdveard gumena. hine god tiymede 

15 maerdum and mihtum, J^nk lie.maiiegum veavd 
geond middangeard manmmi tö hrddre, 
verfieödum tö vr«ece. siddafi vaepen ähöf 
vid hetendum him, vas hild boden 
vlges vöma. verod sanmodon 

20 Hüna leöde aad HcMgotan, 

föron fyrdhyate Franc^i and Hdnas, 

vaeron hvate veras , 

gearve tö güde, gftras lixton 

vridene välhlencan, yordiim and borduoi 

25 höfon hereoonbol. P4 vaenon heavdingas 



16 broder. 19 aamnodan. !fö fehb dio halbyem. 
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sveotole gesamnod and eal [sveöt] geador. 
föp folca gedryht, fyidleöd ägöl 
vulf on valde , välrüne ne mM, 
ürigfedera eam sang ähöf 

30 IMum on laste, lungre scynde 
ofep buTgenta beaduj)reäta maest 
hergum t6 bilde, svylce Hüna cyning 
ymbsittendra kver meahte 
äbannan tö beadve burgvigendra. 

35 F6r fyrda maest, födan trymedon 
eöredcestum, J)ät on älfylce 
dearedläcende on Danübie 
stearcedfyrbde Stade vlcedon 
ymb J)äs väteres vylm. verodes breahtme 

40 voldon Römvara rice ge})ringan 

hergum ähydan. })der veard Hüna cyme 
cüd ceastervarum {>ä se cäsere h^t 
ongean gramum güd gelaecan 
under earhfare öfstum miclnm 

45 bannan tö beadve, beran üt }>race 
rincas under roderum. vaeron Romvare 
seegas sigeröfe söna gegearvod 
vaepnum tö vigge, ^e&h hie verod lasse 
häfdoii tö bilde })onne Hüna cyning, 

50 ;ridon ymb röfiie. J)onne rand dynede 
campvudu dynede, cyning {>reate för 
berge tö bilde, bräfen uppe göl 
van and välfel, verod väs ontyhte, 
hleövon bomboran, hreöpon firiccan, 

55 mearh moldan träd, magen samnode 
cafe tö cease. cyning väs äfyrhted, 
egsan geaclad, siddan el{)eödige 
Hüna and Hröda here sceävedon, 
l)ät he on Römvara rices ende 

60 ymb })äs väteres städ verod samnode 



26 sveöt ergänzt. 34.45beadre. 40l)one. Ö2brefen. 54hreovan. 
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mägen unrime. mödsorge vag 

Römvara cyning, rlces ne vönde 

for verodlöste; häfde vigena tö lyt 

eaxigestealna vitf ofermägene 
65 hröra tö bilde, here vicode, 

eorlas ymb äfleling ögstreäme neäh 

on neäveste nihtlangne first 

bäs ))e hie feöada gefar fynnest gesaegon. 

PÄ veard on sl^pe sylfum ät^'ved 
70 J)Äm cäsere, Jiaer he on cordre svä^ 

sigeröfum gesegen, sve&es vöma 

l)Ahte him vlitesc^'ne, on veres häde, 

hvit and hivbeorht häleda näthvylc 

geyved aenlicra, })0une he ser odde std 
75 gesöge ander svegle. he of slaepe onbrägd 

eofiircunible bel)eaht. him se är hrade 

vlitig vuldres boda vid|)ingode 

and be naman nemde, nihthelm tögläd: 

^Constanttnus, höht ^e cyning engla^ 
80 vyrda vealdend vaere beödan 

duguda diyhten; ne ondraed {>ü {le, 

{)eäh {)e el{)eödige egesan hvöpan 

heardre bilde. t>A tö heofenum beseoh 

on vuldres veard, J>der {)ü vradfe findest 
85 sigores tftcen!' He väs söna geam 

^urh {»äs hAlgan haes, hröderlocan onspeön, 

üp locade, sv4 him se är Abeäd 

faele fiidovebba. geseah he firätvum beorht 

vlitig vuldres treö ofer volcnä hröf 
90 golde geglenged, gimmas lixton, 

väs se bläca beäm böcstafum ävriten 

beorhte and leöhte. ^Mid {)ys beäcnö {)ü 

on ^&m fröcnan fare feönd ofersvlddest, 

geletest lad verod!' Pä t>ät leöht gevät 

66 earlas. 68 he. 82 hvovan. 89 vliti. 90 gelenged hxtm. 
93 ofersviddesd. 
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9ö üp stdode and se är somed 

on claenra gemang, cynii^ vas ]fj^ Uidra 

and p^ sorgledsra secga aldor 

on fyrhdsefan {)urh ]fä fSgeran gesihtf. 

Hdht l)ä onlice ädelinga hleö 
100 beorna h^&ggifk^ svA he j^t be^en geseah 

hema hildfruma, })ät him on heofonum mr 

geieved veard, öfetmn miclum 

Constantlnua Oristee r6de 

ttreädig cyning lAcen gevyrcao, 
lOö H^ht ^ä on uhtan mid derdage 

vigend vreccan and v30penj)pace, 

heoracombul and ^ät hMige treö 

him beforan fi^nan on feönda gemang 

beran beäcen godes. b^tnan sungon 
110 hlüde for hergum, hräfn yeorces gefeah 

ürig fedra, eam sltf beheöld 

välhreövra vig, vulf sang Ähdf 

holtes gehlMa, hildegesa stöd. 

l)der väs borda gebrec and beorna ge{yrec, 
115 heard handgesTing and herga gring, 

siddan heö earhfare aerest m^tton, 

on })ät faege folc jQAna scöras 

gäras ofer geolorand on gramra gemang 

hetend heorugrimme hilde nädran 
130 l)urh fingra geveaM ford onsendon. 

stöpon stidhydige, stundum vraecon j 

bra^con bordbreödan, bil indufon, 

[)rungon {)räehearde. ^ä väs f)6f hafen 

segen for sveötum, sigeleöd galen, 
125 gylden grima, gftras lixton, 

on her^lda haedene grungon, 

llOhrefh. 119heora. ISOonsendan. 182 bordhredan. indufan. 
124 sveotolum. 125 lixtan. 126 herafelda. 
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feöllon fnd^elo^se* flUgon instäpes 

HAaa leöde, svA {)ät hälige treö 

^aeran Mlit Bömvara cyning 
130 headQ fremmende. vurdon heardiugas 

vide tövrecetie, sumci vig fornam, 

sume unsöfte aldor generedon 

OD {)äm Ij^ieaide^ sunke healfcvice 

flugon on fösten and feore bufgon 
135 äfter st^clifum? sted6 veardedon 

ymb Danübie, sume drenc forpam 

on lagostreäme Ilfe? ät ende. 

Da väs mödigra magen on lus^, 

ehton elt)eöda 60 }iät a^en ford 

140 fram däges orde^. d^rodasc flugon 
bilde nädran. beäp yäs gescyrted 
lädra lindvered, lythvon becvcun 
Hüna herges h^ eft {»anon. 

Pä vSß gesyney l>ät sige forge^f 
145 Constanüno cynii^g älmihtig 

ät {)äm dägveorce d^mveofdui^ay 

rice under roderum })urli bis jr6de treö. 

Gev^t p& heriga bebn bäm eft {^anpn 

büde bremig, hild väs gesceaden, 
150 vigge geyeoFdod. com t^^ yigena bleö 

{)egna {)reäte {)rydbord so^nan, 

beaduröf cyning burga neöean. 

Habt })ä vjgeoa veard pä visestan 

snüde t6 sionode, {)ä {)e ^yttrooräft 
155 l)urb fyrn gevrito gefrigen häfdon: 

beöldon byg^lumcum bäledas raedas. 

Da {)äs fnc^au ongim folces aldor . 

sigeröf cyning ofer sid veorod: 

Waere J)aer aenig yldra odde gingra^ 
160 l>e bim tö sode secggan meabte, 

galdrum cydan, bvät $e god vaere 

141 beav vaes gescyrded. 151 stenan. 156 ba^Jeda. 
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boldes brytta, {)e ^is his beäcen väs, 

})e me svä leöht odyvde and mlne leöde generede, 

t&cna torhtöst, and me tir forgeaf, 
165 vigspi&d vifl vrätfiun, J)urh {)ät vlitige treö?* 

Hiö him andsvare eenige ne meahton 

dgifan tö g^nes , ne fiü geare cüdon 

sveotole gesecgganbe {)äm sigebeäcne. 

Pä J>ä visestan vordum cvaedon 
170 for J)äni heremägene, {tat hit heofoncyninges 

tAcen vaere, and {)äs tveö n^re. 

Pä pht gefrugnon pä {>iirh fulvihte 

laeiHle vseron, him väs leöht sefa 

ferhd gefeonde, peih hira feä vaeron, 
175 {>at hie for (»am cäsere c^dan möston 

godspelles gife, hü se gästa hehn 

in {)rines8e }>rymme geveordad, 

äcenned veard cyninga vuldor, 

and hü on galgan yeard godes Ägen beam 
180 ^hangen for hergum heardnm vltom, 

äl^y^sde leöda beam of locan dedfla, 

geömre g&stas, and him gife sealde 

l)urh pä iloan gesoeaft, pe him ge^ved vearff 

sylfum on gesihde sigores täene 
185 vid ])eöda }>race, and hü p^ {»riddan däge 

of byrgenne beorna voldor 

of de&de äräs dryhten ealra 

häleda cynnes, and iö heofonum ästfth. 

Dus gleavlice gästger^nnm 
190 sagdon sigeröfum, s\ä fram Siluestre 

Iserde vieron, ät {)^ se leödfroma 

fulvihte onfeng, and {)ät ford geheöld 

on hi9 dagana tid dryhtne t6 villan. 



Da väs on sälum sinces brytta^ 



162 scealde. 
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195 nifflieard cyning, väs him nive gefeä 

befolen in fyrhtfe, väs him fröfra maest 

and hyht nihst, heofonrtces veard. 

Ongan {>ä dryhtnes ae däges and nihtes 

])urh gästes gife geome c^'d'an, 
200 and hine söcTlice sylfhe getengde 

goldvine gomena in godes J>eövdöni9 

äscrdf unslav. {>& se ädeling fand 

leödgebyi^a |>arh lärsmidas 

güdheard gär})rist on godes böcum, 
205 hvser ähangen väs heriges beorhlme 

on rddetreöv rodora valdend 

aefstum {)urh invit, svä se ealda feönd 

forlaerde lygesearvum leöde fortyhte 

JudSa cyn, ^ät hie god sylfne 
210 ähengon herga fhiman, }>äs hie in hyntfum scnlon 

td vidan feore vergd'u dreögan. 

Fä väs Cristes lof }>äm cäsere 

on firhdsefan ford gemyndig 

ymb {)ät maere treö, and ^ä his mödor h6t 
215 föran foldvege folca {)reäte 

tö Judöum geome s^can 

vigena l>reäte, hvaer se vuldres beäm 

hälig under hrusan hyded vaere 

ädelcyninges röd. Elene ne volde 
220 J)äs sldfates saene veordan, 

ne J)äs vilgifan vord gehypvan 

hiere sylfre suna, ac väs söna gearu 

vif on villsid, svä hire veoruda hehn 

byrnviggendra beboden häfde. 
225 Ongan {)ä öfstHce eorla mengu 

tö flöte fysan. fearodhengestas 

ymb geofenes städ gearve stödon, 

saelde saBmearas, sunde getenge. 

Da väs orcnaeve idese sidföt, 



202 urslav. 
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230 sictdan vaeges heim veröde gesdhte. 
{)Sßr vlanc manig ät Vendelsfle 
on Stade stödon, stimdam vraecon 
ofer meavcrMu, mägen aft^ odrum 
and {>& gehlödon Jbilde s^rcum 

235 bordum and ordiim byrnvfgendnm 
verum and viftun* vaegheiigeeitais 
löton }>4 ofer fifelvae^ fSlimge sciidßu 
bronte brim{)isan. bord oft onfili^ 
ofer earhgeblond jiOsL svengas, 

240 sae svinsade. ne h^rde ic std ne aer 
on ögstreäme idese laedan 
on merestaste ma^ai fagerre* 
{)aer meahte gosiön se {loiie sid* behe<^ 
brecan ofer bädveg, brimvudu snyrgan 

246 i)uider svellingum, saemearh pl^an, 
vadan vaegflotan; vigan vaaron bilde 
coll^[iferhde, even eides g^ah, 
siddan tö h^'de hringedaU^an 
ofer lagofibitan geliden bafilon 

250 on Cr^ca land. ceölas l^n 
fit saefearode sande bevreoene, 
ald ^'^hofti oncrom ßste 
on brime bidan beoma ge{)SDges, 
hvone heö siö 

255 .... güdcven gumena ))reäta 
ofer eästvegas eft ges61ite. 
{)aer vas on eorle M gßsyne 
brogden bynie and biU g^odst 
geatolic gÄdscrüd, gvlmhelm manig 

260 aenlic eoforcumbul. vasron äscvigan 
secggas ymb sigeeveni sides gefysde 
fyrdrincas frome, föron on luate 
on Cröca land c&seres bodan, 
bilde nncas hyrstum geverede. 



242 faegrre. 254. 255 lücke? 
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265 )>aer väs gesjne sincgim locen 

on p&m herepreäte hl^rdes gifb. ^ 

väs seö eädhröd%e Elene gemyndig, 
}>rtste on ge{)ance, {»eödiies villan 
georn on möde, {>ät hiö Jud^as 

370 ofer herefeldas he^e geeoste, 
lindvigendra land gea6hte 
secga {)reäte , &\ä Ut sicTdan geiamp 
ymb lytel fac, pät dät leödmägen, 
güdröfe hälecT lA Hienisalto 

275 cv6mon in ^ä eeas^re cordra mseste 
eorlas äscröfe mid {)& äd'elan cven. 

H^ht {)ä gd)eödan burgoittendiun 

^äm snoterestmn stde and vide 

geond Juddas gumena gehyylcum, 
280 medel hegende on gemöt eoman, 

p& ]fe deöplicösl; drybtnes ger^no 

{)urh rihte se reccan cAdion. 

B& väs gesamnod of stdTegnm 

mägen unlytel, pä äe Moyses ad 
285 reccan cMon, paer on rtme väs 

t>reö l>üsend ^sera leöda 

älesen t6 läre. ongan ]fä leöfllc vtf 

Veras Ebrda vordam negan: 

4c t)ät gearoltce ongiten häbbe 
290 })urg vitgena vordger^no 

on godes IxScum, {)ät ge geärdagum 

vyrde vaeron vuldorcyninge, 

dryhtne djre and daedhväle.. 

hvät ge {)aere snyttro iinvlsltee .... 
295 vräcTe Tidveoipon, pk'^ge vergdon paqe, 

pe eöv of vergde {»urb his vnltffes miht 

fram ligcvale l^san })ohte, 

-. II Ji.. m,.,m .■... U li I». ....11. I I ..__ „. ..,. - . I 

280 hengende. 204 ek wort fehlt. 296 vuldre. 
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of häftnMe , ge mid horu speövdon 

on {)ä« andvlitan, }>e eöv eägena leöht 
300 fram blindnesse böte gefremede 

edniövuiiga {>urh ])ät adele spadl, 

and fram unclaenum oft generede 

deöfla gftstum, ge deäjie J)one 

döman ongunnon, se ])e of deätfe sylf 
305 vorold ävehte on Vera cordre 

in {>ät aerre lif eövres cynnes, 

svä ge mödblinde mengan ongunnon 

lyge vid söde, leöht vid t^ystrum, 

aefst vid ArBy invit})anciim 
310 vröht vebbedon. eöv seö vergdu fordan 

sced^ed scyldfiülum, ge J)ä selran miht 

d^man ongunnon, and gedvolan lifdon 

{>eöstram ge{>anciim öd ))ysne dag. 

gangad nü snüde, snyttro ge{>encad, 
315 Veras vlsfaste, vordes craffige, 

])ä {)e eövre se, ädelum cräftige, 

on ferhdsefan fyrmest habben, 

pä me södlice secgan ciinnon, 

andsvare cydan for eöv ford 
320 t&cna gehvylces, {>e ic him tö söce.' 

Eödon {)& on gerüm reönigmöde 

eorlas aegleave, egesan ge{>reäde, 

gehdum geönu*e, georne söhton 

pä visestan vordger^no, 
325 )>ät hiö {)sere cvene oncvedan meahton 

B\ä tiles, svä träges, svä hiö him tö söhte. 

Hiö pä on {»reäte {)üsenda manna 

fundon ferhdgleavra, ]fä pe fym gemynd 

mid Judöum gearvast cüdon. 
330 j^ngon {>& on {>reäite {)8er on )>rymme bäd 

in cynestöle cAseres maeg, 

301spald. 310vebbedan. 312gedveolan. 321 eodan j^a on gern. 
322 aecleave. 323 eome. 327 M. manna. 
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g^atolic g^dcvan golde gehyrsted. 
Elene mad'elode and fop eorlum spräo: 
^geh^ad hyge gleave hAlige rAne, 

335 Yord and vlsdöm, hvät ge vitgena 
läre onfi^ngon, hü se llffiaima 
in cildes Md cenned vurde 
mihta vealdend, be ])Am Moyses sang, 
and l>ät gecväd veard brah^la: • 

340 ^^eöv äcenned bld cniht on degle 
mihtum maere, svA {)äs mddor ne bid 
västmum geäcnod J)urh veres frige." 
be J)äm Dauid cyning dryhtleöd %öl 
fröd fymveota fader Salomönes, 

345 and I)ät vord geeväd vigona baldor: 
"ic frumda god foresoeävode 
sigora dryhien, he on gesyhde väs 
mägena vealdend min on J>& Bvidran 
{)Tymmes hirde, {)anon ic ne v^nde 

350 aefre tö aldre onsiön mine.'' 

svä hit eft be eöv Essaias vitga 
for veorodum vordum mdelde 
deöphy eggende }>urh dryhtnes gftst: 
^^ie up ähöf eaforan gingne 

355 and beam cende, ^dm ie blaed forgeaf 
hälige hygefJpAfre. ac hie hyrvdon I)e, 
feödon ^nrh feöndseipe, nMiton fore{>ance8 
vlsdömes gevitt, and ]fä v^regan neät, 
pe man daga gehvftm drifed and J)irsced, 

360 ongitad hira g6dd6nd, nales gnymvraecum 
feögad fr^^d hiera, ]fe him födder gifed. 
and me Israhöla aefre ne voldon 
folc oncnävan, {>e£h ic fela for him 
äfter vonildstimdum vundra gefremede." 

V. 

365 Hvät ve }>ät gehyrdon ^urh. hälige b£c, 
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{)ät eöv dryht^n geaf d6in unsGyndne, 
meotod miliCa spöd Aloyse sagde, 
hü ge heofoncyninge h^an sceoldon, 
Iure Isestan, eöv väs lungre ä^ve&t 

370 and ge ])äm rihte vidroten häfiioii, 
onscunedon {)one sciran scippend 
ealra dryhten^ and gedvolan fylgdon 
ofer riht godes. - nü ge h^aOe gangatf 
and finda]^ gön {>& {te fymgeTriiu 

375 }>urh snyttro cräft »ftlest cnnneä 
seriht eöver, {>ät me andsvare 
{>urh sidne sefan seogan cunnenl' 
Eödon pA mid mengo iii6dcv^b)%e 
collenferhde, svA him siö cveii beäd, 

380 fundon ^ä f ifhund ford snoCterra 

Mesen leödmsega, {>& })e leomitngcraft 
{>iirh mddgemyiid maeBte bäMon 
on sefan snyttro. heö tö sidore eft 
ymb lytel fac ladode \mton 

385 ceastre veardas. hi6 siö cv«n ongan 
vordiim genegan, vlät ofer ealle: 
^Oft ge dyslice daed gefremedon 
v^rge vrsecmaecgas , aand gevritu liervdon 
fadera lärej naeifre fiirffur {»onne nü^ 

390 {)ä ge blindnesse bdte fors^gon 
and ge vitfsöeon sMe and räte^ 
{>ät in BetU^nie beam vealdendes 
cyniüg dänboren cenned veere^ 
ädelinga ord, {»etil ge pä 9d cütfon 

395 vitgena vord, ge ne voldoii }>& 
synvyrcende söS oncnftvan.' 
Hie {)& 4nm6de andsvei^don: 
^hvät ve ebr^ce d& komedoiai 
}>ä on fymdagum iaderas cüdon 
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400 ät godes earce, ne ye geare cuilliun, 
{)urh hvat {>ü {)us hearde, hlffifdige, un 
eorre vurde, ve l)ät aebylgct nyton, 
{)e ve gefremedon on ])isse folcscere, 
t>eödon bealva vid J)ec «fre/ 

405 Elene madelade and for eorlom spric, 
undeaminga ides reordode 
hlüde for herigom: ^ge nü hratfe gangad, 
sundor äsöcad, }>ä {)e snyttro imd eöv 
mägn and ni6doräft mstistje häbben, 

410 }>ät me {)inga gehvylc {>rtste gec^'dan 
untragUce, {)e ic him t6 söce/ 
Eödon J)ä fram räne, nvä him siö rloe e^i^i 
bald in burgum beboden häfäe, 
geömonnöde georne sBneddon, 

415 sdhton searo{>ancum, hvät siö eyn vaere^ 
{)e hie on l>äm folce gefpemed häfdon 
vid }>äm cäsere, {)e bim seö cven vite. 
^ä ]fSBT for eorlom an reordode 
gidda gearo snotor, ))äm väs Judas nama, 

420 vordes cräftig: ^ic \ät geare, 

, }>ät hiö vile söcan be ))dm sigebeäme, 
on }>äm })röyode {)eöda valdend 
eallra gnymra leäs, godes ägen beam, 
{)one unscyldigne eofota gdivyloes 

425 ];)urh hete hangen on he^me beäm 
in fyrndagum fidevas asse« 
{)ät väs })reälle ge|>oht, nu is t>^arf micel, 
{)ät ve fastlice ferhd stadelien, 
^ät ve {)äs mordres ni^an ne veord^en, 

430 hvaer Jiät hälige treö beheled vurde 
äfter vig|iräce, py laes tövorpen sien 
fröd fyrngevritu and pä faderlican 
läre forlöton. ne bld lang ofer jiät, 
{>ät Israh^la ädelu möten 

400 eare. 434 {>one seyldum. 425 heanne. 
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435 ofep middangeari mä rtcsian 

aecräft eoda, git t)is yppe bltf, 

8vä {>ä J)ät ilce giö min yldra fader 

sigerdf sägde, J)4m väs SachÄus nama, 

fröd fymviota fader miaum eaferan, 
440 vende hine of vorulde and {)ät vord gecväd: 

^^gif {)e {)ät gelimpe on lifdagum, 

{)ät ^ü gehj're ymb })ät hälige treö 

fr6de frignan and geflitu r^ran 

be J)äm sigebeäme, on {)äm söd cyning 
445 ähangen väs beofonrices veard, 

eaUre sibbe beam; }>onne ^d snüde gecyä^ 

min sv9es sunu, ser l>ec svylt nime, 

ne mag sefre ofer ])ät Ebr6a {>eöd 

raed{)eahtende rice healdan, 
450 dugudom vealdan, ac {>ära d6m ledfatf 

and hira dryhtscipe 

in vorold veorulda villum gefylled, 

{)e l)one äbangnan cyning heriad and lo6ad." 

VI. 

Pä ic fromlice föder minum 
455 ealdum »vitan ägeaf andsvare : 

"J)ü volde )>at geveordan on voraldricc, 

{lät on J)one hälgan handa sendan 

tö feorhlege föderas usse, 

Jiurh vr4d gevitt, gif hie viston aer, 
460 })ät he Criist vaere cyning on roderum, 

s6d sunu meotudes, sävla nergend?'' 

Da me yldra min ägeaf andsvare 

frdd on fyrhde, fader reordode: 

^^ongit, guma genga, godes heäh mägen, 
465 nergendes naman. se is nida gehv&m 

unäsecgendlic, {)one sylf ne mag 

on moldvege man Äspyrigean, 

439 minunu 440 eaferan vende. 451 fehlt der halbversk 
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nsefre ic {>ä ge{)eahte, t>e })eo8 t)eöd ongan, 

söcan volde, ac ic simla mec 
470 äscM J)ära scylda, nales sceame vorhte 

gaste minum. ic him geome oft 

{)äs unrihtes andsäc fremede5 

{)onne udveotan aßht besaetod, 

on sefan söhton, hü hie suwi tneotuded 
475 äh^ngon hebn vera, hläford ealb*a 

engla and elda, ädelust beoma; 

ne meahton hie svä disige deM 6dfastaif 

Veras vonsaelige, svä hie vöndön aer 

särum settan^ })eäh he sume hvile 
480 on galgan his gast onsende 

sigebeam godes; ])ä sidd'ail väs 

of rode ähäf en rodera vealdend, 

eallra {)rynuna t)rym. preö niht atd^tfan 

in byrgenne bidende väs 
485 under {)eösterlocan and ))ä ])y ])riddan dag 

ealles leöhtes leöht lifgende ätäB 

{)eöden engla, and his [>egnum 

söd sigora freä seolfiie geyvd'e 

beorht on blaede, J>önne brddop J>in 
490 onfeng äfter fyrste ftilvihtes bäd 

leöhtne geleäfan, J)ä for lufan dryhtnes 

Stephanus väs stänum vorpöd, 

ne geald he yfel yfel^^ ät his ealdfeöndum 

{)ingode J^rohtheard, bäd J)rymcyning 
495 J)ät he him J)ä veädaed t6 vraece ne sette, 

|)ät he for aefstum unscyldigne 

synna leäsne sdvled lärum 

feore beraeddon, svä he J)urh feöndscipe 

tö cvale monige Cristes folces 
500 ddmde t6 deäde, svä {)eäh him.dryhten efi 

miltse gefremede, {>ät he manegum 

folca tö fröfre, siddan him frymda god, 

nida nergend naman oncyrde, 

and he siddan väs sanctus Paulus 

5 
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Ö05 be naman häten, and him naenig vas 
aelaerendra oder betera 
under svegles hle6 8id])an aefre, 
J)ära J)e vif odde ver on vomld cendon, 
{)eäh he Stephanus stänum h^hte 

510 äbreötan on beorge brödor ^inne. 

nü J)ü meaht geh^an, häled min se leöfa, 
hü aerfast is ealles vealdend, 
J)eäh ve aebylgd vid hine of gevyrcen 
synna vunde, gif ve s6na eft 

515 J)ära bealudaeda böte gefiremmad 
and J)äs unrihtes eft gesvicad. 
for{)an ic södlice and min svaes fader 
....*.. sld[)an gelyfdon^ 
J)ät gej)r6vade ealba Jirymma god 

520 lifes mtteov Iftdlic ^^te 
for ofer})earfe ilda cynnes, 
for))an ic {le laere J)urh le6dorüne, 
hyse leöfesta, J)ät J)ü hospcvide 
aefst ne eofulsäc aefre ne fremme 

525 grimne geagncvide vid godes beame, 
})onne ))ü geearnast, }>ät pe Md 6oe llf, 
sSlust sigeleäna seald in heofonum.'' 
Dus me fader min on fyrndagum 
unveaxenne vordum laerde, 

530 sevde södovidum, {>äm vas Symon nama 
guma gehdum fröd. Nü ge geare cunnon, 
hvät eöv J)äs on sefan seiest {>ynce 
t6 gecydanne, gif |>eo8 cven nsic 
frigned ymb J)ät treö, nü ge fyrhdsefan 

535 and mödge()anc minne cunnon/ 
Him ))ä tögenes })ä gleavestan 
on vera {nreäte voirdum maeldon: 
^nsefre ve hyrdon häled aenigne 
on J)isse {>eöde {>i8Uc c^dan 



517 ein halbvers mangelt. 
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540 ymb svä digle vyrd. d6 svä j^e J)ynoe, 
fyrngidda fipöd, gif {)ü frugnen sie 
on vera coröre. visdömes be[)earf 
vorda vserlicra and vitan snyttpo 
se J)aere ädelan sceal andvyrde ägifetn 

545 for [)yslicne ^ve&i on medle/ 

moL. 

Veöxon vopdcvidum, veras t)eahtedon 
on healfa gelivaer, Bume hider sume ])idef^ 
I)rydedon and {>ohton. Pä crom |>egna he&p 
tö päm hepemetfle, hreöpon friocan 

550 cäseres bodan: ^eöv |)eos cven lad^ad 
seegas tö salore, |)ät ge seönoddömas 
rihte peccen. is eöv rsedes |)earf 
on meflelstede mddes snyttro/ 
Heö vaeron gearve geömoranöde 

555 leödgebyrgean , ]^ä hie lad'od vaeron 
J)urh heard gebann, tö hofe eödon 
c^^ddon cräftes miht. Fä Be6 cven ongan 
veras ÄbrÄsce vordum negan, 
fricggan fyrhd'v^rige ymb fyrngevrita, 

560 hü on vorulde aer vitgan snngon 
g^sthälige gnman be godes bearne, 
hvaer se J)eöden gej^rdvade 
söd sunu meotndes for sävla lufan. 
Heö vaeron stearce^ stäne heardran 

565 noidon {)ät geryne rihte cytfan, 
ne hire andsvare aenige secgan 
tomgenidlan, J)äs heö him tö söhte, 
ac heö vorda gehväs vidersäc fremedon 
föste on fyrhde J)ät heö firignan ongan. 

570 cvaedon, ])'ät heö on aldre ovihf svylces 
ne aer ne sid" aefre hyrdon. 
Elene madelade and him yrre oncväö: 



546 veoxan. 549 hreovon; 560 vitga. 
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Mc eöv td söäe secgan ville, 

and I)äs in life lyge ne vyrfled, 
575 gif ge l)isum leäse leng gefylgaÖ 

mid fajcne gefice [)e me forestandad, 

{)ät eöv in beorge bael fomimed 

hättöst headovelma, and eöver hrä biyttadi 

läcende Hg, t)ät eöv sceal J)äs leäs 
580 ävundrad veordan tö voruldgedäle, 

ne magon ge ^ä vord ges^dan, {)e ge hvüe nü on unriht 

vrigon under vomma sceätum, ne magon ge })ä vyrd bemidan, 

bedyrnan})ä deöpan mihte. Da vurdon hie deädes on v6nan, 

ädes and endelifes, and {>aer ^ä aenne betdehton 
585 giddum gearu snottorne, {)äm väs Judas nama, 

cenned for cneömägum, J)one hie J)aere cvene äg^fon, 

sägdon hine sundorvisne: ^he pe mag söd gecydan 

onvreön vyrda geryno, svÄ J)ü hine vordiun fHgnest, 

aeriht from orde öS ende fordf, 
590 he is for eordan ädeles cynnes 

vordcräftes vis and vitgan sunu 

bald on medle, him gebyrde is, 

{>ät he g^ncvidas gleave häbbe, 

cräft in breöstum, he gecyded {)e 
595 for vera mengo visdömes gife 

{>iiTh pä miclan miht, svä ))in möd lufad.' 

Hiö on sibbe forlöt s^can gehvylcne 

ägenne eard, and J)one aenne genam 

Judas tö gisle, and t)ä georne bäd, 
600 J)ät he be J)aere rode riht getaehte, 

{)e aep in legere väs lange bedyrned 

and hine seolfne sundor äcigde. 

Elene majielode tö ]fäm änhagan 

tireädig cven: ^J)e sint td gearu, 
605 svä lif svä deäd, svä })e leöfre bid 

tö geceösannie. cyd ricene nü, 

hvät J)ü I)äs tö t)ii^^ l)afian ville!^ 

587 he ve. 589 ord. 
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Judas hire ong^n })ingode, ne meahte he pä gehtfu bebügan, 
oncyrran rex genifflan, he väs on ^aere cvene gevealdum. 

610 ^Hü mag paem geveorflan, J)e on vdsteDne 
m^de and meteleäs mörland trydefl, 
hungre gehäfted, and him hläf and stän 
on gesihd'e . . . . bü geveortfad*, 
streac and hnesce^ ])ät he {)one st^ nime 

615 vid hungres hleö, hlÄfes ne g^e, 

gevende t6 vädle and pä vjste vidsäce, 
beteran vidhyccge, {>onne he bega beneät?' 

Him })ä seö eädige andvyrde ägeaf 

Elene for eorlum undeamunga: 
620 ^gif ))ü in heofbnrice habhan ville 

eard mid englum and on eordan lif, 

sigorleän in svegle, s'aga ricene me, 

hvaer seö pöd vunige radorcrpinges 

hälig under hmsan, pe ge hvile nü 
635 l>urh mordres man mannom dymdun?' 

Judas madelade ^ him väs geömor sefa 

hat ät heortan, and gehvädres vä, 

ge he heofoimces .... svä m6de, 
' and ))is andvearde anformte 
630 rice under roderum, ge he pä rode ne taehte: 

^hü mag ie {>ät fiiidan, })ät svä fyrn geveard 

vintra gangum? is nü vom seeacen 

tvä hund odde mä geteled rime 

ic ne mag äreccan, nü ic J)ät rim ne can; 
635 is nü feale sid])an ford gevitenra, 

irödra and gödra, })e us fore vaeron, 

gleavra gumena; ic on geögude veard 

on siddagum siddan äcenned 

cnihtgeöng häled, ic ne can J>ät ic nät 
640 findan on fyrhde, })ät svä fyrn geveard.' 



613 kleine lücke. 628 fehlt ein verbum, vielleicht hvurfe. 
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Elene madelade him on ondsvare: . 

^hu is J)ät gevorden on Jiisse verJ)eod'e, 

J)ät ve svä monigfeald on gemynd viton, 

alra täcna gehvylc s\k Trojana 
645 {)iirh gefeoht fremedon, pat väs faer adcel^ 

open eald gevinn, J)oime J)eos adele gevyrd 

geära gongum^ ge {)ät geare cunnon 

edre gereccan, hvät Jjaer eallra väs 

on manrime mordorslehtes 
650 daredlAcendra deädra gefeallen 

under bordhagan, ge J)ä byrgenna 

under stänhleodum, and J)ä stove svä some 

and J)ä vintergerim on gevritu setton !^ 

Judas madelade 9 gnoiusorge väg: 
655 ^ve J)äs hereveorces, hlaefdige min, 

for nyd{)earfe neän fflyndgiad, 

and {)ä vigg{)räce on gevritü setton 

{)eöda gebaeru, and {)is naefre purh 

aeniges mannes mdd gehyrdon 
660 häledum cydan butan h£r nü ääJ 

Him seö adele oven ägeaf andsvare: 

^vidsäeest {)ü tö svide söde and rihte 

ymb t)ät lifes treöv, and nü lytl^ aer 

sägdest södlice be {)äm sigebeäme * 

665 leödum }>inmn, and nü on lyge cyrrest?' 

Judas hire ongdn }>ingode, cväd, t>ät he pät on gehdu 
gespraece, 

and tveon svidöst, vende him trage hnägre. 

Him oncväd hrade eäseres maeg: 

^hvät ye {)ät hyrdon ))urh hMige b6c 
670 häledum cydan, l)ät ^hangen väs 

on Caluarie cyninges freöbearn 

godes gästsunul {)ü scealt geagninga 

visdöm onvreön, svä gevritu secgad, 

äfter stedevange, hvaer seö stov sie 



660 haeledu. 
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675 Caluarie, ser ^ec cvealm niitie 

svylt fbr synnum, p&t ic hie sidtfan mäge 
geclaensian Criste tö villan, 
häledum tö helpe, pät me hälig gocT 
gefylle freä mihtig, feores inge{>aiic, 

680 veoruda vuldoi^eofa villan imnoe 
gästa geöcendr Hire Judas oncväd 
sttdhycgende: ^ic \}ä stove ne caD^ 
ne {>äs vanges viht, ne {)ä visan cann! 
Elene madelode J)urh eome hyge: 

685 4c }>ät gesverige {)urh sunu meotades^ 
))one ähangnan god, {>ät {)ü huiigrö soeaU 
for cneövmägum cvylmed veordan, 
butan {)ü forlaete p& leisanga^ 
and me sveotölltce söd gec^de!' 

690 H^ht t>ä svä cvicne oortfre Isedan, 
scüfaii sej^digne^ scealcas ne gaeldon, 
in dr^gan seäd, ^Bbr he doguda leäs 
siomode in sorgiim seofon nihta fyrst 
under hearmlocan, hungr6 geJ>reätod, 

695 clommum bedungen^ and })ä cleopigaa ongan, 
särum besyled on t)one seofbdan dag 
mMe and meteleäiB, mägen \äa gesviA^d: 
ic eöv hälsie purh. heofona god, 
{>ät ge me of }>iB8um eaifedum up forls&ten 

700 heänne fram hungres genidlan, ic Jmt hilige treö 
lustum cyde, nü ic hit leng ne mag 
helan for hungre, is }>es häft tö ^an sträng, 
preänyd ^es pearl and ^ea l)roht tö pw& heard 
dögorrtmum; ic idreögan ne mag 

705 ne leng hdan be pkm Ufes treö, 

J)eäh ic ser mid dysigö {>urhdrifen vsBre, 
and {)ät söd tö late seoif gecneöve/ 



Pä pät gehyrde siö [)8er häledum sceöd 
675 caluare. 696 besyleed. 708 scead. 
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beomes gebaero, hiö bebeäd hrade, 
710 })ät hine man of nearve and of nydcleofan 

iram {)am engan hofe up forl^te. 

Hie {)ät dfstitce efnedon sdna 

and hine mid ärum up gelseddon 

of carcerne, sv4 him seö cven bebeäd. 
715 Stöpon pä tö pasre stove stidhycgende 

on {)ä düne up, })e dryhten aer 

^hangen väs heofonrices veard 

godbearn on galgan, and hvädre geare nyste 

hungre gehyned, hvaer siö hälig r6d 
720 l)urh searu 

foldan getyned 

lange legere fast, leödum dyrne 

vunode välreste. Vord stunde ähöf 

eines oneydig snA on dbiisc spräc: 
725 ^dryhten habend, ^A pe ähst döma geveald 

and {>ü gevorhtest {)urli [)ines vultfres miht 

heofon and eordan and holrnjiräee, 

saes sidne fädm, samod ealle gesceafl, 

and t^ü ämaete mundum l>lnuin 
730 ealne ymbhvyrft and uprador, 

ond {)& sylf sitest, sigora valdend, 

ofer t)äm ädelestan engelcynne, 

{>e geond lyft fiffad, leohtö bevundene 

miclS magent)rynimö; ne mag t>aer manna gecynd 
735 of eordvegum up gefi&ran 

in lichoman mid ^äm leöhtan gediyfat 

vuldres äras l)ü gevorhtest t)ä, 

and tö })egnunge {)inre gesettest 

hälig and heofonllc, pära. on h&de sint 
740 in sindr^äme six genenmed, 

{)ä ymbsealde sint mid sixum eäc, 

fidrum gefrätvad, fagere sclnad, 

{>AFa sint feover, pe on flyhte ä 



711 öngaa. 720. 721 lücke. 742 slnad. 743 sit. 
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pä {^egnungc {>i*yinine beveotigad 

745 fore onsjf'ne Äces döman, 
singallice singad in vuldre 
haedrum stefnum heofoncyninges lof, 
vdda vlite gaste and J)48 vord cvedaj) 
claenum stefnum, {)äm is Ceraphin nama: 

750 ^^hälig is se MIga heähengla god 
veoroda vealdendl is t)ä8 vuldres fiil 
heoftin and eorde and eall heähmägen 
tire getäcnod!'' sindon tu on {)äm 
sigoreynn on svegle, J)e man Seraphin 

755 be naman häted. he soeal neorxna vang 
and lifes treö l^genö sveordä 
hälig healdan: heard ecg cvacad, 
beofad brogden mael and bleöm vrixled 
gräpum gryre föst. päs J)ü god dryhten 

760 vealdest vidan fyrhd, and ^ii vomftille 
scyld vyreende sceadan of radorum 
4vurpe vonhydige, p& siö vörge sceolu 
linder heolstorhofti hreösan sceolde 
in vita forvyrdj J)3er hie in vylme nü 

765 dreögad deAdcveale in dracan fadme 
l^eöstrum forJ)yhned. he plnum vidsöc 
aldordöme, {)äs he in ermdum soeal 
eaka füla fül fäh Jirövian 
l>eövn6d {)olian, J>8er he pin ne mag 

770 vord äveorpan. is in vttom fast 
eabe synne fruma susle gebunden, 
gif {>tn Villa sie, vealdend engla, 
pät riesie se {)e on rode väs, 
and t>urh Mariän in middangearde 

775 äcenned veard in eildes häd, 
l)eöden engla, gif he {>in naere 
sunu synna leäs, nsefre he södra 6v4 feala 
in voruldriee vundra gefremede 



751 is t>der. 769 l^eor ned. 
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dögorgerimum, no pü of de&Se hine 

780 svA i)ryinlice, j)e6da vealdend, 

äveahte for veorodum, gif he in vuldre {»inum 
{)iirh pä beorhtan beam ne vaere. 
ged6 nü fSder engla ford beäicen Jitn, 
svä {)ü gdi^rdest {lone hälgan ver 

785 Moyses on medle, {>ä l)ü, mibta god, 
geh^'vdest {)äm eorle on ]}ä ädelan tid 
under beorhhlide bän Josephes; 
svä ic 1)6, veoroda vealdend, gif hit sie villa t>in, 
t)urg t>ät beerbte gesceäp biddan ville, 

790 I)ät me {mt goldhord, gästa scippend, 
geopenie, {)ät yldum vis 
lange behyded. forlaet nü Itfes fruma, 
of {)äm vangstede vynsumne up 
ander radores ryne r6c ftstigan 

795 lyfUäcende. ie gelyfe {>« söI 

and Py fastlioör. ferhcT stadelige 
hyht untvedndne on l)one ähangnan Crist, 
{)ät he sie s6dlice sdvla nergend, 
£ce äbnihtig, Israhela cyning, 

800 valde vidan ferhd vuldres on heofenum, 
ä butan ende, Sera gestealdaT 

HL 
Da of {)8ere stove steäm up &r^, 
svylce rdc under ladonim, ^est äraered veard 
beomes breöstsefa. he mid baem handum 

805 eädig and segleäv upveard plegade. 
Judas madelode gleäv in ge)>ance: 
^nü ic t)urh söd hafu seolf gecnäven 
on heardum hyge, pät l)ü haelend eart 
middangeardes. sie J>e, magena god^ 

810 }>rymsittendum {)anc butan ende, 

{)äs t)ü me svä mMum and svä mänveorcum 
t>urh l)in vuldor invrige v}Tda geryno. 



781 l)in. 788 veroda v. 
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nü ic t)e, beam godes, biddan ville, 
veoroda villgife, nü ic v4t, {mt {>ü eart 

815 gecyäed and äcenned allra cyninga t>rym, 
t)ät {)ü mane sie minra gylta, 
t)ära [>e ic gefremede, nales feäm sidum, 
metud, gemyndig. tet mec, mihta god 
on rimtale rices {)ines 

820 mid häligra hlyte vunigan 

in {)dere beorhtan byrig, psev is br6dor min 
geveortfod in vuldre, Jjäs he vaere vid t)ec 
Stephanus heöld, })eäh he^ st^greotom 
vorpod vaere. he hafadf vigges leän^ 

825 blaed butan blinne; sint in b6cam his 

vundor, J)ä he vQifate, on gevritom cyded/ 
Ongan pä vilfagen äfter ^äm vuUres treö 
eines änhydig eordan delfhn 
under turfhagan, pät he on tventigum 

830 fötmaelum feor flmde behelede, 

under neölum nider nässe geh^'dde 
in {)eöstorcofan. he ]fsev ];)reö m^tte 
in ^äm reonian hofe röda ätsomne 
greöte begrauene, svä hiö geärdagiun ' 

835 ärleäsra sceolu eordan be{ieahton 
Jud^. hie vid godes beame 
nid ähöfon, svä hie no sceoldon, 
J>aer hie leahtra fhunan länim ne h^rdon. 
}>4 väs mddgemynd midum geblissod 

840 hyge pnhyrded J)urh J)ät hMige treö, 
inbryrded breöstsefa, siddan beäcenig 
häligre ander hrusan he mid handnm beföng 
Yuldres vynbeäm, and mid veorode &höf 
of foldgräfe. föde gestäs 

845 eödon ädelingas in on pä ceastre, 

äsetton pk on gesyhde sigebeämas t>ry 
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eorlas änhydige fore Eleaan cneö 

coUenferhde. cven veorces gefeah 

on ferhd'sefan, and ^ä fi*ignan ongan, 
850 on hvylciim {)ära beäma beam vealdendes, 

häleda hyhtgifa^ hangen vaere? 

^hvät ve t)ät h^rdon J)urh hälige b6c 

täcnum cyflan, j)ät tvegen mid him 

gejirövedon, and he väs J)ridda sylf 
855 on rödetreö. rodor eal gesveare 

on {)ä sMan tid. saga, gif [)ü cunne, 

on hvylcre {lissa preöra {)eöden engia 

geJ)rdvode prynunes hyrde?' 

Ne meahte hire Judas, ne fiil gere viste, 
860 sveotole gecydan be ])äm sigebeäme, 

on hvylcre se haelend Ahafen vaere 

sigebearn godes. aer he äsettan höht 

on })one mi<klel }>aere maeran byrig 

beämas mid bearhtme, and gebldan {>aer, 
865 öddät him gec^^dde cyning ähnihtig 

vundor for veorodum be }>Am vuldres treö. 

Gesaeton sigeröfe, sang ähdfon 

raedl>eahteiide ymb {)4 r6da ^reö 

öd {)ä nigodan tid, häfdon neovne gefeän 
870 maerdum gemeted. ]^ä }>aer menigo evom 

folc unlytel, and gefarenne man j 

brohton on baere beorna {)reate * 

on neäveste, väs t>4 nigode tid, 

gingne gästleäsne. Pä J>aer Judas väs 
875 on mödsefan miclum geblissod; 

höht ^& äsettan sävlleäsne, 

life belidenes lic on eordan 

unlifgendes, and up ähöf 

rihtes röniend {)4ra r6da tvä 
880 iyrhdgleäv on fadme ofer {)ät faege hüs, 

deöp hycgende. hit väs deäd svä aer 

lic legere fast; leomu cölodon 

t^reänödum be{)eaht. ^ä siö l)ridde väs 
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Ähafen hälig. hpÄ väs on anbide, 

885 öddät him uppan ädelinges väs 
röd ärsevedy rodorcyninges beäm, 
sigebeäcen söä. he söna äräs 
gaste gegearvad, geador bü samod 
lic and sävl. {)ser väs lof hafen 

890 fager mid ^y folc^. fader yeordodon 
and {>one södan sann vealdendes 
vordum bereden. Sie him vuldor and |)att€ 
ä butan ende ealhra gesceafta! 



Bä väs {)äm folce on ferh^sefan 

895 ingemynde, bv4 him ä scyle, 

vundor J)4 J)e vorhte veoroda dryhten 
tö feorhnere fira cynne 
lifes lätteöv. P& ^aer lyge synnig 
on lyft ästäh läcende feönd. 

900 Ongan 1)4 hleödrian heUedeöfol 
eatol äclaeca yfela gemyndig: 
^hvät is {ris lä mannal J^e ininne eft 
})urh fym gefiit folgad vyrded, 
yceä ealdne nid, aehta strüded. 

905 })is is singal sacu, sävla ne möton 
man fremmende in mlnum leng 
aehtum vunigan. nü cvom el{)eödig, 
{)one ic aer on firenum föstne talde, 
hafad mec bereäfod rihta gehvyloes 

910 feohgestreöna. nis ^ät fäger sid. 

feala me se haelend hearma gefremede 
nida nearolicra, se pe in Nazared 
äfi§ded väs. siddan fiirdum veöx 
of eildhäde, symle cyrde tö him 

915 aehte mine, ne möt aenige nü 
rihte spövan; is bis rice bräd 

900 ongean. 904 iced. 
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ofer middangeard, min is gesvidrod 
raed ander rodemm, ic \A rdde ne J)€arf 
hleahtre herigean. hvät se haelend me 

920 in {)äm engan h4m oft getynde 

geömrum tö sorge, ic {)ttrh Judas ^r 
hyhtful geveard, and nü geh^^ned eom, 
göda gaesen ))iirh Jadas eft 
(äh. and freöndleäs; gdn ic findan ne can 

925 J)urh vrAhtstafas vidercyr vid^an 

of J)äm vearhtreafuin, ic 4vecce vid J)e 
odeme cyning, se ehted J)in 
and he forlaeted läre J)ine, 
and mänt)eäivum mtnum folgad 

930 ond t)ec (lonne sended in ^ä sveartestan 
and }>ä vyrrestan vitebr6gan, 
{)ät {)ü särum forsöht vidsäcest fa^e 
{)one ähangnan cyning, pkm {)ü bürdest ser.' 
Him J)ä gleävhydig Judas oncväd 

935 häled bilde deör, him väs hMig gftst 
befolen fäste, fyrbät lufo 
veallende gevilt Jwirb vtgan snyttpo, 
and J)ät vord gecväd visdömes ftil: 
^Ne J)earft J)ü svä svide, synna gemyndig, 

940 sär nivigan and säce raeran, 

mordres mänfreä, {)ät se mihtiga cyning 
in neöhiesse nider bescüfed 
syn vyrcende in susla grund 
dömes leäsne, se J)e deädra feala 

945 vordÄ Avebte. vite pii pe gearvör, 
J)ät J)ü unsnyttrum änforiÄte 
leöbta beorbtöst and lufan drybtnes, 
J)one fögran gefeän, and on fjTbäde 
suslum bej)rungen siddan vunodest, 

950 Me onäled, and psdv äva. scealt 
viderhycgende vergdu dreögan 



923 geasne. 
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yrmd'u butan ende!' Elene geh^rde^ 

hü se feönd and se freönd geflitu ra^rdon, 

tireädig and trag on tvä halfa, 

955 synnig and gesaelig.^^ seik väs })£ glädra, 
{)äs l)e heö gebärde }>one hellesceadan 
ofersvidende synna bryttan, 
and ^ä vundrade ymb })ä8 veres snyttro, 
hü he 8\ä geleäffiü on svä lydum fSce 

960 and svä uncytfig aefre vurde 

gleÄvnesse {)urhgoten. gode J)ancode 
vuldorcyninge, J)äs hire se villa gelamp 
])urh beam godes, bega gehväAres, 
ge ät {)dere gesyhde J)ä8 sigebeAmes, 

965 ge t)äs geleAfan, pe hiö svä leöhte oncneöv 
vuldorfaste in l)äs veres breöstum. 



Da väs gefrege in J>aere folcsceare 
geond ]fä verj)e6de vlde laeded 
maere morgenspei manigum on andan 

970 J)ära J)e dryhtnes ae dyman voldon 

bodan äfter borgum, svä brimo fadmed 
in ceastra gehvaere, J)ät Cristes röd 
fym foldan begräfen fanden vaere 
seiest sigebeäena, ]>&tsl pe sid odde aer 

975 h^lig under heofenum dhafbn vurde, 
ond väs Jud^um gnomsorga maest 
verum vansaeligum vyrda läcTöst, 
t)aer hie hit for vorulde vendan meahton 
eristenra gefeän. Da siö cven bebeäd 

980 ofer eorlmägen äras f^san 

ricene td räde, sceoldon Rdmvarena 
ofer heänne holm hI4ford s^cean 
ond {>äm viggende vilspella maest 
seolfum gesecgan, })e {>ät sigorbe^cen 

973 röd ist ergänzt. 
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985 {)iirh meotodes ^st mdted vaere 

funden in foldan, pät aer feala maela 
beh^^ded väs hälgum t6 teönan 
cristenum folce. Pä ^äm cynjnge vea?Ö 
J)urh Jiä maeran vord möd geblissod, 

990 ferhd gefeönde. näs J)& fricgendra 
under goldhoman gM in burgum 
feorran geferede, väs him frdfra mse&t 
gevorden in vorulde ät |)äm villspelle, 
hlihende hyge, {)e him hereraesvan 

995 ofer eästvegas äras brohton, 
hü gesundne sid ofer svonräde 
seegas mid sigeeven &seten häfdon 
on Creca land. Hie se eäsere heht 
öfstum mielum eft gearvian 

1000 sylfe tö side. seegas ne gaeldon, 
siddan andsvare 

edre gehyrdon ädelinges vord 

h^ht he Elenan hael äbeödan 

beaduröfre, gif hie brimnesen 
1005 and gesundne sid settan mosten 

häled hvätmöde tö J)aere hMgan byrig; 

h^ht hire ^ä äras eäic gebeodan 

Constantinus ^ ])ät hiö ciriean {>8er 

on {)äm beorhhlide begra raedum 
1010 getimbrede tempel dryhtnes 

on Caluarie Criste td villan 

häledum tö helpe, ^asr siö hälige r6d 

gem^ted väs maeröst beäma, 

{)ära {)e gefrugnen foldbüende 
1015 on eordvege. Hiö geefnde svä, 

siddan vinemägas vestan brohton 

ofer laguiasten leöfspell manig. 

DA seö cven bebend eräftum getyde 

sundor äs^eean pä s^lestan 

1001 fehlt die erste oder zweite hälfte des halbverses. 
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1020 J)ä J)e vrätlicöst vyrcan cMon 
stängefögum, on })äm stedevange 
girvan godes tempel, svä hire gästa veard 
reörd of roderum. heö J)ä rdde h^ht 
golde beveorcean and gimcynnum 

1025 mid {)äm ädelestum eorcnanstänum 

besettan searocräftum, and J)a in seolfren fat 
locum belücan, J)aer {)ät lifes tred 
seiest sigebeama siddan vunode 
ädelu änbroce. })aer bid ä gearu 

1030 vradu vannhMum vita gehvylces, 
säce and sorge; hie s6na J)aer 
{)urh {)ä hälgan gesceaft helpe findaj)^ 
godcunde gife, svylce Judas onföng 
äfter firstmearce fulvihtes bäd, 

1035 and geclaensod veard, Criste getr^ve, 
lifvearde leöf , bis geleäfa veard 
fast on ferhde, siddan frdfre gast 
vlc gevunode in J)äs veres breöstum, 
bylde t6 böte, he [)ät betere geceäs 

1040 vuldres vynne, and J)äm vyrsan vidsdc 
deöfulgildum, and gedvolan fylde 
unrihte ae, him veard ^ee rex 
meotud milde god mihta vealdend. 



Fä väs geflilvad se J)e aer feala Üda 

1045 leöht gearu 

inbryrded breöstsefa on |)ät betere l!f, 
gevended td vuldre, huru vyrd geseräf, 
t>ät he svä geleMuU and svä leöf gode 



■^•BA»^i^_^ 



1023 veord. 1026 besetton. 1038 venes. 1045 Kcke. 
1047 gescreaf. 

6 
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in vorldrice veordan sceolde 

1050 Criste gecveme, J)ät gecyäed veard. 
siddan Elene höht Eusebium 
on raedge})eaht Börne bisceop 
gefetian on fultum ford snoteme 
häleda geraedum tö l>aere hälgan byrig, 

1055 ))ät he gesette on sacerdhM 
in Jerusalem Judas p&m folce 
tö bisceope burgum on innan 
J)urh gästes gife tö godes temple 
cräftum gecorenne, and hine Cyriacus 

1060 {)urh snyttro get)eaht siddan nemde 
nivan stefne; nama väs gecyrred 
beomes in burgum on }>ät betere ford 
se haelendes. Pä gän Elenan väs 
möd gemynde ymb pä ma^ran vyrd 

1065 geneahhe for päm näglum, pe pas nergendes 
föt {)urhyödon and his folme svä some, 
mid t)äm on rode väs rodera vealdend 
gefastnod freä mihdg. be t>äm frignan ongan 
Cristenra cven, Cyriacus bäd, 

1070 t)ät hire {>ä göna gästes mihtum 
ymb vundorvyrd villan gefylde 
onvrige vuldor^ifiun, and ][)ät vord äcvää 
tö t>äm bisceope, bald reordode: 
^{)ü me, eorla hleö, J^one ädelan beäm, 

1075 rode, rodera cyning, rihte getaehtest, 
on ]fä ähangen väs bdeÖenum folmum 
gästa geöcend, gpdes Agen beam, 
nerigend fira; mec })dera nägla gön 
on fyrhdsefan fyrvet myngad; 

1080 volde ic, t>ät pii funde t)ä de in foldan gön 
deöpe bedolfen dierne sindon, 
heolstre behyded. ä min hyge sorgad 
reönig reöted and geresteö no, 

1059 gecorene. 1066 föc. 1075 getaehtesd. 
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aerj)an me gcfylle fader älmihtig 
1085 vereda vealdend villan minne, 

nid'a nergend, Jiurh })Ära nägla cyme 

hälig of hiehdo. nö [)ü hrädlice 

eallum eädm^dum, är sdlesta, 

|)ine b^ne onsend in J)ä beorhtan gesceaft 
1090 on vuldres vealdend bide vigena Jjrym, 

J)ät he gecySe cyning älmihtig 

hord under hrusan, })ät gehyded g^n, 

dugudum dyme deogol bided/ 

P& se hälga ongan hyge stadolian, 
1095 breöstum onbryrded bisceop J)äs folces 

glädm6d eöde, giimena I)reate 

god hergendra, and J)ä geornllce 

Cyriacus on Calaarie 

hleöp onhylde, hyge rune ne mM, 
1100 gästes mihtum tö gode cleopode 

eallum eädm^dum, bäd him engla veard 

geopenigean uncüde vyrd 

nivan on nearve, hvaer he J)ära nägla svldöst 

or })äm vangstede v^nan {jorfte. 
1105 Leört J)ä täcen ford, J)aer hie tö saegon, 

fader fröfre gast J)urh fyres bleö 

up ödigean, J)a?r })ä ädelestan 

häleda geraedum hydde vaeron 

{)urh nearu searve näglas on eordan. 
1110 Da cvom semninga sunnan beorhtra 

Mcende Hg, leöde gesävon 

hira villgifan vundor cydan, 

J)ä J)aer of heolstre svylce heofonsteorran 

odde godginmias gründe getenge 
1115 näglas of nearve neodan scinende 

leöhte lixton. leöde gefaegou, 

veorud villhredig, sägdon vuldor gode 

ealle änmöde, {jeäh hie aer vaeron 



l 1087 hiehda. 1090 vuldres v. 
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{)urh deöfles spild in gedvolan lange 

1120 Äcyrred fram Criste. Hie cvaedon J)us: 
*nü ve seolfe geseöd sigores täcen 
86d vundor godes, ^e&h ve vid's6cun aer 
mid leäsingum; nü is in leöht cymen 
onvrigen vyrda bigang, valdor Jiäs Äge 

1125 on heännesse heofonrices godi' 

Da väs geblissod se Jie td böte gehvearf 
})urh beam godes bisceop para leöda 
nivan steine , he "j^&m näglum onföng 
egesan geaclod, and {)dere ärvyrcTan 

1130 cvene brohte. häfde Ciriacus 

eall gefylled, svft him seö äd'ele bebeäd, 
vifes villan. Pä väs vöpes bring, 
hat heäfodvylm ofer hleör goien 
nalles for torne, tearas feöUon 

1135 ofep vira gespon, vuldres gefylled 
cvene villa heö on cneöv sette 
leöhtne geleäfan, läc veordade 
blissum hr^mig, {)e hire brongen väs 
gnyma tö geöce. gode ])ancode 

1140 sigora dryhtne, ])äs {)e hiö söd* gecneöv 
andveardlice pät väs oft bodod 
feor der beforan fram froman voiulde 
folcum t6 fr6fre. heö gefylled väs 
visdömes gife, and J)Ä vlc beheöld 

1145 hälig heofonlic gast, hr^der veardode 
ädelne innod, svä hie älmihtig 
sigebearn godes sioddan freodode. 



Ongan ^& geornlice gästgerynum 



1128 for l)am naeglan. 
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on sefan sdcean södfastnesse 
1150 veg tö vuldre, huru veoruda god 

gefuUaeste, fader on roderum, 

cyning almihtig, l>ät seö cven begeat 

villan in vorulde, väs se vitedöm 

t)urh fymvitan beforan sangen 
1155 eall äfter orde, svä hit eft gelamp 

I)inga gehvylces. {leödcven ongan 

})arh. gästes gife geome söcan 

nearve geneahhe, tö hvan hiö {>ä näglas 

sölöst and deörlicöst gedön meahte 
1160 dugod^um tö hröd^re, hvät päs vsere dryhtnes viUa. 

H&ht pä gefetigean ford snotterne 

ricene tö rüne t>one, {>e rdedge{)eaht 

{>urh gleäve miht geome cüde, 

frödne on ferhde and hine frignan ongan, 
1165 hvät him päs on sefan s^löst ptüite 

tö gelaßstenne, and bis läre geceäs 

J)urh })eödscipe. He hire oncväd: 

'pät is gedafenltc, {lät {)ü dryhtnes vord 

on hyge healde hälige rAne 
1170 cven sdest, and t)äs cyninges bebod 

georne begange, nü }>e god sealde 

sävle sigespöd and snyttro cräit 

neijgend fira. pti ^as näglas hat 

päm ädelestan eordcyninga 
1175 burgägendra on bis bridels dön 

meare tö midlum, pät manigum sceal 

geond middangeard maere veordan, 

{)onne ät säcce mid ])y ofersvldan mäge 

feönda gehvylcne, {)onne fyrdhvate 
1180 on i\& healfe tohtan säcad 

sveordgenidlan, [)ser hie ymb villad 

vr^d vid vrMum. he äh ät vigge sp^d, 

sigor ät säcce and sibbe gehvser, 



r 



1150 veorda. 1160 hroder. 1162 {)one ve. 
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ät gefeohte frid', se ^ foran IsedeÖ 
1185 bridels on blancan^» {)onae ])eaduröfe 

ät gär])räce guman gecoste 

berad bord and ord. J)is bld beorna gehväm 

vid äglaece unofersvided 

vaepen ät vigge, be ])äm se vitga sang 
1190 snottor searu^ancum, sefa deöp gevöd 

visddmes gevitt, he J)ät vord gecväd: 

"cüd J)ät gevyrded, J)ät {)äs cyninges sceal, 

mearh under m6degum midluin gevecurdod 

brtdels bringum. bid {)ät beacei;i gode 
1195 hälig aernned, and se hväteädig 

vigge veordod, se J)ät vicg byrÖ." 

Pä J)ät öfstlice eali gelaeste 

Elene for eorlum, ädelinges hebt 

beorna beägg^fan bridels frätvan, 
1200 hire selfre suna inende tö läce 

ofer geofenes sitreäm gife unscynde. . 

H^ht J)ä tösomne ]^ä heö s^leste 

mid Jud^um gumena viste 

häleda cynnes tö {)dere hälgan byrig 
1205 cuman in J)ä ceaatre« ^ seö even oiigaa 

laeran leöfra heäp, {)ät hie lufan dryhtnes 

and sibbe svä same sylfra b^tvednum 

freöndrsedenne föste gelaeiston 

leahtorleäse in hira lifes tid^ 
1210 ond t>äs lätteöves lärmn hjyrdoa 

cristenum ])eäyum, ])e him Ciriacus 

bude böca gleäv. väs se bisceoph^d 

fagere befasted. ojft him feorran tö 

laman, liomseöc^, lefe cvoinon, 
1215 healte, heorudreörige , hredfe and blinde, 

heäne, hygegeömre; symie h^lo ^t 

ät päm bsisceope böte fundon 

ece tö aldre. Pä gen him Elene forgeaf 



1184 fonan. 1214 lionseoce. 
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aincveortf unga , pä hiö väs sitfes füs 

1230 eft tö ödle, and \}ä eallam bebeäd 
on {)äm gumrtce ^odhergendum 
verum and vlftmi, ^ät hie veord'eden 
möde and mägene {)one mserati dag 
heortan gehygdum, in pAm ei6 Mlige r6d 

1225 gemt^ted väS; m^röst be^ma, 
^Ära J)e of eoröan up 4veöxe 
geloden ander le^ftun. Väs ^ lencten AgAn 
butan six nihtum aer sumeres cjrme 
on maias kalendas. sie {)ära manna gehväm 

1230 behliden helle doru, heofones ontyned, 
Äce geopenad engla rice, 
dreäm unhvilen, and hira ddel soired 
mid Marian, {>e on gemynd nime 
I)8ere deörestan dägveordunga 

1235 rode under roderum, {>ä se rices pä 

ealles ofervealderid earm^ be{)eahte. Finit. 



r 



Pus ic fröd and (an [»urh [)ät faecne hüs 
vordcräft väf and vundrum las, 
l>ragum {ireödude and gejianc reodode; 

1240 nihtes nearve nysse ic gearve 

be {laere riht earme rümrafi gej)eaht 
J)urh J)ä mseran miht, on mödes {leaht 
visd6m onvräh, ic väs veorcünl fäh, 
synnum äsaeled ....... 

1245 bitrum gebunden, bysgum be[)rungen, 
ser me läre onläg t>urh leöhtne häd, 
gamelum t6 geöce , gife Unscynde. 
mägencyning ämät and on gemynd begeat, 

1241 aerme. 1243 onvreah. 1244 ein halbvers mangelt. 
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torht ont^de, tidum gerjymde, 
1250 bäncofan onband, breöstlocan ODvand, 

leöd'ucräft onleäc, t)äs ic lustum breac 

villum in voride, ic ^äs vuldres treöves, 

oft naies aene, häfde iDgemynd, 

aer ic J)ät vundor onvrigen häfde 
1255 ymb [)one beorhtan beäm^ &\ä ic on b6cum fand 

vyrda gangum on gevritum cydan 

be ])äm sigebeäcne, ä väs säe ötfdät 

cnyssed cearvelmum K« drüsende, 
{)eäh he in medohealle mädmas t>^S^} 
1260 seplede gold. "^ gnornode 

^ geföra nearu sorge dreäh, 

enge" rüne, I)aer him »^ fore 

milpadas mät, mödig t)r2aegde 

vimm gevlenced. ^ is gesvid'pad, 

1265 gomen äfter geärum, geögud is gecyrred 

ald onmedla. fV väs geara 

geögodhädes gleäm. nü sint geärdagas 
äfter firstmearce ford gevitene, 

lift^nne gelideny svä- j^ töglideÖ, 

1270 flödas gefysde. . Jt. äghväm bid 
laene under lyfte, landes frätve 
gevltad under volcnmn, vinde. gelicöst 
I)onne he for häledum hlüdast iged, 
väded be volcnum, vedende föred, 

1275 and eft senminga svige gevyrded 
in nödcleofan nearve geheadrod, 
|)reäm fopjirycced, svä t)eös vorld eaU gevited, 
and eäc svä some, J)e hire on vurdon 
ätydrede^ tiönlög nimed, 



1267 glaem. 



i 
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1280 t)oime dryhten sylf d6m gesöced 
engla veorude. sceal äghvylc ]f8dT 
reordberendra rillt gehyran 
daeda gehvylcra J)iirh {)äs d^man müd, 
and vorda svä same ved gesyllan, 

1285 eallra unsnyttro aer gesprecenra, 

})iistra ge{)onca, {>onne on {)reö daeled 
in fyres feng folc änra gehvylc, 
|)ära J)e gevurdon on vidan feore 
ofer sidne grund. södfaste biöd 

1290 yfemest in })äm äde eädigra gedryht, 

dugud dömgeorne, svä hie ädreögan magon, 
and butan earfedum eäde ge{)olian 
mödigra mägen, him gemetgad eall 
ödles leöma, svä him ödöst bid, 

1295 sylfum ges6ft6st, synfuUe beöd 

mäne gemengde. in {)äm midie {)reäd 
häled hygegeömre in hätne vylm 
l)rösme be])ehte. bid se }>ridda dael 
ävyrgede vomsceadan in {)äs vylmes grund, 

1300 leäse leödhatan, llge beiasted, 
}>urh aergevyrht ärleäsra sceolu 
in gl^da gripe. gode no siddan 
of ^f&m mordorhofe in gemynd cumad 
vuldorcyninge , ac hie vorpene beöd 

1305 of l)äm headuvylme in helle grund 
tomgenidlan. bid {)äm tväm daelum 
ungelice, m6ton engla freän 
geseön sigora god, hie äsodene beöd 
äsundrod fram synnum, sv4 smaete gold, 

1310 J)ät in vylme bid, vomma gehvylces, 
{)urh ofhes fyr eall geclaensod, 
dmered and gemylted; svä btd ^äva manna älc 
äscyred and Asceäden scylda gehvylcre, 
deöpra firena {)urh {)äs dömes fyr. 

1315 Möton t)onne sidjian sibbe brücan 
&ce8 eädvelan, him bid engla veard 
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milde and blide, ))äs {>e hie mäna gehvylc 
forsävon synna veorc, and iö suna metudes 
vordum cleopodon, fordfan hie nü on vBte scined 
1320 englum gelice, yifes brücad 

vuldorcyninges, td vidan feore. Amen. 



\ 



ERLÄUTERUNGEN ZUM ANDREAS «^). 

1. Das gedieht hebt wie Beövulf mit einem Hvät an, 
das überhaupt gern in den beginn der rede und antvrort zu 
stehn kommt, ich habe diese .d^r sachs. spräche eigenthöm- 
liche construction grajnm. 4, 448 — 450 abgdiandelt; man 
vgl. noch A. 676. 1186. 1376. E. 365. C. 49, 12. Von ge- 
frunon, gefrugnon fando aocepimus ist sodann d^ acc. cum 
inf. häled hneötan abhaiigig (gramm. 4, 130), wie hernach 
A. 1094. Zu hneötan weiss ich nur das altn. hni6ta zu 
halten, dessen mtransitivbedentung lahare aber hier nicht 
stimmt, eher die des transitiven hn^ta nectere, plect»i3i 
cumbol hneötan wäre ungeiShr: die fahne knüpfen, falten^ 
poetisch för kämpfen. Allenfalls könnte hneotan für hneo- 
ton z= hniton pL prät. von hnltan stossen stehn , cumbol 
hnltan, Signum concutere, was wiederum streiten, fechten 
ausdrückt. Dann dürfte auf gefrunon bloss der acc. pl. 
häled beisogitn und vesan müste hinzugedacht werden. 

2. under tun gl um, imter den stemen, in der weit 

3. äläg, erlag, auch arlag ihre kraft dem kämpfe nidht, 
vgl. B. 3056. Stande Aleäh, ^log, so könnte dies wie in 
den redensarten: he beöt ne &leäh B. 159; him seö vte 
geleäh A. 1075. B. 4611. C. 4, 5. 87, 10. ge&sst werden. 

4. campraeden kämpf, wie gaAdraeden A. 296 zins> 
gdtd, ohne dass durch r»den der sinn des einfadien wortes 
viel geändert wäre. frumrde<ien A. 147 praedestinatio. 

*) A. bezeichnet Andreas; B. Beövulf; AB. Alfred» 
BoetfaiuB, die metra ed. FOx; C. Csedmon; £. Etene; J. «fndkh 
ed. Thorpe; ps. die psafan^i ed. Thorpe. 
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[)onQe tunc verbindet sich init dem folgenden siddan 
ex quo, postquam. 

4. cumbol, alts. cumbal, altn. kumbl, kuml, ahd. 
chumpal Signum, tessera militaris, überall neutrum. die 
beiden heissen cumbolvigan J. 138, 43. 139, 9; c£ne under 
cumblum J. 141, 19. A. 1205; ahd. sind chumpalporun co- 
bortes, die ibr zeichen, ihre fahne tragen, cumbol lixton, 
glänzten C. 188, 29; for J)äm cumble on cneövum saeton 
C. 227, 1; herecombol E. 25 (altn. berkuml) ist das heer- 
zeichen, heorucumbel E. 107 ein zeichen am schwert, von 
eoftircumbel £. 76 habe ich in der vorrede gesprochen, im 
Heliand heissen die steme, welche den heiligen drei königen 
erschienen, auch thiu cumbal 19, 10. 20, himmelszeichen. 
cumbol steht also fast im sinne von mal, denn dieser mhd. 
aasdruck geht wiederum auf das helmzeichen: er brichet 
üf den helmen diu lieht schinenden mal. Nib. 1943, 4, was 
die höfischen dichter sonst zimier, zimierde nennen und 
gewöhnlich, doch nicht immer auf den helmschmuck be- 
schränken. Für die allgemeinere bedeutung des worts zu- 
mal merkwürdig ist das altn. kuml, das zwar noch helm- 
zeiühen oder heim ausdrückt (z. b. Saem. 266h), aber auch 
ganz g^vöhnlich grabhügel, grabmal, wie wir gerade so 
mal von dem das grab bedeckenden zeichen verwenden, 
kiunldys Saem. 97^ ist grab, gezeichneter hügel, auch kym- 
bill ein häufe, hügel. Wurzel von kumbal, kuml scheint 
nun ein altes kimba, kamb, kumbum, aus der ich auch 
ags. camb, altn. kambr, ahd. champ crista herleite, das zei- 
chen, der schmuck des hahns, hernach wegen der zackigen 
gestalt auf den begrif von pecten übergetragen. Sollte ahd. 
chimp, chimpi nicht für grabmal und leichenschmuck ge- 
golten haben? die glossen geben pichimpida funus, pichim- 
pöt funestus (Graff 4, 404), also wäre pichimpan, pichim- 
pön die leiche schmücken, vielleicht bestatten? darin be- 
stärkt mich, dass auch einchimpi funestus, wie sonst ein- 
zeichani insignis ausdrückte. Nicht minder auf den begrif 
von zeichen zurückfährbar scheint das ahd. chumpirra, chum- 
berra tribus (Graff 4, 405.) Diesen versuch, einige der 
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dunkelsten worter unsere altertfaums zu deuten, beschliesse 
noch die mutmassung, dass die romanische benennung des 
helmschmucks , ital. cimiere, cimiero, span. cimera, franz. 
ciraier, vielleicht selbst cüna gipfel, aus dem deutschen worte 
entsprungen sei; jenes mhd. zimier führte sie uns zurück. 

5. gedaeldon, entweder unter sich austheilten, als 
theü empfiengen was ihnen der herr angevdesen hatte, oder 
ausführten, der weit mittheilten. 

6. hlyt getaehte, das loos anwies, wie 14 hlyt 
geteöde; vgl. hof, setl getaehte B. 623. 4022; vic getaehte 
C. 162, 27. 171, 32. 

10. on herefelda, 18. E. 126, auf dem heerfeld, 
kampfplatz; ofer herefeldas E. 264. zu beächten der dat. 
felda (nicht felde), wie er auch beim einfachen on felda 
C. 226, 13 erscheint, was auf einen älteren nom. feldu (für 
feld) und auf ein goth. fildus leitet 

10. heim ealgodon, galeam tuebantur^ i. e. pugna- 
baut, so feorh ealgian vitam tueri B. 1586. 5332; sine eal- 
gian opes tueri B. 2409; land ealgian terram tueri; ein altes 
verbum, dem mir ealh templum, gleichsam locus tutus 
verwandt scheint, dann stände ealgian für ealhian? 

18. him hearde gesceöd, cum duriter oppressit; 
l)ät US hild ne gesceöde, ne nos bellum opprimeret A. 1420; 
US hearde sceöd C. 61, 15; him viht ne sceöd C. 245, 17; 
l>ä him cvealm gesceöd C. 98, 1; his frumcynne sceödon 
(steht scödon) C. 96, 20; he manegum gesceöd G. 208, 
25; him vlenco gesceöd C. 258, 20; J)äm oferhygd gesceöd 
C. 247, 1; se ]fe oft manegum sceöd (es steht sc6d) B. 
3771; s\ä him ser gesceöd (steht gescöd) hild B. 3174; se 
{>e him gesceöd B. 4441; und ohne dat der person: {)äs 
veorces deöp leän gesceöd C. 209, 29. Um für diese prät. 
von sceädan sejungere die angegebne bedeutung zu erlan- 
gen, muss man hinzudeiiken: vom glück oder heil, den dat. 
der pers. erklärt granun. 4, 701; oder hätte hier sceädan 
den sinn von entscheiden und liesse sich das mhd. ez schei- 
den (gramm. 4, 334) vergleichen? gesceöd kann kein prät. 
von gesceddan, sceddan nocere sein (obgleich nocuit pas- 
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Bälden sinn gäbe), weil dieses scetfede lautet , oder in 
starker form scöd lauten würde. In den phrasen: bilde ge- 
sceädan C. 209, 25; bild väs gesceäden E. 149; feore ge- 
sceödon C. 216, 32 berscht der gewöbnlicbe sinnlicbe begrif 
des scbeidens. 

19. mordre bevunden, wie 772. eine der ags. poesie 
beliebte redensart, vgl. galdre bevunden B. 205Ö; velan 
bevunden C. 42, 2; väre bevunden A. 535; snüde bevun- 
den A. 267; virum bevunden B. 2055. es steht auch die 
präp. dabei: mid velan bevunden C. 27, 19; mid hucse 
bevand C. 140, 34. 

28 pärsL pe . . sdhte. dass im relativsatz nach J)ära 
[)e (eorum qui) das verbum den sg. vorzuziehen pflegt, hat 
bereits Kemble zu B. 4762 angemerkt. Hier noch andre 
beispiele: pärsL J)e mid Andreas ceöl gesöhte A. 379; l)ära 
J)e geöce tö him s^ced A. 1153; maeröst beäma |>ära J)e of 
eordan up Aveöxe E. 1226; Jiära ^e ähafen vurde E. 1946; 
J)ära [)e ])eahte C. 77, 26; ^ära \)e tö mete mannum lifige 
C. 80, 31; I>ära J)e dd{)ringed C. 92, 2; IpkrR J)e healdan 
ville C. 92, 17; pära ^e geraesde C. 126, 15; {lära \)e sta- 
rad B. 1986. Meist geht dem |>ära ein sg. wie aenig, ge- 
hvylc, seghvylc vorher, doch nicht immer, vgl. C. 126, 15. 
Es kann aber auch der pl. folgen: |)4ra J)e geh^Tdon B. 
1563; J)Ära J)e cvice hvyrfad B. 196; })ära |)e ne v^ndon 
B. 1866; l)ära t)e laeddon C. 121, 26; l)ära [)e gevurdon 
E. ; J)4ra [)e gefrugnen E. . Auch die alts. spräche 

zeigt jene eigenthümliche construction : th^ro the swulti 
Hei. 134, 23; th^ro Hdeo the töward was Hei. 127, 24; 
andere belege hat Schmeller hinter dem glossar s. 170» ge- 
sammelt 

30. unlaed miser, improbus, infelix A. 142. 744. J. 
184, 23, ein seltnes, in B. C. E. gar nicht vorkommendes 
adj. und zu denen gehörig, die überall nur in der Zusam- 
mensetzung mit un- erscheinen, so auch das goth. unldds 
pauper, miser und ahd. unlät (? Graff 2, 166); nirgends 
ein lÄds, laed, lät als gegensatz. es mäste dives, felix be- 
deuten und ist ganz dunkler wurzel. 
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30. eafod, s. nachher zu v. 142. 

31. bettend heorugrimme, und ebenso E. 119. bet- 
tend , hetend (unterschieden von ehtiend persecutores ) sind 
die hassenden, die feinde C. 127, 7. 191, 4. B. 3652. E. 18. 
heorugrim B. 3127. 3690 ist das alts. herugrim Hei. 142, 
12; mhd. swertgrimmec Nib. 1494, 4. 

32. ä guten von ägeötan effundere, das hier vom ver- 
giessen, ausstechen des augenlicbts gesagt wird; bis blöd 
4ge4t C. 60, 20. Ageton scheint für ägeoton geschrieben, 
dies dann für äguton, wie 51 äbreoton statt äbruton. 

32. gealgmöd infes^»s, i^nsus, gealhm6d G. 230, 8; 
galgmöd B. 2554; verschieden von g4fanöd J. 139, 3. ahs. 
g^lmöd Hei. 120, 6. 

38. big foenum, auch h^ geschrieben, der lange vocal 
wie in 11g, leg flamraa, ahd. louc; oder big, heg, goth. bavi? 
vgl. hernach 50 über sigl, se^. .ps. 71, 16 wird h6g und 
128, 4 hige circumflectirt, 104, 4. 9 ^er h^e gesetzt. 

39. gedrehte vexavit, pressit, wie drehte C. 135, 27 
von drÄcan C. 131, 21, das wol eigentlich compedüms vin- 
cire, ahd. tniohan, vgl. gedruobten compeditos N. ps. 68, 
34; getruodon f. getmohton compeditorum 101, 20. 

39. mÄde for meteleäste fessos, languidos propter 
cibi inopiam, vgl. A. 1158. auch E. 611. 697 werden m^de 
and meteleäs, languidus ciboque carens verbunden, alts. 
metel6si ciborum penuria Hei. 86, 21. 

42. hl6d agmen, turba vgl. leg. Ines 13. 14; baedenra 
hldd A. 992. 1389;,beoma hlöd A. 1543. 

43. fordönera perditorum, von forddn, forden per- 
ditus, reus; alts. farduan Hei. 134, 1. 135, 5. 270, 6; ahd. 
firtän. das 6 in forden, das ua in farduan, das ä in firtän 
scheint auf eigner Verschmelzung des wurzelvocals mit dem 
der endung hervorzugehn. gerade so das ^ in göddend bene- 
factor E. 360 f. dönd. warum aber nicht fordönra? 

43. gedräg, entw. bloss was das vorausgehende hlöd, 
oder mi^ dem nebenbegrif tumultus, clamor; vgl. earmlic 
ylda gedräg A. 1555; deöfla gedräg B. 1505; von dragan 
abzuleiten,, gleichsam tractus, gestus. 
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45. gehyrsted, E. 332; alts. gihrustid, ahd. kihrustit, 
nhd. gerüstet, ausgestattet, geschmüekt. hyrstum gevered 
£. 364. 

ÖO. heäfdes segl, capitis solem, d. i. oculam, wie 
das äuge auch heäfodgim, capitis gemma A. 31 und in der 
altn. poesie mit allen namen der gestime genannt wird *). 
Mdor sägl, heitere sonne A. 89. 1456. Die Schreibung segl 
oder sägl scheint mir älter als sigel oder sygel, das sich 

B. 3927 und in sigeltorht sonnenhell A. 1247 findet, zu sä- 
gel = sagil aber verhält, wie miht, niht zu mäht, naht, 
nahe liegt das goth. sduil = savil, wie heg, hig goth. havi, 
und mägd* viergo, ahd. magad zwar an goth. maga{)s, aber 
auch an mavi, gen. mäujös rührt. Der ags. runname sigel 
entspricht dem altn. s61, das sich als zusammenziehung aus 
säuil ankündigt; in den ahd. runalphabeten wird überall für 
suhil, sugil zu lesen sein.sahil, sagil. Nach A. 89 ist sägl 
fem. oder neutr., das altn. s61 fem., unsicher das geschlecht 
von säuil (gramm. 3, 349. 4, 383.) Man unterscheide segel 
velum, altn. segl, ahd. segal. 

51. hvädre hat hier, und A. 504 den sinn von nihilo- 
minas, tarnen, C.14, 6. 58, 33. B. 1105. 1142. 1150. l773; 
statt des vollen no hvädre C. 58, 26. 87, 30. 103, 31. 
Ganz auf solche weise fehlt unserm weder neque und dem 
mhd. wan die seinw bedeutung nöthige negation. 

51. dbruton mid billes ecge; billum äbreötan C. 190, 
14; äbreät B. 2597. 

53. atul dirus, crudelis; se atola gast, der böse feind 
A. 1297; atol äglaeca A. 1313; eatol äclaeca E. 901; ein in 

C. häufiges wort; altn. atall, fem. ötul, vehemens, ferox 
S«m. 97b 143b 1541> 159a 177b. auch die Schreibung eatol 
£. 901. B. 4951 bestätigt den kurzen vocal. 

56. hälgan stefne A. 873. 1393. 1456. C. 194, 8; 
in solchen instrumentalphrasen wird die schwache form des 
adj. ohne vorstehenden artikel gebraucht: beorhtan stefne 



*) augu mä kenna at kalla söl eda tüngl eda gimsteina 
eda stein brä eda brüna, hvarma eda ennis. 8n. 203. 



J 



zu ANDREAS. 97 



A. 96^ nivan stefiie A. 123. 1304. £. 1061. 1128. B. 5183; 
geömran stefne A. 1127. AB. 1, 167; hlüdan stefhe A; 1360; 
särgan reorde A. 60; cearegan reorde A. 1109; v^tegan 
reorde C. 267, 9; torhtan reorde C. 248, 10; Mtan heolfre 
A. 1278; hätan vealme A. 1542; bläcan lyge A* 1541; bi- 
teran l^ge AB. 8, 103. 

61 . b r e g o rex, princeps, dominus ; die Schreibung b r e g ö 
A. 209. 305 lehrt, dass der vocal ein e, also die goth. form 
brigus zu vermuten ist, weshalb sich das altn. bragr nicht 
geradezu vergleichen lässt Eemble hat richtig bemerkt, dass 
das wort weder im gen. und dat., noch im pl. vorkomme, 
es gut, gleich dem ahd. frö nur als titel und anrede, lauter 
zeichen hohes alterthums. 

63. vr4sen oder vräsnö torques, cateiia, ahd. reisan 
iiodus (Graflf 2, ,543), die goth. form würde vrdisn, die 
alts. wresan fordern; wurzel vriöan torquere, invitvräsen ist 
torques dolosus, vgl. invitvräsnura gebunden A. 946; befon- 
gen freÄvrAsnum B. 2901 ; fetorvrAsnum fast A. 1108; hilde- 
vräsn torques bellicus Saturn* 586. Lye hat vräestan intorquere- 

64. searonet seovad rete dolosum consuunt; offen- 
bar ist auch A. 943 searonettum f. searomettum zu lesen, 
ich habe nach B. 806 gebessert, obgleich sich seödad co- 
quunt vielleicht aufs schmieden der fessel anwenden liesse. 
aber der Schreibfehler J) für v ist im ags^ begreiflich* 

66. geohda, ein seltnes, dunkles wort, das hier^ in 
A. und E. öfter auftritt. A. 1008 scheint zu lesen geoh- 
Öum geömor, wie E. 320 gehduni geömor und E. 531 geh- 
dam fr6d steht; ])ä gehdu bebügan E. 608; on gehdu spre- 
can £. 666; gehdo msenan A* 1548; geohdo mseiiad A. 1665* 
sicher ist B. 4529 giolido maende bloss verlesen für giohdo 
maende, und B. 6184 goinol on gelido für oft gehdo ^ wo- 
nach denn auch gomel on giogode B. 5581 in giohde 
zu ändern wäre; sonst ia B^ der ausdruck nirgend, 
in C^ 212^ 5 gihdum healded* msenan ist lugere, etwasr 
betrauern, bejammern, und gehdo maenan dasselbe was B. 
2292 sorge maenan, folglich bedeutet gehdo cura, soUicitudo. 
]fä gehdu bebügan heisst die sorge umgehn, vgL bebüged 

7 
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A. 333. B. 186. 2447. C. 14, 23. 236, 16; on gehffa sprecan 
in angst sprechen; })urh gehcTa oder wenn der sg. vorzüg* 
lieber schiene, {)urh gehdu in unserer stelle drückt aus: 
ängstlich, kümmerlich; gehdum geömur jammernd vor sor- 
gen, gehdum fröd, gomol on gehdo, kann aber nicht 
sein klug durch kummer, sondern nachdenken, wie die 
begriffe denken, nachdenken sich berühren, das mhd. trab- 
ten, abd. trahtön ist sowol sinnen als sorgen und traueni, 
ebenso jenes ags. mdenan eigentlich cogitare, putare, dann 
aber lugere, vgl. meteleäsCe maenan de cibi penuria conqueri 
A. 1158; dem abd. meinan, nbd. meinen geht die nebenfie- 
deutung ab, im engl, mean und moan haben beide sich ge- 
sondert, gibdum healded mente, memoria tenet. Nun darf 
ich auch das ags. fem. gehdu'dem altn. heutr. ged* animus, 
mens zur seite stellen, zumal A. 1008 geodum für geohdum 
stand; der altn. mundart schwinden alle b im inlaut und 
auslaut. gehdu, geobdu müste in ein goth. gaihj>us über- 
setzt werden. 

72. sveordum Asvebban ensibus occidant; sveorde 
svebban B. 1.352; sveordum 4svefede B. 1128. svebban 
eigentlich sopire , in schlaf, dann in todesschlaf legen. ^- 
vefede sopivit C. 199, 9. 

78. bete odium, alts. hed, bindet sich gern mit andern 
subst, billbete und alts. gerheti Hei. 149, 16 der schwevt 
und speerbass, d. i. scblacbt, streit, feindschaft. leödbete, 
leutbass, heftige feindschaft A. 112. 1139. 1140; leödhata 
tyrannus C. 180, 4; scyldhetum A. 85 ist aber persön- 
lich zu nehmen für facinorosis, reis, die wegen ihrer schuld 
und Sünde bassenswerth sind; oder wäre zu lesen scyldhatum? 
da auch scyldbata A. 1148 leödhata J. 133, 26 vorkommt. 

80. vÄrig A. 59. 580. E. 358. 762, alts. w6rig, eigent- 
lich fessus, dann molestus, pravus, vilis. nicht anders geht 
das gotb. lats piger in den begrif von miser, oder das mhd. 
müede über in müedinc nequam. lidv^rig A. 482 schifinüde; 
s^v^rig A. 826. 862 seemüde. 

86. vröbtsmid maleficus. vr6bt ist crimen, das rüg- 
bare, smid verbindet die alte spräche gern auch mit abstracten 
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sttbst, z. b. vigsmid beUator C. 163, 24; vundorsmid' B. 
3360; hleahtorsmid' excitator risus C. 180, 10; wie wir noch 
sagen lügenschmid. vgl. vrdht vebban A, 672. E. 310. 

93. vrätlic, mirus, mirabilis, hier von gottes stimme, 
wie 1201 vordum vrätlicum, vgl. 740; sonst aber gern von 
Sachen, deren anblick staunen weckt, A. 712 von Steinbil- 
dern, B. 1775 vom wurm, B. 2977 von einem schwert, vgl. 
B. 4341. 4672. C. 196, 27. Das zum grund liegende subst. 
erscheint in folgenden stellen: vrättum gebunden B. 3062 
von einem schwert; vrättum gefrätvad im cod. exon. bei 
Lye; füll vrätta and vira B. 4821; vrät also ein kunstwerk, 
schmuck. Das wort mangelt allen übrigen dialecten, und 
ich kenne seine wurzel nicht; zu den buchstaben, kaum zur 
bedeutung stimmt das goth. vrat6n ire, vagari. 

93. vord hleödres vox oraculi, revelationis, hleödor, 
ahd. liodar f. hliodar ist sonst sonus, strepitus, was das 
gleich folgende sveg, alts. suog. hleödorcvide A. 893 hleö- 
drian intonare, loqui A. 461. 537. 

98. under svegle, sub coelo, aethere; daher svegel- 
torht A. 1249 himraelklar, verschieden von sigeltorht son- 
nenklar. 

100. leodubend vinculum membra constringens A. 
164. 1033. 1173. 1564; alts. lithubendi. ein ahd. lidapant, 
mhd. lidebant habe ich nie gefunden. 

106. tö vidan feore A. 810. 1452. E. 211. 1321. B. 
1860, adverbiale redensart: longo tempore, gleichviel mit: 
tö vidan aldre A. 938. 1721. auch der blosse acc. steht 
so: vidan feorh A. 1383. B. 4024; vidan ferhd E. 800. 

107. seö J)rah, cursus, tempus C. 252, 34; gen. acc. 
J)rage A. 1598. lange l)rage, diu B. 108. 2515. C. 252, 4; 
J)ragum temporibus C. 271, 29; j[)ragmaelum A. 1231. nah 
verwandt das goth. J)ragja curro. 

113. tälmet numerabilis. 

122. onbryrded A. 1119 compunctus, ahd. inprurtit 
(Graff 3, 314); vgl. brord cuspis, Stimulus, und inbryrded 
E. 841. 1046. 

124. lungre leorde cito transiit; lungre leordon cito 

7* 
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abierunt A. 1043; der inf. ist leoran: of {)yssum life leoran, 
e vita migrare Bed. 3, 14; leorde tö heofenum Bed. 2, 7; 
gelioran transire Matth. 5, 18; geliored defiinctus Matth. 9, 
18. Den andern dialecten fehlend, vielleicht leöran, leörde 
zu schreiben? 

125. v6ma s. die vorrede. 

128. bordhreöda (oder -e? der nom. sg. erscheint 
nicht) clypeus E. 122. B. 4401. C. 187, 30. 192, 23. 198, 9 
gleichviel mit bordhaga (oder -e?) E. 651. haga bedeu- 
tet sepes, sepimentum (turfhaga cespes E. 829) und in 
hreöda mag etwas ähnliches liegen; an hreöd arundo ist 
nicht zu denken, wegen der lesart hredan E. 122 dürfte 
man auch hreoda = hreda schreiben, doch s. zu A. 1449. 

138. getang ursit, incubuit, ein häufe drängte den. 
andern, prät. von getingan, ein bisher noch nirgend nach- 
gewiesnes starkes verbum, das ich schon gramm. 2, 61 
vermutete, bekannt ist das adj. getenge propinquus, in- 
cumbens, gravis: sunde getenge E. 228; gründe getenge E. 
1114. B. 5513; heortan getenge C. 187, 9. 255, 25; heofone 
getenge C. 50, 14; hunger veard cynne getenge C. 108, 
31; hröfe getenge AB. 25, 10; eordan getenge AB. 31, 14; 
alts. bitengi: ward imo bitengi Hei. 141, 13; sibbeon bi- 
tengea Hei. 43, 11. ahd. gizengi: himile (so lies f. himilo) 
gizengi 0. I. 20, 10 und adverbialisch: himile gizango 0. 
IV. 26, 27. Von jenem getingan verschieden ist das schwache 
getengan, getengde E. 200, imp. teng! C. 152, 29, wie 
von unserm dringen das schwache drängen. 

142. eauedum, viribus, virtutibus. solange sie noch 
an die macht der heidnischen götter glaubten, u steht hier 
für f, und eafod fand sich vorhin v. 30 und begegnet 
verschiedentlich in B. die redensart eafod and eilen B. 
1197. 4692 zeigt, dass eafod ein synonym von eilen sei, 
also robur, vigor, virtus bedeute. B. 3432 steht eafedum 
neben mägenes vynnum. eafodes getvaefed" B. 3524 ist: va- 
lore privat; eafod uncftdes B. 1913 die kraft des unbekann- 
ten. In allen diesen stellen zweier alter hss. mit Kemble 
Schreibfehler für earfod, earfocTes, earfed'um anzunehmen 
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scheint mir unzulässig; selbst wenn eafod virtus und earfod 
labor, molestia ein wort wären, müste jene auf so guter 
autorität ruhende weichere form festgehalten werden, aller- 
dings liest man B. 1797 earfoö and eilen (auch bei Thor- 
kelin s. 70), wo sich aber leichter eafod ändern liesse, als 
dort sechsmal eafod in earfod. aus dem begrif von labor, 
molestia fliesst freilich der von virtus und tolerantia, eafoö 
könnte aber auch ein eignes wort und dem altn. afl robur, 
afla valere, ahd. avalön satagere verwandt sein, unlaedra 
eafod A. 30 scheint die rohe, wilde kraft der Heiden. 

153, I)ege fem. cibus, id quod capitur, von J)icgan ca- 
pere, sumere, vgl. J)^gon capiebant A. 25; vil|)ege cibus 
gratus; fdddorJ)ege pabulum A. 160. 1102; vinj>ege compo- 
tatio C. 217, 4; beörj)egu A. 1533. 

157. J)ing gehÄdon f. gehegdon; J)ing gehegan A. 
930; mädel hegende A. 262. 609. 1097; mädel geh^don A- 
1050. J)ing und mädel bedeuten auf gleiche weise forum, 
concilium, mädel ist das goth. ma])l, ahd. madal (später ver- 
kürzt in mal); hegian, gehegian sepire. 

175. sylfaetan menschenfresser, die ihre eigne art 
speisen. 

183. seomian in banden liegen, gefesselt sein; siomode 
in sorgum E. 693; seomade and syrede B. 320; flota seo- 
mode B. 601 lag fest im anker; siomian fest liegen B. 5530; 
geseah deorc gesveorc semian sinnihte C. 7, 20, sah finstres 
gewölke lagern in ewiger nacht; seomodon lagen fest C. 5, 
15. verschieden scheint das transitive seomedon fesselten 
C. 191, 4. Der Wechsel zwischen eo und e zeigt uns an, 
dass kein eö stattfinde, ich vermute auch ein ags. subst. 
seoma vinculum, alts. simo (nicht simo), altn. simi (nicht simi.) 

195. con him, novit, eigentlich novit sibi. 

197. varodfarud, ein compositum, welches über die 
Verschiedenheit zweier ähnlich klingender, auch im sinn 
nahe verwandter ausdrücke keinen zweifei lässt. varodfa- 
ruda gevinn ist litoris fluctuum certamen d. h, strepitus, im- 
petus. varod bezeichnet litus, meeresstrand, vgl, altn, vor, 
gen. varar, labrum, locus naves aiq)ellendi, aber auch vap 
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commotio aquae marinae ex remis; man s^e faemach zu 
A. 269 väre. on varode in litore A. 240. 263, was sonst 
on greöte, on sande. tö varode vicge ridan B. 466, zu 
pferd ans ufer reiten, varudgevinn, geräusch des Strandes 
A. 439; ofer varoda geveorp A. 306, werfen, stossen des 
Strandes, farod ist das hin und herfahren, schlagen der 
wellen selbst; farodhengestas E. 226 die wellenpferde, d. h. 
schiffe; sae mec ätbär äfter farode B. 1154, auf dem gewoge 
der wellen; ätbaeron tö brimes farode B. 56 zum Wellen- 
schlag der hohen flut; farodridende A. 440 = seefahr^id; 
farodläcende A. 507 auf den wellen spielend, springend = 
seefahrend, on farodstraete A. 311. 888, auf der wellen- 
strasse, dem meer; fäs on farode A. 255; füs ät farode fär 
vlätode B. 3828; tö, ät, saes farode A. 236. 658; saefearode 
£. 251; on merefarode A. 351. In gewissen fallen können 
beide ausdrücke tauschen, saefaroda sand C. 236, 18 lautet 
im cod. exon. s\ä varoda sond, vgl. C. 312, 23. 

204.211. saene veordanmorari, tardare E. 220. saene, 
goth. säins, altn. seinn, mhd. seine, das lat. segnis lässt 
vermuten, dass dem goth. säins ein sahins vorhergieng. 

222. eeöl gestigan, navem ascendere, gestigan kann 
den blossen acc. regieren, wie unser besteigen; vgl. reste 
gestigan lectum conscendere C. 134, 22. doch auch mit der 
Präposition: in ceöl stigon A. 349; on ceöl gestäh A. 899; 
on holm gestäh B. 1258, aber saebät gesät 1259 statt on saebät. 

239. beöton alliserunt, von beätan tundere, ^d. pözan, 
piozun. 

242. sneovan ire, A. 1668; sneoved it, vertitur A» 
504. das goth. snivan. ich kenne dies wichtige wort aus 
keinem einzigen andern ags. gedieht; wie wol das prät 
lautete: sneäv (goth. snäu) oder schon sneovede? 

250. gescirple vestitus, apparatus, von sceorp, was 
dasselbe aussagt bei Lye wird fiir scyrpte zu lesen sein 
scyrple. hildesceorp B. 4305 und güdsceorp J. 141, 11 be- 
deuten kriegsgewand. Die Langobarden nannten scerfa und 
noch nahher die Italiener sckerfa, schirpa frauenkleid«Dig 
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und schmuck, nicht unähnlich der sächs. gerade; vgl. das 
franz. ecfaarpe, binde. 

257. mäcräftig, und nochmals A. 472 der comparativ 
mäcräftigra. daher es selbst unpassend aus dem comparativ 
mä, magis gedeutet würde, der sonst nirgends und in kei- 
nem andern dialect bei Zusammensetzungen verstärkt. Auch 
scheint der sinn etwas bestimmteres zu fordern, ein des 
meeres, der Schiffahrt kundig; ich vermute ein altes subst. 
mä, synonym und wurzel vonmere, m4cräftig = merecräftig. 
267. snüde bevunden, celeritate instructus. snüd 
ist agilitas, celeritas, altn. snüdr; oft kehrt das adv. snüde 
wieder, bevindan hat ausser der sinnlichen bedeutung von 
involvere, amplecti (mundum bevand B. 2922; mundum be^ 
vunden B. 6040; virum bevunden B. 2055; leöhte bevunden 
E. 733; streämum bevindad C. 133, 18) auch die abstracte 
unseres umgeb^ : vynnum bevunden C. 305, 21 gaudiis cir- 
cumdatus, perfusus; über väre bevunden will ich mich so* 
gleich auslassen. 

269. väre bevrecen. väre mues ganz etwas anders 
sein als vaere, und ein sinnlicher begrif, denn ssehengest 
väre bestömed A. 487 drückt aus equus marinus (d. i. 
navis) fluctu circumfusus, wie sväte, dreöre, blöde best^- 
med A. 1240. 1475. C. 206, 8 sanguine perfusus. Folglich 
ist auch väre bevrecen fluctu, man pulsus, wie die ceölas 
sande bevrecene E. 251 naves mari, litore pulsae, und väre 
bevunden A. 535 scheint mari involutus, in mare actus, 
obgleich in dieser stelle auch ein vsere bevunden in tutelam, 
foedus receptus annehmlich wäre. Erwägt man aber, dass 
das altn. ver mare bedeutet und das vorhin erläuterte varod* 
litus auf ein einfacheres subst. zurückweist, so hat ein ur- 
altes ags. vär mare (gen. pl. vara) nidits gegen sich. 

273. brant, bront, ein bisher nur in der ags. dich- 
tersprache aufweisliches adj., das ungefähr schäumend, to- 
send bedeutet, und zumal von schiffen gilt, brant^ ceöl^ 
bringan, auf dem wilden, tobenden kiele bringen; brontne 
ceöl, den tosenden ki^i B. 475; bronte brim{)isan, aestuan- 
tem navem E. 238; brontne ford, aestuans vadum B. 1130. 
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Brenting B. 5610 scheint eine benennung des Schiffes. Die 
ahd. fonn wäre pranz, ein fluss in Schwaben heisst die 
Brenz und schon ahd. Prenza (Neugart no 488 a. 875. 
»o 577 a. 888. no 613 a. 895.) 

275. meord praemium, goth. mizdd. 

284. faegd, mors instans, altn, feigd. 

286. usic lust hveted, nos animus impellit. altit. 
hugr mik hvatti Saem. 68l> 187a. ähnlich lust myned A. 
294; svä l){n sefa hvette B. 975. 

301. faeted, ahd. feizit, pinguis, crassus, opimus; hier 
vom goldy wie 478 faetedsinc und sveord fäh and faeted B. 
5398 (gold^ faeted sveord , in den gesetzen, gleichsam mit 
golde gesättigt); faeted vaege B. 4568, dickgoldne wagschale, 
mearas faeted hleöre^ equi maxilla pingui B. 2065. Steht in. 
der hs. wirklich c und nicht t, so liesse sich faced ffir 
partic. von facan afferre nehmen und mit näbbe verbinden, 
non attttli. 

302. vira gespann; virum gevlenced E. 1264, bevun- 
den B. 2055; vrätta and vira B. 4821; engl. wire. ahd. 
wiara, wiera (Graff 1, 961); lat. viria, viriola. 

309, merestreäma gemet, pl. gemeotu A. 454, mo- 
dus, norma, ratio. 

349. collenferhd A. 538. 1109. 1578. E. 245. 378. 
848. B. 3608. 5566. J. 135, 25; ein episches beiwort für 
helden; hochgemut, stolz, auch wol im sinn von eitel, da 
ein verbum coUenferhdan dem äidlian exinanire gleichgestellt 
wird. Collen scheint part. prät. eines veralteten cellan; J. 
138, 47 der dunkle ausdruck tnorgencoUa, eine pflanze, 
achillea oder nymphaea, heisst collancrdg, crög scheint crocus. 

360, adele be ädelum; 50 B. 874 läS vid lädum; A. 
615 vorige mid v^rigum; E. 1182 vr&d mid vr4dnm. 

372. välgifre stragis avidus, hier heisst so die möwe, 
J, 137, 38 der rabe. gifte avidus A. 1336. C. 49, 16, 267, 
2. 276, 21. B. 2239, 2554 synonym von graedig, altn. gift. 

372. vand, intransitiv volvebatur, circumagebatur; die 
graue möwe drehte sich in der luft oben. vgl. AB* 3), 29 
ßutßß fle<}gende yindad un^r volcnuip. 
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375. vädo gevätte/ vadum madefiebat, replebatar 
aquis; 533 vädo svedorodon vadorum aquae minuebantur; 
vädacunnedon vada visitabamus A. 439; vorzüglicher scheint 
reines a in vado veallende B. 1086; vado (s. 1.) veallendu 
B. 1156; vadu (s. 1.) cunnedon B. 1011 (vgl. sund cunnian 
B. 2852.) altn. vad (oder vad?), lat. vadum, aber der con- 
sonant stimmt nicht. 

377. acolmöd exterritus^ pavidus A. 1595; gleichbe- 
deutend dem einfachen acol C. 117, 18; vurdon acle A. 
1339, was nicht mit atol (oben zu 53) vermischt werden 
darf, geaclian ist terrore percellere A. 805. E. 57. 1129. 
Vielleicht entsprach dem ags. acol ein ahd. achul (Graff 1, 130.) 

381. hvä päm saeflotan sund visode, wer dem schiffe 
das meer wiese, und: hü J)ü vaeg flotan (dativ) sund visige 
A. 487. stimmt treflich zur personification des schiffes, das 
als ein durch die see fliessendes thier gedacht wurde und 
sseflota, v^flota heisst. ebenso stig visian A. 985. B. 638; 
landgemj^cu visian B. 415. 

385. gereordod cibo refe<^s. gereord ist nicht alleia 
sermo, sondern auch convivium, prandium. 

386. svaesenda epularum; svaesendu epulae J. 131, 16; ät 
svaesendum s^ton C. 168» 7; eödan t6 svaesendum intrabant ad 
prandendum Beda 3^ 14. gilt nur im pl. und drückt eigent- 
lich aus familiaritas , von svaes familiaris, domesticus, der 
hausgenoss ist auch tischgenoss, wie gereord zugleich Un- 
terredung und gastmal. 

390. firigendstreäm A. 1573 oceanus, statt firgen- 
streäm B. 2718. 

395. gebysgod occupatus, fatigatus, engl, busied; vgl. 
bisgulaborB. 5156; bisig laboransB. 559; bisgodon C. 76, 29. 

402. 1140. 1391 J)rohtheard Tiolmlag E. 494, zusam- 
mengesetzt mit pToht labor, tolerantia, vgl. altn. J)r6ttr. 
stammt J)roht, wie es scheint, von J)r6vian pati, so würde 
richtiger J)röht geschrieben, vgl. {)rächeard, güdheard E. 
123, 20. 

406. 1617 orfeorme, hospitü, victus expertes; B. 4765 
scheint mir orfeorme egenus, patria carens. feorm ist wie 
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reord victus hospitalitas. das in beiden stellen vorausgehende 
göde substantiä könnte auch gode deo genommen werden, 
opum expertes oder dei? vgl. gode orfeorme J. 139, 33. 

409. f p a c a invisas C. 235, 10. anderwärts fracod 
B. 3150. 

419. gerynu peccan mysteria pandere. E. 280. 

420. })eos sidfät hoc iter. J)eos liann hier nur masc. 
sein und der gewöhnlichen form J)es (d. i. t)es) entsprechend; 
ebenso schreibe ich 496 {)eos bat haec Unter, da ich ein 
fem. sidfat und b&t bezweifle, in welchem fall {)eös stehn 
müste. Das masc. sldiat zeigt B. 402, vgl. den gen. {>äs 
sidfates (warum nicht stdfötes?) E. 220 und dat ^km std- 
föte A. 1662; t)issum sldfate A. 358 und wieder sidfate C. 
211 , 4. B. 5274. Man muss jedoch auch ein neutr. sitffat 
zugeben, das sich aus dem von Lye belegten pl. sltffatu 
entnehmen lässt und besser zur ableitung von föt stimmt. 

426. headoHdende, qui altum mare navigant, von 
heädo f. heähdö (oder UMo A. 1145 hiehdo ) altitudo; 
verschieden von heado bellum, headolidende wären piratae. 

430. 1023. 1061 fÄra inimicorum for föhra, wie ft ini- 
mici A. 1593. 1599 für fÄhe, »um hostilibus C. 4, 31 für 
fähum, von ßh hostis A. 705. man unterscheide füh ver- 
sicolor, gen. fäges, gen. pl. fägra. 

436. gej)yd and gejireätod repressus et correptus; 
J)yd and J)reätad comprimit et corripit A. 520. die inf. lau- 
ten })yan, })yvan (ahd. duhan) und l)reätian. 

440. 1350. 1432. frÄcne austerus, asper E. 93; frdc- 
n6st asperrimus A. 1232; frÄcne fortiter; vgl. C. 43, 9. 96, 
20. 179, 33. 214, 17. 230, 4. 345, 20. 282, 10. B. 1771. 
1912; alts. frökni, iruokni fortis, audax, fruokno audacter. 
auch ein ahd. firuochan oder frnochani darf geschlossen 
werden aus dem eigennamen Fruochanolf ( Graff 3 , 817. ) 
Man unterscheide von diesem fWcne das adj. free avarus, 
protervus C. 155, 30, güdfrec A. 118, dessen acc. sg. m. 
frecne zumal damit vermengt werden könnte, beide adj. 
scheinen einander nicht einmal verwandt, das letzte lautet 
goth. friks und das erste würde frökns oder fröknis lauten. 
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441. 1149. 1459 egle molestus, düBcilis, goth. agius. 

445. völid undamm iter, via. man unterscheide Mfl 
iter von lid navis. aber auch lädu, lade bedeutet iter. 

447. 1066 bäsnode exspectavit, moratus est; C. 146, 
4 auch noch in der prosa, z. b. Luc. 21, 26. 23, 36. Marc. 
4, 38. Des langen vocals bin ich unsicher, wähle ihn aber, 
weil bäsnian aus bidan bäd zu stammen scheint, wie bysen 
aus beödan be^d, vräsen aus vridan, vräd. dafür spricht goth. 
usbeisnei patientia, usbeisneigs patiens, wiewol die laute nicht 
völlig gleich stehn, denn bäsnian forderte ein goth. bäisnön. 

452. vindes l)reäde, venti impetui, wenn die lesart 
richtig, ich kenne dies J)reäd sonst nicht, desto gewöhn- 
licher ist J)reät turba, turma, und vielleicht zu bessern J)reäte ? 

453. saes essade maris motui, turbini? auch essad 
procella unerhört, Lye hat essian tabescere. Wie wenn zu lesen 
wäre : vindas J)reäde (ventos corripuit), saes essade (maria com- 
pescuit) ? lässt sich dies nicht rechtfertigen, so schlage ich vor : 
saes essadou, fluctus tabescebant, oder sae essade, fluctus tabes- 
cebat; oder noch lieber: sae sessade setzte sich, von ses- 
sian, vgl. sesse sede B. 5430. 5509. 

453. smylte, gleichviel mit smeolt A. 1581, serenuA, 
placidus, liquidus, von smeltan liquefieri? obschon daiiir 
ags. meltan gilt (A. 1147.) alts. ein weiter abgeleitetes 
smultar, wovon smultro placide Hei. 69, 2. 

463. oreta, hernach 879 und B. 5073 geschrieben 
oretta, dem Zusammenhang nach gleichbedeutig mit cempa, 
athleta, der edle, heilige kämpfer, und ebenso oretmäcg, 
orettmäcg, oretmecg A. 664. J. 138, 21. B. 661. 724. 957. 
Lye hat oretstov palaestra; ein verbum orettan certare scheint 
C. 197, 26 vorzukommen. Dabei fallen mir aus N. Bth. 
173 die ureizkoacha, die gotes chorönt ein, die verwegnen 
fechter, welche gott versachen, die kampfthoren, wie er sagt 
dies ahd. ureiz stelle ich gr. 2, 787 zusammen mit urbeiz 
provocatio, und auch das ags. oretta könnte aus orhaBta 
provocator entspringen, ein fdtn. hetja athleta vergleicht 
sich weniger, weil es fem. ist, oretta masc. 
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464. hie slaep ofereöde A. 820. 826. 862, einfach 
episch, der schlaf ging über sie, kam sie an, incessit eos. 

465. sveod'erode placabatur, peribat; sceadu svede- 
roden umbrae peribant A. 836^ gerade wie sceado svidredon 
C. 184, 27; vädu svädorodon (besser svedorodon) fluctus 
componebantur A. 533; brimu svadredon (1. svedredon) 
fluctus cessabant B. 1135; })ät fyr ongan svedrian, ignis 
extinguebaturB. 5400; hild svedrode pugna cessavit B. 1796; 
l^t Babilone blaed svidrian liess B. rühm untergehn C. 258, 
30; mägen svidrade virtus periit C. 193, 7; mägen väs ge- 
svidrod E. 697; cyre svidrode arbitrium cessavit C. 207, 12; 
min raed is gesvidrod E. 917; döm gesvidrod J. 139, 23. 
Dies svidrian, svedrian, sveodrian gehört nicht zu svid for- 
tis, es drückt milderung aus, nicht stärke. Odinn heisst in 
der edda Svidrir, vielleicht placator, mitigator? 

466. yäa ongin oncyrde undartun conatus se con- 
vertit 

467. holmJ)racu (fem.) impetus, vis oceani; acc. hohn- 
J)räce E. 727; vgl. yda gej)räc A. 823; vaepent)räce E. 106; 
l)e6da jfväce E. 185; viggj)räce E. 657. 

489. on gifede, ein adverb, etwa, ungefähr? was 
das lat forte, casu. gifede ist fortuitus, fato concessus, alts. 
gibithi, und wird zumal mit beön und veoraan constniirt: 
hvät him gifede vurde, quod ei accideret A. 1067; svylQum 
gifede bid B. 596; gifede veard Abrahame C. 103, 31; unc 
veorde gifede C. 134, 13. 

491. 1260. freörig frigidus, algens, tremens, von 
fredsan gebildet wie dreörig von dreösan. ich fror an mei- 
nen bänden (mundum) , die auf dem meer, an dem wasser; 
Strom ruderten, hr^ran regiert erst den acc. mere, hernach 
eägorstreämas. 

494. J)rydbearn wie J)rydcyning ein epitheton der 
helden und könige. etwa dem cynebearn A. 566 gleichbe- 
deutig. t)ryä ist turma, agmen, vgl. J)rydem turmarum statio 
B. 1307; folca ^ryäxun C. 199, 18; t)reäta J)rydum A. 375; 
ecga }>rydum A. 1149; vätera Jiryd ps. 65, 5. 77, 18. 103, 
2, 106, 22. 
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496. fulscpyd plene instmctas, von scrüd vestitiis, 
ornatus, apparatas E. 259. oder will man lieber fulscrid plene in- 
cedens von scridan ire, ingredi ? das würde fulscrida heissen, 

511. 515 gesaeled feliciter accidit, contingit; gesaelde 
contigit A. 661. B. 1142. 1773. 2500. verschieden von die- 
sem unpersönlichen gesaelan ist ein anderes gesaelan, fiine 
ligare C. 47, 23. 248, 30; saelde saemearas E. 226. 

512. Zwischen scealcum und ^onae kann kein blatt 
mangeln, weil sceör gerade alliteriert, und die 511 begin- 
nende antwort erst 536 schliesst, kaum aber weiüäuftiger 
gjBwesen wäre. Hauptschwierigkeit für das Verständnis 
macht allerdings 512. scipum behielte ich gern, liesse sich 
scealcum adjectivisch nehmen, so seltsam under scipum statt 
on scipum schiene, ändert man scipiad navigamus, so bleibt 
auch under scealcum inter servos, inter nautas (= scip- 
scealcum) ohne g^ensatz im verfolg. J)onne sceör cy- 
med bedeutet wol sicher: quando tempestas, procella oritur, 
und sceör steht der gewöhnlichen form scür gleich, wie 
ags. breöst dem goth. brusts, ahd. prust, ich setze auch ein 
goth. skiira, nicht sküra an. Wie wenn es ein ags. subst. 
scealc oder scelc = altn. skelkr tremor, terror gegeben 
hätte? dann stände es dem fr^cne audacter 516 entgegen, 
und der rede Zusammenhang wäre zu fassen: oft trägt es sich 
zu, dass wir unter schrecken, wenn der stürm konunt, die 
schiffe (glücklich) über das meer bringen; zuweilen aber 
geschieht die fahrt mühsam über die (ruhige) see, so kühn 
wir schiffen, immer also, ist die meinung, liegt es an des 
himmels beistand. Nunmehr kann ich auch scipum verthei- 
digen, es steht parallel mit brimhengestum, und beide dat. 
(oder instr.) pl. construieren sich zu brecad; brecan ofer 
bädveg durch die see, über die see brechen auf oder mit 
den schiffen, für dies poetische brecan = scipian wärea 
belege erwünscht. 

515. sidnesa iter, eigentlich exploratio viae, ich stehe 
an, ob nicht hier der acc. sidnesan in sidnesen, oder E. 
1004 brimnesen iter marinum in brimnesan zu ändern 
sei? dies subst stammt her von neosan experiri, goth. 
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niuhsjan, ahd. niusan. die kürzung nesan gerade auch in 
der Verbindung mit merefldd C. 81, 7 (oder wäre n^san, 
sldn^san, brimn^sen zu schreiben?) Das goth. niuhseins visi- 
tatio, altn. niösn exploratio stritte für ein fem. nesen (nSsen), 
dessen acc. jedoch auf -ne (nicht -en) ausgehn sollte, ne- 
san, genesan (servari) kommt hier kaum in betracht. 

517. ofer meotudes ^st, gegen gottes willen AB. 11, 
50; ofer mine Äst, gegen meinen willen A. 1216. 1374; 
vgl. ofer riht godes E. 373. 

518. lungre hier nicht subito, sondern acriter, fortiter, 
wie auch das ahd. lunkar strenuus ausdrückt, vgl. A. 1472. 
gelettan impedire, tardare, goth. latjan, ahd. galezan. 

5i8. äh. him, habet, wie con him novit 195. ic me 
häbbe ps. 68, 4. 

521. racian, was keinen sinn gibt, kaim leicht für 
raedan gelesen und geschrieben sein, {leödum raedan, altn. 
{)iödum räda imperare gentibus. 

523. vredede fulsit, firmavit; vrediad .sufFulciunt AB. 
11, 68; alts. wrethian Hei. 55, 5. 10. vgl. vradu (fem.) 
fulcrum, sustentaculum, auxilium E. 84. 1030. C. 11, 13. 
B. 5739. Beide setzen ein starkes vrMan, vräd (goth. vri- 
' {)an, vrd{)) voraus, von dem ich das goth. vri{>us grex und 
ags. vridian, vridode cresere, florere C. 102, 19. 105, 38. 
114, 12 leite; vgl. nachher zu A. 635. Ganz verschieden 
aber ist vrlöan, vrää torquere, nectere, woher das häufige 
vtM malus, iratus (gleichsam contortus), vraed fascia, vräsen. 

531. härn, sonst kaum angetroffen, den buchstaben 
nach wie am, bärnan; der bedeutung nach fluctus, procella. 
Lye hat härn aestus, flustrum. eft iterum B. 246; onvand 
involvebatur, resolvebatur. altn. hiam nix indurata, was 
aber ags. heorn wäre, wie giam geom, biörn beorn. Rich- 
tiger wird man härn für das altn. hrönn unda nehmen, 
wozu es sich verhält, wie arn cucurri zu rann. Da nun 
auch ärn domus das altn. rannr, goth. razn ist, darf man 
für härn und hrönn ein goth. hrazns rathen. 

550. hysse, auch hyse A. 595. 811. E. 523 mas, 
puer, juvenis, pl. hyssas C. 229, 14. 230, 11. 231, 26. 
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333, 5« 243, 7. 244, 8. 245, 10; zumal gern als anrede: 
hyse leöfestal leöfa! B. 2434. vielleicht dem griech. xaaig 
zu vergleichen. 

658. be verum tveönum. bekannt ist be saem tved- 
num inter duo maria C. 213, 1. B. 1710 u. s. 21; ein ags. 
ver = mare zugegeben (vgl. zu A. 269) könnte unsre 
phrase dasselbe aussagen, und das heilige land zwischen 
dem todten und dem mittelländischen meer meinen, verum 
ist aber sichrer dat pl. von ver = vir, be verum tveönum 
müste unmittelbar mit saga verknüpft werden, saga b. v. tv., 
narra inter duos viros, d. i. inter nos. 

571. frätre {jeöde, perversae genti; ^is fräte folc A- 
1506 haec perversa gens. das adj. nirgend mehr, irecre, 
frece zu emendiren lag nahe und ich hätte es gewagt, stände 
fretre, frete geschrieben, immerhin kann irät ein besonderes 
adj. sein, das vielleicht superbus, stultus bedeutet und mit 
fratu ornamentum verwandt ist? 

579. limseöc arthriticus; liomseöc E. 1214 

582. on grundväge (nicht vaege) in fundo, funda- 
mento. grundväg ist gleichviel mit grundveall, trift aber 
genauer zu dem goth. grunduvaddjus , denn vag paries, 
altn. ve^r ist das goth. vaddjus (gramm. 1, 107.) kein 
bedenken hat das reine a des dat. pl. vagum parietibus 
B. 1983 , wol das des dat. sg. vage pariete A. 714. 732. 
B. 3322, vgl. vorhin zu A. 420 sidfates, sidfate. 

591. fedan pedites, phalanges A. 1189. E. 35. B. 2655; 
im nom. sg. feda, ahd. fandio, fendio, fendo (Graff 3, 540) 
pedes; die goth. form vmrde lauten fan})ja. wenn ags. sld, 
cüd, müd gerecht sind; söd, t6d aber = ahd. sand (veras, 
was ich bloss vermute) zand stehen, wird auch fdda zu 
schreiben, d. h. ^ als umlaut der ö anzusehn sein, wie in 
ges^dan verum probare und töd dentes; doch in der gramm. 
entwickle ich diese lautverhältnisse näher. Aus einem ganz 
nah verwandten andern subst. föde via, gressus C. 24, 17. 
153, 6. on fede, zu fuss B. 1933, alts. an fäthie (födiu) 
Hei. 17, 1 hat eben Schmeller den Zusammenhang dieser 
Wörter mit alts. fithan (?fithan) goth. fin|)an eingesehn, 
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dessen bedeutung invenire, investigare erst aus der sinn- 
lichen von ire ausfliesst. ags. gilt jedoch findan, d. fa. das 
alte fin{)an muss sich schon frühe in findan abgeschliffen 
haben, während föde und föda jene schärfere form voraus- 
setzen. Jeder überzeugt sich leicht von dem deutschen Ur- 
sprung der romanischen Wörter fante pedes, fanteria agmen 
peditum, woraus man infanteria machte, weil ein ganz an- 
deres fante puer freilich aus dem lat. infans kam. 

592. reömigmöde, dem sinne nach requiei dediti, 
recpiie refecti, requiem expetentes? reomigm6d ist gebildet 
wie särigmöd tristis, v^rigmöd fessus, also scheint reömig 
quietus. wie wenn das neulich entdeckte goth. rimis quies 
dazu gehörte? dann wäre reonug = rimig zu schreiben. 
Der Zusammenhang gestattet aber auch die umgekehrte be- 
deutung fessi, so dass reomigmöde dem folgenden vorige 
gleich stände. E\ 1083: min hyge reönig reöted and ge- 
rested no, mein herz trauert ermattet und ruhet nicht. Hat 
man hier reomig oder dort reonig zu bessern? ich entscheide 
nicht über so seltne formen. 

610. invit syredon dolum moliebantur, von syrvan, 
searvan insidiari. 

613. 1561 seö vyrd, das geschick, hier: ihr eigner 
Unstern. 

614. forleölc seduxit, forleölce seduxisti A. 1364, 
prät. von forläcan, wie leölc saliit C. 29, 10 von läcan; 
merkwürdige noch deutlich die alte reduplication zur schau 
tragende formen, gerade wie h^ht von hätan; wir werden 
ihnen andere mehr zugesellen können, wie nähert sich 
dies leölc dem goth. läiläik von läikan, die contraction ' 
hat schon begonnen und doch ist die ähnlichkeit unverkenn- 
bar; dem leölc gieng sicher ein leöläc, lAtäc, dem h^ht ein 
heöht, diesem ein h&hät (goth. häihäit) voraus. Gerade nun 
wie neben höht das noch stumpfere bot gleichzeitig ge- 
braucht wird, erscheint auch ausser leölc ein verengteres ^ 
16c. B. 6285 ist let in Uc lusit zu berichtigen, von der 
spielenden, hüpfenden flamme, vgl. läcende lig C. 246, 8. ; 
El. 1113. forl^. delusit, seduxit steht C. 40, 30 = forleölc. i 
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Sowol A. 614 als 1364 wird zu foirMcan das parallele for- 
Iseran gesetzt, das eigentlich doctrina seducere, falsch 
lehren bedeutet E. 208 j besvican fallere geht 613 voraus. 

616 bezeichnet bana occisor, mors, den teufel, wie 
gästbona geisttödter, seelentödter B. 352. 

625. maga! freundliche benennung, die der altere^ 
angesehnere dem jüngeren aber auch edelen beilegt, sonst 
filius, juvenis C. 203, 2. 204, 2. ähnlich gebraucht wird 
jenes hyse! (zu 550.) Der geringere gibt freä! A. 629. 

626. deörmdd carus, dilectus C. 183, 25. 226, 14; 
gleich jenem verigmöd fessus. ^ä besaeton, da ihr be- 
sasset, besaeton ist die zweite person des pl. tmd kann, 
wiewol in der flexion mit den beiden andern personen zu- 
sanunenfallend, dennoch des pronomens entrathen. rüne 
besittan ist trauliches gespräches pflegen, mid dryhten 
cum domino, apud dominum, wie mid J)a cven E. 276; mid 
minne goldgifan B. 5300; mid {)ec C. 268, 25; vgl. vid J)ec 
E. 404. 822 und gramm. 4, 707. 770. 

635. vynnum vridad, gaudiis exultat, floret, man 
erwartet vridad (vgl. oben zu 523), aber auch B. 3479 
veaxed and vridad, A. 767 vridode puUulavit, und C. 92, 
21 veaxad and vridad (1. vridiad.) Bedeutung und abkunit 
lehren keinen unterschied z\insch^n vridian und vridian, 
oder fuhren die folgenden dunklen worte dahin? J)urh J)ine 
vordlaede? es steht, was anzugeben vergessen ist, vord 
laede; mir unverständlich, ich versuchte vordlaede (für vord- 
läde, wie A. 593 vaede für väde) im sinn eines ahd. wort- 
leita, das wie lantleita, swertleita gebildet sein und gespräch, 
Unterredung ausdrücken könnte: mein herz freut sich deiner 
erzählung. doch dies vordlädu, wortleita fordern erst beleg, 
laede, etwa von lad invisus, bedeutete odium, taedium, was 
gar nicht passt. 

636. ädelum ecne, und wiederkehrend hernach 882. 
beidemal darf man ^cne nicht aus dem adj. 6ce aeternus 
erklären, dessen acc. sg. m. allein die form ^cne darböte, 
und weder in sinn noch construction sich fugte; sondern 
^cne steht hier für eäcne von eäcen auctus, magnus. 882 

8 
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ist nun ädelum ^cne acc. pL m. genere, nobilitate magnos, 
eidmios und 636 auf vordläde bezogen acc. sg. f. conver- 
sationem nobilitate conspicuam i. e. ornatissimam. B. 394 
könnte man vorschlagen für adele and eäcen zu lesen äde- 
lum eäcen. ädelum ist überall dat. pl. von ädelu nobilitas. 

668. 961. 1120. B. 367 gefröge? gefrege? notus, 
celeber, die quantität unsicher, sonst auch gefraege B. 
109. C. 235, 10, was wiederum gefräge sein dürfte, alts. 
giMgi Hei. 86 , 6. 91, 15. für die kürze redet frägn fando 
accepi, alts. gifragn und das goth. frah; für die länge das 
ahd. fragen interrogare. 

673- SV ade acc. von svadu, svade vestigium B. 4192; 
ou svade in vestigio C. 128, 28. 125, 10. fehlt den übri- 
gen deutschen sprachen. 

679. butan leödrihte, gegen sitte und brauch; leöd- 
riht was sonst folcriht, londriht. 

682, drohtigen versemini, von drohtian. 

685. cildgeöng, alts. kindjung Hei. 22, 19. 35, 13. 
65, 23; magujung Hei. 22, 18. 66, 14; cnihtgeöng B. 639. 

693. dugoddömgeorn muss hier und 878, wo es 
eben so wiederkehrt, als zweifache Zusammensetzung be- 
trachtet werden. 959 dömes geom. d6m und duged auch 
C. 4, 19 verbunden, deör and dömgeom A. 1309. 

722. stidferhd firmus C. 16, 10. 84, 32. 101, 16; 
stidhycgend A. 1741. B. 862. 715; stidhydig C. 175, 16; 
von stid rigidus B. 3065. noch altengl. stythe. 

725. hiv familia, goth. heiv, vgl. hivan domesttci, fa- 
miliäres und das lat. civis (mit langem i.) man könnte hier, 
wo von bildern die rede ist, auch hiv species, forma ver- 
stehn, doch das folgende {)egnas entscheidet mir für hiv. 
auch steht E. 6 heö species, nicht hiv. 

725. handmägen kunst der bände, hier des bild- 
hauers, der die engel entworfen hatte; vgl. C. 16, 22. 

731. eordan s6ce, in terram descendat; gerade so 
alts. erda gisöhtun, zu boden fielen Hei. 148, 7; grund ge- 
söhte Byrhtnöd 129, 39. vgl. gramm. 4, 606. 

734. on cydde in patria B. 1653; in der künde. 
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736- ähleöv ist ohne zweifei in ähleöp zu bessern, 
da V und p öfter verschrieben oder verlesen sind, vgl. A. 
1493. B. 82. 549. Ahleöv ist zwar das prät von ählövan 
reboare und man dürfte dem steinbilde zutrauen, dass es 
beim niedersteigen einen schrei von sich gegeben habe, 
doch dies geschieht erst 738 und das daneben stehende of 
vealle de muro entscheidet für Ahleäpan. 

742. septe oder sevte? man wird bald letzteres wäh- 
len, wozu auch sevde £. 530 stimmt, der sinn ist: be- 
lehrte, unterrichtete die priester; und noch deutlicher in der 
andern stelle erscheint sevde als synonym von laerde, lehrte, 
aber ich vermag diesen seltnen ausdruck weiter nicht auf- 
zuweisen; wie wenn aus ihm das desto häufigere engl, 
shew zu erklären, und dessen sh. zu fassen wäre wie in 
she = ags. seö? 

746. monetigad, wenn richtig gelesen wurde, dem 
Zusammenhang nach contemnitis, und scheint dem alts. far- 
munan, ahd. farman^en, firmon^n (Graff 2, 769) verwandt; 
ich zweifle, dass die blosse ableitung -et der wurzel be- 
nehmen kann, was ihr das präfix far- benimmt, denn auch 
ags. ist gemunan meminisse und ebenso myndgian, was von 
monetigean (vgl. sidigean A. 829; edigean £. 1107) oder 
monetian absteht der ausdruck ist nur in dieser einzi- 
gen stelle. 

748. hreö (f. hreöve, hreöhe) vaegas, saevos fluctus. 

759. 851 . 1 569 o r g e t e ? wol, da r und n leicht verwechselt 
werden, ongete intelligibilis, wie begete B. 5717 parabilis, 
von ongitan, begitan. Aus gleicher Ursache muss hernach 
770 und B. 229 orcnAve in oncnäve cognitus verwandelt 
werden, fünf einstimmige lesarten im texte selbst zu ändern, 
wagte ich nicht, or zeugt bloss aus subst. adjectiva mit 
privativem sinn, wie orsorge, orhlyte securus, expers. 

770. älfäle, ein beiwort für ättor venenum, mit 
iale venalis zusammengesetzt ubique vendibilis? oder älfealo 
flavus, wie man sagt der gelbe neid? 768 gieng voraus der 
brandheisse neid. 

771. tveögende dubitans; vielleicht tveogende. 

8* 
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781. leodo gadrigean membra coUigere, sonst ga- 
derian, gadrian, engl, gather. 

788. ofer mearcpadu, man lese mearcvädu, wie 

B. 233 und ofer seoihvädu A. 1714 steht, auch A. 1062 
ziehe ich nunmehr mearcväde dem mearcpade vor. zwar 
drücken päd semita und v^du iter beinahe denselben begrif 
aus, aber jenes ist masc, kann also im acc. sg. nur päd, 
im acc. pl. nur padas haben, vgl. C. 208, 23; dnpadas B. 
2819; milpadas E. 1263. C. 188, 20. v4du hingegen ist 
fem., das den acc. sg. väde und vädu bilden darf: vide 
väde iter amplum C. 256, 33; of vMe cvom, rediit e via 

C. 257, 26; vorige äfter vaede ex itinere fessi A. 593; of 
gomenväde ex itinere laetitiae, d. i. laeto B. 1702; ofer 
seolhvMu super viam phocae, d. i. mare A. 1714; folglich 
ofer mearcvädu, itinere terrestri, campestri, über die mark, 
über die beide, vgl. mearcland tredan A. 802. under vMu 
scridan A. 1457 wird von der untergehenden sonne gesagt, 
die ihren täglichen lauf vollendet, den langen vocal bestä- 
tigen das ahd. weida und altn. veidi: pascuum, venatio, 
was eigentliche bedeutung des wertes scheint, aus der sich 
die von umherschweifen auf der weide, gang und reise, er- 
gab, jenes of vAde cvom ist völlig das altn. kom af veidi 
8dem. 135»; man sagte mhd. tageweide, nahtweide für tem- 
pus diei, noctis, was zum ags. vädu von dem Sonnenlauf 
stimmt. Den Schreibern und lesem lag die Verwechslung des 
V und p wieder nahe; C. 165, 10 wäre zu bessern: flett- 
padas traede semitas domus meae calcasti; so fordert die 
endung -as, und die nahe Umgebung des hauses weist auch 
hier den begrif von vädu ab. 

789. blican lässt sich zwar zu becom construiren, 
com blican, der engel kam leuchten, d. i. gieng leuchtend, 
was noch durch das adv. beorhte erhöht wird, vgl. com 
blican A. 857; com gongan B. 1413; alts. suögan quam 
Hei. 171, 22 kam rauschen, d. i. rauschte. Man möchte 
aber auch, wegen des grösseren nachdrucks von becom, 
blican fiir den acc. sg. eines fem. blice (oder blice?) neh- 
men, das einen hervorragenden, glänzenden ort bezeichnete, 
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wie sich der dichter den hain Membre vorstellt, und dann 
wäre beorhte der dazu gehörige acc. ich weiss ein solches 
subst sonst nicht aufzuzeigen. 

791. 952. 1031 hvä corpus, cadaver B. 3176; weniger 
gut geschrieben hreäv C. 87, 12 für hraev, vgl. hraevum C. 
180, 6. goth. hräiv, ahd. hr^o. 

802« moldern, erdhaus, d. i. grab, das ern oder am 
das goth. razn, altn. rannr sei, haben wir zu 531 gesehn;' 
von dem ahd. erin pavimentum (Graff 1, 463) altn. arin 
focus scheint es verschieden. 

803. eordscräfu cavernae A. 1588. B. 4459. 6087; 
besser scrafii zu schreiben, was der pl. von scräf (wie traf, 
trafu A. 842) fordert und der gen. pl. scrafa B. 6087 be- 
stätigt, gleichwol steht auch A. 1233 dünscräfum, nicht 
scrafum. schwerlich ist scraef anzunehmen; C. schreibt bald 
scräf 212, 10. 272, 33. 290, 22; bald scref 266, 23. 269, 
15. ein ahd. scrap ist unaufgefunden. 

807. ricene protinus, subito, cito, hier mit söcan, 
nicht mit h^t zu verbinden; A. 1511 steht recehe, ebenso 
C. 90, 21. 152, 29; ricene E. 606. 622. 981. 1162. C. 309, 
12; recenust citissime Beda 1, 7. Ein adj., welches diese 
adverbialformen voraussetzen, erscheint niemals, aber den 
andern sprachen mangelt auch das adv. 

81 6. ä r de f n a n complecti, sustinere ps. 68, 8. 1 29. 4. raefndon 
perfecerunt J. 131, 20. ich vergleiche nur unsicher das altn. 
reifa discutere, denn vielleicht ist räfnan, Aräfnan zu schreiben. 

840.1307 steäp altus, praeceps, gilt, wie hier, B. 443. 
2817 von bergen und steilen abhängen; sonst auch vom 
dach B. 1846 und schild B. 5129. altn. steypir praecipitium 
und stäup poculum, ahd. stouf von der spitzen gestalt des 
trinkhorns. In der ahd. glosse staufe steina eduo felisa um- 
mäze lässt sich staufd vielleicht für ein adj. nehmen, obschon 
im lat. cautes, rupes vel saxa ingentia drei subst stebn. 

841. hleod, hlid (neutr.) clivus C. 90, 6. 156, 25. 
B. 3781. der Wechsel zwischen eo und i verlangt kurzen 
vocal, das altn. fem. hlid latus montis, ahd. Uta, mhd. lite 
haben langen, beide vereinigen sich diu'ch die vermutliche 
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formel hMan, ilää wörtlich daudere, hliäu sind demnach 
bergschlachten ^ klausen. stänhleodu A. 1234. 1575. E. 
652. härne stän griseum, canum lapidem, wie B. 1768. 

842. tigelfägan trafu, die ziegelbunten häuser oder 
thürme? traf ^^rd sonst durch zeit ausgelegt J. 132, 35. 
138, 66. 139, 26, was auch mit dem altfranz. tref, vielleicht 
dem altn. traf linteum sich verträgt; liegt das lat. trabs mit 
dem begrif von gebälke, oder die gestreifte weisse trabea 
zum gründe? heargträf B. 349, hellträf A. 1691 und vearh- 
träf E. 926 nehmen traf mehr für gemach , haus. Erblickt 
Andreas oben auf den burgmauern thürme oder zelte? 

843. se vis? für se visa? wie C. 250, 21. B. 3395; 
oder ein subst vis princeps, heros, dem altn. visir ver- 
gleichbar? man erwäge se secg, se aldor, se J)eöden (gramm. 
4, 430.) 

845. häfde ges6hte, das part. im acc. sg. fem. auf 
mägde bezogen; häfdon säcce. gesdhte A. 1133. (gramm. 
4, 152.) 

848. birihte, oder wie geschrieben steht biryhte, 
hat seine Schwierigkeit, es fiir be rihte zu nehmen und zu 
erklären juxta, prope (ihm zur rechten seite) verbietet die 
auf b (nicht auf das r in r6fe) faUende alliteration; es bleibt 
durchaus nichts übrig, als birihte ungetrennt zu lassen, sei 
es nun acc. pl. eines adj. oder ein adverb, und selbst die- 
ses leitet wieder auf ein adj. bitiht, das ich mir aus der 
Zusammensetzung von riht rectus mit der betonten partikel 
bi erkläre; wir werden hernach zu A. 962 sehn, dass diese 
wie des tons, so der alliteration föhig ist. biriht mag un- 
gefähr bedeuten was das lat. directus, franz. droit, und re- 
giert den dativ him. birihte him sagt entw. directos sibi 
oder directe sibi, gerade vor sich, droit devant lui. viel- 
leicht zu schreiben birihte oder bigrihte. 

856. m«gvlite forma, species, facies AB. 31, 9; mägvlite 
metodes and engla C. 92, 17; mit dem nebenbegrif der Schön- 
heit; vlite, altn. litr ist facies, color, mseg scheint mir hier, 
wie üi mfiegburh und maegvine genus, cognatio auszudrücken, 
maegvlite die schöne gestalt, die der göttlichen, englischen 
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art eigen ist. bemidan ist ganz eigentlich verhüllen, ver- 
bergen, mhd. daz antlutze verbergen, Maria 177, 9. 

8ö8.gästgerj^numE. 189.1148; ingesprächendesgeistes. 

864. fedferum hr^mig pennis gloriosus, pennanim 
compos? lieber hrimig roscidns, s. zu E. 29. 

889. 1358 vraecsld exilium B. 674. 4578; alts. wräc- 
sith Hei. 16, 23. 69, 24. 110, 12. vielleicht zu schreiben 
vräcstd, wracsith, obgleich der begrif von räche und Ver- 
bannung nahe berührung, räche aber langen vocal hat. 

891. 1367. 1557. he an, abjectus, humilis, goth. hauns, 
ahd. höni. der acc. sg. masc. lautet heänne E. 700 und 
ist von heäne altum, elatum zu unterscheiden. 

901. geöcend adjutor; geöca user, adjuva nos C. 234, 
14; geöc (fem.) auxiliiun, solamen A. 1030. 1585. E. 1139; 
geöce gefremede B. 354. C. 95, 31. 230, 14; helpe, geöce, 
frdfre stehn A. 1567 nebeneinander. Verschieden von jenem 
fem. geöc ist das neutr. geöc jugum, goth. juk, ahd. joh, 
doch lässt sich die Verwandtschaft beider Wörter zeigen, 
jenes geöcian auxiliari scheint das goth. jiukan subjugare, 
vincere, insofern Aer sieger seinem volke ein helfer und 
erretter ist; ebenso geht das goth. jiuka pugna, rixa im ags. 
geöc in die bedeutung von auxilium über, auch bewahrt 
den goth. begrif das ags. adj. geöcor fortis, superans viri- 
bus B. 1524; geöcre fortiter, rigide C. 229, 3; geöcrost 
acerbissimus C. 254, 25. 

910. ons^'ne manifestus, visibilis. ahd. anasiuni. 

916. mängenidlan, scelesti, qui versantur in fraude. 
genidla (und im fem. genidle) scheint urspiünglich allge- 
mein auszudrücken: der mit etwas umgeht, in etwas erfah- 
ren ist, etwas bewirkt und ausrichtet, und kann auch in 
gutem sinn genommen werden, ungefähr wie vyrhta opifex. 
so bedeutet ealdgenidla J. 138, 13 nicht viel anders als 
pugil, miles, hingegen A. 1049. 1341 schon nequam, per- 
versus, fraudator. feorhgenidla, qui vitae insidiatur B. 
1931. 3079. 5757. 5862; torngenidla qui studet irae, 
iracundus A. 1231. E. 567. 1306; sveordgenidla qui 
ensem tractat, pugnator E. 1181. merkwürdig hungres 
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genidla E, 700 qui famen excitat für cibi penuria, über 
einen andern zu genidla construierten gen. werde ich mich 
E- 609 auslassen, gebildet sein mag genidla wie fordaedla, 
mänfordaedla maleficus 6.1120, J)reänedla (oder -e?) coactio 
B. 4442 nnd gescirpla apparatus; die quantität des vocals 
bleibt noch unentschieden, doch habe ich, um der unmittel- 
baren beziehung auf nid auszuweichen, nicht genidla schrei- 
ben wollen. 

917. grynsmid, ein synonym von mängenidla, insi- 
diator, etwa was auch bealosmid ausdrücken würde oder 
vröhtsmid A. 86 ausdrückt, zu gryn, gen. grynne (wie 
syn, synne; vgl. gen. pl. grynna B. 1853) halte ich das 
ahd, grün, grunni, welches bedeuten muss malum, calami- 
tas, und von Graif 4, 328 nicht erklärt wird, vom ags. 
gryn, besser grin laqueus, pl. grinu sehe ich ab, wiewol 
auch die bedeutung von fallstrick, insidiae passend wäre. 

918. friodo vilnian B, 375. C. 229, 35 pacem ro- 
gare, im sinn der kirohe veniam expetere, mhd. venie 
suochen, venie fallen, d. h. demütig niederknien, wie auch 
^us dem vorher gehenden worten folgt; gs ist die stumme 
gebärde, frides vilnian A. 1129. C. 229, 9. AB. 1, 69 
hat die bestimmtere, untechnische bedeutung. 

927. oudsäc dön negare, excusare. andsäe fremman 
E. 472, 

942. hrinan heorudolgum, tangi ensium vulneribus. 
das folgende wort gibt aber anstoss, ich möchte es ändern 
in heäfodmägan, cognatum tuum principalem, vgl. heä- 
fodmäga C. 73, 6; brödrum heäfodmaegum B. 1169. 

943. 1. searonettum (vorhin zu A. 64) insidiis, ma- 
chinis, vielleicht catenis, weil invitvräsnum folgt. 

950.1351 genddan accingi in audaciam, andere, goth. 
ganan})jan, ahd. kinendan, alts. ginäthian; ebenso verhalten 
sich ges^dan, f(§dan u, a. m. frecne gen^ddon B. 1912. C. 
214, 7; nÄddon B. 1014, 1070; alts, näthidun Hei. 89, 11. 

951. is J)e güd veotod pugna tibi constituta est, wie 
vorhin 889 ^äm bid vraecsid vitod, quibus exsilium praesti« 
tptilin est, von vitian, veotian, 
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952. daelan hier mit passivem sinn separari, sejungi; 
gerade so das alts. ddlian Hei. 145, 12 separari. 

960. laet J)e on gemyndum sc. vesan, lass dir im 
gedächtniss sein, ejinnere dich. 

962. bysmredon deridebant; bysmrian deridere A. 
1294; bysmrigen irrideamus A. 1367; ebenso geschrieben 
wird bysmrian, bysmriad, gebysmrdan ps. 73, 10. 77, 56. 
105, 14. diese alte Schreibung, und dass die alliteration 
auf b, niemals auf s fallt, scheinen zwar die annähme einer 
Zusammensetzung aus der partikel und der wurzel snier un- 
guentum zu stören, dagegen lässt sich in bysmr, bysmer, 
bysmor schwerlich bys als wurzel, m und r als zutretende 
ableitung betrachten, obschon noch in altengl. gedichten bys- 
mare und (Alisaündere 648) selbst bysemare zu lesen ist. 
Wir sahen aber vorhin zu 848, dass bi in compositis ton 
und alliteration auf sich zu ziehen vermag, entscheidend sind 
hier die alts. Verknüpfungen bihet (ahd. piheiz): breost; bis- 
mer: bih^t und bismer: bam Hei. 153, 24. 108, 9. 156, 7; 
bei Otfried die accente bism^re IV. 22, 26. 30, 4; bi'sme- 
röta IV. 25, 2; gibismeröt^r IV. 23, 6. kein zweifei, dass 
auch bei T. bismarön, bismarunga auszusprechen ist, K. 
54^ pismeröt. Ob man sich in dem ags. formen mit blosser 
betonung zu begnügen oder Verlängerung des vocals anzu- 
nehmen, folglich bismr, bysmr zu schreiben habe, lässt sich 
nicht leicht bestimmen, gebysmrian ist so zulässig, vde ein 
ahd. kipiheizön (gramm. 2, 929.) 

• 963. tyrgdon vexabant, von lyrgan, getyrgan, mhd. 
nhd. zergen. 

966. gealgan J)ehte, ich deckte den galgen, d. i. 
hieng am galgen. 

979. 321 eädm^dum humiliter, faciliter. sonst auch 
eallum eädmMum E. 1088. 1101. 

988. betolden, part. von beteldan, das ganz wie gel- 
dan flectirt wird und tegere, protegere bedeuten muss, Wur- 
zel von teld, geteld tectum, tentorium, altn. tiald, hd. zeit, 
gott hatte den theuern mann mit seinem schütz (vaere, foe- 
dere, tutela) beschirmt, bedeckt. Dies wort erscheint in 
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drei stellen de«^ cod. exon., die Lyes suppl. anfuhrt; ich be- 
richtige seine falsche Übersetzung, so gut ich es ausser dem 
Zusammenhang vermag: vulde (1. vuldre) bitolden, gloria 
tectus, cumulatus (couvert de gloire); 14me bitolden luto, 
limo tectus, obductns; torne bitolden ira tectus, oneratus. 

989. mid lofe sinum, laude sua, gewährt hier kei- 
nen rechten sinn, selbst wenn man lof weniger für laus als 
für gloria nähme, das ahd. lop hat auch die bedeutung von 
favor ( Graff 2 , 59 ) , also : favorö suo. Noch lieber wäre 
mir, liesse sich ei» ags. löf, dem goth. löfa, altn. löfi vola, 
dextera manus sonst erweisen; dass ein solches wort vor- 
handen war, folgre ich aus glöf f. geldf? chirotheca, altn. 
glöfi. dann dürfte 16fe slnum übersetzt werden manu sua. 
lof laus hat kurzes o. 

993. hlinduru janua clathrata, geländer, hier von dem 
gefangnis. verwandt ist hlinian, hleonian recumbere, recli- 
nare und das lat. clinare selbst, vielleicht waren an sol- 
chen thüren sitze (reclinatoria) fiir die Wächter? ahd. ist 
linaperga (für hlinaperga) reclinatorium, pinnaculum, can- 
celU (Graff 3, 174.) hlinscüva, hlinscüa A. 1072 umbra 
cancellorum, d. i. carceris; hlinräced A. 1463. 

999. duru onarn portam ingressus est. 

1000. hrine ist tactus, ich habe handhrine emendiert, 
und eine wunderbare handberührung , vor welcher sich die 
verschlossne thüre alsbald öfhete, vostanden. man könnte 
auch lesen: J)urh heän hrine, durch hohe berührung. aus 
hanhrine weiss ich nichts zu machen. 

1002. häle hildedeör B. 3290. 3628. 6216 häled 
hildedeör E. 935; und auch hildedeör allein B. 621. 1661. 
4209; lauter epische epitheta. ebenso headodeör B. 1369. 
1537. das ags. deör ist sowol bestia, fera (ahd. tior) als 
carus, gratus (ahd. tiuri); der held kann gleichpassend fera 
belli, pugnae (wie sonst hildevulf, herevulf) oder bellonae 
carus heissen. die Zusammenstellung mit häle und häled 
(wie sonst häled hygeröf u. s. w.) scheint mir für die ad- 
jectivische auslegung zu streiten, entscheiden würde ein 
dat. sg. hildedeörum, heädodeörum, und dieser B. 1537 dar- 
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geboten, wo jedoch Kemble den dat. pl. des subst. annimmt 
auch das genus könnte die ungewissheit heben, da das 
subst deör neutrum ist In der edda finde ich keine com- 
posita mit d^r fera für beiden gebraucht Eben gewahre 
ich, dass ridon hildedeöre B. 6333 fiirs adj. den ausschlag gibt. 
1003. vangrudon, ein a7ta§ leyoiievov, dessen deutung 
ich doch zu treffen glaube, vangere, vongere ist cervical, 
goth. vaggareis, ahd. wangari; vangerian, vangrian wird also 
sein cervical substernere. schön steht nun von den schla- 
fenden bluttrunknen beiden: deäd vangrudon (vangradon, 
vangrodon), sie hatten unter ihren hauptkissen den tod, sich 
auf den tod gebettet, den tod untergelegt, denn dass diese 
Wächter umkommen, erhellt aus 1078. 1084. 

1008. 1044 gnornhof aedes moestitiae, carcer. vgl. 
gnornsorg E. 976. 

1012. onsunde, integri, salvi. ansund salvus B. 1993. 
1016. cyston and clypton osculati et amplexi sunt, 
eine formel, die noch in altengl. gedichten wiederkehrt, z. 
b. Hom 1207 yclupten and cyste. 

1027. t6 gebede hyldon ad preces se inclinabant; 
hylde hine inclinavit se B. 1369^ von hyldan, heldan, alts. 
heldian. hleör onhylde E. 1099. 

1031. 8dT]fon hrä crunge priusquam corpus occum- 
beret^ on väl crunge B. 1264. 

1035. E. 633 geteled rime, computati numero, pflegt 
gern bei der angäbe von grössern zahlen beigefügt zu 
werden, z. b. ps. 67, 17. auch geteled rimes E. 2. 

1037. entweder ist für naenige zu lesen nsenigne, 
oder 1038 für fastne faste, statt des 1039 folgenden on 
ond, obgleich hier in der hs. nicht die gewöhnliche abkür- 
zun§ geschrieben ist 

1046. gehyld protectio C. 202, 3. B. 6107. 
1049. mid earhfare. das ^rste wort dieser zusammen^ 
Setzung leidet keinen zweifei, earh (fem.) ist sagitta, telum, 
vgl. A. 1332 earh 4ttre gemael, sagitta veneno tincfa, die 
vollere form würde lauten earhv, wahrscheinlich der gen. 
earhve, vgl. altn. ör, gen. örvar, und aus der goth. ablei- 
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tung arhvazna lässt sich das einfache arhvs, arhväis folgern^ 
wenn nicht arhvus, arhväus stattfand; im engl, arrow dauert 
das w. was nun aber earhfär sei, lehrt zumal E. 44, 
der kaiser befahl, sobald die ankunft der feinde bekannt 
wurde, under earfäre öfstum miclum bannan td beadve, 
unter umsendung des pfeils eilig zum kämpfe zu rufen, das 
hiess altn. herör oder örvarbod (heerpfeil und pfeilgebot), 
ich habe davon rechtsalterth. s. 162 gehandelt; der ags. 
ausdruck sagt: iter, expeditio sagittae, pfeilfahrt, bezeichnet 
aber genau das nemliche. wenn ein beer einbricht, fahrt 
der pfeil schnell durchs land i^nd bannt die männer zum 
krieg, siddan heö earhfäre a^rest metton E. 116, sobald 
sie auf den umfahrenden heerpfeil stiessen , ihm begegneten. 
In unsrer stelle wird berichtet, die wegziehenden Christen 
seien von wölken bedeckt worden, damit sie unbemerkt 
reisen und ihnen die Heiden durch umsendung des pfeils 
nicht schaden konnten. Wir erhalten hierdurch eine wich- 
tige bestätigung der alten volkssitte; es ist auffallend, dass 
in B. des earhfar nicht erwähnt wird, far ist masc, gen. 
fares B. 2130. C. 163, 17. 

1051. treövge[)oftan socii fide juncti. 
1056. cempancoste milites probati; gecoste E. 1 186. v e o r- 
dadon cyning, celebrabant regem, i. e. deum, vgl. A. 538. 855. 

1069. folces frumgäras populi principes B. 5707. C. 
72, 7. 222, 7. J. 137, 14. ahd. ist Frumiger noch eigen- 
name; vgl. gramm. 2, 631. 

1085. gaesne vitae expertes, steriles; lifes agesne J. 
139, 49; g6da gaesen bonorum expers E. 923. dies gaesen 
ist das ahd. keisan sterilis (Graff 4, 267) und würde goth. 
gäisns lauten. 

1089. blät ist lividus, ahd. pleiz (aus dem subst 
pleizä livor, Graff 3, 261, zu folgern; die goth. form wäre 
bläits) verschieden von bläc pallidus, ahd. pleih, obschon 
beide in ursprünglicher wurzel verwandt scheinen, wie die 
begriffe livor und pallor. noch mehr liegt ab bleät miser 
B. 5643, ahd. plöz (unbelegt), mhd. blöz egenus nu- 
dus. Hier heisst der im alterthum gewöhnlich personificierte 
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hunger der fahle tischgast, hernach 1116 ein grausam wal- 
tender tyrann, {)eödsceada. auch dem neid steht das bei- 
wort bietende livens zu, C. 60, 14; blätast benna livi- 
dissimum vulnerum fuhrt Lye aus dem cod. exon. an. 1280 
wird aber von der wehklage gesagt, dass sie blät aus- 
ströme, gleichsam rauh und heiser, matt; bläte forbärnan 
AB. 8, 107. 20, 229 vom feuer gebraucht, bedeutet pallide, 
wenn nicht bleäte misere zu ändern ist. 

1090. behliden inclusus, captivus, von hlidan clau- 
dere, vgl. oben zu 841, töhläd A. 1587; onhliden 1078 apertus. 
Zusammenhang und gebrechende alliteration fordern aber 
zu lesen beliden, mortuus, wie J. 139, 50 lifes beliden. 
beliden, geliden, ahd. kilitan, altn. lidinn bedeutet eigentlich 
qui excessit (e vita), transiit, obiit. die belidenan müssen 
die eben entseelt gefundnen thürwächter sein. 

1091. geht die alliteration sichtbar aus, und wo nicht 
eine ganze zeile weggefallen ist, muss entweder gefeorme- 
don oder duru geändert werden, gedaeldon him t6 llfnere 
schwächt den sinn von gefeormedon, und fletj)egnum statt 
duruj)egnum gefallt mir noch weniger, die über diesem 
vers schwebende Unsicherheit bedauert man um so mehr, als 
vielleicht die auslegung von 1093 davon abhienge. Denn was soll 

1093. hildbedd styran? hildbedd ist lectus pugnae, 
wenn man will bellonae, was wir jetzt nennen das bett 
der ehren, oder wäre es bloss todesbett, was sonst välbedd 
B. 1921. C. 62, 8 heisst? auf styranaber hat das engl, 
steer und stir, abd. stiuran und störan, nhd. steuern und 
stören anspruch. Da jedoch beide verba selbst verwandt 
sind, und stiuran eigentlich cohibere, coercere und dann 
erst gubernare, regere ausdrückt, was sich der bedeutung 
von störan impedire, turbare, excitare anschliesst; so mag 
hildbedd styran sein das ehrenbett verwehren, entziehen, 
stören, eher als: das todesbett steuern, ordnen. Den Wäch- 
tern wurde, da die gewalt des hungers sie zur speise auf- 
drang, die bestattung geweigert. Nur das ist seltsam, dass 
gleich darauf um einen lebenden gelost wird, der als opfer 
fiir die hungerdnoth fallen soll. Bestände z. 1091 wirklich 
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eine lücke, und wäre in dem fehlenden gesagt gewesen, 
dass jener rath (1089) abgelehnt wurde? dann könnte 1091 
— 93 ausdrücken, den leichnamen der Wächter sei zusam- 
men das todesbett, das grab bereitet worden. 

1097. äscum dealle, deal soll expers, orbus be- 
deuten, dugedum dealle virtutum expertes C. 111, 1; J)ry- 
dum dealle rixarum expertes B. 982; fugel fedrum deal vo- 
lucris pennis carens; eorlas äscum dealle viri navibus pri- 
vati, die beiden letzten stellen gibt Lye aus dem cod. 
exon., der Zusammenhang müste aber erst die richtigkeit 
seiner Übersetzung beweisen, ich zweifle daran, und halte 
dies äscum dealle genau fiir das in unsrer stelle vorliegende. 
Das engl, deal pars verführte; vom ags. dael pars wird or- 
daele expers gebildet, aber beide haben hier nichts zu schaf- 
fen, dem ags. deal gebührt kurzer vocal und in der flexion 
11, sein sinn scheint umgekehrt: clarus, superbus. Wie 
sollten doch die mädel hegende, auf ihren rossen in die 
Volksversammlung zum feierlichen loos ziehenden männer 
ohne ihre Speere kommen? gegen allen brauch des alter- 
thums? äscum dealle ist hastis freti, superbi, was sonst 
auch äscum r6fe oder äscröfe heisst; dugedum dealle robore 
clari und {)rydum dealle das nemliche; fedrum deal pennis 
gaudens, fretus (vgl. A. 864.) Wie dem ags. dialect starb 
dies adj. auch den übrigen früh aus, nach den ahd. eigen- 
namen Tallo, Tello mutmasse ich ein tal, talles, und im 
altn. Heimdallr, vielleicht in DeUingr, mag dasselbe dallr 
stecken. 

1100. 1104 bei tän virga, sors, goth. täins, ahd. zein, 
bemerke man die verba visian monstrare, hveorfan ire, 
reverti, und die präp. ofer. auch dass gezählt wurde, 
teledon 1104. 

1106. ucT veota, udvita, E. 473, ein erfahrner, angesehner 
mann oder greis, anderwärts ein weiser, gelehrter, unge- 
fähr was das bekannte veota, vita allein schon aussagt, die 
in ud enthaltne Verstärkung oder nähere bestimmung ist 
aber nicht leicht zu fassen, ud oder üd scheint eine Par- 
tikel, die dem goth. un{)a in un[)a})liuhan efRigere I. Thess. 
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5, 3 gleicht, und von od, öd unterschieden werden muss. 
feorh udgenge B. 1242 ist das ausströmende, entrinnende 
leben, udvita wäre ein weiser, der die dinge auserforscht, 
zu ende erforscht hat, für philosoph eine gelegne benennung. 

1113. oflysted metes, cupidissimus cibi, of verstärkt 
hier. A. 1227 viges oflysted. 

1124. lifes t6 leofne ad victum corporis. 

1135. sveord fyrmaelum fäg, ensis igneis signis 
rutilans. feorh äcsigean vitam postulare, exigere, das 
Schwert heischt das leben, ist gierig danach, ahd. eiscön, 
alts. dscön. 

1143. hier ist viel anzumerken, beordor bedeutet das 
gebähren, hysebeordor das kindgebähren , puerperium, 
vgl. Mones brüss. glossen 4975 hysebordre puerperio (s. 1.) 
und über hyse oben zu 550; Ly^ hat hyseberdling in glei- 
chem sinn. Den ausdruck heafela, hafela kennen die 
leser des Beövulf aus vielen stellen, hier aber lernen wir 
ihn erst recht verstehn. dort bezeichnete er die das haupt 
unmittelbar bedeckende haube, auf welche dann erst der 
heim gesetzt v«ird, denn es heisst ofdön heim of hafelan B. 
1337 und hafelan verian B. 2654. 2896 oder hafelan hydan 
B. 886. 5390 ist das leben da vertheidigen, wo es unmittel- 
bar verletzt werden kann. Die mhd. spräche hat dafür 
gleichbedeutend hüetelin, die der höfischen dichter her- 
senier; erst entblösst man das haupt vom heim, dann vom 
hersnier Parz. 212, 27, welches unmittelbar auf das haupt 
gezogen wird Parz. 77, 20; es heisst daz herseni^ abe 
stroufen Parz. 75, 29 oder daz hüetelin loesen Er. 951. 2639, 
wenn dem haupt ganz nahe gekommen werden soll, ent- 
weder um ihm den todesstreich zu versetzen oder kühlung 
zu verschaffen, eine ags. handschrift, die Kemble B. 1, 
252 anführt, glossiert hafela durch frons, die stirnhaut selbst, 
wobei wol gar nicht an eine unterläge des heims gedacht 
war. Ich muss nun erst, bevor ich weiter gehe, das ver- 
bum gesc^nan erklären, scenan, scaenan ist ein transitiv 
von scinan, bedeutet also facere ut aliquid appareat; die 
ags. und altn. spräche brauchen es aber eigenthümlich für 
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versehren, verwunden, wenn gleichsam blut oder oder beule 
erscheinen, altn. ist skeina, altschwed. skena eine leichte 
wunde, im gegensatz zu sävj der schweren, das ags. ge- 
scaenan, gescÄnan übersetzt ps. 57, 5. 67, 21. 106, 15 
confringere, conquassare, conterere. heafolan gescenan 
ist folglich die stirnhaut quetschen, was durch das folgende 
gäriun ägeötan hastis effundere verstärkt wird. Nun schiene 
fär das verständniss der ganzen stelle keine Schwierigkeit 
vorhanden, wenn statt hysebeordre bloss gesagt wäre hyse, 
d. i. juveni, puero. Warum aber heisst es: on })äm hyse- 
beordre, in puerperio? meiner Vermutung nach nannte man 
heafola die glückshaube neugeborner kinder, auf welche 
der aberglaube des alterthums grossen werth legte, und die 
anderwärts balg, heim, altn. hamingja, fylgja heisst 
(mythol. 508); sie wurde sorgsam aufgehoben, in binden 
genäht und als mittel gegen gefahren auf dem haupt, von 
kriegern also unter dem heim getragen, sie vernichten oder 
zerreissen war das leben nehmen, in der geburt diesen 
glückshut zerbrechen scheint sprichwörtliche redensart für 
tödten, umbringen, und in solchem sinn allein vermag ich 
den vorliegenden vers zu fassen. Es war natürlich heafola 
hernach überhaupt für hersenier zu setzen, ohne gedanken 
an die eingelegte kinderhaut. 

1151. 1585 gyrne dolor, luctus neben gnyrne E. 
1139 un verwerflich, dem goth. gaürs tristis sogar näher, 
für das gleichbedeutende gnorn habe ich kein gorn ange- 
merkt, wol aber neben gnornian lugere auch grornian. 
Nicht andnrs schwanken die alts. formen gornön, gnornön, 
grornön. 

1155. unhvllen aetemus. anderwärts leöht unhvilen. 

1157. hreöpon friccan clamabant praecones. £. 54. 
549. fricca, friccea und praeco scheinen nicht unverwandt 

1160. benohton oder bendhton? die bedeutung 
ist indiguerunt, verwandt das goth. binah oportet, vgl. goth. 
ganah sufiicit und ganöhjan. A. 1705 ist fröfre benöhte 
solatio indiguit. man sehe hernach zu E. 616. 

1166. sael tempus, occasio, eventus, vgl. gesaelan A. 511. 
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1172. hellehinca; eine sonst unbekannte benemiung 
des teufeis, die sich auf hincan claudicare, welches verbum 
aber sonst im ags. nicht vorkommt, beziehen liesse. 

1182. eadorgeard; besser geschrieben wäre edor, 
eodor (wie B. 2067), doch steht eador auch C. 154, 18. 
edor, eodor ist das ahd. etar sepes; edoi^eard aula septa, 
domus, edorgeard faeges domus moribundi = caput. 
ebenso drückt das folgende feohhord faeges, aerarium 
moribundi, wieder das haupt aus. Byrhtn6d 129, 58: gär 
J)urhvdd faeges feorhhüs. 

1 192. b e s c e ä f detrusit , von bescüfan. 

1216. lehtrum, besser leahtrum 1296 criminibus. 

1221, lysve falsi, mali, inhonesti; y scheint mir hier, 
wie oft, für ä, e gesetzt, also = läsve, lesve, was sich 
dem goth. lasiväi infirmi vergliche, lärsmeodas consiba- 
tores, von lär doctrina, consilium. lindgecröde ist was 
liadcröda C. 120, 21 und lind hat die bedeutung von 
Schild; cröda, gecröde, ein seltnes, allen andern dialecten 
abgehendes wort, mag das engl, crowd sein, also gedränge, 
, menge ausdrücken, es bedarf näherer aufklärung. 

1233. drögon, es zogen, das ags. dragan, engl, 
draw, altn. draga enthalten mehr den intransitiven begrif 
des Ziehens, sich bewegens, als den transitiven des hd. 
tragens. man unterscheide das ags. dreögan, dreäh, ferre, 
pati, ertragen, dem in der form, nicht in der bedeutung 
das hd. triegen zur seite steht. 

1236. enta aergeveorc, alte riesenbauten (vgl. zu 
E. 31) ist hier, wie sonst öfter, bezeichnung der stein- 
b unten Strassen. B. 637 straet väs stänfäh. A. 1495 
von seulen: eald enta geveorc. 

1246. aefen com svungen, . der abend kam ge- 
rauscht; es dürfte auch heissen: com svingan, kam rau- 
schen (vgl. oben zu A. 789.) 

1247. sär eft gevöd ymb l)as beornes breöst, 
schmerz wütete von neuem in des beiden brüst; gevadan 
ist zwar ire, aber cum impetu, pervadere. ymb steht hier 
wie C. 23, 4 veöll him hyge ymb bis heortan. Auch on- 

9 
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v6d A. 140 scheint mehr als invasit, exarsit, in rabiem 
versus est. 

1253. untyddre darf nicht auf tuddor proles bezogen 
werden, dann wäre es improlis, sterilis, was hier nicht 
passt, sondern ist die Verneinung von tydre debilis, deli- 
catus, mollis, drückt also constans, firmus aus. man muss 
das nl. teder delicatus, onteder foitis dazu halten, und 
lieber schreiben tedre, untedre, wie auch and^n^värts 
gefunden wird. 

1257. veder cöledon, aeres refirixerunt veder steht 
öfter im pL: vedera cyst C. 238, 6. 

1261. cylegicel algoris glacies, glänzendes eis. gicel 
ist das altn. iökuU, welches die glatte rismasse bezeichnet; 
tses gicel, engl, icicle eiszapfe; sonst auch hrkngicel; B. 
3212 hildegicel kampfeseis für blut, blutmasse. wo ich 
nicht irre, sind gicel und iökull das ahd. echol (Graff 1, 
130) mhd. eckel, die nur vom glatten stahl gelten, wie 
sich auch eis und eisen, ahd. is und isarn berühren. 

1267. ftcöl alsit, von Acalan. 

1270. onhläd aperidiatur, von onhlidan. 

1278. hrä veorces ne sann corpus dolorem non 
sensit, doloris non meminit; ausser dieser stelle habe ich 
sinnan im ags. nur noch gelesen C. 111, 10, wo idese sun- 
non bedeuten muss feminae meminerunt den gen. hat auch 
das ahd. sinnan bei sich. 

1279. vöpes bring, gerade so E. 1132 und in einer 
von Lye beigebrachten stelle des cod« exon., es drückt aber 
nicht aus coetus flentium, vielmehr fletus intensissimus, 
quasi circulatim erumpens. 

1281. veöll vaduman efferbuit fluctu; vaduma ist 
iluctns, eflhsio aquae; under vad^nan sub fluctu; ich glaube, 
d. 207, 24 muss vadema in vademan geändert werden, vgl. 
fl6d ydum veöll A. 1546. 

1288. änforlastan derelinquere, eine beliebte phrase, 
vgl. A. 1643. 1669. E. 946. B. 629. C. 36, 18. 43, 20. ps. 118, 53. 
Zusammensetzung muss man annehmen, da sich an nicht 
nach dem dabei stehenden acc. richtet, sondern unverändert 
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bleibt, merkwürdig rückt die negatioa zwischen ein: an ne 
forlÄte A. 1454. verschieden ist das alts. ^n forlätan Hei 
50, 5, wo eine wähl zwischen zwei dingen vorgeschlagen 
wird. 

1291. leöfvendum gratis, caris, 

1319. Araerdest erexisti B. 3405. 

1824. hit meahte sväj 1393 hit nemihtesvA, sq. vesan. 

1325. ealdre besnytfede vita privavit; ich kenne 
ein solches verbum, wenn die lesart recht ist, nicht, be- 
snaedan amputare ist verschieden. 

1332. ingedüfan immergere; gedeäf C. 306, 27. 

1334. forbÄgan, forb^gan flectere, inuninuere. 

1344. lindgesteallan coniites scutiferi B. 3941. 

1351. änhaga solitarius E. 603. B.4731, der allein steht. 

1361. vitum bevaeled poenis infectus? 

1371. unfyrn fäca? die hs. hat den circumflex, wor- 
auf aber wenig zu geben ist ich kann fäca nicht leicht 
erklären, und ziehe faca vor, gen. pl. vop fac tempus, 
welchen unfyrn mox regiert, unfyrn faca wäre demnach 
brevi tempore, doch wünsche ich dieser bedeutung von 
unfyrn sichere bestätigung. 

1386. veard on fleäme in fugam versus est. 

1421. oddeoded ist verderbte lesart, die der Schreiber 
nicht mehr verstand, die heilung liegt nah, man setze 
6deöde evaderet, periret, vgl. ödeödon B. 5863. 

1423. on svade lägen, in vestigio, in via (sparsi) 
jacerent. so heisst es: saeton oa svade C. 125, 9. 127, 21; 
on svade feöUon C. 120, 28. 

1426. zwei verderbte participia, für tösloven lese ich 
töslopen dissolutus, laxus, für ädroven aber ädropen 
guttatim effusus. die beiden starken verba sleöpan und 
dreöpan entsprechen den ahd. sliofan, triofan. 

1427. feorhgedäl separatio animae a coipore, mors, 
vgl. sävulgedäl A. 1701w 

1443. llclaelan sind hier blutflecken auf dem boden, 
was das vorausgehende bl6dige stige, Mmtspuren. Isel ist 

9* 
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sonst naevus, tumor, livor, und andern dialecten unbe- 
kannt. 

1449. blaedum gehroden fructibus omatus, wie ge- 
hroden golde B. 606; hringum gehroden annulis omatus J. 
132, 22, und statt des dativs zusammengesetzt: beähhroden 
B. 1240. J. 135, 33, goldhroden B. 1221. 1274 sinchroden 

A. 1673; alleinstehend: hroden ealovaege B. 985; hroden 
hiltecumbor B. 2037; hroden feönda feorum B. 2297. Aber 
nur noch in diesem particip zeigt sich das verbum, welches 
nach ihm sowol hreödan als hreödan lauten könnte, jenes 
wahrscheinlicher, da es auch in bordhreöda, scyldhreötfa 
cljrpeus enthalten scheint, vgl. oben zu 128. bedeutete es 
aptare, comere, ornare? oder circumdare, circumvolvere ? 

1471. vlöh villus, fimbria; altn. 16 tomentum, lanugo. 

1474. wird zu lesen sein lice gelenge corpori pro- 
prium, ad corpus pertingens, wie auch B. 5460 lice gelenge. 

1478. Thorpe vermutet richtig für J)ät ic die gleich 
eingangs erläftterte formel hvat ic. denn der dichter bricht 
an dieser stelle seiner erzählung in den ausruf aus, dass 
das werk über seine kräfte steige, dass er die grossen, 
offenkundigen thaten (vyrd undyrne) des heiligen durch 
seine worte beflecke (vordum vemde) und ein grössrer da- 
zu gehöre, sie würdig zu preisen. 

1479. leödgiddinga lof t)äs J)e vorhte, so weit 
ich bisher den preis des liedes wirkte, dichtete. J)äs pe 
liat sehr oft den sinn von quatenus, quamdiu, und es folgt 
immer ein persönliches pronomen darauf, oder muss ver- 
standen werden, wie hier ic. vyrcean bezieht sich gern 
aufs dichterische schaffen, leödgidding scheint vertrag 
des lieds und gesang; giddian ist singen und sagen (vgl. 

B. 1253); gidda vordes cräftig E. 419 ein redner, dem die 
worte nicht fehlen, ged, gid (gen. geddes, giddes, wie 
bed, beddes lectus) sermo, cantus, parabola, proverbium; 
geömor gidd A. 1548; das dd entspringt, wie in beddes 
oder in biddan aus unterdrücktem i, und wurzel mag das 
gramm. 2, 51 vermutete gidan gad (jüngere, coUigere ?) sein. 
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1493. sselvang ager foecundus, amoenus, C. 78, 14. 
s Veras, sveoras columnae. 

1498. marmanstän, sonst auch marmarstAn, marmstän, 
marmor; nhd. manneLstein. 

1507. väter vidrincg? es steht: vid ryncg; da aber 
die alliteration auf v liegt, lässt sich nicht wol setzen vid 
hrincg, etwa per circulum, per circuitum; offenbar ist vid- 
rincg ein zu väter gehöriges und mit vid, latus, compo- 
niertes adj., ich möchte lesen vidryne iate currens, viel- 
leidit vidrynig mit gleichem sinn. 

1508. hvät J)u golde eart! wie glänzest du von 
golde! diesen dat. oder abl. bei vesan erkläre ich gramm. 
4, 714. wir sagen nhd. von golde sein. 

1519. geärdagum olim E. 291. B. 2. 2707. C. 99, 36. 287, 
16. vgl. altn. ärdegis mane, ärdagi primuto tempus, welchen 
aber das ags. serdagum C. 153, 23. aerdäge A. 1525. E. 
106. C. 155, 19. 190, 2. B. 252. 2623. 5880 noch näher zu liegen 
scheint, wie sich altn. är annus iwd är mane, olim, ags. 
geär annus und geära olim mischen, alts. ^rdagun, nicht 
gördagun. 

1523. tögän findebatur, ps. 105, 15 wo gaan = gÄn 
geschrieben wird, das partic. töginen fissus steht im gedieht 
von der seele und dem leib 1 , 215. die einfache form 
lautet glnan, gan hiare, apertum stare, altn. gina, gein, 
und sowol gin (oder gin) hiatus, amplitudo C. 205, 3 als 
das adj. gin patulus, amplus B. 3101. C. 15, 8 gehört ihr 
an. Jenem tögän entspricht das mhd. zerkein (besser zer- 
gein) in altd. wäld. 2, 92 und ich habe schon gramm. 2, 
811. 814 auf die merkwürdige berührung der verba gin an 
und ginn an gewiesen, mhd. heisst enginnen, engan, en- 
gunnen Andere, engunnen ist fissus z. b. fundgr. II. 268, 11. 
ein ags. töginnan = töginan bezweifle ich, weshalb auch 
in unsrer stelle kein tögan anzunehmen. 

1526. meodu scerpen vearö, wie B. 1531 eaiu 
scerpen veard. von dem sinn dieser redensarten spricht die 
vorrede näher; hier beschäftigt uns bloss die form des Wor- 
tes scerpen. B. 1531 steht aber scerven, in beiden 
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ausgaben, auch bei Thorkelin p« 60; im glossar setzt Kem- 
ble ein verbum scerpan an und vergleicht das altn. skirpa 
exspuere. scerpen vermag jedoch kaum partic. zu sein, 
scerpan = sceorpan (wie verpan f. veorpan) würde im 
part. scorpen fordern; es muss also adj. sein (vgl. eägsyne 
veard A. 1550) und ich vnll, ohne weitere bestätigung, 
nicht zu schnell zwischen scerpen und scerven ent- 
scheiden, da p und v im ags. so leicht verwechselt werden, 
beide formen sind sonst völlig unbekannt, zunächst lägen 
scerpan acuere (schärfen) und gescerpan, gescirpan ornare, 
vestire, hine gescerpte vestivit se AR. 15, 4, vgl. oben zu 250. 

1532. scealtes unverständb'ch und wol verderbt, seal- 
tes zu ändern läge nahe, wie das lat. sal, und altn. salt 
auch iur salsum mare stehn, gewölmlich wird aber ein adj. 
sealt mit den subst. mere, yä u. s. w. verbunden, scealces 
ministri passt nicht, aber vielleicht die oben 512 versuchte 
bedeutung eines andern scealc; sveltes, svyltes mortis thäte 
den buchstaben zu viel gewalt sorgbyrden, trauervolle 
last, grosse noth. 

1533. byrlas ne gaeldon pincernae non morabantur; 
ebenso scealcas, seegas ne gaeldon E. 691. 1000. sonst 
lautet dies verbum eldan, yldan, ahd. altinön; kann nun 
aus geeldon die Schreibung gaeldon oder geealdon entsprin* 
gen? schwerlich gäldon. auf keinen fall darf der inf. gselan 
heissen, wie Lye annimmt 

1536. cvänedon lugebant C. 284, 12; goth. qäinödun, 
ahd. weinötun. 

1537. väs him üt myne, abire, fiigere cupid)ant 
myne ist animus, cogitatio R. 337. 5141; altn. munr. man 
muss gangan oder vesan hinzudenken. 

1541. oferbrägd superstruxit, induxit, texit von ofer- 
bregdan. 

1544. fleäme spövan fugere, fuga feliciter evadere. 

1548. gid vrecan heisst verba facere, loqui, vgl. R. 
2123. 4304. 4888. 6338, geömorgid vrecan planctum 
movere; das gleichbedeutige gehdo maenan ist zu A. 66 
erklärt, nur wie construiert sich hier neben das part. vre- 
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cen der inf. msenan? maa erwartet ma&ned; kann der inf. 
von ySfynde oder gar von vrecen abhängen? 

1551. hereteim conductio exercitus, copiae, heerzug 
C. 128, 4. 130, 19. heret^ma = heretoga C. 253, 30j 
heret^ma £. 10. 

1561. scydeff (nicht Bcyäeä) = sceded laedit, nocet; 
BceSjfeä E. 311; sceddan ps. 88, 19. 104, 2. 

1563. man ergänze; häledum. 

1578. carcern (carcerne ist druckfehler) 4geaf, car- 
cerem reliquit, egressus est 

1580. l)nrh streämräce (nicht raece) per alveum 
fluminis; sonst auch streänuracu. 

1585. geöc äfter gyrne, vgl. E. 1189 gnyma 
iö geöce. 

1586. hlyst yst forgeaf, auditus procellam remisit? 
man härte den stürm nicht mehr. 

1590. gegrind collisio, contritio, hier von der brau- 
senden flut fläna, helma gegrind C. 124, 15. 198, 29. 

1594. geviton sceacan, abierunt, exeesserunt J. 
140, 5. 

1597. and hat hier die bedeutung von eäc. 

1598. l)earlra dnriorum. l)earldurus, vehemens, asper 
C. 5, 25. E. 703. [irage hn&gran temporis, conditionis 
homilioris. hnäh ist humilis, depressus, goth. hnäivs, vgl. 
E* 667. 

1608. vordum rötan, verbis reficere, fovere, exhila- 
rare, sonst auch ger^tan, ftrötan; möd &r6ted J. 136, 25; 
{>ü me häfet Arötne Boeth. 41, 2. ich weiss nicht, ob das 
6 recht ist, da nichts in den übrigen sprachen über dies 
wort aufschluss gibt, reötan A. 1712 ist ganz verschieden. 

1609. feil euren casum, mortem elegerint. feil, fyU 
ist ruina, interitus. Ml. euren mochte ich als alterthüm- 
«liche form einer dritten pers. pl. prät. nicht tilgen, da sich 
zu synnigra cynn ein pl. denken lässt. sonst wäre der sg. 
eure leicht zu bessern, und {)rövode folgt, nicht {uro- 
vodon. die alte spräche liebt aber solchen Wechsel des 
numerus. 
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1612. teala hycgad bene cogitatis, wenn ihr gutes 
im sinne fuhrt. 

1623.1012. onsunde integros, sanos; ealles onsundne 
prorsus integrum, intactum C. 112, 15; ealles ansund B. 1993. 
ein ahd. anagisunt kenne ich nicht, doch anawalh integer, 
continuus, ags. onvealh, altn. ävalr ist ebenso gebildet. 

1626. minegefrege, quantum audio, meines wissen» 
B. 1546. C. 71, 20. 201, 7; eine häufig eingeschaltete ad- 
verbialredensart. 

1630. onf^ngon fulvihte, empfiengen die taufe, ftd- 
vihte ist der dat., welchen onfön meist bei sich hat, z. b. 
onffth t)issum fülle B. 2338; onfÄng fletgestealdum C. 65, 31. 
Den Angelsachsen, unter allen Deutschen allein, war diese 
eigenthümliche, so viel ich weiss, noch unerklärte benen- 
nung der heiligen taufe gäng und gebe: fullviht A. 1630. 
1635. 1643. E. 172, später f u 1 1 u h t ; man sagte auch iulvihtes bätf 
baptismatis balneum A. 1640. E. 490. 1034. C. 299, 8; fiir taufen 
fulvian, fulvode E. 1044, später fullian, fullode; für tau- 
fer fulvihtere, fulluhtere. Woher ein so seltsamer aus- 
druck? den uns die ags. spräche unerklärt lässt, denn fullian 
implere C. 139, 29, gewöhnlicher gefyllan ist unverwandt 
und fulviht aus AiU plenus und viht creatura, res zu deuten, 
gleichsam implementum, perfectio, consummatio, scheitert 
schon an dem weiblichen geschlecht von viht, während ful- 
viht den gen. fiilvihtes bekommt, und ein unsinnlicher, 
in der kirche ohnehin unbekannter begrif widerstrebt dem 
alterthum. Sollte das wort nicht aus dem lat fullo (qui 
lavat, oandefacit) herleitbar scheinen? fuUare hiess mlat. 
weiss waschen und mnl. waren volre f. fiillo, vollen f. ful- 
lare ganz üblich, ich kann freilich aus lat. Schriften der 
Angelsachsen diese anwendung und beziehung von fuUo 
nicht nachweisen; aber den sinn von ^luere, mundare 
hatte fulvian sicher, da auch claensian ftir taufen steht 
und E. 1035 geclaensod = gefulvod ist, vgl. das byzant 
qxüzl^eiv und qxiriafia = taufen, taufe. Gerade so war im 
Norden skira mundare, abluere und skirn, skirsla ablutio, 
purgatio technisch im gebrauch für taufen und taufe. Die 
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Grotheh hingegen hoben den begrif der tinctio und immersio 
hervor in ihrem däupjan, wozu das ahd. toufaü und 
selbst alts. döpian^ altfries. ddp an stimmt; auch die 
Schweden und Dänen nahmen döpa, döbe an, die Eng- 
länder das roman. baptize. Doch habe ich in dem räthsel 
weder das v, noch weniger die ableitung -»iht erklärt, und 
will mich hier des Versuchs begeben. 

1631. Vit um äspddde suppliciis feliciter erepti, von 
äspddan. spddan, spddde ist prosperare, ditescere. 

1642. ealde eolhstedas vetera delubra; man lese 
ealhstedas C. 258, 11 (mythol. p. 40.) 

1647. siö 4r, der böte, ist vielleicht richtig, da auch 
altn. siä für sä vorkommt. 

1652. J)rlste, hier confidenter. 

1659. veor, dem zusanmiehhang nach : übel, leid, schwer 
(vgl. 1689 sär td geJ)olienne); wie mich dünkt der orga- 
nische, hier zum erstenmal auftauchende positiv zu vyrs 
pejus und vyrsa pejor, deren s ich gramm. 3, 620 richtig 
beurtheile. vorhin 1592 vyrrestan pessimi. läse man C. 
29, 6 für vora veorra malorum, so ergäbe sich noch 
ein beleg. 

1661. hie gevunian, bei ihnen wohnen, wörtlich sie 
(eos) bewohnen, vgl. 1671. 1697 vunian mit dem acc. 

1665. Veras vif samod, männer und weiber; ein 
and zwischen die beiden ersten Wörter zu schieben, ist 
wol überflüssig. 

1669. I)ät eovde, gregem. goth. avdj)i. 

1681. trymede torhtlice tir eädigra (so ist zu 
trennen) roboravit splendide gloriam beatorum. zwar das com- 
positum tireädig ist unverwerflich (E. 604. C. 189, 13. 192, 
16), allein trymede verlangt hier einen acc. 

1687. herigeas J)reäde turbas bellatorum corripuit, 
depraedationes inhibuit; vgl. J)reäde A. 452. 

1700. eine verstümmelte und schwierige zeile. man 
darf vermuten, dass Andreas die heimreise darum betrieb, 
weil er mit seinen freunden zusammen leben wollte, ich 
ergänze also eorlas oder ädelingas und verbinde Ac 
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(das in der hs. selbst längezeichen hat) mit hMe in ein 
wort. &chäl scheint gleichviel mit onsund, ex asse integer, 
eidigesimd, roboris instar vegetus, wofür ich freilich nur 
ein späteres eichelganz ans gramm. 2, 576 herbeiholen 
kann, unmöglich lässt sich aber hier eine partikel ac an- 
nehmen. Abgesehn von der Seltenheit des ausdrucks ächäl, 
machen sich sinn und alliteration nicht übel: volde Schäle 
ädelingas odr4 sid6 sylfa gesöcan. das altera vice müste 
die vollständige legende von Andreas verdeutlichen, das 
folgende pser ibi, ubi kann sich fuglich auf diese ädelin- 
gas beziehen und apud quos, apud iUos übersetzt werden; 
so bedeutet es auch B. MO apud eum (Deniga frean.) 

1703. hleahtre behveorfan in risum commutare. 
der sinn ist: das schlug d^n mörder nicht zum scherz, zur 
ergötznng aus, sondern bereitete ihm höllenqual. 

1704. auch dieser vers weist sich zu kurz aus und bedarf 
der herstellung. sttf äsette viam instituit (vgL zu £.996), er 
fuhr in der höUe rächen (ceafl) und verliess ihn nicht wieder, 
nach dem zweiten sid suppliere ich ofgeaf, oder ne o%eaf. 
no am schluss des satzes bedeutet minime, nequaquam, z. 
b. Boeth. 32, 3 (p. 71): ic vät ^e&h ^äi ge hit paer ne 
söcatf, ne finde ge hit no. 

1711. unslavne impignim; äscr6f unslav E. 20& 
slav ist das engl, slow, altn. sliär, schwed. slö, dän. slöv. 

1712. reötan flere, plorare E. 1083; ahd. riozan. 
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34. vridene vSIhleacan tortae catenae etragis. 
hleoce ist daa altn. hleckr, sdiwed. ]äiik, dän. länke. 
C. 188, 31 bessere man: välhleacan scöc, catenas stra- 
^ concassit, cumbol lixtOD gebt voraus, wie hier gäras 
lixton. vällilencan sind gewundne ringe and spangen, wo- 
mit flieh die beiden schmückten, and die bei bewegong des 
leibs ertönten. 

35. 130 heardingas, poetische benennung der beiden, 
die sich ausserdem mir in dem gedieht über die runen dar- 
bietet (mythoL 305) und deren Ursprung ans noch veii>or- 
gen liegt. 

36. das eingefügte sveöt, turtia, agmen, steht E. 124.. 
C. 119, 5. 185, 23 (wo zu lesen svetUum) 191, 25. 109, 
30. 209, 6. J. 140, 19; nicht in B. aucb sonst 
folcsvetit C. 215, 2. wahrscheinlich verwand 

toi manifestes, apparens: die sichtbare, erscbeii 
wie hier selbst sveötole gesanmod vorausgeht. 

28. välrAne ne m&6, und geradeso 1099 
ne maß. mtdan ist evitare, praetermittere , 
wol vereri, etwas scheuen, sich eines schäme 
auf den in rün mysterium enthaltnen begrif ; 
ist. hygerän bezeichnet secretum mentis, d<^u u-^^..«.«,« 
gedanken und stimmt völlig zum altn. hugrün Sfem. 195l>; 
välrän secretum stragis, altn. valrün. die ahd. ausdrücke 
wären hugurütna, walarAna. vulf välnteie ne m&ä heisst 
demnach: der wolf unterliess es nicht, scheute sich nicht, 
im Vorgefühl der nahenden schlacfat, sein geheul anzustim- 



140 ERLÄUTERUNGEN 

men; der sich zum gebet neigende Cyriacus hygerAue ne 
m&3 schämte eich nicht seines herzens geheiinniss vor gott 
zu entdecken. 

29. 211 ArigFeäera madidus pennas, poetisches epi- 
theton lur den adler und raben, J. 137, 25. Arig deute ich 
aus" dem altn. 6r ros, pluvia, der wilde vogel jagt in der 
dämmerung seinem raube nach und das gefieder (rieft ihm 
von thau; man lese Seem. 167I> von den habichten, die ät- 
fi-ekir heissen, wie J. 137, 44 der adler aetes georn, und 
val vito (stragem praesagiunt) , edr ddgglitir dagsbrän 
siä (aut rore conspersi dilucolum videnC) gleichbedeutig ist 
deävigfedera C. 119, 24. Beide, ürigfedera und deävig- 
federa sind composita, in dedvig federe und dedvig sceaf- 
tum C. 188, 4. 199, 25 steht aber der lose dativ. 

30. lAdum on laste, den feinden (invisis inimicis) 
auf der spur, diß raubthiere zogen dem feindlichen beere 
nach, in erwartung der leichen. lungre scynde (nicht 
scynde) cito festinavit, von scyndan B. 5136, altn. skunda. 

Sl. ofer burgenta? dem Zusammenhang nach unge- 
fähr was ofer bui^a, ofer veallas, über die bürgen (claustra, 
arces) her, das beer überzog die bürgen, belagerte, über- 
wältigte sie. es gibt wenig ableitnngen auf -ent, ahd. -enz, 
inz (gramm. 3, 341), ein ags. fem. burgent wäre ahd. pur- 
. ein compositum bui^-ent scheint ohne bedeutung, 
it das persönliche gigas ist (vgl. enta sergeveorc Ä. 
; besser also getrennt: ofer bürg enta, arcem gigan- 
die lu-alte bürg, ofer Burgeodas oder Burgendan, 
Bm^ndiones (vgl. gramm. 2, 343) zu ändern läge nahej 
der dichter es sich vorstellt, brechen Hünas, Hräd- 
und Francan über die Donau ins römische gebiet, da 
!n sie auch die grenze der damals den Römern benachbar- 
icii uurgunden überschreiten; doch ziehe ich bürg enia vor. 
33. flver nsquequaque, uspiam, schlechte Schreibung 
f. ähver, ähvaer, Ähvaer B. 3472; ahd. iogihuär. doch steht 
auch AB. 8, 28 äver ne h^rdon uspiam non audiebant; 8, 
66 äver ])fi geta. Zwar äv lässt sich aus äv, sev (godi. 
äiv) und flva (gnth. äiva) verllicidigen (dhvser selbst wäre 
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= ävhvser), dann aber das er kaum erklären ; vgl engl. ever. 
Solche geläufige partikeln unterliegen allerwärte der kürzung. 
36. edredcestum, electis legiooibus. eörod, edred 
ist agmen, legio C. 187, 27 und cest ^ cyst auswahl. on 
älfylce in provincia aliena von fylce alto. fylki; vid äl- 
fylcum contra peregrinos B. 4737. 

38. vicedon habitarunt, hier castra metati sunt; das 
vorherstehende Stade nehme ich =: Btade litore, als nähere 
bestimmung des on Danübie, und gleich folgt nochmals: 
ymb |>äs väteres vylm. man sehe auch zeile 60. 65. 66. 

39. verodes breahtme oder verodes bearhlme C. 
181, 33, heriges beorhtme E. 205 exercitus fragore, im- 
petu. bearhtm oder breahtm ist motus eubitaneus; bearhtme 
subito, augenblicks J. 132, 27 j mid bearhtme E. 864. 

41. äh^dan depopulari. C. 121, 8 scheint ahudan zu 
berichtigen in äh^ddon. 

51. clynede gleichviel mit dynede, sonst nicht aufzu- 
weisen, wird aber richtig sein. Lye hat clyna melallum, 
und clyniga (1. clynian) ptdsare. 

53. van oder von, gen. vaniies, vonnes drückt aus 
ater, fuscus und gilt, wie hier, vom raben, von der nacht 
und der dunkeln woge: se vanna hrefh J. 137, 37; se 
vanna ftigel C. 119, 22; vonn välceäsega C. 188, 6; on 
vanre niht B. 1398; van under volcnum B. 1398; gl 
vonn and v^steC. 7, 32; vonnc vaegas C 8, 4; vonnai 
C.83, 13; vonne välstreämas C. 78, 30; vonne ^da C. 

53. välfet saevus instar atragis, cupidus stragit 
gen. feiles, cnidelis, atrox dauert noch im engl, fe 
begegnet auch oft in der mnl. spräche (Beinh. fiichs p. ^ 

53. verod väs ontyhte, entw. ist zu lesen o 
impulsus, instinctuB, excitatus, oder, was ich jetzt v 
on tyhte, in itinere, im zug, von ^ht ductus, ah< 

54. hledvon hornboran mugiebant, intonabant cor- 
nicines. 

56. cüfe alacres, fortes. ich zweifelte, ob der acc. 
pl. des seltnen adj. (aus den dichtem nur dies eine beispiel) 
nicht cafe, folglich der nom. sg. cäf zu schreiben sei? 
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allein der comp, lautet Boeth. 34, 7 p. 87 nicht cäfra son- 
dern cafra, und das muss cäfra sein, allen übrigen dent* 
sehen sprachen scheint das adj. abzugehn, doch ist das mhd. 
ktp rixa, animositas, mnl. kif zu erwägen, wodurch ein 
klben, keip, ags. ci&n, c^ wahrscheinlich, der lange vocal 
also bestätigt wird. 

56. tö ceäse ad pngnam, zur schlachtentscheidung. 
von cedsan, eligere, das dem alterthum in vielfacher be- 
ziehuog zu krieg und kamp stand, ceds ist gebildet wie 
le4s von leösan, and das vorhin aus C. 186, 6 angeiuhrte 
ce^iga setzt jenes subst. voraus. 

61. mödsorge väg auimi curam papendit, eine epi- 
sche ausdrucksweise , ebenso: gnomsorge vag E. 654; 
hyge[)ry(te vag C. 135 , 6. ähnlich doch unterschieden : 
m6dceare seäd B. 3981 j m%lceare seid B. 378 von seödan 
coquere. 

63. verodl^ste copiarum defectus. 

65. (vtgena) hröra tö bilde (militum) adbellum ex«r- 

citatotum, fortinm; hrör scheint mir unser nüirig, agilis, 

mobilis, gehört also zu hr^ran, abd. hraoran. für die be- 

deutnng pronus, caducus (die eher auf bretlsan, hi«äs, hru- 

ron, also auf faror mit kurzem o fuhren würde) kenne ich 

keinen beweis. Boeth. 41, ö steht hrör um neätum oöde 

rum, was aber ausdrückt mobilibus belluis' sive im- 

is und dem vorher gebrauchten st^end und unst^- 

anz gleich ist. B. 53 sagt fela hrör nicht decrepi- 

ndem multum exercitatus, und B. 3257 })sem hrö- 

ro strenuo. Ja allmälich mag hrör ganz den sinn 

tis, lirmus annehmen, so findet es sich häufig in 

Imen: bröres folces populi fortis 77, 56; hrörÄ 

forti odore 132, 3; brörum potentibus 136, 4; 

hrör tbronum firmum 88, 26. 102, 18; brörft ge- 

t»anoe forti cogitatiooe 101, 16; wofür gewissennassen auch 
unhrör gesetzt sein konnte, übrigens sollte der gen. pl. 
eigentlich brörra geschrieben werden, wie man auch ps. 
77, 47 best 

67. 873 onneiveste, in vicinia, praesentia ps. 90, 
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10; nom. neävest, neavistC. 148, 36. altn. nävist, ahd* 
nähwist (Graff 2, 1062.) 

72. on veres häde, in figura, forma viii. h4d, ahd. 
heit Status, ordo. on Mde £. 739. 

73. hivbeorht facie, specie lucidus, = vlitebeorht, 
hiv species oben zu A. 725. 

75. of slaepe onbrägd e somno expergefactus est 
C. 96, 2; von onbregdan. 

76. eofurcumble s. die vorrjede. 

78. nihthelm tögläd, noctis velamen evanuit; gegeu- 
satz von nihthehn gesvearc B. 3576. 

82. egesan hvöpan terrore minitentur, vociferentnr; 
ich habe das sinnlose hvovan unbedenldioh gebessert, weil 
dieselbe redensart anderwärts wiederkehrt: egsan hveöp 
C. 185, 12; blödegesan hveöp C. 208, 3; egesan ist dat., 
vielmehr instr., wie aus deäde hveöp C« 206, 6 und dem 
in apposition gleich nachfolgenden heardre hilde erhellt: 
drohte mit kriege, mit tode. hvöpan, hveöp atrociter mi- 
nari ist das goth. hvöpan, hväihvöp gloriari unterschieden 
von vöpan oder vöpan, veöp flere, aus welchem das subst. 
vöp fletus (s. zu A. 1279) stammt, him hveöp C. 159, 18 
offenbar: drohte ihm; doch B. 4531 hat hveöp den sinn von 
flevit, ejulavit und hier würde ich lieber veöp lesen. Beide 
verba zu verwechseln lag den Schreibern nah genug, da 
rufen bald in zurufen und drohen, bald in klagen, weh- 
klagen übergeht 

88. fäle fridovebba heisst hier gottes böte, wie 
sonst fäle freodoscealc C. 138, 33. 150, 25, die haus^ 
frau aber fäle freoduvebbe im trav. song 11 oder bloss 
freduvebbe B. 3880; ausdrücke, die uns weit ins alter- 
thum zurück versetzen. Zuvörderst muss ich an der Schrei- 
bung des adj. berichtigen; es ist das ahd. feili, deshalb 
schien faele nöthig, allein das altn. fair, schwed. und dän. 
fal weisen auf kurzen vocal, fäle. ahd. ei steht hier 
für e (gramm. 1, 107 der dritten ausg.), die bessere form 
fali, feli ergibt sich noch hin und wieder (Graff 3, 495.) 
Die ursprüngliche bedeutung venalis, vendibilis ist im hd. 
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und nord. die einzige geblieben, im ags. die älteste: fälne 
hläf panem vendibilem ps. 52, 5; 4ttor älfäle hatten wir 

A. 770. feil bezeichnet aber nicht gerade das was man 
verkaufen will, sondern was man kaufen und verkaufen 
kann, was in handel kommt Da nun im alterthum weiber 
und knechte durch kauf erworben wurden, passt das adj. 
auf beide, wie das lat. venalis ganz besonders vom servus 
gilt; weil sie dem mann und herm hörig und eigen sind, 
heissen sie fale, ohne herabsetzung oder Vorwurf. So ge- 
schah es, dass fäle allmälich den sinn von proprius, fami- 
liaris erlangen konnte, und wie das ähnliche svses, goth. 
svds, ahd. suäs nebenbei auch carus ausdrückte, die ags. 
ps. brauchen es verschwenderisch, während es im ganzen 

B. kein einzigesmal vorkommt fäle sceap sind oves pro- 
priae ps. 76, 17, 77, 52. 78, 14. 99, 3; his fale folc, 
sein eignes volk 94, 7. 148, 14; min fäle earm, mein eig- 
ner arm 88, 18; t)in fäle hüs, dein eignes haus 78, 1; 
J)one fälan ge{>anc, den eignen gedanken 138, 20; {)urh 
fäle vord, durch mein wort 144, 21; fäle blaecern lucerna 
propria 118, 105. 130; foldan fäle, terram tuam 84, 1; 
fälne god, seinen gott, den lieben gott 83, 6; fäle dryh- 
ten 117, 6. 118, 16; fälum ßder 88, 23; fälne helpend 
88, 36; fäle fultum 77, 34. 90, 2. 113, 18; fälre fröfre 
fröfre proprii solatü 76, 3; fälre haelu propria salute 118, 
155. Man dürfte darum auch jenes fälne hläf auslegen: 
das eigne oder liebe brot und fäle fri^vebba: der eigne, 
holde diener; fäle freönd C. 170^ 26 kann der liebe 
oder treue sein, weil ein famili^s zugleich auch fidelis 
gedacht wird. Auf solche weige erkläre ich mir den Zu- 
sammenhang des ags. fäle mit dem ahd. feili, altn. fair; 
es bleibt übrig fridovebba zu deuten, vebba ist textor, 
vebbe textrix, von vef;m texere, ihr bb verhält sich wie 
in häbban, äsvebban^ ribbe u. a. m., vgl. vebbade A. 672, 
vebbedon E. 310; die ahd. form würde weppeo, weppeä 
lauten, wie rippi, stuppi. Das geschäft des webens lag 
wiederum frauen und knechten ob, frido scheint mir hier 
die ruhe des haushalts, den hausfrieden zu bezeichnen und 
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fridovebba, fridoscealc, friöovebbe sind schöne namen, die 
uns den sinn des alterthums fiir häusliches glück bewähren, 
so unpassend auch der dichter einen friedewebenden boten 
hier dem kriegerischen beiden im träum erscheinen lässt. 

89. volcna hr6f C. 196, 28 culmen nubium. hröf 
(m.) ist das engl, roof, domus, tectum, culmen, lacunar, 
vgl. vätera hröf C. 214, 18; folca hröf C. 10, 8; vorulde 
hröf C. 241, 20; on heänne hr6f C. 244, 2; on hröfe heän 
landes C. 175, 20. 

90. golde geglenged, auro omatus; golde geglengde 
AB. 15, 7. 

96. claenra gemang, lucidorum i. e. angelorum coe- 
tus, vgl. 108. 118. 

99. onlice similem gehört zu rode crucem 103, wie 
gevyrcan 104 abhängt von h^ht 99. 

106. vigend vreccan? man wird wol veccan, vec- 
cean excitare zu schreiben haben, dagegen vaepenjiräce und 
heorucumbul auf firian zu beziehen, doch liesse sich vrec- 
can etwa auslegen expellere, excitare vgl. zu A. 269. 

110. veorces gefeah Martis opere gavisus est, wie der 
krieg beaduveorc heisst; anders E. 848. sides gefeah E. 247. 

111. 243 sid beheöld, hielt den weg fest im äuge, 
folgte unverrückt nach. 

113. holtes gehl^da, silvae socius, incola, latro, der 
wolf, wie ihn die thierfabel silvigena, hölzing nennt (Reinh. 
LV.) die edda heidingi tesquarum iucola. Saem. 245». 
gehl^da von hlöd agmen praedatorum, latronum (vgl. zu A. 42.) 

115. herga gring turmarum strepitus, collisio, occi- 
sio? ich habe dies gring sonst nicht gelesen, aber gleich 
nachher 126 steht grungon = crungon, also gring = cring. 

117. fläna scüras sagittarum imbres, procellas. flän 
altn. fleinn. 

118. geolorand B. 870, der schild heisst gelb, fahl, 
weil aus lindenbast geflochten. 

119. 141 bilde nädran J. 137, 68 pugnae s. bello- 
nae serpentes = sagittae, jacula, die zischenden nattern 
gleich durch die luft sausen, zu verwunden gierig sind. 

10 



146 ERLÄUTERUNGEN 



123. indufon immerserunt. 

124. J)üf vexillumj bseron {)üfas J. 137, 27; vundon 
Jiüfas C. 199, 22; t)ufas J)unian C. 187, 32. Beda 2, 16 
erzählt, könig Eädvine habe sich überall eine fahne vor- 
tragen lassen, illud genus vexilli, quod Romani Tufam, 
Angli vero appellant Tuuf (1. Thuuf.) Die Römer und 
Byzantiner verstanden darunter weniger eine fahne, als 
einen helmschmuck^ vgl. Ducange s. v. Lydus de magistrat. 
1, 8 behauptet, was die Römer j üb as hätten die Barbaren 
tqvg)ag genannt. Wahrscheinlich bedienten sich die Gothen 
des ausdrucks, ahd. und altn. ist es nicht mehr. 

127. instäpes illico, in Alfreds Beda steht dafür in- 
st äpe. man vgl. ahd. stephim passim, gradatim (gramm. 
3, 136) und mhd. stapfes Wh. 390, 10. verschieden ist 
steäpes C. 154, 16. 

141. heäp väs gescyrted agmen erat imminutum, 
von sceort brevis, parvus. 

149. hüde hr^mig praedae, spoliorum compos, vgl. 
federum hr^mig A. 864; frätvum hremig B. 4103 hild väs 
gesceäden, die schlacht war entschieden, zwischen ihm 
und den feinden war es nun durch die schlacht entschieden. 

151. com {)rydbord scdnan. das verbum ist zn A. 
1143 erklärt. ]3rydbord mächtiger schild, wie J)rydärn 
starkes haus B. 1307. Den eigentlichen sinn der redensart 
mäste uns der brauch heimkehrender sieger im alterthum 
aufschliessen; was that der könig im beer mit dem schild, 
wenn er nach haus (burga neösan) wollte? sc^nan könnte 
bloss sagen in die höhe heben (zeigen, scheinen machen) 
aber auch rütteln, schütteln? man müste einer näheren be- 
Schreibung habhaft werden, bord hafenian, vaepen ha- 
fenian Byrhtnöd 122, 27. 130, 15. B. 3146 den schild 
heben und dabei den speer drehen (vgl. B. 469 und Byrhtn. 
122, 28. 130, 17) scheint davon verschieden und drohende 
trotzige, zürnende gebärde. 

154. tö sionode ad synodum; seonoödömas E. 551 ; ein 
durch die kirche weitverbreitetes wort, mhd. sinet, senet 

163. boldes brytta domus dominus. 
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193. dagana tid; dagena tid ps. 77, 32. 88, 38. für 
daga/ die schwache form statt der starken, vgl. gramm« 
4, 585. 

194. väs on sälum, gavisus est B. 2107. 
200. hine getengde, se coegit, injunxit. 
208. fortyhte, fortihte, pellexit. 

211. vergdu dreögan damnationem pati. goth. var- 
git)a; vgl. 295. 296. 310- 951. 

221. gehyrvan increpare, reprehendere; hjTrvdon, herv- 
don E. 356. 388. 

230. vaeges heim? ich bessere ho Im, vgl. vaegholm 
B. 432. 

237. ofer fifelvaeg trans oceanum^ anderwärts flfel- 
dor ostium oceani; fifelstreäm oceanus Aß. 26, 51. 
mit grund hält man zu diesen ags. fifel das altn. fimbul 
in den eddischen Zusammensetzungen fimbulvetr, fimbul})ul, 
fimbul})ulr, fimbuUiöd (Leos Beövulf p. 54.) es scheint der 
begrif des rauschens, tosens darin gelegen; fimbulfambi 
Saem. 23a bedeutet einen thörichten Schwätzer. 

239. earhgeblond, oceanus, mare, ich habe eargebland 
(ärgeblond A. 383) mythol. XXVlI gedeutet mixtio aristarum, 
die Schreibung earh führt auf sagitta, telum (zu A. 1049) und 
mixtio telorum, spiculorum schiene dem gärsecg näher, mir 
scheint aber auch ear arista ein älteres earh zu begehren, 
wie spica und spiculum sich berühren, also bleibt jene aus- 
legung immer gültig, man vgl. selbst das lat. arcus. 

244. A. 223. brecan ofer bädveg, navigare per mare, 
bestätigt die A. 512 versuchte deutung von brecan. Das fol- 
gende snyrgan scheint festinare, celeriter ire, was B. 799 
snyrian, snyrede heisst. 

248. tö hyde ad litus. ät hyde stöd B. 63. 

252. ydhofu, nayigia, eigentlich undarum domus. 

254. 55. man könnte auch dieser lücke entsagen und 
siö gMcven unmittelbar aneinanderreihen, heö geht auf 
;ydhofu. die schiffe sollten am ufer warten, bis sie die 
königin wieder besteigen würde, der alliteration genügt 
die zeile. 

10* 
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264. hyrstum geverede, ahd. hrustim giweritÄ. 332 
golde gehyrsted. 

265. sincgim locenj gim ist nicht bloss gemma, son- 
dern leuchtender schmuck überhaupt, sincgim kostbarer 
schmuck, locen clausus gilt von ineinander gewundnen 
ringen und spangen, locene und vundene beägas be- 
zeichnen dasselbe; locen syrceB. 3009 ist ein aus sol- 
chen ringen bestehendes hemd, hringed byrne B. 2491. in 
unsrer stelle werden köstliche ringe und spangen gemeint, 
die der herr seinen kriegern geschenkt hat. 

273. 383 ymb lytel fäc brevi tempore., vgl. 959. 

288. 386. 558 vordum negan. Kemble, der im app. 
zu B. diese drei stellen anführt, glaubt dass für negan 
hnsegan zu schreiben sei, wie B. 2637 vordum hnaegde 
verbis compescuit, subegit, wo jedoch die lesart selbst un- 
deutlich scheint und Grundtvig hnescte mulsit, lenivit setzt. 
Aber auch C. 179, 4 heisst es vordum nag de, nicht hnaegde, 
überall ist der sinn weniger verbis flexit, als verbis com- 
pellavit, aggressus, allocutus est; und noch bemerkenswer- 
ther ist die redensart: viste genägdon cibo instruxerunt, 
victum suppeditaverunt C. 185, 30. Es darf also nichts 
geändert werden, die quantität des vocals wird von auf- 
schlüssen über die wurzel abhängen; kaum zu denken ist 
an nagen rodere, eher an das das nag, dessen ablaut in 
genöh, genög satis erscheint, was auf n^gan führen könnte. 

294. etwa zu ergänzen svicon, defecistis, defuistis, 
{)dere snyttro? doch das folgende vidvurpon reprobastis 
verträgt sich nicht recht mit dem dat. der sache. 

298. mid horu, horve sorde, luto. 

301. spadl Sputum habe ich hergestellt; man findet so, 
und spadl, spatl geschrieben. 

323. georne söhton diligenter quaesiverunt und in glei- 
chem sinn georne smeädon E. 414; vgl. georne bäd E. 
599 bat angelegentlich; ic georne vät A. 498 apprime novi. 

326. svä tiles svä träges, sive boni sive mali (ali- 
quid) denn 954 stehn sich tireädig beatus und trag ma- 
lus gegenüber, wie sonst tile and yfle. Nimmt man aber 
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tiles und träges mehr absolut, so könnten sie die adverbial- 
bedeutung apte und inepte, oder libenter und invite haben, 
untraglice E. 411 ist non male, non inepte, oder non 
invite? denn trage E. 667 möchte ich invite äbersetzen. 
Auch die kürze oder länge des a in diesem sehr seltnen 
adj. (in A, B. C. begegnet es gar nicht) unterliegt zweifeln, 
für jene spricht das altn. tregr invitus, segnis, für diese 
das ahd. trägi. 

340. on degle, on digle, clam. 

342. västmum geäcnod (geeäcnod) fructibus, i. e. 
prole aucta, foecundata. J)urh veres fr ige, viri semine, 
goth. ])airh vairis fräiv, altn. vers frae (oder friö.)* von bei- 
den altn. formen stimmt frae zum goth. fräiv (wie hrae zu 
hräiv), friö zum ags. frige. der ags. ausdruck ist mir aus- 
ser dieser stelle nichi erinnerlich. 

346. frumda god; 502 frymda god, deus initiorum, 
deus aeternus. 

358. {>äv^reganneät bruta animalia, eigentlich misera. 

360. gnyrnvraecum feögad odiis prosequuntur. 

370. päm rihte vidroten häfdon, contra jus feceratis, 
von vidreötan repugnare? was sonst nicht vorkommt, 
und der bedeutung von reötan plorare abliegt, gleichviel 
ist vidsacan 391. 

377. J)urh sidne sefan, prudenter, eigentlich mente 
lata, varia, i.. e. undique circumspiciente. 

378. mödcvänige mente afflicti, consternati. 

383. 551 salor aula regia; mir nur aus diesem ge- 
dichte bekannt. 

386. vlät ofer ealle, schaute über alle, gebärde des 
stolzes; von ihrem thron herab überblickte die königin alle 
versammelten. 

402. eorre vurde, irata es. 

403. l)eödon bealva vid J)ec aefre, nihil unquam in te 
mall commisimus. J)eödon für J)eöddon? 

410. briste aperte. 

424. eofota criminum, culparum. in Alfreds gesetzen 
liest man cap. 22: be eofetes andetlan, de confessione 
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criminis; gif mon geyppe eofot si quis revelet crimen, ein 
sonst seltnes, der Wurzel nach dunkles wort, vielleicht ver- 
wandt dem zu A. 142 besprochnen eafod, das in vocal 
und ableitungsbuchstaben absteht; hierbei fallt mir eine 
schwere stelle der edda ein: fr^tt hefir öld ofo J)ä Saem. 
251^, wo wahrscheinlich gelesen werden muss ofo da. 

429. meldan proditores. 

436. yppe bid, manifestum fit. 

443. 953. geflitu raeran contentiones moliri. 

446. min svaes sunu! gewöhnliche anrede, mein eig- 
ner, lieber söhn! vgl. 517 und oben zu 88 über föle. 

451. ich würde die lücke so herstellen: mid yldum 
de ah, inter homines viget (vigebit.) 

467. on moldvege, in terra; anderwärts auch foldveg. 

473. aeht besaeton scheint mir hier concionem habe- 
bant, obgleich dieser sinn eigentlich ist aeht opes; hier je- 
doch handelt es sich von Zusammenkunft und rathschlag. bestä- 
tigt wird meine auslegung durch die parallelstellen A. 410. 608. 

483. eallra {)rymma J)rym, wie gleich darauf 486 
ealles leöhtes leöht, und 768 ealra füla fül, eine be- 
liebte Steigerung des begrifs (gramm. 4, 726.) 

490. äfter fyrste, bald darauf, nach einiger frist. 

492. stänum vorpod; 823 stAngreötum vorpod, 
lapidatus, gesteinigt, man drückte dies aus nicht mit dem 
starken veorpan, sondern dem abgeleiteten vorpian. auch 
ahd. unterscheiden ^sich werfan und worfön. 

494. J)ingian, mit dem dat der person, intercedere 
pro alicpio, C. 296, 29. 

498. feore beraeddon vita privabant. 

510. stänum äbreötan, lapidibus frangere, occidere. 

514. synna vunde peccatorum vulnere, redensart 
der kirche. 

521. oferJ)earf magna necessitas. 

522. I)urh leödorüne, eigentlich carminibus, hier 
sapientibus dictis. 

546. veöxon vordcvidum, sermones continuabant, 
sie redeten immer noch über diese sache, eigentlich sie 
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wuchsen an gesprächen. ähnlich alts.: bigunnun im quidi 
managa wahsan Hei. 175, 9. ])eahtedon deliberabant, 
nicht etwa das goth. ))ahtödun cogitabant, welches ags. 
t)ohton lautet und gleich 548 fol^, sondern vom inf. 
{)eahtian, {»eahtode C. 6, 21. 

548. |)rydedon rependebant, deh'berabant 

555. leödgebyrgean, cives, xgh leödburh C. 150,33. 

558. cyddon cräftes miht, sagten was sie wüsten, 
beschlossen hatten, cräft ist scientia. 

576. mid faecn^ gefice, dolosa fraude. dies soniät 
unaufweisbare gefic oder gefice ist dennoch sicher und 
mit dem vorausgehenden faecne unmi.telbar verwandt, man 
hat ein fican, fäc, ficon anzusetzen, aus welchem fäcen 
dolus (ahd. feichan), ficol versipellis (engl, fickle) und ein 
bei Lye vorfindliches befician decipere fliessen. von fäcen 
leitet sich das adj. ßecene, faecne, dessen instr. hier steht. 
B. 4132 ist der acc sg. m. unf^cne sincerum, wofür ich 
unfaecenne vorziehen würde. 

580. ävundrad? vundrian admirari, ahd. wuntardn, 
was soll ein transitives ävundrian? der sinn bringt: dieser 
trug (leäs) wird euch zum tode ( voruldgedäle ) ausschlagen, 
gereichen, ävundrad veordan. liegt darin: zu euerm 
erstaunen, schrecken, dass ihr euch wundem werdet? ich 
möchte ändern: ävended conversus. 

581. ges^dan, probare, wahrmachen, von sdtf verus, 
altn. sanna. svefh gesöded C. 257, 7 ; gecyded and gesöded 
Beda 4, 8. 

582. J)ä vyrd bemidan, occulere fatum, verbergen 
was geschehn soll, gegensatz: onvreön vyrda geryno 588. 

589. seriht legem, eigentlich legis jus. 

592. him gebyrde is, ingenitum. 

597. on sibbe, ruhig, ungehindert, in frieden. 

602. sundor äcigde, seorsim vocavit. 

609. oncyrran rex genidlan? genidla wurde zu 
A. 916 erklärt, oncyrran ist avertere, rcpellere. parallel 
geht voraus: J)ä gehdu bebügan; angorem evi'tare (zu A. 
66.) rex scheint ein verderbtes wort, aber ein genitiv, 
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der bei genidla steht, wie E. 700 hungres. die alUteration for- 
dert, zumal in so langgedehntem vers, noch ein auf cyrran 
und cvene gereimtes wort. Sollte nicht zu lesen sein cex 
= ceges, cäges, clavis? ceges genidla "wäre gleich- 
sam angustia clavis, d. i. carcer, Judas war der königin 
zu geisel gegeben und wurde von ihr gefangen gehalten. 
Da sich aber weniger gs als es in x wandeln, gefiele nur 
noch besser c6x = c^ces, ceäces genitfla angustia, ne- 
cessitas faucis, maxillae, was den hunger umschriebe, der 
gleich nachher geschildert wird, der ausdruck stimmte völ- 
lig zu hungres genidla, was E. 700 für die nemliche 
veranlassung gesagt ist. Doch andere bestätigungen müssen 
solcher aushilfe erst das Siegel aufdrücken. 

613. in die lücke schalte ich beorne, als apposition 
zu him, und lege nun aus: und wenn dem mann brot und 
stein zu gesiebt (vor äugen) kommen, (vgl. beomes viri 
£. 709.) 1062 bü, die alte dualform geht auf hläf und stän, 
wie E. 888 auf lic und sävl, C. 12, 18 auf Adam und Eva. dies 
bü gleicht dem tu A. 1035. E. 2, ja in bü tu verbinden sie sich. 

614. streac and hnesce, hart und weich, nemlich 
der stein und das brot. 

616. 963. bega amborum B. 2080. 2241, wie tvega 
duorum; organische formen, dem altn. beggja, tveggja, ahd. 
pei6 (?) zueiö entsprechend, und den späteren begra, tve- 
gra vorzuziehen; doch steht begra E. 1009. dat. ba^m E. 
804 neben bäm, wie })dem und {)äm schwanken. Diese 
zeile gewährt uns nun auch das wichtige, bisher unaufge- 
fiindene beneah (so ist zu schreiben, nicht beneäh) eget, 
indiget, welches ganz das goth. bin ah ist, ohne zweifei 
auch ahd. pinah lautete, das prät. benohte indigui bot 
sich vorhin A. 1160. 1705 dar. die impersonale anwendung 
beneah mec (me oportet), beneah hine (eum oportet) lässt 
sich mutmassen, wem etwas noth zu thun ist, der muss es; 
so berührt sich oportet mit opus habet und das ahd. gidarf 
mih (me oportet, gramm. 4, 235) steht neben pidarf oder 
gidarf (indiget.) vgl. geneah zu E. 1066. 

628. die conjectur hvurfe (excederet) war übereilt, denn 
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der sinn fordert ein auf den besitz und erwerb, nicht den 
Verlust des himmeh*eichs gerichtetes verbum; besser also 
würde man hygde cogitaret setzen, wozu sich auch der 
dat m6de, animo schickt. Die ganze stelle ist so zu fas- 
sen: die wähl that ihm weh, entweder ob er seinen gedan- 
ken auf den himmel stellen und das gegenwärtige irdische 
gluck aufgeben, oder ob er das verborgne kreuz nicht offen- 
baren sollte (für welchen fall ihm vertust der seeligkeit ver- 
kündet war.) 

632. vorn multitudo, magnus numerus, nemlich vintra, 
geära, es gilt aber auch von andern dingen, vitena vom, 
misdseda vom, vorda vom A. 904, und die bedeutung 
scheint eigentlich grex, agmen, so dass es zu varnian ca- 
vere, providere, tueri, ahd. warnön instruere, munire ge- 
hören könnte, insofern die heerde gehütet, versorgt wird. 

645. J)ät väs faer micel allenfalls dolus, periculum; 
oder wenn man fär schriebe expeditio magna, nemlich der 
trojanische krieg (vgl. E. 93.) weil aber dann die 646 folgende 
Partikel t)onne (quam) ohne bezug bleibt, so möchte ich emen- 
dieren: J)ät väs fyr micle, fiiit multo remotius, dieser be- 
rühmte krieg liegt euch weit ferner (im laufe der jähre, 
geära gongum), als das edle ereignis der kreuzigung des 
herrn und der verbergung des kreuzes. vielleicht kann 
fär statt fyr, feor (prius) stehn bleiben, man erwäge das 
engl. far. Nach gongum gehört aber ein punctum. 

667. ist mir nicht recht klar und die lesart hat viel- 
leicht gelitten, vorerst möchte man nach and die präp. on 
wiederholen, so dass on gehdu and on tveön beide mit 
gespraece verbunden würden, er habe es in angst und in 
zweifei gesagt, s vi dost maxime. doch könnte auch ge- 
schrieben werden: and tveönde svidost, maxime dubitans, 
haesitans, welche worte es dann frei stünde, auf gespraece 
oder auf das folgende v^nde zu beziehen, vende couver- 
tebat und v^nde putabat verwechseln sich in ags. texten, 
wenn der lange vocal unbezeichnet bleibt, aufs leichteste, 
hnägre muss comparativ von hnäh humilis, abjectus sein, 
da sich kein gen. sg. fem. des positivs annehmen lässt; 
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darf nun nach vende (wie nach andern geläufigen verbis^ 
vgl. gramm. 4, 132 — 134 und oben zu A. 1393). der inf. 
vesan oder veordan unausgedrückt bleiben, so entspränge 
der sinn: er glaubte, dass es ihm übel ergehn werde. Ein 
andrer^ Vorschlag wäre, him in hine zu ändern und dann 
vende zu schreiben: er wandte sich ab, bei seite, wenn 
hnägre das bedeuten kann. vgl. A. 1598 {)rage hnägran. 

679. feores inge^stnc animi intimam cogitationem^ 
sonst auch inödes ingej)anc. 

684. |)urh eorne hyge, iracunde, wie oben Jiurh 
stdne sefan. 

695. clommum bedungen, vinculis marcidum. 

698. hälsie, obsecro, adjuro, ahd. heilisön. 

704. dögorrimum, 779 dögorgerimum, numera 
dierum. dögor ist das altn. doegr, worunter der zwölfstün- 
dige Wechsel halber tagszeiten verstanden wird, ein ahd. 
tuogar neben tac ist uns verschollen, dögora gehväm B. 
175; dögora rim C. 98, 5. 155, 12. 

706. mid dysigö {)urhdrifen, stultitia imbutus; da» 
neutr. des adj. dysig (engl, dizzy) steht öfter substantivisch, 
auch der mhd. Sprachgebrauch hat solche Verwendung der 
adjective. 

708. siö {>der häledum sceöd, ich möchte dafür das 
allgemeine: quae viris imperavit, insofern sceädan ausser 
sejungere auch discernere, regere, gubernare ausdrückte, 
zu A. 18 ist eine härtere bedeutung nachgewiesen worden, 
ebenfalls mit dem dat. der person, und etwa Hesse sich in 
unsrer stelle häledum von den Juden verstehen: quae istos 
viros ursit, pressit? vgL häledum cydan 660. 670. 

723. vunian välreste, sepulcrum habitare, d. i. se- 
pultum jacere, vgl. 844 foldgräf. välreste C. 99, 8. vu- 
nian regiert in der älteren spräche den acc, z. b. cealde 
streämas B. 2520; ^ä vederburg A. 1697; vic A. 131. 1311. 
stunde statim, mhd. ze stunde. 

724. eines oncydig? ich mag nicht ändern uncy- 
dig ignarus E. 960, was hier nicht passt, auch nicht eines 
änhydig, wie E. 828, sondern vermute für das sonst nicht 
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aufzuweisende adj. die bedeutung praescius, augorans, was 
goth. anukunj)eigs 9 ahd. anachundic heissen könnte, der 
betende ahnt im geist die Offenbarung gottlicher macht (eilen.) 

741. ymbsealde circumdati. 

744. beveotigad", bevitigad custodiunt, observant. 

748. vöda vlitegaste (so lese man) carminum pul- 
cherrimum, vlitegoste ist acc. sg. fem., im cod. exon. vdda 
vynsumast, carminum jucundissimum, vddcräft poesis, v6d- 
gifu facundia, vödsong propheticum Carmen, vödbora orator, 
poeta, wie gidda (zu A. 1479) beides bezeichnete. Mich 
dünkt das goth. vö^s dulcis, suavis, ags. vöde ps. 103, 
32, alts. wöthi Hei. 36, 3. 140, 7 gehören dazu, weil die 
kunst des dichters erfreut. sv6g ]3äs vedan sanges steht 
bei Beda« 

753. tire getäcnod gloria, decore insignitum. hier- 
an könnte genügen, die worte haben aber noch merkwür- 
dige beziehung. auch J. 137, 18 heisst es: ge ddm %on, 
tlr ät tohtan, svä eöv getäcnod hafad mihtig dryhten, 
ihr tragt preis und rühm davon im kämpf (tohtan, vgl. 
E. 1180), vne euch der mächtige herr gezeichnet hat, und 
alsBeövulfdes erlegten feindes haupt überbringt, ruft er 3306 
aus, dass er es thue tires tö täcne, zum zeichen des 
ruhms. Nun erinnere man sich aus dem ags. gedieht über 
die runen, dass bei dem buchstaben T gesagt wird: 
Tir bid tÄcna sum, healded tryva vel 
vid ädelingas, ä bid on farelde 
ofer nihta genipu, naifre sviced. 
tir ist ein beiden nie triegendes zeichen auf der fahrt durch 
die finstemisse der nachte; dachte man sich ein leuchtendes 
gestirn darunter? warum aber täcna sum? eins der zeichen? 
vielen, wo nicht allen heidnischen göttern scheinen bestimmte 
zeichen und Symbole heilig gewesen zu sein, wobei das 
kriegerische alterthum vorzüglich an waffen dachte, des 
donnergottes zeichen war der hammer, dem gott des kriegs 
und Siegs werden speer, pfeil oder schwert zugeeignet wor- 
den sein. Der kriegsgott hiess ags. Tiv, welcher name 
sich mit dem worte tir = iyv (wie ahd. Ziu mit zior) nah 
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berührt; den ausdruck ttres täcen mögen christliche Angel- 
sachsen einem älteren heidnischen Tives täcen unterschoben 
haben, wie sie die rune tir statt Tiv nannten, die noch ahd. 
Ziu und altn. Tyr nach dem gott heisst. Auch die poesie 
entsagte jener heidnischen redensart nicht leicht, sondern 
milderte sie gleichfalls in tires täcen und tire täcnian. 
Die wiederkehrende Zusammenstellung der beiden worte 
fallt auf ebenso sehr als die ähnlichkeit der rune T mit 
dem ohne zweifei sehr Krühe gangbaren planetenzeichen ^ 
für Mars. Bemerkenswerth wählt der ags. dichter für 
beschneidung den heidnisch klingenden namen sigores 
täcn C. 139, 17. 36, in der genesis 17, 12 heisst sie nur 
ein zeichen des bundes, Signum foederis, sigor aber jst 
triumphus nicht foedus. hernach E. 1121 lesen wir sigo- 
res täcen für wunderzeichen; E. 85 war es das kreuz. 

757. cvacad" tremit, von cvacian, engl, quake. 

758. brogden mael, das . geschwungne , gezogne 
Schwert bregdan movere, vibrare gilt we das altn. bregda 
vom Schwert, vgl. A. 1541. 

752. siö vÄrge sceolu, misera cohors, wie hernach 
835 ärleäsra sceolu inhonestorum turba; vigendra scola 
bellantium turbam AB. 26, 62; in gleichem sinn setzt der 
alts. dichter des Hei. siebenmal scola (nicht scuola.) B. 
2634. 3922 scheint: mid bis handscale, hondscole einen 
kleinen häufen zu bezeichnen. Das schwanken der vocale 
verdächtigt aber die abkunft des worts aus dem lat. schola, 
wofür sonst die redensart: on minre scole gelaered Boeth. 
3, 1 redet 

766. {>eöstrum forJ)ylmed J. 134, 55 tenebris cir- 
cumdatus. 

782. t)urh ^ä beorhtan; merkwürdig, dass Maria 
hier schon seö beerbte heisst 

785. gehyvdest = geyvdest ostendisti; das einge- 
schobne h soll den hiatus mindern. 

794. radores ryne firmamenti cursus. 

804. mid hsem handum plegade, plausit; diesQ be- 
deutung hat p legi an, sonst ludere (A. 370), öfter. Sollten 
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nicht auch das lat ludere und plaudere einander nahe 
liegen? und ist plegian (engl, play) aus der letzteren form 
entsprungen ? 

811. mänveorcum, nefario, sc'elerato. 

816. mane sie, memor sis, gleichbedeutend dem 818 
folgenden gemyndig, und mit ihm aus der wurzel ge- 
munan meminisse stammend, wohin auch manian monere, 
myne mens u. s. w. Ich habe dies einfahhe adj., wofür 
m^ eher mene oder myne erwartete, ausserdem nirgend 
gelesen. 

828. eines änhydig, robore firmus, constans C. 254, 
1. B. 5330. hernach 847 superbus, fortis. 

829. J)ät scheint hier gesetzt für 6d ])ät (donec) und 
das folgende funde inveniret, gehört dazu; oder drückt 
J)ät bloss die absieht aus, auf dass, damit? ödjpät hat 
sonst den ind. bei sich, z. b. A. 826. 1306. 

830. worauf aber beziehen sich die prädicate behelede 
und gehydde? dem verstand nach auf r6de crucem, was 
jedoch nicht vorhergeht, vielmehr das neutr. treö. auch 
erwartet man erst noch den acc. des pron. hi, hig, heö 
eam, denn jene participia scheinen acc. sg. f. eher als acc. pl. 

831. under neölum nässe, sub terra profunda, ima. 
näs, nes (m.) ist, wie man sieht, erdschichte, erdlage; 
auch C. 266, 32: nider under nessas in t)one neövlan 
grund; B. 2719 nässa genipu rupium caligines. das altn. 
nes (n.) bedeutet vorzüglich einen solchen in die see ra- 
genden felsen, ein Vorgebirge, side saenässas B. 444. 1136; 
näshleodum B. 2853. die sonne entweicht hinter den tiefen berg 
oder erdrand, niflan n ä s A. 1306. Ich wüste keine andre wurzel 
als goth. nats, ahd. naz (humidus, madidus), ein dem ags. 
und altn. dialect sogar ausgestorbnes adj.; dann läge darin 
der begrif nasser nnd feuchter erde. Das lat. humus und 
humilis haben kurzen, humor und humidus langen vocal, 
dennoch könnten sie sich verwandt sein. 

833. in päm reonian hofe. das ags. neutrum hof 
hat nicht sowol die bedeutung aula, als die allgemeinere 
domus, habitaculum, locus. Wenn nach Kembles Vorschlag 
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B. 894. 1521 mörhofii, fenhofn loca paludinosa zu lesen ist; 
80 würde sich auf jfür unsre stelle schicken in loco humido 
= neölum nässe, aus reonian weiss ich in der that 
nichts anders zu machen als pluvioso^ regn kürzt sich in 
rÄn, reon (wie gegn in g^n, geon), regnian pluere in rd- 
nian, reonian, folglich kann regnig (engl, rainy) zu reonig 
werden, reonian für reonigean stehn. vgl. E. 1083. 

838. leahtra fruman criminum auctores. 

840. onhyrded? vielleicht onhyrted animatus, re- 
creatus, ohschon auch dies ein seltnes wort, vgl. hyrtan 
B. 5182; 

841. beäceninga? ist die abkürzung so aufzulösen? 
beäcen (ahd. pouchan, alts. bökan) ist signum, omen, beä- 
cninga wäre ominöse, fausto omine, feliciter. 

844. f6de eödon, pedites ibant, vgl. zu A. 591. 
gestas hier bloss viri, homines, die gleich darauf auch 
ädelingas und eorlas heissen. 

856. on J)ä slidan tid, malo, infelici tempore, die- 
selbe phrase, nach Lyes citat (wo aber slidnan fehlerhaft 
scheint), im cod. exon. diesem ags. slid vergleiche ich 
das goth. sleideis saevus, däimönarjös sleidjäi Matth. 8, 
28, wiewol d und d nicht völlig stimmen. 

871. gefä renne mortuum = gelidenne (zu A. 1090.) 
gleich nachher 877 belidenes. 

879. rihtes r^niend, recti instructor? r^nian in- 
struere hat schon Kemble nachgewiesen: golde geregnad, 
ger^nod auro instructus B. 1547. J. 141, 31; ger^nod 
svurd B. 125, 61; searo rönodest insidias struxisti C. 
162, 9; vröht ber^nodon C. 187, 6. das goth. raginön 
bedeutet imperare, regere, und dass rdnian aus regnian her- 
vorgieng lehrt einer der belege, rihtes r^niend soll viel- 
leicht nur vir justus sagen, wäre ein ags. adv. rihtes her- 
gebracht, so würrde ich am liebsten erklären : recte instruens, 
nemlich Judas schlug das rechte mittel ein, indem er die 
kreuze auf den leichnam legte. 

882. leomucölodon membra riguerunt ; cöledon A. 1257. 
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884* väs on anbide wartete darauf, wörtlich in ex- 
spectatione erat, eine gangbare phrase. 

895. ingemynde memoriae impressum. gemynde 
£. 1064. 

898. 520 lätteöv dux, assimiliert för lädteöv (schlecht 
sind die Schreibungen lät])eöv, lätdeöv), sonst auch läd- 
toga, altn. leidtogi, vgl. ahd. leitid (gramm. 2, 188.) merk- 
würdig das aus teön ducere entspringende teöv, dem 
läreöv doctor aus 14re nicht ganz vergleichbar, lifes 
lAtteöv gerade so C. 184, 8. 

937. gevilt? ich hofte aus dem wort noch etwas 
machen zu können, an vealtian nutare und das hd. wälzen 
denkend; auch gevilc f. gevealc wäre möglich, vgl. yäa. 
gevealc A. 259. C. 206, 21. Doch liegt es näher zu 
schreiben gevill, wie AB. 4, 67 voluptas, so verschieden 
t und 1 in der ags. schrift sind. 

941. mord'res mänfreä scheint hier wie m^sceada C. 
77, 2. 179, 31 gebildet; doch liesse sich manfreä nach 
analogie von mandryhten C. 135, 15. 225, 20. 256, 8 ver- 
theidigen. 

950. &de onäled, igne accensus. 

961. })urhgoten perfusus. 

969. morgenspei nuntius matutinus; die ags. dicht- 
kunst, überhaupt unsre alte spräche liebt solche zugleich 
den begrif der zeit bestimmenden composita, vgl. morgen- 
svög.B. 257; morgenspraece, morgengifu. Die 
Worte manigum on andan — voldon bilden eine parenthese: 
mnnchem zum verdruss von denen, die gottes gesetz ver- 
heimlichen wollten. 

971. bodan lässt sich kaum als dat. sg. nehmen, und 
der parallelismus von laeded fordert ein particip. darum 
bessere ich entw. boden (vor beödan) oder bodod (von 
bodian) vgl. E. 1141. 

971. svä brimo fädmed, quam late aequora (terram) 
cingunt; wobei fädmed für fadmiad au£Sllt, denn der pl. 
brimo scheint letztere form zu begehren, da der inf. lad- 
mian lautet B. 6260. Sonst ist die formel episch und der 
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andern synonym svä väter bebügeÖ, quam lale aqua 
(terram) amplectitur. man muss vor dem svä noch ein 
andres svä vide, svä side hinzudenken, das bald fehlt, 
bald ausgedrückt wird: svä vide svä väter bebüged A. 333; 
svä side svä sae bebüged B. 2447. 

986. feala maela longa tempora (eigentl. multum tem- 
porum), dasselbe was feala tida E. 1044. 

990 — 92, dieser satz, ein schönes beispiel von macht 
und freiheit der alten construction, ist so zu übersetzen: 
non erat tunc in oppidis penuria sciscitantium nova ex iis, 
qui loricis deauratis induti e longinquo advenerant. nach 
gewöhnlicher Wortstellung: näs ^ä in burgum gäd fricgen- 
dra feorran geförede under goldhoman. die boten der kö- 
nigin durchzogen in prachtvoller rüstung das land, war das 
Sitte des alterthums? gäd ist defectus, egestas, goth. gäidv 
(gramm. 1, 63); gäd viste ne vaede, inopia cibi nee vestis 
C. 222, 10; vilna gäd, voluptatum penuria C. 15, 21. B. 
1314. 1892; ne väs me in healle gäd, non erat mihi in 
aula inopia, cod. exon. (angef. von Conybeare p. XIX.) 
das alts. metig^deono Hei. 132, 8 habe ich schon wien. 
jb. 46, 193 verglichen und cibi penuriarum erklärt, dieser 
gen. pl. setzt ein fem. gddea voraus, das ags. gäd scheint 
gleich dem goth. gäidv neutrum. ein ahd. keit hat sich 
noch nicht vorgefunden. 

996. gesundne sid äsittan, iter feliciter peragere; 
hernach gleichbedeutend 1005 g. s. settan; sid geseted A. 
155. mid sigecven, vgl. zu A. 626. 

1018. getyde pentos. 

1020. vyrcan stängefdgum, aedificare. 

1023. reörd, eine form fiir die grammatik so bedeut- 
sam wie das zu A. 614 erläuterte leölc. ich halte reörd 
(da das subst. reord sermo weder dem sinn noch der con- 
struction zusagt) für nichs anders als das reduplicierende 
prät. von raedan und genau entsprechend dem goth. räiröf) 
suasit, auctor fuit (Eph. 1, 5.) dies verbum raedan muss 
daneben die abgestumpfte form r^d (wie hätan höt, läcan 
Idc) darbieten, welche ich nicht belegen kann. Zur besta- 
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tigung gereicht ondraedan metuere, dessen prät* sowol 
Ondr^d, als alterthümlicher öndreörd lautete^ wie der 
von Lye (unter dem eingebildeten inf. ondreardan) beige- 
brachte pL dndreördon timuerunt ergibt = ondr^don. 
Kenible^ iti einem noch nicht veröffentlichten buch, hat drei 
alte aggi Übersetzungen des Matthaeus nebeneinander druk- 
ken lassen, deren dritte und wichtigste p. 31 on.dreärd 
tühuit, p. 71 ondreärdon timuerunt darbietet Das ein- 

w 

fache draedan, dreörd ist völlig ungebräuchlich* 

1029. ädelu anbroce? hierunter wird das kreuz ver- 
standen, wie es eben vorher lifes treö und sigebeäm hiess, 
aber schwer fällt die nähere bestimmung des unerhörten 
aüsdrücks, dessen quantität nicht sogleich anzugeben war« 
die erste silbe kann an == ahd. ana, oder an = ahd« ein 
ausdrucken, broc miseries, aegritudo, bröc latex, rivus 
kommen schwerlich in betracht, viel eher, dass im alts. 
Hei. 167) 15 vom gekreuzigten gerade steht: gibrüocan 
an böme, Was der Schreibung nach verschieden von gibro* 
can fractus zu sein scheint. Den besten dienst leistet uns aber 
die vergleichung des ags. antimber materies^ wofür auch 
ontimber vorkommt, das also sicher ahd. anazimpar ist, 
bauholz, das angezimmert wird, ich zweifle nicht, äcfelu 
anbröce bezeichhe ebenfalls nobilis materies, edles gezim- 
mer, an dem des heilands leib aufgeschlagen wurde, jenes 
alts. ^st^s thi hier an galgen haft^ gibrüocan an böme' sagt: 
gezimmert an dem bäum, bröc muss also vom bauwerk 
gegolten haben, und noch heute heisst in Baiern die brue- 
chen, das brüechelein den zimmerleuten das hängeisen^ 
zwischen dessen beiden durchlöcherten , schenkelartigen schie- 
nen ein balken hängt (Schm. 1, 249.) 

1039* bylde tö böte, ad emendationem audaciae, te- 
meritatis. byldo = beldo audacia von bald; hier gegenüber 
der christlichen milde als heidnische frechheit^ 

1047. vyrd gescräf, fatum decrevit^* ebenso B. 5145. 
AB. 1 5 58. gleich diesem ags. scrifan hat noch das mhd. 
schriben die bedeutung ordinäre, judicare^ praescribere. 
daz screip allez Minös (der höUenrichter) En. 3530; eiö 

11 



162 ERLÄUTERUNGEN 



wunder schriben wird von göttern und höheren wesen 
(wie die Vyrd auch eins ist) gesagt, die es anordnen, aus- 
richten: Jupiter diz wunder schrip! Parz. 752, 20; daz 
selbe wunder hiute Amdr ze schriben funde Albr. Tit. 13) 
1748; frouwe Minne diz woinder schrip! Ulr. Trist. 1796. 

1050. Criste gecveme Christo acceptus C. 278, 5; 
gode gecveme ps. 131, 5. 

1053. gefetian arcessere B. 4376; gefetigean E. 
1161. 

1061. 1128 nivan stefne, novo nomine. 

1065. 1158 geneahhe satis B. 1559. J. 132, 1; ge- 
neahe C. 172, 12. häufig steht dies adv. in den psalmen 
und zwar nach drei formen: geneahhe 62, 8. 63, f. 65, 
13. 68, 17. 76, 2. 85, 13. 87, 3. 88, 1. 107, 3. 118, 45. 
122, 5. 137, 7. 146, 1. 149, 1; geneahhie 65, 3. 70, 5. 
118, 61; geneahhige 67, 4. 85, 3. 88, 4. 100, 4. 118, 
25. 136, 4. 137, 1. Es gehört ohne zweifei zu geneah 
sufficit, goth. ganah, ahd. kinah und zeigt dessen Zu- 
sammenhang mit ganöh, ahd. kinuoc sufficiens. vgl. oben 
zu E. 616 über beneah, benohte. 

1079. mec fyrvet myngad", me curiositas admonet. 

1103. nivan on nearve? das letzte wort kann hier 
nicht das sonst oft und auch hernach 1158 vorkonunende 
adv. nearve (arcte, stricte) sein; die präp. on begehrt den 
dat. eines subst. nearo, nearves, dem wir gleich nachher 
1115 nochmals begegnen, in dieser zweiten stelle steht of 
nearve parallel dem vorausgegangnen ofheolstre (vgl. 1113)^ 
muss also bedeuten: e latebris, tenebris, angustiis, nearo 
ist hier locus angustus. 1103 nehme ich es aber im sinae 
von noth, bedrängnis, nivan on nearve, in der neuen 
klemme. Cyriacus wurde von der königin zweimal in die 
enge getrieben, das erstemal sollte er das kreuz herbei- 
schaffen, nun zum zweitenmal die nägel. 

1104. die Angelsachsen kennen or nur als partikel in 
Zusammensetzungen, nicht mehr als präposition; es wird 
also on zu lesen sein, das auch besser passt, vgl. zu A. 
759 über Verwechslung des on und or. 
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1105. leört kann dem sinne, und da wir das Verhält- 
nis von leölc and reörd entdeckt haben, auch der form 
nach darchatis nichts anders ab das spätere 16 t sein, der 
goth. reduplication läil6t würde aber ags. leölt zur seite 
srtehn, welche Ursache hat dies in leört verkehrt? ich 
kenne keinen genau entsprechenden fall; höchstens ist 
der Wechsel zwischen cmnbol und cumbor anzuschlagen, 
weniger die assimilation sÄlla B. 5776 f. selra; aus andern 
dialecten, gar aus fremden sprachen mag ich nichts herho- 
len. Sicher wäre leölt die reinere und war auch wol die 
frühere gestalt dieses Präteritums; doch dass der cod. ver- 
cell. wirklich leort liest, darf nicht bezweifelt werden, da 
auch Lye s. v. leoran, wohin es nicht gehört, leört für 
admisit aus einem evangeliencodex Marc. 6, 37 anführt, 
wo die vulgata hat: et non admisit quemquam se sequi 
d. i. let fylgian. diese evangelien sind ohne zweifei die 
nordenglische version, welche in Kembles (vorhin bei reörd 
angeführter) ausgäbe die dritte reihe einnimmt, denn auch 
daselbst erscheint mehrmals fori e ort reliquit, dimisit p. 
10. 14. 35. 37. 65 und forleörton reliquerunt p. 39, so 
dass die form völlig sicher steht. 

1105. I)aer hie td saegon A. 711, adspicientibus Om- 
nibus (voyant le peuple), folc t6 saegon B. 2844; weder 
E. noch A. bieten ein beispiel absoluter participien, vgl. das 
nhd. zusehends. Warum aber wird bei tö saegon diese 
form des plur. prät., daneben aber gesävon E. 1111. B. 
441. 2849; ofersävon B. 832 vorgezogen? weil dort der 
nachdruck auf tö fallt? doch gesaegon, gesegon E. 68. A. 
881, beide also gleichviel; sävon steht dem goth. sAhvun 
näher. 

1107. up Ädigean, sonst auch Mian, Mgian exha- 
lare, vgl. 6dm halitus, vapor C. 309, 4. ahd. ätum Spiritus- 
1109. nearusearve (so ist zusammenzuziehen) frau- 
dem angustam, i. e. occultam. 

1114. godgimmas, gottes gemmen, steme des himinels. 
1133. ofer hleör goten, über die wange vergossen, 
vgl. ofer hleör heran B. 605. 

iV 
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1134. tearas feöllon ofer vira gespon, die zäh- 
ren fielen über die goldspangen, eigentlich filorum aureorum 
fibulas; gespon ist nexus, von spannan nectere, vgl. vira 
gespann A. 302; hringa gesponne, annulorum nexu C. 
47,' 17 und das verschiedne, doch nahliegende hringa ge- 
spong C. 24, 14. Wie sich aber hier die gefiihle oder die 
überlieferten ausdrucksweisen unsrer dichter begegnen: ies- 
lich zäher den andern dranc, ir vallen im üf der waete 
klanc Wh. 171, 20; vil dicke wurden trahene üz ougen da 
geswungen, daz wange noch ze twahene, und üf der lichten 
waete wol erklungen Albr. Tit. 35, 3 (vgl. RA. 79.) 

1136. cvene villa he6 on cneöv sette, regina 
ultro in genua sc flexit. cvene villa, reginae voluntas, de- 
siderium = regina gaudens, voluntaria, spontanea. man 
sieht aus dieser, so wie andern stellen, dass he 6 auch acc. 
sg. fem. sein kann, sonst steht hie (1146.) 

1136. läc, pe hire brungen väs, munus, donum 
ipsi oblatum. 

1175. 1185. 1194. 1199 bridels frenum, habenae, nach 
dem engl, bridle, nl. breidel mit langem vocal, kurzen 
scheint das ahd. prittil, pritil zu haben, auch mhd. brit- 
tel. Wurzel bridan, bräd, bridon; mhd. briten, breit, briten. 
vgl. litth. brizgilas, sloven. bersda, franz. bride. 

1176. meare td midlum, equo ad oreas, ad lupata. 
mear, gen. meares ist equus, fealve mearas, fulvos equos 
B. 1724; meara bögum, equorum humeris C. 188, 10 (wie 
altn. at mars boegi Saem. 138 1>); saemearas equi marini = 
naves E. 228; dem nom. sg« bleibt gern die volle form me- 
arh E. 1193. B. 1193 = ahd. marah; dem altn. mar 
fehlt das h immer, midlum (dat. pl.) lupatis, vgl. 1193, 
Lye hat das wort nicht, aber gemidlian frenare, es ist das 
ahd. mittul, mittuli, glosse von liciatorium (Graff 2, 707) 
und das zusammengezogne altn. m^l (sprich miel) n. pl., 
vgl. die eddischen ausdrücke m^ldropi Saem. 321>, mSlgreipr 
Saem. 2441). 

1178. 1183. ät säcce, in pugna. 

1179. fyrdhvät proelio acer. A. 8. 
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1180. tohtan s^can, certamen inire; vgl. ät tohtan 
in hello J. 137, 18; saetan tohtan C. 56, 18; es wird ein 
fem. tohte sein. 

1181. vi 1 lad eigentlich volunt, hier intendunt, conten- 
dunt, man mag sich einen inf. hinzudenken. 

1182. 1189. vigge, das auch E. 48 und hernach noch- 
mals 1196 gefunden wird, für vige ist bemerkenswerth, 
vgl. viggendra A. 1096 = vigendra A. 1671. E. 270; 
viggend J. 132, 21; byrnviggende J. 131, 32; rondvig- 
gende J. 131, 20. 38; lindviggende J. 132, 32. Die con- 
sonantdoppelung beeinträchtigt den langen vocal, hält aber 
die lange silbe fest. 

1185. on blancan, in equo albo; ridan on blancum 
equis albis B. 1705, in dieser stelle geht mearum voraus, 
in der unsrigen kann meare leicht verstanden werden, kö- 
nige und herm ritten vorzugsweise Schimmel; beiden fahle 
und apfelgraue rosse. 

1189. man sollte meinen, was der vltega von dem sieg- 
reichen könige geweissagt, der auf dem zaumgeschmückten 
pferde einzog, müsse sich in der heil, schrift finden, ich 
kenne aber weder in den propheten, noch den psalmen eine 
stelle, die den 1192 — 96 ausgehobnen werten entspräche, 
apocal. 19, 11. Maccab. II. 10. 29 stimmen nicht genug. 

1190. sefa deöp gevöd, mens ejus in profundum pe- 
netravit, vgL fl6d blöd gevöd, sanguis in fluctum penetravit 
C. 207, 6, von gevadan. deöp steht substantivisch, das 
adv. würde deöpe lauten. , 

1195. se hväteädig, wie A. 843 se vis, die starke 
form nach se, wenn substantivische bedeutung stattfindet, 
bestätigend, man muss auf weitere beispiele dieser seltnen 
construction achten. 

1196. vigge veordod, pugna, hello insignitus. 1193 
stand geveordod, doch mag dem particip das ge fehlen, da 
vigge geveord'od übel geklungen hätte, se J)ät vicg byrd? 
natürlicher schiene J)One {)ät vicg b., quem equus iste fert, 
oder kaun J)ät vicg heran bedeuten : das pferd reiten, fahren ? 
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1201. 1947 gife unscynde invituperabile donum C. 
263, 16. 

1214. laman neben liomseöce (gliedsieche, paralytici) 
healte, blinde u. s. w«, das erste adj. erträgt ags. alts. und 
altn. nur schwache form, es heisst immer lama (alts. lamo, 
altn. lami), nicht lam. ahd. gelten beide flexionen. Der 
bedeutung nach ist lama allgemeiner als he alt, dies clau- 
dus, jenes fractus, debilis. lefe infirmi, von lef debilis, 
infirmus, mir sonst aus Boeth. 38, 5 bekannt, wo von 
kranken äugen geredet und gesagt wird: gif se äppel lef 
bid, si pupilla infirma est. im alts. Hei. erscheint dieses 
lef gen. lebes mehrmals, lefh^d infirmitas, ebenso altfries« 
lef lit, Brokm. 98. die quantität des vocals leidet zweifei; 
ich hatte früher lef angenommen (gött. anz. 1831, 73) aber 
ags, 6 würde alts. 6, und alts. 6 ags. ä fordern, kurzes e 
fügt sich in beide mundarten. ahd. lep oder lip ist uner- 
hört, doch Schm. 2, 406 hat ein bair. leiw, das brem. 
wb. 3, 53 leep, die beide einstimmig von elendem, schlech- 
tem vieh gelten und im vocal wie im conson, entstellt 
scheinen, 

1221. godhÄrgendum, besser getrennt god h^rgeur 
dum, deum celebrantibus. 

1227. geloden under leäfum, cretus sub foliis, 
das verbum ist leödan, leäd, ludon, crescere; alts. liodan, 
Idd, ludun. geludon C. 93, 28 ist creverunt, puUularunt 
und geloden bei Hickes p, 135 nicht onustus, sondern wie-^ 
derum cpetus, leöd populus, natio habe ich schon gramm, 
2, 21 auf diese Wurzel gebracht. 

1232, dre^m' unhvilen, jubilum aeternum, nuUu tem- 
pore periturum. 

1233, {>e geht auf manna gehväm, nidht auf Marie. 
1235, se rices, ich zweifelte noch an der länge, in- 

iBofern das wort dem lat, rex nachgebildet schiene, das doch 
^uch l^ges e hat; viel näher steht es aber dem goth, sa 
reiks Joh, 12, 31. 16, 11, das princeps, nicht rex bedeu- 
let, und freilich im gen. reikis> wie das lat. rex regis lau- 
tet, welche form würde der ags. gen. zeigen, rtceses? wie 
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Haan von Herodes alts. und ahd. Herodeses bildete? aber 
der ausdruck mag höchstens im nom. und voc. erscheinen; 
8 6 rica C. 9, 28 von dem adj. tice hergenommen gibt un- 
gefähr gleichen sinn, und wäre goth. sa reikja, also förm- 
lich von sa reiks unterschieden, se rices klingt älter als 
,se rica, mau muss jenes se vis (^äter se visa), se 
hväteädig, dann aber auch das verbum ricsian, ahd. 
richisön erwägen, das vielleicht aus rices entsprang, folg- 
lich ein ahd. richis vermuten lässt. Unsere älteste spräche 
weist noch andere bildungen mit ris^, -s auf, die später 
verschvrinden , vgl. goth. baris, agis, hatis, sigis. 

Nach dem Schlüsse der sage vom kreuz stellt der dich- 
ter im XV abschnitt, gegen die eigentliche art und weise 

- des epischen Vortrags, eiue subjective betrachtung üb^r sein 
werk, sich selbst und das ende aller weltlichen dinge an, 
die in ihrer ersten hälfte (von 1237 — 1276) künstlich 
gehalten und schwer ist, nachher wird die erzählung wieder 
plan. Von zeile 1258 — 70 sind aber acht runen eingeschal- 
tet und iu das gedieht gewebt, die uns nichts anders als 
des Verfassers namen verstecken, und nebeneinander gestellt 
deutlich ergeben CYNEVULF. Dass schon im 7 und 8 jh. 

' unter den Angelsachsen die buchstaben zu diesem spiel an- 
gewendet wurden, lehren Aldhelms lateinische gedichte. 
Der gebrauch runischer zeichen, die hin und wieder in die 
gewöhnliche lateinische schrift eingemengt sind, ist an 
sich schon merkwürdig und zeugnis für das hohe alterthum 
des denkmals. auch der codex des Beövulf gewährt drei- 
mal die rune edel, der cod. exon. die rune man (Conybeare 
p. 254), die hs. des wessobrunner gebets die rune gilch, 
und im Norden schaltet noch späterhin die schrüt einzelne 
runen ein. In unserm gedieht aber wird (was an den Ur- 
sprung aller schrift überhaupt gemahnt) der name der rune, 
d. h. der be^rif des mit dem buchstaben anlautenden worts 
einigemal in den Zusammenhang der rede eingeführt. *) 



*) JE. 1090 drückt der buchstab v nicht v6n, was die 
rune des Zeichens bedeutet, sondern vealdend aus. 
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1237. 38 scheint zu bedeuten: ita prudens ac promptOB 
mente raea Carmen texui; vordcräft ist das gedieht oder 
lied, und vordcräft vefan Carmen texere, pangere. J)urh J>ät 
fsecne hüs, per, trans aedem subdolam, i. e, per animam 
meam, per me, in memet ipso, man könnte hinzudenken 
imende, currens, weil die gedanken gleichsam durch die 
Seele laufen, föecne dolosus hatten wir schon E, 576, und 
hüs steht den ags. dichtem oft für den leib, das haus der 
seele, er nennt aber die seele teuschend, triegend, unzur 
verlässig, die bald da, bald dorthin strebt. 

1238. vundrum las, mirifioe collegi, sc. materiem 
carminis. vundrum, miro modo B. 2904, 

1239. })ragum aÜquamdiu C, 271, 29; Jjreödude 
deliberavi, cogitavi. reodode? scheint ohne sinn, denn reo- 
dode rubefeci passt nicht, ich ändere in reordode, cibavi, 
gejianc reordode mentem cibo refeci, i. e. abunde co- 
gitavi. 

1240. nihtes nearve, noctis angustia, indem ich 
mich nachts auf dem lager wälzte, 

1241. be ]3aere riht earme, im druck serme; ich 
bekenne diese worte kaum zu verstehn. rihtearme (riht- 
aerme, rihtärme?) scheint compositum und ist fem., -weshalb 
weder m earm brachium zu denken, noch etwa ärne, earne 
zu ändern ist. earme könnte von earm miser, pauper ge»» 
bildet sein, und miseria, paupertas ausdrücken, was sonst 
yrmdo, rihtearme pauperies juris, recti, also injustitia? man 
sieht wol, dass diese worte abhängen von nysse ic rümran 
gejieaht, nescivi amplius consilium, vgl. gejieaht (fem.) 
C. 37, 15. 228, 21. der dichter wüste in seinen gedanken 
keinen rath zu finden über die Ungerechtigkeit der weit? 
nach gejieaht setze man ein comma. 

1242. l)urh J)ä maeran miht, durch die erhabene 
macht, durch göttlichen beistand, gelang es ihm, on m6des 
{)eaht, im sinnen seines geistes, die verborgne Weisheit zu 
enthüllen, visdöm onvrigan. 

1243. veorcum fäh, operibus inimicus, der arbeit feind. 

1244. synnum äsaeled, peccatis vinctus, detentus. 
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1245. bitrum kann sich auf ein in der kleinen lücke 
vorhergegaugenes subst. beziehen, oder auf das folgende 
bysgum occupationibus. 

1246. aer me läre onläg gife unscynde, antequam 
doctrina mihi praeberet (conunodaret) munus eximimn. t)urh 
leöfatne häd, per lucidum statum, hierdurch glaublich 
wird der geistliche stand des dichters angedeutet. 

1246f gamelum t6 geöce, senibus in salutem. 

1283» mägencyning ämät summum regem emensus 
sum, cogitatione comprehendi. 

1249. tidum gerymde, interdum dilatavi. 

1257. ä väs säe, immer war streit, zweifei, eh ich 
das wunder enthüllt hatte; die sage von dem kreuz war 
vorher unbekannt. 

1258. cnyssed cearvelmum, oppressus curis. nun 

folgt die erste rune J^*, welche sonst cÄn, ahd. chen, 
chien bedeutet, und pinus, fax, taeda ausgelegt wird, hier 
aber nichts als den buchstab C vorstellt Bisher hatte der 
dichter von sich in der ersten person geredet (ic 1137. 
1240. 1243. 1251. 1252. 1254. 1255), nunmehr, geheimnis- 
voll seinen namen einschaltend, geht er in die dritte person 
über (he 1259. him 1262.) * drüsende cadens liesse sich 
vielleicht auf die zu boden fallende, gestürzte fackel bezie- 
hen, aber Cynevulf meint es zugleich von sich. 

1260. obgleich er in der methhalle (beim freudenmahl, 
vgl. vorr. s. XXXVII) kleinode empfieng und gold erwarb, 
aflede gold; so bessere ich das sinnlose aeplede; äflian 
comparare, altn. afla, ahd. avaldn. Diesen lohn trug Cyne- 
vulf davon für weltliche, den kriegem gefallige lieder. Aber 

J^», yr, der bogen, hier das blosse Y, als zweiter 
buchstab des namens, folglich: er trauerte (gnornode) und 
wehklagte, aller weltlichen schätze ungeachtet. 

2261. ^ = N, nyd, neäd, noth, angst war sein ge^ 
fährte, er duldete sorge, sorge dreAh, enges, drückendes 
geheimnis. 
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1262. tlj bedeutet eoh, alts. ehu, gotb. aflivus? lat. 
equus. da, wo ibm sonst das kriegsros, stolz auf den 
«cbmuck, virum gevlenced, die wege mass und mutig 
rannte, {)rägde, cucumt, gotb. {)ragida, von {^rägian, 'pre- 
gian, gotb. {>ragjan, da drängt ihn jetzt kummer. Man 
möchte glauben der dichter, bevor ihm se leöhta häd zvtr 
theil geworden, sei ein froher held gewesen. 

1264. Jp = V, vÄn, hier nicht sowol spes als der 
wahn und Übermut, is gesvicfrad, gemildert, beschwich- 
tigt, vgl. zu A. 465. 

1266. ald onmedla, vetus arrogantia. onmädla C. 
391, 11. on ist die präp., ahd. ana, das einfache media, 
mädla kenne ich nicht 

Ji* = U, ür, sonst ums, hier aber bedeutungslos den 
buehstaben vertretend, also Cynevulf war ehmals, geara 
(C* 36 , 21), die wonne der Jugend , das ist alles vorüber. 

1269. SV& lagu töglided, wie das wasser verrauscht, 

"^j = L, lagu, der wasserstrom. 

1270^ flödas (sint) gef^sde, die fluten sind dahin 
geeilt, tysan festinare. 

Jp» = F, feoh, geld und gut, ist jedem vergänglich, 
laene, exile, vile B. 3244. 5685; alts. 16hni. 

1271. frätve ornamenta, decora, gevitad praetereunt, 
vento similia. 

1273. wenn er, der wind, laut dahin fahrt, und dann 
plötzlich schweigt, svtge gevyrded, still wird. 

1276. geheadrod cohibitus, impeditus, in nödcleo- 
fan, in angusto cubili. man nahm an, der wind, wann er 
ausgetobt, kehre in sein gemach zurück und ruhe nun. 

1277. J)ream forjirycced correptionibus compressus. 
Alles nun folgende ist leichter; dem winde gleich, sagt 
Cynevulf, geht diese weit dahin und das geschlecht ihrer 
be wohner, jedem aber steht ein jüngstes gericht bevor, wo 
werke und worte gerächt werden sollen, auch die thöricht 
ges[>rochnen (anspielung auf frühere weltliche gedichte?) 
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1386. l>onne od Jireö da^led, tone triftariam (mhd. 
en d|*iu) dividetur, dseled hier oiit mit passivbedeutuog, vgl. 
zu A. 952. Feuer, nach des. dichters voreteUuug, ist das 
ende aller dijage, er nennt es tiönl^g 1279 ^ d. i. flamma 
uocens, perdens, von teön i^ocumentum, altn. tiön, kieor 
streift ihm nahe vorüber der alts. ausdruck mutspelU, altn. 
muspeU, den er gleich andern ags.. dichtem als zu heidnisch 
meidet. Alle seelen werden in diesem feuer nach drei 
schaaren abgetheilt, zu oberst (y fernes t) die der gläubi- 
gen und tugendhaften (dugoddömgeorüra 1291 vgl zu A. 
693)) vor denen sich die flamme als ein sanftes licht mäs- 
sigt (gemetgad.) Nur setze man den punct nach geseP- 
tOst und tilge ihn hinter gemengde. Die sündigen und la- 
sterhaften sind in der mitte des feuers, tiefti^auernd (hyge- 
geömre E. 1216) und von rauch ({irdsme, vgl. C. 21, 
18) bedeckt^ sie haben heissen qualm zu ertragen; um die- 
sen acc. hätne vylm zu retten, muss das voraussteJi^Bud^ 
in gestrichen und für {)reäd, das, keinen sinn gewährt (vgl. 
zu A. 452), dreögad gesetzt werden. Den dritten, theil 
madien die von gottes angeisicht v^rworftien , in den grund 
dev höUe gestossnen Verbrecher aus. . m,ai| halte eine C. ^ 
und 21 gelieferte beschreibung hierzu. 



NACHTRAG. 

.s. XXIV. Jede der vier jahrszeiten in zwei hälften 
zerlegt, erwachsen acht theile des jahrs von 45 bis 46 
tagen, rechnet man so viel, tage zum 7 mai, so ergibt sich 
auf den 21 juni mittsommer und dann wiederum auf den 21 
sept. die mitte herbstes, auf den 22 dec. die mitte vrinters, 
auf den 23. 24 merz mitte lenzcl^. Beda berechnet die in- 
dictionen vom 24 sept., was mit jener mitte des herbstes 
nahe zusammentrift, vgl. de temporibus (opp. ed. colon. 
2, 80.) 

s. XLVIQ anm. auch Ines gesetze 6: on middan fel- 
da, und gewis noch öfter. 
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s. XLVnL Dieser nördliche dialect, fiberhaupt alle ab- 
weichungen von dem gemeinangelsächsischen, worunter wir 
das westsächsische verstehn, bedürfen gründlicher Untersu- 
chung, ich kann nicht umhin hier noch anzufahren, dass 
jenes nordhumbr. evangelium auch das s. 126 besprochne 
ud'veota darbietet: uduutta scriba p. 29. 67; vudutum scri- 
bis p. 99 steht fiir udvutum; udvutana scribarum p. 10. 
Noch merkwürdiger ist mir das p. 2 zweimal vorkommende 
unsefuntig septuaginta statt des gewöhnlichen hundseo- 
fontig, wobei man sich des alts. antsibunta, antahtoda erinnert. 

s. 101. varod ist das ahd. warid, werid insula (Graff 
2, 981) mhd. werd. 

s. 181. dem leöfvende gratus entgegen steht läd- 
vende molestus, odiosus C. 5. 7. 29, 11. 185, 7; ahd. 
leidwendi (liopwendi habe ich nicht gelesen.) 

s. 181. das z. 1426 vermutete particip müste aber 
ftdropen lauten und der text hat adroven, das also noch 
weiteres bedenken fordert. 

s. 152. z. 611 mörland terra montana; im nordhumb. 
evangel. p. 87. 41 mör mons; sonst freilich auch campus 
und palus B. 206, wüste, ungebaute beide, bergicht und 
sumpfig. 

s. 156. dem planetenzeichen wird eine schiefe, nach 
der rechten seite gesenkte Stellung gegeben. Von dem Ur- 
sprung der sehr alten planetenzeichen handelt Kopp pälaeogr. 
crit. 8, 842 und führt ihn auf abkürzung von planetennamen 
zurück. 
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tinreced XXXVH 
vinsele XXXVII 
vira 104. 
vis 118 

visian 105. 126 
vitod 120 



vidrolen 149 
vidvurpon 148 
vlät 149 
vlitebeorht 143 
vl6h 132 
v6ma XXX 
vöpan 143 
YÖpes hring 130 
vordcraft 168 
vordcvide 150 
vordhopd XXXIX 
vordiflede 113 
vordloca XXXIX 
vorn 153 
vorpian 150 
voruldcandel 

XXXVI 
v6d 155 
vödcräft 155 
vraecsid 119 
vrät 99 
vräsen 97 
vradu 110 
vrecan 134 
vredian 110 
vridian 113 
vriden 139 
vröht 99 
vTÖhtsmid 98 
vuidor XXXI 
vuldorgeofe 

XXXVffl 
vundrum 168 
vunian 154 
vyrd 112. 151 
yfemest 171 
ymbseald 155 



yppe 150 
yr 169 
yst 135 
y6 XXXffl 
^dhofu 147 
$m(e XXXIV 
ydlld 107 
j^äs ^e 132 
t)ät 157 
t>eaht XLm 
t)eahtedon 151 ^ 
})earl 135 
J)eccan 121 
})ege 101 
J)eödhepe XXVI 
t)eödon? 149 
{)eöstre 156 
{)iiigian 150 
l)rägde 170 
})ragum 168 
{)rali 99 
J)reäd? 107. 
t)reäde 137 
})reät XLn 
{)reödude 168 
t)riste 137. 140 
t^röhtheaid 105 
{)rösm 171 
t)rydedon 151 
l)rym ISO 
t)rydbeam 108 
J)rydbord 146 
\>M 14« 
{)urhgot^ft 150 

AHD. 
chumpalponm 93 



REGISTER. 
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einlih XXVffl 
ekiso XXXII 
fali 143 
fandio 111 
feiU 143 
feizit 104 
fruochan 106 
gizen^ 100 
grün 120 
heit 143 
fceisan 134 



kiaah 162. 168 
kinendan 120 
leidwendi 172 
linaperga 122 
madal 101 
marah 164 
mitiuU 164 
pinah 162 
pismerön 124 
pleiz 124 
Prenza 104 



prittil 164 
pruoko XXXn 
reisan 97 
Ris6n buTg XXOD 
stauf 117 
TaUo 126 
toufan 137 
unlät? 94 
wand 172 
weida 116 
wiara 104 
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